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5 Gents 


Der Arbidle Fall. 
Der unter Mordanklage ftchende Film- 
fomifer muß twicher einem Richter 


Ser Briefwechiel zwilden Lloyd George | Teine Aufwertung — 
und de Vatera. — Bald ſcheint Zrie-| San Francisco, Calif., 17. Sept. 
den in Si;t, bald grollt wieder krie- | Der Filmkomiker Roscoe Arbuckle, 
geriiher Doaner, — Bas mag nod) |der bekanntlich angeklagt fteht, gele⸗ 
alles bis zum endgültigen Frieden | gentlich einer „Gefellichaft”, die er in 
fommen? — Das Hinziehen iſt jetzt einem hieſigen Hotel am Arbeitertag 
die Paſſion der Staatsmänner. gab, den Tod der Filmſchauſpielerin 
Siehe die oberſchleſiſche Frage. — Virginia Rappe verurſacht zu haben, 
Was dem Völkerbund überwieſen, iſt mußte heute wieder Gericht erſchei 
für immer ſicher aufgehoben. nen. Er wurde Richter Louderback 

im Superiorgericht vorgeführt, aber 
die gerichtliche Prozedur beſchränkte 
ſich darauf, daß ſeine offizielle Erklä— 
rung, ob er ſich bezüglich der gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigung des 
Totſchlags ſchuldig bekennt, bis 
Heute Montag über acht Tage verſchoben 


— — — 


(16 Seiten und Beilage.) 


Die iriſche Frage. 


Von Oswald F. Schueite. 


(Zonderdepeihe der „Sonntagpoſt.“) 


Waſhington, 17. Sept. 


od kein Brud). 


Gamonn de Valera hat eine weitere 
Depeſche an Lloyd George gejandt. 


Bünfht Konferenz... 


Cie foll auf „Wahrheit und Wirklichkeit“ 
begründet fein. — Lloyd George will 
Delegaten Srlands nit empfangen, 
wenn fie behaupten, al3 Vertreter ei- 
nes fouveränen Staates zu fommen. — 
Weder in Irland noch in England 
glaubt man, daf völliger Abbrud) ber 
Unterhandlungen bevorſteht. 


'rauf, morgen 'runter, da weiß der wurde, weil der Diſtriktanwalt er-⸗(Depeſche der „united Preb“.) 


Himmel, wo wir ſind. Jezht iſt der klärt hat, er würde Arbuckle unter der 
Frieden bereits in Irland angekom- Anklage des Mordes und nicht unter 
men: dann ift der Krieg wieder da.|der des Totſchlags prozeſſieren. Es 
Lloyd George fihreibt an de Valera war das fünfte Mal, daß Arbui 
und die Welt atmet auf — 700 Jahre |feit feiner Verhaftung por dem Ric)- 
Des Schredens find am Ende —|ter zu erfcheinen hatte, Bis Donners⸗ 
Irland und England wollen Frieden tas hat er jetzt Ruhe und wird dann 
haben. De Valera ſchreibt an Lloydvor dem Polizeirichter einem Vorver— 
George: Wirklich, wir hören ſchon die hör unterzogen werden. 
Friedensengel fingen. Lloyd George] Seitens des Diſtriktanwalts wer— 
antwortet :Der Kriegzdonner über=| den zur Zeit neun Zeugen überwacht, 
tönt den Chor ver Engel. De Balcra die bei der verhängnispollen „Gele 
antwortet: Die Kriegswolten ziehen !fchaft“ zugegen waren, um eine 
ih zufammen; der Waffenitillitand | etwaiae Veeinfluffung berfelben zu 
will nicht mehr Stille ftehen. MWier | verhindern. 

derum fchreibt Lloyd George — mwie-| Die Bundesbehörden fowohl hier 
derum neue Hoffnungen. De Balera | ie in Qos Angeles fegen noch immer 
antivortet, und alles geht zu Grunde. |ihre Unterfuchung darüber fort, mo 
Aber warte, in dem lebten Paragraz | pie Spirituofen herfamen, die gele- 
phen fteht doc ein Hoffnunaszeichen. | nentlich der „Gefellfchaft” konfumiert 
Richtig, Lloyd George antivortet. Die | wurden und das foweit in diefer Be: 
Löfung ift unmöglid; die Ehre und | ziehung geficherte 
‚Sntergrität des britifchen Weltreiches | wird während der fommenden Woche 
aejtattet e3 nicht, weiter zu forrefpon= | p»-» Bundesgroßgeſchworenen der bei— 


dieren und zu zu konferieren — aber, 
er will es mit ſeinen Kollegen im 
Kabinett weiter überlegen. 


Wer weiß, was noch alles folgen —* 


Und wer weiß, was noch aͤlles her— 
auskommt, ehe der Frieden oder der 
Krieg wieder auf der Bühne regiert. 
Eins iſt ſicher. Weder Lloyd George 
noch de Valera darf die Verantwor— 
tung auf ſich nehmen, einen neuen 
Krieg entfeſſelt zu haben. Beide wiſ— 
ſen, daß nur durch tiefgehende Kom— 
promiſſe eine endgiltige Löſung ge— 
funden werden kann für die Frage, 
die ſo viel Blut gekoſtet und ſo viel 
Grauſamkeit gezeitigt hat. Im Grunde 
wollen beide Frieden, und das iſt die 
wichtigſte Tatſache in der ganzen 
Lage. Auch wollen beide Völker den 
Frieden. Das iſt gleichfalls von ernſter 
Wichtigkeit. Gewiß, es gibt Unver— 
ſöhnliche, beſonders die Unioniſten in 
Ulſter. Aber ſchließlich ſind ſie in 
einer gewaltigen Minderheit, und 
Lloyd George wird ihre Anſprüche 
nur gebrauchen, um ſeinen Handel 
mit de Valera zu ſtärken. Wenn die 
Stunde der Entſcheidung kommt, 
wird die Frage ale eine Frage zwi— 
ihen England und Jrland gelöft und 
man tird nicht viel danach) fragen, 
vas die Ulfterleute fordern werben. 

Aber es 
dauern, bi ein Frieden über den 
Horizont fommt. E3 wird nod) viele 
Briefe und viele Botjchaften, und 
dann auch Jange Stonferenzen bean— 
Ipruchen, ehe alles fertig it. 

Was nicht entichieden ift, brennt nicht, 
jagen die Staatsmänner, 

Daß ilt aber der Zeichen der ganzen 
Staatstunft von heute — Aufihud 
— Berzögerungen — nur feine un 
iwiderruflichen Entfcheibungen. So 
jteht eg auch mit der oberfchlefifchen 
zrage. Was nicht entjchieden ift, 
brennt nicht, glauben diefe Staat! 
füinftler, die fi) por der Entfchei- 
tung fürdten. Co Iegen fie alles 
von einer Hand in die andere; fchie- 
ben alle auf den näcdjlten Tag; ver— 
mweilen es an neue nitanzen, und 
womdalich an den Völferbund. Der 
lebtere ift befonbers unfähig etwas zu 
ertfcheiden. Darum paßt er befon- 
ders für Diefes Verzögerungsfpiel. 
Denn die Fragen, die ihm überimie- 
ſen werben, find ficher und für ewig 
aufgehoben. 

Mie Mark Imain feinem Freunde 
Ikomas Bailey Aldrih fchrieb in 
Bezug auf pie unleferliche Handfchrift 
des Lebteren: 

„Die Briefe Anderer werden ge: 
lefen und veraefjen; Deine werben 
auf ewig aufbewahrt — ungelefen.“ 

een 

Sehr guädig Davongefommen. 

Madijon, Wis., 17. Sept. Zwei 
biefige Poliziiten, M. R. Harrington 
und Edward Quinlarn, bekannten 
fich Heute hier im Superiorgericht des 
friminellen Anariffz auf ein Mäbd- 
chen fehuldig und wurben von Rich: 
ter Hoppmann zu je drei Kahren 
Zuhthaus verurteilt. Die Poliziften 
Felten vor einiger Zeit bier einen 
jungen Mamı an, der fich in Gefell- 
Ichaft eineg Mädchens befand, jagten 
ihr dabon und vergingen fih dann 

dem Mädchen. 

Des Lebens müde, 


Escanaba, Midh., 17. Sept. Die 
Leiche de3 Farmer Leo Lemarche 
aus Fla. Nod wurde heute aug dem 
Eöcanaba frluß geborgen. Wie aus 
einem hinterlaffenen Schreiben her- 
porgeht, hat Zerzarche Selbitmord be- 
gungen. Gr war, mie feine Gattin 
erklärte, bereits feit etlichen Monaten 
x fchwermütig und machte jehon einmal 

‘ einen bergeblichen Selbftmorbverfud). 


wird mohl noch Jange| 


den Städte porgelegt werben. 
Arbuckle-Film von entrüſteter Volks— 
menge verbrannt. 
Thermopolis, Wyo., 17. Sept. 
Von einem aus mehreren hundert 
Perſonen beſtehenden Volkshaufen 
wurde geſtern abend ein Angriff auf 
ein Wandelbildertheater gemacht, in 
welchem ein Film des Komikers Ros— 
coe Arbuckle gezeigt wurde. Die Ein— 
ſtürmenden ſetzten ſich in den Beſitz 
des Films, brachten ihn auf bie 
Straße und verbrannten ihn. Der 
Eigentümer de3 Iheaterd war bon 
verfchiedenen Seiten erfucht worben, 
bon der Vorführung des Films Ab— 
ftand zu nehmen, hatte jeboch dieſen 
Erfuchen feine Beachtung gejchentt. 
—— 


Wideriprehende Ungaben, 


Bundesanwalt erflärt Angaben Über 
Sausinhung im Klub für unzutreffend. 


Großes Auffehen erregte der in 

der geitrigen Wbendpo berichtete Be- 
fuh von Prohibitionsbeamten in 
den Näumen der Allinois Athletic 
Alfoctation am Freitag abend, Troß 
aller Bemühungen ft es bisher noch} 
nicht gelungen, mit Beftimmtheit 
feſtzuſtellen, was dort eigentlich vor= 
ging. 
Bundesanwalt Charles %. Elyne 
berief geitern mittag bie Vertreter 
der Preſſe zu fih und erklärte 
ihnen mit aller Bejtimmtheit, daß 
dic Zeitungämeldungen, meldhe bon 
einem Streifzug auf den Club 
Iprachen, jeder Begründung entbehr: 
ten. In Wirklichkeit verhalte fich die 
Sade fo, daß fein Affistent Roy 3. 
| Egan, und einige Prohibitionzbe- 
amte fich nach den Elubräumen bega= 
ben und dort in aller Stille zwei 
Kilten Schnaps beſchlagnahmten, 
welche man gern haben wollte als 
Bemweiämaterial gegen die Eheleute 
MWalfh, welche befanntlih in Detroit 
ihrer Prozeffierung entgegenjehen 
als angeblihe Schnapsfchieber. 

Von anderer zupverläffiger Seite 
im Bundesgebäude wurde dagegen in 
Erfahrung. gebracht, daß bereit3 am 
Freitag mittag ein Hausfuchunas: 


Bureau de3 Bundesanmaltz 


budle erenz, 


—— 


Wirklichkeit“ begründet 


Dublin, 17. Sept. Die Sinn 
Feiner verlangen eine Friedenskon— 
die auf „Wahrheit und 

iſt. So 
depeſchiert heute abend Eamonn de 
Valera an den engliſchen Premier— 
miniſter Lloyd George. 

Die Depeſche de Valeras war 
ſehr kurz gehalten, aber ob ihrer 
Abſendung herrſchte hier großer 
Jubel, da durch ſie die Tür zu wei— 
teren Unterhandlungen offen ge— 
halten wird. Dieje Depeiche bil» 
dete die Antivort auf die des Pre- 
mierminijter8 aus Gairloch, Schott: 
land, in welder er erflärte, er 


Ifönne Feine Konferenz mit Vertre- 


tern Stlands 


Bereismaterial | dU 


befehl eriwirft mwurde, nadıdem im! 


| 


abhalten, falls jie 

darauf beitinden, ji als Vertre- 

ter eines fouveränen Staates ein- 
ſtellen. 

In ſeiner Antwort ſagte de Va— 
lera: „Wir haben Sie nicht aufge— 
fordert, irgend einen Grundſatz 
dranzugeben. Das Einzige, was 
wir anſtreben, iſt eine Konferenz 
auf der Grundlage der Wahrheit 
und Wirklichkeit, um die Reſultate 
zu erzielen, die von den beiden In— 
ſeln aufrichtig gewünſcht werden.“ 

Die Antwort de Valeras lautete 
wie folgt: 

„Ich habe bereits Ihre Einladung 
zu einer Konferenz in genau den 
Worten angenommen, die von Ih— 
nen aus Ihrem Schreiben vom 7. 
September wiederholt werden. 

Wir haben Sie nicht aufgefordert, 
irgendeinen Grundfaß, auch nur int- 
formell, aufzugeben, aber Sie müf- 
fen e3 jicherlich, begreifen, daß wir 
uns nicht fo betradgten fünnen, wie 
wir es fir Sie find. 

Wenn diefe Selbiterfenntni3 zu 
einem Grund für die Abjage der 
Stonferenz gemacht wird, fo bedaut- 
ern wir es, aber es erjcheint uns un- 
logiſch. 

Ich habe bereits Konferenzen mit 
Ihnen gehabt und habe auch in 
ſchriftlichen Mitteilungen nicht auf— 
gehört, mich als den zu betrachten, 
der ich war und der ich bin. Wenn 
dieſes Ihrerſeits eine Anerkennung 
bedeutet, ſo haben Sie uns bereits 
anerkannt. 

Hätten wir beabſichtigt, zu den 
Rechten Irlands die Tünche der 
Technikalitäten der allgemeinen Ge— 
pflogenheiten, die von Ihnen ange— 
führt werden, hinzuzufügen, ſo 
dürften wir bereits die Vorteile die— 
ſer Folgen beanſpruchen, die Ihrer 
Befürchtung zufolge uns durch den 
Empfang unſerer Delegaten durch 
Sie erwachſen werden. 

Ich gebe Ihnen die Verſicherung, 
dab uns nur ein Ziel am Herzen 
liegt, die Stonferenz auf eine derar- 
tige Grimdlage von Wahrheit und 
MWirflichkeit zu bringen, daß fie die 
Sicherung der Refultate ermöglichen 
wird, die von den Bewohnern diejer 
beiden Sinfeln fo dringend gavinicht 
werden.“ 

Lloyd Georges Depeſche an de Valera. 

London, 17. Sept. Nur ein 
alles Andere überſchattendes Ver— 
langen nach einem Frieden mit Ir— 


Qe= and verhütete heute abend den völ- 


werden darüber eingelaufen ma” |yigen Abbruch der auf einen folden 


ren, daß gewiffe Mitglieder de | Frieden 
Clubs — gegen zwanzig an der |Tungen. 


Zahl — in einem Zimmer des 12. 


| Stodwerf3 eine 


abzielenden Unterhand— 


Sin der Ießten Note, die Lloyd 


regelrechte „Privat | George heute von Gairlodh, Schott: 


Bar“ eingerichtet hatten, in ber zu |Yand, aus an Gamonn de Valera |!) 3 MD MuOge 
jeder Tages- und Abendzeit Schnaps jandte, wird feitens des engliſchen! Steuerung der Arbeitsloſigkeit zu 


und. Wein in Mengen Tonfumiert 
wurde und daß zum mindef 
nige diefer Clubmitglieder im brin- 
genden Verdacht ftehen, in allerıreue- 
fter Zeit — in Verlegung des Pro- 
hibitionsgeſetzes —, größereSchnaps— 
bırräte angelauft und in den Club 
geichmuggelt zu Haben. 

Bisher wurden, fomweit weniaftens 
feitgeftellt werben fonnte, in der An- 
gelegenheit feine Haftbefehle ermirtt, 
I .3 die Sade noch myfteriöfer macht. 
Die Verwaltung ded Elub3 vermwei- 
gerte jede Auskunft. 

— — — 
Wurde zum Mörder, 


Sm Verlaufe eines Streites, den 
er mit dem 5Ojährigen Nicholas Spi- 
nela, Nr. 2086 Dgden Avenue, in bef- 
fen Haus er wohnte, der Bezahlung 
der Miete wegen hatte, fenerte Gui- 
Ieppe La Morte zwei Schüffe auf 
Spimela ab, die diefen in die Bruft 
trafen. Spinela wurde nad) dem 


| 


Premierminiiterg endgültig 
Bedingung beharren wird, da die 
Vertreter Englands nicht mit Mb» 
geſandten Irlands unterhandeln 
werden, die als Vertreter eines ſou— 
veränen Staates zu einer Friedens: 
konferenz kommen. 

„Eine Konferenz unter ſolchen 
Bedingungen iſt völlig unmöglich“, 
ſchrieb Llond George. Wennſchon 
es in das Bereich der Möglichkeiten 
gehört, daß de Valera dieſen Fehde— 
handſchuh aufnimmt, ſo herrſcht 
hier doch die Ueberzeugung vor, 
daß die Gemäßigten Irlands ihm 
nicht geſtatten werden, einen ſolchen 
Pfad einzuſchlagen, es ſei denn, er 
will ſeine Stellung als Führer auf 
das Spiel ſetzen. 

Lloyd Georges heutige Botſchaft 
bildete die Antwort auf ein Schrei— 
ben, das von iriſcher Seite geſtern 
nach Gairloch geſandt worden war. 
Der engliſche Premierminiſter ver— 


County Hofpital gebracht, wo er weritrat in feiner Antwort den Stand- 
nige Stunden fpäter ftarb. Ca Morte|punft, e8 fünne als Anerkennung 


iſt flüchtig und wird jetzt von der der Unabhängigkeit Irlonds 


Polizei geſucht. 


ausge⸗ 
legt werden, ſalls u Pe 


* 
tens ei- klärt, daß er unweigerlich auf der 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


lands mit Abgeſandten Irlands 
konferierten, die als Vertreter eines 
unabhängigen Staates kämen. 

„Wir ſind außer Stande, auch in 
informeller Weiſe den Grundſatz 
der Königstreue aufzugeben, auf 
dem das ganze Gefüge des britiſchen 
Reichs begründet iſt“, heißt es am 
Schluß der Note. 

Nächſten Schritt muß de Valera tun. 

Den nächſten Schritt muß infolge— 
deſſen de Valera tun und entweder 
die Verantwortung für den Abbruch 
der Friedensunterhandlungen über— 
nehmen oder von ſeiner Stellung— 
nahme zurücktreten, daß es ein 
„nichtwiedergutzumachendes Vorur— 
teil“ ſchaffen würde, falls Irland 
ſeine Anſprüche auf Souveränität 
aufgeben würde. 

Ehe de Valera eine endgültige 
Entſcheidung trifft, dürfte er eine 
Sitzung des Dail Eireann einberu— 
fen, unter deſſen Mitgliedern, wie 
es heißt, ſich eine immer mehr zu— 
nehmende Stimmung zu Gunſten 
einer Mäßigung bemerklich macht, 
ebenſo wie im iriſchen Volke ſelbſt. 

Kabinett nach Schottland einberufen. 

In der Zwiſchenzeit wird das 
engliſche Kabinett entweder am 
Dienstag oder am Mittwoch in 
Inverne;, Schottland, zujamnıen- 
treten md bei diefer Gelegenheit 
wird die Frage des irischen Friedens 
wieder eingehend zur Erörterung 
gelangen und möglicdherivetje wer— 
den aud) Vorkehrungen für eine an- 
dere Sonferenz mit Bertretern Ir— 
landS getroffen werden. 

Die heutige Note Lloyd Georges 
bat den Ton der allgemeinen Bu- 
friedenbeit, der fih in der engliſchen 
Rreffe bezitglich der Ausfichten auf 
Frieden mit Irland fundgab, etwas 
abgeihwädht, aber die Zeitungen 
behaupten no immer, dab fich 
Ihliehlih doch cin Ausweg finden 
lafien wird. 

Ter Wortlaut der Note, 

Die Note Lloyd Georges war im 
Wortlan wie folgt: 

„Es it mühiges Gerede zu be- 
baupten, daß eine Konferenz, in der 
wir mit Ihren Delegaten al3 Ber- 
tretern eines unabhängigen, fouve- 
ranen Staates zufammenfommen 
würden, eine Stonferenz „ohne Vor— 
urteil“ fein würde. 

Sie würde die formelle MAner- 
fennung von der Lostremnung Ir» 
lands von dyn Reich des Königs 
bedeuten. 

Sie würden durch die Konferenz 
das Recht erhalten, wenn e8 Ihnen 
beliebte, einen Vertrag mit dem R- 
nig abzufchliejen oder es nicht zu 
tun; die Konferenz zu beliebiger 
Zeit abzubrechen und mit einer aus» 
ländiſchen Macht bezüglich des Ab— 
ſchluſſes eines Vertrags in Unter— 
handlungen zu treten und auch das 
Recht der Anerkennung al3 aejeß- 
liche Kriegführende zu verlangen. 

Wir können keinem Auäfgeben, 
gleichviel wie informell es auch ſein 
mag, des Grundſatzes der Königs— 
treue zuſtimmen, auf welchem das 
ganze Gefüge des Reichs aufgebaut 
it.“ 

Note veriöhnlich, aber — 

London, 18. Sept. „De Valeras 
Note ift verföhnlich gehalten“, fchreibt 
der „Meelly Dispatch“ bezüglich ber 
heutigen itifchen Note, „aber fie ent: 
halt feine Andeutungen, daß bie 
Sinn Fein die Abficht hegen, bie 
Bedinaungen Lloyd Georges zu er= 
füllen.” 

Lloyd George leidet an einem Geichmwür 
im Geſicht. 

Gailroch, Schottland, 17. Sept. 
Premierminiſter Lloyd George lei— 
det, wie es in einem heute abend 
veröffentlichten Bulletin heißt, an 
einem Geſchwür im Geſicht. Er 
bedarf unbedingt der 
Ruhe und wird ſich während der 
nächſten Tage nur mit völlig un— 
aufſchiebbaren Fragen beſchäftigen. 

Der Premierminiſter telegra— 
phierte heute den Bürgermeiſtern 
der 15 Boroughs Londons, welche 
ſämtlich der Arbeiterpartei ange— 
hören, und ihren Beſuch auf Mon— 
tag angekündigt hatten, um mit 
ihm über Mittel und Wege zur 


konferieren, ſie ſollten von ihrer 
geplanten Reiſe Abſtand nehmen, 
da der Arrzt ſie nicht vorlaſſen 
würde. 

— — — 


Nicht ſeine Schuld. 


Von einem von J. Persky, Nr. 
1030 Maxwell Str. gelenkten Kraft— 
wagen wurde an der Rooſevelt Read 
und Throop Str. der 34jährige Al— 
bert Greenberg Nr. 1128 Waſhburne 
Ave., überfahren und erlitt einen 
Bruch des Genicks. Er liegt mit dem 
Tode ringend im County Hoſpital. 
Persky wurde nicht verhaftet, da ihn 
nach Angabe von Augenzeugen des 
Unfalls keine Schuld trifft. 

— — —— 


Tötlicher Sturz. 


“ 


An der 118, Straße und dem 
Calumet Fluß damit beichäftigt, 
einen der großen Wafjerbehälter 
der Northiweitern Getreidejpeicher 
anzuftreichen, Ttürzte der 32jäahrige 
red Senderfen ab und 30g Sich 
einen Schädelbrudh zu, defien Fol- 


nen er im Sontb Shore Hojpital 


abioluten | 


Streit der Eiſenbahner? 
Nachhzählung der Stimmen im Tften 

über Streiffrage erfolgt heute im 

Hoboken. 

New York, 17. Sept. Die Zäh— 
lung der Stimmen, die von etwa 
500,000 Eiſenbahnern im Gebiet 
öſtlich von Chicago über die Streik— 
frage abgegeben worden, wird ge— 
legentlid einer morgen in Hobo— 
fon, N, 8, Stattfindenden Ver- 
janmlung von Beamten der ver- 
ichiedenen Wnionen vorgenommen 
iverden, wie heute in Erfahrung 
gebradit wurde, 

Gleichzeitig werden auch in an- 
deren Städten ähnlihe Sigungen 
zu ähnlichem Ziwed stattfinden, um 
zu ermitteln, wie fid) die Eifenbah- 
ner zu der zivölfprogentigen Xohn- 
verringerung fteller erden, Die 
füralih von der Eifenbahn-Rohnbe- 
börde verfügt worden, 

Der Verjammtlung 
werden 400 Delegaten al3 Bertre- 
ter der Brüderichaften der Yofonto- 
tivführer, der Seizer, der Kondiff- 
teure, der „Irainmen” und der 
Weichenſteller beiwohnen. 

Die Abſtimmung über die Lohn— 
verkürzung, die angeblich im Okto— 
ber in Kraft treten ſoll, war be— 
reits ſeit mehreren Monaten im 
Gange. Die heute hier angelang— 
ten Delegaten verhielten ſich bezüg— 
lich des etwaigen Ergebniſſes der 
Abſtimmung völlig ablehnend. Ei— 
ner der Delegaten bemerkte jedoch, 
daß 98 Prozent der Lokomotivfüh— 
rer der Delaware, Lackawanna und 
Weſtern Bahn zu Gunſten eines 
Ausſtandes geſtimmt hätten, falls 
die Lohnverkürzung in Kraft ge— 
ſetzt wird. Unter den Beizern iſt, 
wie der Delegat bemerkte, die 
Stimmung etwa ebenſo. Der aus— 
geſandte Stimmzettel umfaßt 16 
Druckſeiten und enthält eine ein— 
gehende Erklärung der Lage. Die 
einzige Frage, die er enthält, iſt, 
wie verſichert wird, die Streikfrage. 

Das Ergebnis der morgigen 
Nachzählung der Stimmen dürfte 
nicht vor Oktober bekannt gegeben 
werden. 


in Sobofen 


Das dide Erde. 
In Weit Virginien wegen bee Fürzlichen 
Unruhen Anklanen gegen 500 Gru« 
benarbeiter erhoben, 


Logan, VW. Ba., 17. Sept. Pe 
amte und 500 Mitglieder der United 
Mine Worker of America wurden 
heute von den hieſigen Großgeſchwo— 
renen wegen des Fürzlichen Mar: 
jches der Grubenarbeiter nad) Zogan 
County hinein in den Anklagezu- 
ſtand verſetzt. 

Die Anklagen lauten auf Mord, 

Aufſtand und Tragen von Waffen. 

Der Diſtriktspräſident der Gru— 
benarbeiter C. F. Keeny und der Se— 
kretär des Verbands Fred Mooney 
befinden ſich unter den Angeklagten. 

Der Finanzagent der Union, W. 
H. Blizzard, wird beſchuldigt, den 

Oberbefehl über die Marſchierenden 
geführt zu haben. 

In Logan wurde angekündigt, 
daß Kreisrichter Robert Bland Haft— 
befehle erlaſſen wird und daß die 

Angeklagten nach ihrer Feſtnahme 
nach Logan gebracht und dort pro— 
zeſſiert werden ſollen. 

Wie verlautet, haben ſich viele der 
Grubenarbeiter aus dem Boone 
County geflüchtet, da ſie die Erhe— 
bung von Anklagen befürchteten. 
„Die Mordanklagen ſind auf 

Grund, des Redman-Geſetzes in 
Verbindung mit dem Tode des 
Hilfsſheriffs John Gore von Logan 
County erhoben worden, der wäh— 
rend der Unruhen erſchoſſen wurde. 

Senat wird unterſuchen. — 

Waſhington, 17. Sept. Die Un— 
terſuchung der Grubenarbeiterunruhen 
‚in Met Virginien durch die Regie- 
rung nimmt am morgigen Tage ihren 
Anfang. Ein GSenatsausfhuß iſt 
jegt auf der Reife nad Williamfon, 
dem Countyfiß des „blutigen“ Mingo 
| County, um fi aus erfter Hand Sn- 
formation bezüglich der dort ftattge- 
habten Ausfchreitungen zu fichern. 
Diefer Ausschuß feht fih aus dem 
Vorfiger Kenyon und den Senetoren 
|MeKellar und Shortridge zufam- 
| men, die bo mehreren Clert3 be- 
| gleitet find, während Senator Walſh, 
der ebenfall® dem Ausihuß ange: 
hört, in Willtamfon fich dem Aus: 
Ihuß anzufchließen gebentt. 

Konvent der Grubenarbeiter, 

Indianapolis, Ind, 17. Scp- 
tomber. Tie Vorbut der Delega- 
ten zu der am Pienftag beginnen- 
den Konvention der United Mine 
Worfers of America traf heute bier 
ein, Nach der Anficht des Natio— 
nalpräfidenten John 2. Lewis wer— 
den am Dienftag, wenn fein Zah: 
resberiht zur BVerlefung gelangt, 
an die taufend Delegaten als Ver: 
treter der 600,000 Grubenarbeiter 
zur Stelle fein. 

Die Debatten gelegentli der 
Konvention dürften fich jchr Ieb- 
baft geitalten, namentlich mit Be- 
zug auf die Fürzlichen Voraänge in 
Weſt Virginien ımd einer der Na- 
ttonalbcamten bemerfte heute „Es 
it weit.mehr Tynamit in der Luft, 
al3 man allgemein glaubt, und es 
wirrde herzlich wenig Siindftoff be- 
vtiot fein, ıım eine Erplofion zu 


— 


—— 


Mellon amtsmide? 


Der Schagamtsjefretar trägt Tid, 
wie es heißt, mit Rücktritts— 
gedanken. 


AUngeblih perjönlihde Gründe, 


| Gerücht von dem Amtsrüdtritt Mellons 
ſchon jeit längerer Zeit im Umlauf. — 
Zeitpuntt für fein Ausscheiden gilt 
jest für ungünstig. — Weil Kongref 
feine Stenervorfchläge abgelchnt hat. 
— 68 dürfte daher behauptet wer- 
den, daß er fid beleidigt fühlt. — 
Kriegsjefretär Wecf3 wird als mögli- 
cher Nachfolger genannt, 


Tepefhe der „United Preß“.) 

Mafhingten, 17. Sept. Schab- 
amtsjefretär Mellon ift, wie von der 
Vbminiftration fehr naheftehenden, 
maßgebenden Kreifen verfichert wird, 
feft entfchleffen, aus dem Amt zu 
iheiden. Sekretär Mellon wird, mie 
es heißt, den Präfidenten Harding 
um jeine Amtsenthebung erfuchen 
und perfönliche Gründe füzs diefen 
Schritt anführen. 

Seit etlicher Zeit mar bereits in 
Waſhington das Gerüdt im Umlauf, 
daß ber Pittöburger Bankier fein 
Umt niederlegen würde, Diefe Ge- 
rüchte find niemalg amtlich demen- 
tiert worden, wennfhon im Weißen 
Haufe bemerit wurde, Präfident Har- 
ding beabfichtigte nicht, Perfonal- 
beränderungen im Slabinett porzu= 
nehmen. 

Der Präfident wird auch jebt noch, 
pie man allgemein glaubt, fich bemü- 
ben, den Schapamtsfetretär an der 
Ausführung feines Vorhabens zu 
verhindern. E38 befteht feine Reibung 
zwifchen dem Präfidenten und dem 
Schatamtöfekretär, aber der Präfi- 
dent ift jich der Tatfache fehr wohl 
bewußt, daß Perfonaloveränderungen 
im Kabinett ftetz einer faljchen Aus- 
legung durch die Gegner der Admini— 
ftration ausgefett find. Man it 
bier der Anficht, daß gerade jet der 
Zeitpunft für ein Ausscheiden Mel: 
long au& dem Amt Höchft ungünitig 
fein würde, weil die republitanifchen 
Führer im Kongreß jeine Steuervor- 
Thläge fat ausnahmsloz abgelehnt 
und die Entfcheidung über fein Att« 
fuden um Gewährung von Macht- 
bollfommenbeit für die Refundierung 
der Kriegsanleihen der Alliierten 
aufgeſchoben haben. Man würde, wie 
man hier glaubt, ſein Ausſcheiden 
aus dem Amt jetzt dahin auslegen, 
daß er ſich durch die Entſcheidungen 
des Kongreſſes beleidigt fühlt und 
daher ſein Amt niederlegt. 

Wie ſeine Freunde verſichern, wird 
ſich Mellon jedoch nicht durch rein 
politiſche Rückſichtnahme bewegen 
laſſen. Er hat den Poſten mit etli— 
chem Widerſtreben angenommen und 
erklärte bei der Gelegenheit, er wün— 
ſche ſtets das Recht zu haben, ſein 
Amt niederzulegen, wenn deſſen An— 
forderungen für ihn zu anſtrengend 
würden. Er iſt nicht ſehr kräftig 
und hat ſeit Jahren angeſtrengt ge— 
arbeitet. 

Angeſichts der bevorſtehenden Re— 
organiſierung der Regierungsdepar— 
tements dürfte aller Wahrſcheinlich— 
keit nach Mellon erſucht werden, im 
Amt zu verbleiben, bis dieſe Reorga— 
niſierung beendet iſt. Auf Grund 
dieſes Plans, an dem die Reorgani— 
ſationskommiſſion des Kongreſſes 
arbeitet, dürfte Kriegsſekretär Weeks 
für den Poſten des Schaätzamtsſekre— 
tärs verfügbar werden, da der Plan 
eine Verſchmelzung des Kriegs- und 
Marinedepartements vorſieht. Weeks 
war urſprünglich für das Amt des 
Schatzamtsſekretärs genannt geweſen 
und augenſcheinlich würde ihm das 
Amt bedeutend beſſer zuſagen. 

Sollte der Wechſel erfolgen, ehe die 
Reorganiſierung vollendet iſt, ſo 
dürfte der korrekte Zeitpunkt hierfür, 
wie man in gewiſſen Kreiſen glaubt, 
die Zeit unmittelbar vor dem Inkraft— 
treten der Steuergeſetze ſein. 
|biefem Grunte glaubt man, daß 
‚Mellon fpäteftens am 1. Januar 
einen Nachfolger erhalten wird. 


—+ 1 —— 


Sihter Ihwediihen Gardinen, 


Sofeph Zango, 630 W, 49, Str., 
und Fred Dontelli, 725 S. Loo— 
mi3 Str., weldye den Eisträger B. 
Ihompfon, 462. 9, 42, Str, an 
Samstag überfallen und um $77 
beraubt hatten, befinden jid in 
Saft. Die Burfhen wurden bon 
Boliziiten der Wabajh Ave, Wade 
im Seller eines Hauſes zwiſchen 
der 47. und 48, Straße in der 
Nähe der Vincennes Ave,, wo jie 
den Weberfall verübt hatten, ge- 
funden und feitgenommen, 

— — 


Dühte Barfhaft ein, 


Un der Normal Uoenue und 38. 
Strafe wurde geitern abend €. D. 
Anderfon, Nr. 3848 Normal Upenue, 
bon brei in einem Kraftwagen befind- 
lichen Banditen angebalten und ge= 
zwungen, feine aus $50 beftehende 
Barfhaft abzuliefern. Die Halun: 
fen entflohen nad der Tat und ent=! 
kamen. 


Aus 


Sonntag; etwas kühler im öſtlichen 


at 


Bittere 


| 


5 Cents 


Die Weinfrage. 
Prohibitionsdirektor Haynes wird dem— 
nächſt Erklärung bezüglich der erlaub— 
ten Herſtellung von Wein erlaſſen. 


Waſhington, 17. Sept. Prohibi— 
tionskommiſſär Haynes wird, wie 
heute bekanntgegeben worden, in 
den nächſten Tagen eine Ankündi— 
gung erlaſſen, in welcher die Rechte 
der Leute genau definiert werden, 
welche die Abſicht hegen, Wein für 
den eigenen Konſum herzuſtellen, 
wozu ſie laut einer früheren Ent— 
ſcheidung des Binnenſteueramtes 
berechtigt ſind. Dem Prohibitions— 
direktor ſind die Anſuchen um die 
für dieſe Herſtellung des Weins nö— 
tigen Erlaubnisſcheine zu tauſenden 
in den letzten Tagen zugegangen. 

Ferner hat Haynes die Gehälter 
aller Speicheragenten und Wächter 
von $1500 auf 31200 das Jahr 
verringert und will mit dem auf 
dieſe Weiſe erſparten Gelde weitere 
Prohibitionsagenten anſtellen. 

Nette Prohibitionsſchnüffler. 

New York, 17, Sept. Vier In: 
jpeftoren im Bureau de3 biefigen 
Brohibitionsdireftors wurden heute 
vom Dienit fuspendiert, während 
nleichzeitig, wie es beißt, ihre völ- 
lige Entlafjung befürwortet wurde, 
Sie jtehen angeklagt, mit „Bootleg- 
gers“ unter einer Dede geiteft md 
Schiniergelder im Betrage von vie: 
len taujenden Dollars angenom: 
men zu haben. 

Blutige Kamilientragddie. 


Kanſas City, Mo., 17. September. 
Der 28 Jahre alte Karl Webel er 
Ihoß heute feine Gattin, fomie die im 
jelden Haufe mwohnende 22 Jahre alte 
Cora Meyer und beging dann Selbit- 
Zaut den Ermittlungen der 
Polizei hatte Wegel heute zu früher 
Stunde einen heftigen Wortmwechjel 
mit feiner Oattin, die dann fortging. 
Als ſie zurüdtehrte, fam eg wieder zu 
Bäntereien, bis fchließlich Wegel fei- 
nen Revolver 309 und die rau nie= 
derichoß. Cora Meper, die im unte- 
ren Stockwerk des Hauſes wohnte, 
eilte auf den Knall des Schuſſes die 
Treppe herauf und wurde von Wetel, 
ſobald er ihrer anſichtig wurde, eben— 
falls erſchoſſen, worauf er dann ſich 
ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagte 
und tot zuſammenbrach. 


Opfer des Automobils. 


Peoria, Ill. 17. Sept. Frau 
Otto Schmidgall, die Gattin eines 
angeſehenen Farmers, der in der 
Nähe von Morton, im Tazewell 
County anſäſſig iſt, kam heute um's 
Leben, als ſie ſich mit ihren Ange— 
hörigen in einem Automobil nach 
Spring Lake unterwegs befand. Das 
Automobil kam drei Meilen öſtlich 
von Pekin ins Gleiten und ſtürzte, 
ſich überſchlagend, in einen Graben. 
Frau Schmidgall blieb auf der Stelle 
tot, während zwe ihrer Kinder 
ſchwere Verletzungen davontrugen. 

— —— — — 
Unterſuchung eingeleitet. 


Die Polizei hat eine Unterſu— 
chung eingeleitet, um feſtzuſtellen, 
wie ein ungefähr 50jähriger Mann, 
deſſen Name nach einem Brief, den 
man in ſeinen Taſchen fand, mut— 
maßlich Barney Cohen, Nr. 2911 
W. 12. Straße, iſt, zu einem Schä— 
delbruch kam, deſſen Folgen er 
wahrſcheinlich im County Hoſpital 
erliegen wird. Der Mann wurde 
an der 44. Straße und Ogden Ave. 
bewußtlos, mitten auf dem Stra— 
ßendamm liegend, aufgefunden. 
Die Behörde nimmt an, daß er ent— 
weder von einem Straßenbahnwa— 
gen oder von einem Kraftwagen 
überfahren wurde. 


mord. 


Sonnenſchein und kühlere Temperatur 
für heute in Ausſicht. 


Waſhington, 17. September. Für 
Sonntag und Montag ſtellt die Bun— 
deswetterwarte die nachſtehende Wit— 
terung in Ausſicht: 

Illinois: Schönes Wetter am 
Teil; zunehmende Bewölktheit. 

Indiana: Schönes und kühleres 
Wetter am Sonntag; am Montag 
ſchönes Wetter. 

Ober- und Nieder-Michigan: Schö— 
nes Wetter am Sonntag und am 
Montag. 

Wisconſin: Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrſcheinlich auch am 
Montag; wenig Veränderung mit 
Bezug auf Temperatur. 

Jowa: Schönes Wetter am Sonn— 
tag, das wahrſcheinlich am Montag 
unbeſtändig wird, wenig Verände 
rung mit Bezug auf die Temperatur. 

Für Chicago lautet die Witte— 
rungsborausſage wie folgt: Schö— 
nes und etwas kühleres Wetter am 
Sonntag; am Montag wahrſcheinlich 
zunehmende Bewölktheit; gemäßigte, 
veränderliche Winde. 

Der Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Weiteramtes 
bon aeitern nachmittan 5 Uhr an: 
8 Uhr nadm......751 8 Uber abend2.... 
4 1lhr nadım......761 9 Uhr abenbS..... 
5 Uber nadım......77)10 Uber, abendä..... 
6 Une abends. ...74412 -Ubr- mittern....70 


z Bye atenn2.... 7112 Wr Geist... 


————— ——— ———— — — — — —— — — —— ———— — — —— EEE en. 
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33. Jahrgang. — Nr. 38. 


Ein Zukunftsbild. 


Deutſchland nach der Bezahlung 
der Kriegsentſchädigung an 
die Alliierten. 


Wird glänzend Daftichn., 


Induitriell wird c8 auf unerreichbarer 
Höhe ftehen. — Tas junge Dentid- 
lend geht jest mit Ernft an Er 
füllung de3 Wiedergutmahungs 
problemd. — Ter Kernpunft Des 
Problems, — Gläubiger mällen Be» 
zahlung durdy deutiche Waren und 
nicht in Geld fordern. — Bentide 
fand muß unter allen Umftändev 
Ausfuhrbilan; ichaffen, 


Ron Georg Bernhard. 
Chefredalteur der „Voſſiſchen Zeitung.“ 


(Cophright 1921 bei „United Preß“.) 


Berlin, 17. September. In Berlir 
iſt man zur Erkenntnis der Tatſach 
gelangt, daß Deutfchland, nachdem e: 
feine Kriegsentfchädigung bezahlt hat 
was induftrielle Technik anbetrifft 
auf unerreihbare Höhe ftehen mird 

Das befiegte Deutichland mirt 
dann den höchiten Gipfel der mirt: 
Ihaftlihen Möglichkeiten erlang; 
haben und alles diefes einzig unt 
allein aus dem Grunde, daß bor 
Deutfchland unter Drud und unte 
Strafandrohungen das Unmöglidı 
gefordert morben ift. 
Sungdeutichland beginnt den Umfang 

des Wiedergutmachungsproblems zu 

begreifen. 

Das „junge Deuiſchland“ 
Gegenwart beginnt nunmehr den 
vollen Umfang des Wiedergui— 
machungsproblems zu erfaſſen. Nack 
einer anfänglichen Mutloſigkeit ob 
der ungeheuren Ziffern — die im 
Auslande fälfhlih al8 Mamgel cr 
Bereitiwilligkeit zur Erfüllung ter 
Vertragsbedingungen ausgelegt wor: 
den war — hat das junge Blut im 
Gejchäftsleben, in der Induftrie un? 
in der Bolitif fich zu pofitivem Wal: 
len aufgerafft. In den jüngften Reben 
des Reichskanzlers ſpiegelt fich diejer 
Geiſt wider. Das junge Blut Deutſch— 
lands iſt ſich der Tatſache ſehr wohl 
bewußt, daß die Erfüllung des Frie— 
densvertrags von Verſailles viele 
Jahre ſchwerer Arbeit und Verkür— 
zung der Lebensfreuden bedingen 
wird. Gleichzeitig iſt es ſich jedoch 
auch bewußt, daß andererſeits dieſer 
Zwang zur Wiedergutmachung gleich— 
bedeutend iſt mit einem Zwang zur 
Wiederverjüngung und Erneuerung. 

Iſt ſich die Außenwelt in gleichem 
Maße dieſer Tatſachen bewußt? 
Der Kernpunkt des Wiedergutmachungs⸗ 

problems. 

Der Kernpunkt des Wiedergut— 
machungsproblems iſt nicht die Frage 
wie die deutſche Raſſe im Lande die 
ſchweren Laſten der Kriegsentſchädi— 
gung ertragen wird. Wie wird es in 
Papiermark die Steuern und Um— 
lagen aufbringen? 

Aus den Erörterungen der Alliier—⸗ 
ten und ihrer Sachverſtändigen ge— 
legentlich der internationalen Bera— 
tungen gewinnt es den. Anſchein, als 
ob dieſe verhältnismäßig bedeutungs— 
loſe Phaſe der Frage — die in der 
Hauptſache nur das deutſche Volk 
angeht von den Gläubigern 
Deutſchlands als hochwichtig betrach— 
tet wurde. Die ausländiſchen Staals— 
männer waren ſtets ſehr beſorgt dar— 
über, wo in Deutſchland die Steuern 
auf die gleiche Höhe wie in anderen 
Ländern gebracht würden, eder ob 
man bezüglich des deutſchen Budgels 
die nötige Sparfamtfeit beobachte. &3 
ſind dieſes durchweg Wiederbelebun— 
gen der Gepflogenheiten, die man nach 
früheren Friedensſchlüſſen zu beob— 
achten pflegte, nur mit dem Unter» 
Ichied, dat man damal3 nah Millio- 
nen und nid;t nahMilliarden rechnete. 
Heute ijt da3 wirtichaftliche Problem die 

Hauptſache. 

Damals pflegte die Finanzfrage die 
Hauptrolle zu ſpielen, während jetzt 
die mirtfchaftliche Frage die Haupt» 
fahe ift und diefe mirtfchaftliche 
Frage tit der Kernpunft des MWieder- 
gutmachungsproblems. 

Das wirtſchaftliche Problem iſt wie 
folgt: Wie kann Deutſchland das was 
es in Gold ſchuldet, in Gold bezahlen? 
Gold iſt hierbei nur ein Symbol für 
alle internationalen Währungen. Aus 
Handelsbilanzen erhellen die Schul— 
den eines Landes an das Ausland 
und die Handelsſchulden des Aus— 
lands. Bor dem Krieg war die Han» 
delsbilanz Deutſchlands eine fehr be= 
deutende. Durch die Zinfen auf das 
im Ausland angelegte deutiche Kapi- 
tal zuzüglich des Debit3 des Aus- 
landhandels und des Schiffsverlehrs 
Deutſchlands wurde es nicht mr 
möglich, die benötigte Einfuhr zu 
ſichern, ſondern auch Privatfinanzie⸗ 
rungen vorzunehmen und dem Aus» 
lande Darlehnen von vielen Millio— 
nen zu gewähren. 
Teutſchland jetzt ganz auf Aus⸗ und 

Einfuhr angewieſen. 2 


Durch den Friebendvertrag von 
. (Fortieginmg auf der 3. Seite.) 


der 
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homebottling supplies: 
Zum Herſtellen — Obſt⸗ un ſſe 
— direkt von Deutſchland 


Gewicht der PBreife 9 
Pfd.; Länge derſelb., 
10 Zoll; Höhe der 
Preſſe vom Tiſch, 10 
3.; Breite des Hop— 
per, 53.; Gehalt des 
Hopper 34 Ort; Ver⸗ 
ſandgewicht 13 Pfd. 


Speziell mit dieier Ans. 
= 36.00 


Hunderte ge— 
brauchen dieſe 
wundervolle neue Erfindung. 


n von 
Wein, Jellies u. Dbſi. 
butter von Trauben, 
Drangen, Bitronen, 
Sbſt und Beeren aller 
Art Hit dicie Rreife un- 
übertreiflih. Kann an 
jeden Tiih neichraubt 
werden, Drüdt auto- 
matiih den Caft aus 
und entfernt die Scha- 
Ion, Samen and Abfall 
am gleicher Zeit. Leicht 
su handhaben und hat 
Schraube, welche die 
rodenheit des Bulp 
oder Abfalls requlieri. 
Exrtra ſchön verzinnt, 
innen und außen. Iſt 
leicht reinzuhalten. 


Calıfornia Weine 


Grape Juice (Forbidden Fruit) — 


nicht gegährt, natürlich, rein; Galfo- 3 
nenfanne (6 Bid. 4 Unzen) 1 85 Ihr Fünnt nicht ohne eine foldye 
nass unsre . sem. 


E. L BREW — kein Erperiment 


Diele aeiunde Verbindung von Malz und Hopfen ift 
feit tech? Vionaten auf dem Markt, während weldher 
Zeit fie über das Groverimenticr. Stadium biraus- 
ging und cin bedeutender Eriola actvorden fit. Die 
Beitandtcile find wiffenfhaftlich auiammenneitellt, 
um «in neiundes und ihhmadhattes Getränk zu cr» 
zeugen. CS ii ein Kuchen und Fein Zuder nötin 
und ed erzcunt Beinen Geruch." (Wenn zwei Biund 


Zuder auaefünt werben, erbaltet 5 3 v 
— — baltet Ihr 4wei Gallonen 


Liefer Supon IE SS 8 wert 


Echidt dieien Kupon und $3.00 für bret volle Drei- 
Pund-Kanıen Rurity Brand E. 9. Brem, vol 
kändia mit Gelatin und fpesiellem Nesevt. Nenn 
lärer Preis 51.15 die Kanne, Speziell, Dugenb 
Kannen für dicien Koupon und Sil. 

———â—— —s—— — ——— ————— 


Import. böhmiſcher Satz Kupferkannen 


Stück 81.90; 32 Dud. 810; 
Dud. 318. Drei volle Piund Ganz folid:s Talt gewalztes 

Kupfer. Nicht erplodirend, 
Iuftdicht, feuerfeit. Stein 


PBuerity böhm. Mal;, 5 volle 

Un;en Purity import. Hopfen 
Dei innen, Schrauben-Gap. 
2 Gallonen..........$ 3.00 


und ein Yalct Wurity Glari- 
4 Ballonch.oseeunens 495 


fying Gelatine. 
Hieſiger Satz. 
AA 6.50 
8 Gallonen.......... 8.00 


Stück 51.353 34 Dund. S6; 
10 Gallonen..... » 2.50 


Dug. 511. Boite 3 Pfd.Kanne 
12 Gallonen.......... 11.00 
Auch größere. 


Purity bief.Dialz, volle 4-linz. 


. Kanne Ruriti Oregon Hopfen 
Cpart $$ $ an Liquor Flavors 


len 

und 
Samen 
kommen 
hier 


hi 
hereus. heraus. 


Stellbare 


—* 


s1.29 


Ein Groi 
Caps 
(rei 
Dieſe Lfferte 3 AR 
nur nit die Ai Ent 

NAHE 


Pc: 


und Palet Burity Clarifying 
$0.75 8 Unzen 


Gelatine. 
sen 250 | 16 Unzen 
Nicht⸗alkoholiſch. 
Bonurbon, Mye, Scotch, Blender, Gin, Brandy, Rum. 
Kümmel, Creme de Menthe, Cognac Brandy. Arrac, Ab⸗ 
ſynthe, Aniſette, Benedietine, Vermouih, Portwein, Sher-· 
ty Wein, Deutſche Bitters und Chartreuſe. 


Importierter böh⸗ 
miſcher Saazer 
Hopfen, ſpeziell, 
6 Fo. für diefen 


Kupon 53.20 


und 


58.50 


m ç — — — 


—— S — * Garantierte beſte doppelt | 
SHonfe Epirit Teiters. „51.5 N i 
Gcewöhnl. Spirtt Teiter. .S1.00 | lacterte Compoſitivn 


· 4 


| 


Gunter wollenegs Hutfilsz, gerede was I 
12x363Ölfig. Meguläree Preis 83.50, jeht ».....- 
Purith Root Beer Eztratt, 4-Unsen-Flafche, genug zum Herſtellen 

von 10 Gallonen belitaten, rahmisen Root Pierd. Gin 50e Wert, Ietst.........- 


ELLE GL LAST (a Beie } 
nabe in — ber —— —J ſpeziell mit dieſem 
o Pfund für 1563; Pfund für 656; 
Be u } 
1920 Oregon Hopfen 
5 « Gall .fi — 
1005 Gerſtenmalz-Extrakt d nen Kann⸗ 
Füßchen 
BE nahen si 
a annsnien | Wort & Beer Teiterd....si,so | Cork bedrudte Kappen 
10 Gall, ! Purity Brand Goloring, 4: im WMarfte; 
50 Galf. 6 ! für 300 Gelloxcn.... Groß für 52.50 | 
Nalsfäfier, Stüd.. \ SE m — —— 
hr zum Filtrieren braucht, 81 35 
25C 


Granulierter Maiszuder und trockenes Gerſtenmalz bei— 
100 ®fundb für ....... 
fpesicht, 6 Pfund für Dice Anzeige 
Cured White Tal 

nn 
>= ' 30c ba3 
5 Gall. Unzen-Flafde, genug 50ec ! Gr05; 10 
Bulverif. od. grannl. Holzfohle 20c Pid.; 10 Pf. $1.50; 50 Pf. $5 


t 


5 nee — — - une t 
Olten jeden Tag bis Mitternacht 


Schickt nach freiem Katalog und Rezepten. 


oſtbeſtellungen, mu Bargeld oder Check begieitet, werden prompt ausgeführt. | 
„Re verihiden nah _überel! bin_in_einiahen Vateten der Patewoit oder Ervreh, | 


I 


40 Years in Business 
em Rando!zh at LaSalle ' 


— Rn —— * en 
IN 2244 a cag⸗ 
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Sönntagpoft, Chicago, Eonntag, den 18 


Carlsbad 


Sprudel 


SALZ 


Durch Verdampfung des 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen Verſtopfung, Magen⸗ 

und Leberkrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apothele 
hat es. 
Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Karlsbader Salz. 
Wenn Ever Mpotheler es 
nicht bat, fendet $1.?5 an 
uns für Rojtzufendung einer 
Zlafche 


Carlsbad Products (0. 


Helte Yatrioten. | 


Führer des berüchtigten Ku Klux 
Klan der Steuerhinterzie— 
hung beſchuldigt. 


8) 
4) 


Angebliche Wahlbetrügereien. 


Stantsanwalt Crowe befämpft Ernen— 
nung eines Eonberanwalts zweds ih- 
rer Unterfucdhung, ift aber bereit, let: 
tere einem Aififtenten zu überlajien. 


Unter dem Borfig des früheren 
Governors Dunne fand geftern mit= 
tag im Morrifon Hotel eine Ver: 
jammlung des hiefigen Ziveigez des 


— — — — 


| 
| 
| 


‚bleibt abzuwarten, ob fein Bor] 


Gegenliebe finden wird. 


niedergeſchlagen. Bekanntli 


39 


lichen Preife für Butter ftellten fi 


Wöhentliher Hefundheitspericht | auftrat, ftand Diphteritig mit 109 
Wirffamftes Mittel gegen Diphtheritis. re — Stelle. Der aus— 
— Der allgemeine Geſundheitszuſtand. Pe. iche Bericht — 
Als wirkſamſtes Mittel gegen die evt. Conk Cart 
immer zahlreicher auftretenden Diph- | Gefamt-Todestätte .. — — 
teritiö-Erfrantungen und Todesfälle da etetazent o 103 045 
empfiehlt Geſundheitskommiſſär Dr. Todesurfachen: 
Robertſon in ſienem bieswächigen Maren nenne 
Geſundheitsbericht: ibet 33 
Impfung der Kinder im Alter von | Dinntberitis \\\ nme 

fedy8 Monaten bis zu fechs Jahren |NUpkenza 11* 
mit Torin - Antitorin, Er ftügt |suns nn 
fid) dabei auf ein von Dr, 9. I. |fierentrantheiien un 
Geritenberaer von der „MWeitern Zubsrhufofe TORE EEE 
Refervde Univerfity”  abgegebenes | sinderlänmune nn 
Gutadten, in dem es heifst, dal; | Sinnementsündung u mm mmsnensen 
die Kinder im Alter von einem biS | _ (bei Kindern unter 2 Xahren) 
zu ſechs Jahren, während der die ——— und Unfälle... 
meiſten Diphteritisfälle borfonts „rad dem Silter: 
men, fo gut wie gar feine Wider» | 1 vis 2 Naher LT 
ftandsfraft haben und oft fterben, | 3 1515 Aahtermmemneeseennn, 

» felbjt wenn ein Arzt geholt wird; | 19 nis 20 —— 
denn gewöhnlich ift es zu Tpät. Dr. | An mia an Aankamesermmnen 
Gerjtenberger erklärt, der einzige, en —— ...4 
ſichere Schutz gegen Diphieritis be> |60 vis 7 ORabre....nnemnen 
ſtehe darin, daß die Eltern ihre | naper so Danke 
Kinder mönlihit fchon im — * ER ——— 
Jahre mit Toxin⸗Antitoxin impfen 
Da und fie auf diefe Weife für Patriotiſ es Jiel. 
he a Ser SHulrat, die Hanbelsfammer 
b a ee Sheitsbe icht a jund bie Grundeigentumsbörſe bemü— 
er — = eng a ı ben fich, jeden Haudmeifter Chicagos, 
führt, unter dent die Söulfinder irn noch nicht Bürger ift, zu beran- 
ein Normalgeivicht erhalten, Bon 
1011 Kindern, 
den, hatten 58 Prozent nicht das 
Normalgewicht, und von diejen wa- 
ren 21 Prozent nicht weniger ala 
zehn Prozent unter Normalgewicht. 

Diefen zehn Prozent wird taalicd 

von der Schulbehörde ein halbes 


Bint Mil vperabreidt; den itbri- | 


gen wird Interriht darin erteilt 
was jie daheim ejjen follen, um zu 
zunchmen. Sm zweiten Monat 
nad) Einführung des Shyitems mur- 
de bereit3 feitgeitellt, da 67 Pro- 
zent der „Untergewichtler“ zuge— 


= 


ı 
' 
I 


I 
1 
I 


| bächtnistage 
die gewogen ur: ! Bei e 


nigſtens feine Abficht, 


laffen, Bi8 zum 9. Oftober, dem Ge: 
des Chicagoer Feuers, 
entiveder Bürger zu werden oder ive= 
Bürger zu 
werben, zu exiennen zu geben. Der 
Edulrat und die Handelätammer 
haben Klaffen eröffnet, in denen bie 
Bürgerafpiranten foftenfrei ben er- 
forderlichen Unterricht erhalten, und 
die Grunbeigentumdbörfe Hat einen 





| Fünferausfhuß ernannt, der fich be: 


mübt, die fraglichen Hausmeifter zur 
Beteiligung am Unterricht zu veray- 
laſſen. 


— — — 


Rege Beteiligung. 


ſich bekanntlich zur Äufgabe geſtellt, 


m allen ihr zu Gebote jtehenden 
Mitteln dem Wirken bez fogenannten 


„Ru Klur Klan“ entgegen zu arbeis ! 


‚ten, einer Organifation, welche un= 
|ter dem Dedmantel des Patriotid- 
mus denKajlenhaß predigt und, wie 
!die Entwidelungen der lebten Zeit 
'gezeiat haben, bereitz einen verderb— 
‚lien Einfluß auszuüben im Stande 
war. 

Wie es in Wirklichkeit 
Patriotismus derMitglieder des Ku 
| Klur Stlan beftellt ift, fam in ber ge— 
Iftrigen Gitung bes National Unity 
| Committee ang Tageslicht. E3 ftellte 
fig nämlich heraus, daß diefe patrio- 
Itijchen Weltverbefferer wohl von je- 
dem Mitglied eine Eintrittögebühr 
!pon $10 erhoben, e3 biäher aber aus: 
die barauf 


mit dem 


Inahmslog „bergaßen“, 
‚fällige Kriegsfteuer zu bezahlen. E& 
wurde ausgerechnet, daß die Bundes: 
Iregierung dadurh um nahezu eine 
| Million Dollars gefhädigt wurde, 
Man befchloß, fofort dafür zu forgen, 
daß die Angelegenzeit gründlich une 
terfucht wird, und daß gegebenenfalls 


gegen die Schuldigen unnachſichtlich walts Clauſen erließ geſtern Bundes— 
wegen Verſchwörung zur Steuerhin- richter Carpenter 


terziehung vorgegangen wird. 
Ein Vorſchlag zur Güte. 
Bis nächſten Vonnerstag verſcho— 


Richter Scanlan, welche darauf hin— 


zielen, einen Sonderſtaatsanwalt zu 
ernennen für die Unterſuchung der 


angeblich bei den letzten Richterwah— 


len vorgekommenen Unregelmäßig— 


dem Zivildienſt-Reformverband ſo— 
wie von der hieſigen Anwaltskam— 
geltend 


mer aus, deren Vertreter 


machen, daß Staatsanwalt Crowe 


ſelbſt keine unparteiiſche Unterſuchung 
führen könne, ba er 
Mayor Thompſons ſei, 


ein Freund 
in deſſen 


Intereſſe die Wahlbetrügereien be— 


gangen worden ſeien. Staatsanwalt 
Crowe, der dieſe Vehauptungen na— 
türlich entſchieden in Abrede ſtellt, 
zeigte ſich trotzdem entgegenkommend 
und ſchlug vor, einen ſeiner Aſſiſten— 
ten, der nicht zur Faltion Thompſon 
gehört, vielleicht den Hilfsſtaatsan— 
walt George Gorman oder den Hilfs— 
ſtaatsanwalt William H. Duval, mit 


der Unterſuchung zu betrauen. »Es 


Anklagen niedergeſchlagen. 

Auf Antrag der Staatsanmwali- 
Schaft wurden geftern die noch ver— 
bliebenen Antlagen gegen die adıt 
Bafeballfpieler von den White Cor, 


Imelche befchuldigt waren, fi ber- 


ikiworen zu haben, vasMeifterfchafts- 
ipiel in 1919 „geworfen“ zu haben, 
ch wurden 


National Unity Committee ſtatt. Die 
erft Fürzlih gegründete nationale | 
Vereinigung, zu der Die angefeben: | 
ıjten Geidäftsleute der Stadt, Aıı= 
| wälte, Richter uf. gehören, hat e& 


| 


| 


| 


‚ben wurben bie Verhandlungen bot | 


———— 
ar Ss 
9 | 
| 
| 
'feiten und Qssrügereien. Der Uns 
trag, einen Sonderſtaatsanwalt für) 
|diefen Zwed zu ernennen, geht bon | 


Inn, 


Beem, 306 S. 


| 
| 


\ 


| diejenigen der Spieler, welche progel? | 


fiert wurden, bor einigen Monaten 

freigeſprochen. 

| Die Lebensmittelpreife. 
Gemäß den von der einschlägigen 

'Bunbesbehörbe veröffentlichten Auf: 

‚stellungen find die Lebensmittelpreife 

iim Monat Auauft um durhfchnitt- 


Nlich 5 Proz. gejtiegen, find aber im- 


| merhin noch niedriger ald zur felben 


| Zeit im organgenen Jahre. So fo: 
'fteten 3. ®. im Großhandel befte Eier 
|bor einem Monat 37c, 
und bor einem Jahre 62c. Die bezüg- 


auf 45, 48 und 62c. Hingegen ill 


5; ber Startoffelpreiß heuer nahezu ber 


' gleiche wie im Vorjahre. 
Wehren id). 


Die „Wholefale Grocerd“ befämp- 
fen mit allen ihnen zu Gebote ftehen= 


Chtopraeli 


hiropractie 


I 


ıfchlächter, der darauf hinzielt, 


| 
Iten mürbe, 


‘ 
4 


haltige Getränte verlaufen, 


WU West Str.. 
NEW YORK CITY 


Taften Ste fih unfer Pam- 
bblet fommen, 

| 1ed6,11.18.25 
den Mitteln einen VBerfuch der Groß | 
eine 
Milderung oder gar Aufhebung der 
bor einiger Zeit erft erlajjenen Be= 
ftimmung herbeizuführen, welche e3 
den „PBaders“ verbietet, außer Fleifch- 
waren auch andere Lebensmittel in! 
ben Handel zu bringen. Der Verband 
ber Dbftzüchter in Californien hatte 
die Aufhebung des Verbote befürs 


| 
i 
| 


mwortet mit der Begründung, baf es | 
für fie eine große Erfparni3 bedeus | 
die natürlich in letzter 
Linie dem allgemeinen Publikum zu 
Gute kommen würde, wenn es geſtat— 
tet würde, Früchte in den Kühlwa— 
gen der Päcker zu befördern. 
— — — 
Erfriſchungslokale geſchloſſen. 
Inhaber haben angeblich gegen die Pro— 
hibitionsakte verftohen, 
Auf Antrag des Hilfsgeneralan— 
vorläufige Ein— 
haltsbefehlegegen die folgenden acht, 
der Uebertretung der Prohibitions— 
akte bezichtigte Inhaber von Er— 
frifhungslofalen: Nofie und den 
Bornemann, Snhaber „der Terris 
Morton Grove, JU.; Frank | 
Clart Str; PB. U. 
Ryan, 5901. ©. State Str.; OD. U. 
Hunt, 1415 O4 67. Str; 3. M.| 
O'Leary, 6703 Stony Island Ave.; 
George Faubel, Inhaber von Mur— 
phys Buffet; John Aylsworth, 1159 
W. 47. Str. und Wm. Zdnowsky, 
1203 W. 47. Straße. Falls ſie trotz 
des Einhaltsbefehls jetzt noch alkohol— 
werden 
ſie wegen Mißachtung des Gerichts 
belangt werden. 


Eine Neuerung im Reiſeverkehr 
nach Deutſchland. 


In der „Sonntagpoſt“ vom 21. 


Auguſt d. J. befand ſich ein Artikel: 


„Nach Deutſchland über Norwe— 


gen“, in welchem geſchildert war, 
wie die Eiſenbahnfahrt durch und 


über die herrlichen norwegiſchen 
Alpen für die nach Deutſchland Rei— 
ſenden in den Fahrſchein ohne Zu— 


chlag ſchlag auf Wunſch eingeſchloffen 


werden kann. Nun hat die Nor— 
wegiſche Amerika Linie, auf welche 
ſich der Artikel bezog, eine weitere 
Neuerung getroffen, die beſondere 
Beachtung verdienen dürfte. Sie 
beſteht darin, daß der direkte 
Dampferverkehr von New York 
nach Hamburg geſchaffen wurde, 
dergeſtalt, daß nach 84tägiger 
Oceanfahrt Bergen in Norwegen 
erreicht, von da die Reiſe ebenfalls 
zu Waſſer fortgeſetzt und in Ham— 
burg nach 48 Stunden gelandet 
wird. Fäür Deutſche fällt hierbei 
die Viſierung der Päſſe gänzlich 
weg, und die Umſtändlichkeiten we— 
gen des Gepäckes werden auf ein 
Minimum beſchränkt. 
— es 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Harlem Männerchor 


von Foreſt Park erwählte in ſeiner 


heute 400 


Vizepräſident, E. Leutner; Sekretär, 


diesjährigen Generalverſammlung fol⸗ 
gende Beamte: Präſident, Dr.Handke; 


ıSuftan Muehlaft, 56 Part Avenue, | 


River Toreft; Finanzjelretär, 7. 
Schönfeld; Schagmeifter, A. Thode; 
Bunmmelmajor, 9. Köffler; Schak- 
meilter, Ch, Nänide; Mrdivar, 
J. Schaffert; Affistent, U. Reiche; 
Dahnenträger, MW. Kafper und 
Pfannes; Delegaten zu den Vereinig- 
ten Sängern, Dr. DO. Sommerfeld, 
E. Leutner und MW. Meier; Vizediri- 
gent, G. Vogel; Stimmführer: W. 
Meier, 1. Tenor; U. Schöpfer, 2. Te- 
nor; L,Mieling, 1. Ba; MW. Safper, 


Die Natnrheilwiffenichaft 2. Bah. Die Gefangftunden finden 


| der Neuzeit 


| Befeitigt die „Arfahe” — nicht nur ben Ef- 


| 


jeden Abend in Bergerz Halle ftatt. 
Gejangsfreunde ind ftet3 willkom— 


ı fett — jeder Sirantheit burd Beleittaung ded | mer, ’ 


Truteled anf die Hauptnerven, two biefe das 
| Nüdgrat verlailen. Auch erfvinreid in Läh- 
| mung und Kinderverfrüppelung, 


A.B.ERNST 


D.C., Ph. C. 
Deuticher Chirepraftor 
Nerven- und Nüdgrat-Speslalift. 
Graduierter der Palmer Schule, 


— +9. 
Baſeball. 
Die Refultate der geftrigen Spiele 
waren mie folgt: 
National League, 


New Dort 6, Pittsburg 1; C hie 
cagoT, Broofiyn 6; St. Louis 9, 


Philadelphia 5. Das Spiel zmifchen | 


zogen. 


und zuletzt durch 


nommen hatten, und zwar von ei— 
nem halben bis zu 17 Pfund. Zum Beſuch der Abendſchulen ha— 
Der allgemeine Geſundheitszu- ben ſich bisher nicht weniger als 
ſtand in Chicago hat ſich im Laufe 11,200 Lernbefliſſene angemeldet, 
der vergangenen Woche gehoben alſo bedeutend mehr, als in irgend 
und iſt durchaus zufriedenſtellend. einem der Vorjahre. Die Anmeldun— 
Genen 544 Todesfälle und 942 an- gen in der Englewood-Hochſchule be— 
ftefnde Kranfheitsfälle in der vor. |laufen fi) auf 2724, alfo auf über 
voriacn Mode waren in der Ickten | 700 mehr al im Vorjahre, 
Rode nur A .. —J De Be: 
ichnen. geſehen von der Lun— 
ide et iss zunn Leſel die „Abendpoſt 


Boſton und Cincinnati mußte infolge 
Regenswetters ausfallen. 


American League. 
Cleveland 8, Wafhington 4; Des 


202 Lincoin Building, 


Ede Lincoln, Belmont, Afhlaud 
Avenues. 


Stunden: Montag, Mittwoch, Freitag, 2 bis i i i 
6:15 abends, Dienstag, Donnerstag, Sonn⸗ troit 7, Philadelphia 3 (das zweite 


abend 2 bis 5 und 6 bis 7:30 abends, Spiel fiel wegen NRegenmwetterd aus); 
— Andere Etunden nur auf Verabredung. — Bofton 6, C hica 90 3 (das zweite 
— Spiel fiel wegen Regenwetters aus); 
Konſult ati on frei, das Spiel zwifhen St. Louiß und 
Belmkanı — 3026. , |New York mußte infolge Regenmet: 

; "14,11,18,25 lter3 abgefagt werben. ° 


Die ! Berlie im Menfpen 


zran Anna Anudfons anfregendes 
Abenteuer, 


Sprang aus dem yeniter. 


Nachdem fie fih im Klubraum fünf 
Stunden lang gegen Unholde gewehrt 
hatte. — Flugzengdieb machte Klägli- 
ches Fiasko. 


Wie eine Wahnſinnige ſchreiend, 
ohne Fußbekleidung und mit voll— 
kommen zerriſſener Kleidung wur— 
de Frau Anna Knudſon, die 26— 
jährige Witwe eines vor etwa ei— 
nem Jahre verſtorbenen ſtädtiſchen 
Feuerwehrmannes, geſtern früh um 6 
hr vor dem Hauſe 1108 N. Cali— 
fornia Avenue gefunden. Sie war 
durch das Fenſter des im genann— 
ten Hauſe befindlichen „Lightning 
Athletie Club“ geſprungen und 
hatte ſich dabei tiefe Schnitte am 
Körper und am linken Arm zuge— 


Man ſchaffte ſie nach dem Coun— 
tyhoſpital, wo ſie der Polizei er— 
zählte, daß ſie am Abend vorher 
son drei Männern angefallen und 
in die Klubräume gejchleppt wor— 
den fei, wo fie fi) fünf Stunden 
lang gegen ihre Angreifer gevehrt 
der Sprung 
durchs Tenfter vor ihnen gerettet 
habe, Frau Knudfon ift in der 
„Dancing Academy” von Smith, 
Gfe Madifon Str. und Soden 
Ave,, al3 Lehrerin beidaftigt und 
wohnt mit ihrer Schweiter Mar- 
querite zufammen im SHauje 821 
N. Mozart Str, Sie hatte ji) mit 
diefer verabredet, fie nad) Beendi- 
gung ihres Dienstes zum 12 Uhr 
abends zu treffen, war aber nicht 
sefommen, und ihre Scmejter 
hatte die ganze Nacht auf fie geivar- 
tet, bi8 fie am Morgen von dem 
Gejchehenen erfuhr. Auf der Chi- 
cago Ave. Polizeiwache befinden 
fi) je Männer als der Tat ver 
dädhtig in Haft, deren Namen die 
Bolizet jedocdy geheim hält, da man 
noch weitere Verhaftungen erwar— 
tet, 


Immer langfam voran. 

Die Aufflärung de3 Mordes ber 
beiden Kraftwagenverfäufer Bernard 
Daugderty und Karl Ausmus tft 
auch iı der vergangenen Woche nicht 
biel gefördert worden. Ein Teil der 
Staatsanmwaltfchaftsbeamten ift ber 
Meinung, daß dad von Leon Parks 
abgelegte Geftänbni3, in welchem er 
feine Teilnahme an dem . Verbrechen 
zugiebt, bollfommen wertlos fei, und 
daß der gleichfalls aeftändige Harvey 
Elurd die Tat allein begangen habe. 
Dagegen erklären andere ‚daß es un- 
möglich fei, die von Parka gemacht: 
ten Ausfagen unbeachtet zu Iaffen. 
Jedenfalls ift der Verfuch, ein Alibi 
für ihn zufammenzuftellen ‚durch das 
Zeugnis feiner Wirtin zerftört mor- 
ben, melde ausfagt, baf er feine 
Wohnung am Mordtage um drei 
Uhr nachmittags verlaffen und alfo 
imftande war, zur Seit des Mordes, 
welche auf vier Uhr nachmittaas an= 
gejegt wird, mit Church zufammen 
zu fein. Die Alibi? der gleichfalls 
als Mithelfer verhafteten Clarence 
Wilder md Milton Walter haben 
bisher nicht erfchüttert werben fön- 
nen. Ein erneuter DVerfuh, den 
Krafthallenbefier Benario, in beffen 
Geihäft Chur und Park3 einander 
fennen lernten, zu berhaften, ift fehl« 
aefchlagen. Die MPoliziften hatten 
feine Wohnung 3030 MWafhington 
Blod. umringt, Benariod Frau er: 
Härte jedoch, daf diefer nicht anive- 
fend fei, und drohte, Gelbftmorb zu 
begehen, falls die Beamten verfuchen 
follten, da3 Haus zu durchftöbern. 

Zroß bed mangelhaften Berveis: 
material3 bat. Staatdanwalt Crowe 
geitern feinem Affiitenten Edgar X. 
sonas ben Auftrag erieilt, e8 zu) 
fichten, damit e3 baldmöglichft Yen 
Großgeſchworenen unterbreitet wer— 
den könne. 


— — —— — — — — — —— ——— — —— —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — ——— — 


Im Suff. 

Zwei Frauen wurden im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags die Opfer von 
Schießereien, bei welchen die eine, 
Frau Mary Mazur, 1433 Nord Aſh— 
land Ave. ſieben Kugelwunden er— 
hielt, ſodaß man im County Hofpital 
ar ihrem Wiederaufkommen zweifelt. 
Der Angreifer war ihr Gatte, Frank 
Mazur, welcher in betrunkenem Zu‘ 
ſtande nachhauſe gekommen war und 
ſofort mit ſeiner Frau Streit ange- 
fangen hatte. Dieſe telephonierte der 
Polizei um Hilfe, welche jedoch zu 
ſpät kam. Die erſten drei Schüfſe 
trafen Frau Mazur in den rechten 
Vorderarm, die nächſten zwei in den 


Unterleib und die letzten beiden, nach⸗ 


dem ſie bereits zu Boden geſunken 
war, in den Rücken. Mazur befindet 
ſich in Haft. 

Nur wenige Minuten früher war 
die zweite Schießerei gemeldet 
worden. An der Ecke W. Monroe 
und Süd Green Str. war die 20— 
jährige Frau Irene Zurzola, 737 
Tahylor Sir., von einem Unbekann— 
ten niedergeknallt worden. Sie 
liegt mit einer allerdings nicht le— 
bensgefährlichen Schußwunde im 
rechten Oberſchenkel ebenfalls im 
County Hoſpital. Frau Zurzola 
lebt ſeit etwa zehn Monaten von 
ihrem Manne, einem Maler na— 
mens John Zurzola, getrennt und 
mit ihrem Bruder John Mitchell 
zuſammen,. Sie iſt die Mutter von 
zwei Kindern, von denen das älte— 
ſte zwei Jahre und das jüngſte 
zwei Monate alt iſt. 

Ein Pechvogel. 

Frank Strand aus Sioux City, | 
ein Berufäflieger, der, mie fchon ges 
ftern in ber „Abenbpoft“ berichtet, in 
einem Hohbahnzug auf der Station 


lan Ranbolph und Wells Straße mit 


‚ Ceptember 1921, | 


ee — — — — — 


— — 


verbundenem Kopf aufgefunden und 
nach dem Iroquois Hoſpital gebracht 
wurde, wo er jetzt in bedenklichem 
Zuſtande darniederliegt, geſtand, als 
er ſich erholt hatte, daß er es war, 
der in der Ortſchaft Evanſton 
ein Flugzeug ſtahl, mit dieſem 
eine Meile weit fuhr und dann ab— 
ſtürzte. Die hieſige Polizei wurde 
von der Behörde in Evanſton tele— 
phoniſch von dem erſten Diebſtahl 
dieſer Art in Keuntnis geſetzt. Da 
die dortige Behörde bie Anſicht 
äußerte, daß wahrſcheinlich der 
Spitzbube mit dem Flugzeug abge— 
ſtürzt ſei und ſich ſchwer verletzt habe, 
wurden auf den verſchiedenen Hoch— 
bahnſtationen Deteltives poſtiert, um 
alle eingehenden Züge zu durchſuchen. 
Die auf der vorerwähnten Station 
bedienſteten Geheimpoliziſten Farrell, 
Shea, MeNamara und Huſar von 
der Hauptwache bemerkten nun in 


fahren die 


— 


Erlauben Eie mir, Ihnen 
die meiner Gattin zuteil wurde 


mal den Dcean gefreust bat, f 
Ich 


Dampfer zu reſervieren. 


Niedrigſte Raten un 


gweite Klafſe. ........... 3145 4 
Dritte Klaſſe 25 
(Zuſätzlich Kriegsſieuer.) 


Lota 


117 W. Waſhin 
Telephon: 


Direkt nach Hamburg 


grozen Dampfer 


„Orduna“, „Orbita“, „Oropesa“, 


— — — 


Leſt, was ein erfahrener Reiſender ſchreibt: 


Chicago, 28. Juni 1021. 
für die freundliche Behandlung zu danlen, 
al3 Baffagter auf dem Dampfer „Drbita“, 


der ant 21. Mai von New York nah Hamburg fuhr. 

ie meldete mtr, dat Ihre Kabine, die Bromenaden-Dedd, da3 Elfen, 
fünnen; da fie in den lebten dreißig Jahren mit derfhtedenen Linien 15- 
die Konzerte und die Vedienung im Allgemeinen nit beifer hätten fein 


o follte fic eS wifen 


babe fie angericfen, fi für ihre NRüdfahrt Paffage auf Ihrem 


» fchnellite Fahrten von New 


Hort nah Hamburg. 
Erfte. Malle. ............8205 aufın. 


„Orbita 24. Sept. 
—— * arena 8. Ditober. 
Erdunga“..............22. Quober. 
AAA — 


ufw. 


Schreibt oder telephoniert wegen voller Information aun den nächſten 


i·Agenten oder: 


ROYAL MAIL STEAM PACKET CO. 


ston Str., Ehieago, Ill. 
Dearborn 1367—1368. 


—i* 


einem der Züge einen Mann, deſſen 
Kopf verbunden war, ſchleppten ihn, 
da er faſt ohnmächtig war, aus dem 
Zug und brachten ihn nach dem Iro— 
quois Hoſpital. Hier nannte der 
Verwundete, als er ſpäter ſich erholt 
hatte. ſeinen Namen und geſtand, das 
Flugzeug geſtohlen zu haben. 

Das Flugzeug gehörte W. C. Bur⸗ 
meifter in Evanften und murbe 
geitern abend aus bejfen Schuppen 


‚geftohlen. Ein Farmer fand das zer: 
teiimmerte Flugzeug in der Nähe bes 
:Gpanfton Golf Clubs. 


Er 309 
Strand unter den Trümmern hervor 
und überführte ihn, da er feinen An= 
gaben, das Tylugzeug gehöre ihm, 
glaubte, nach dem Sprechgimmer eines 
in ber Nähe wohnenben Arztes. Die— 
fer riet dem Schwerverletzten, nach’ 
dem er bdeffen Wunden verbunden 
hatte, daß er fi in ein Krantenhaus 
begeben folle, doch Strand lehnte dies 
ab. Wie ver geftändige Dieb erklärt, 
verfaate, al3 er fich ungefähr 1000 
Fu hoch in der Luft befand, ber 
Motor, woburd ber Abfturz berure 
facht wurde. Strand wird ber Polis 
zei in Evanfton übertviefen erben, 
fobaly e3 fein Zuftand erlaubt, 
Fackelte nicht lange. 

Im Laufe eines Streites, den er 
mit ſeiner Gattin in ſeiner Woh— 
nung an der W. 55. Str. und der 
64. Str. in der Ortſchaft Argo hatte, 
wurde der Zöjährige Uler Broton ers 


ſchoſſen. 
Sind ſtreitluflig. 


Eiſenbahner wollen ſich Lohnbeſchnei— 
dung nicht gefallen laſſen. 

Die Bundesverkehrskommiſſion 
verfügte bekanntlich eine 12prozen— 
tige Beſchneidung der Löhne der 
Eiſenbahner, welche Verfügung am 
1. Juli in Kraft trat. Seither ha— 
ben die in Frage kommenden Ge— 
werkſchaften über Annahme oder 
Ablehnung der Lohnbeſchneidung 
abgeſtimmt und ſich, wie verlautet, 
in der Mehrzahl für Ablehnung 
und Streik erklärt, 

Heute num folen die Vertreter 
der Scewerfihaften in Chicago und 
einem Dugend anderer Städte zu- 
famnmentreten und zu der Abftim. 
mung Stellung nehmen. Die Füh- 
er beabjidhtigen angeblih, Alles, 
was in ihren Kräften fteht, zu tum, 
un einen übereilten und ungeitge- 
mäßen Streit zu verhüten, Ob 
ihnen das gelingen wird, bleibt ab- 
zuwarten. Sn der hiejigen Ver: 
fammlung wird Bert M, Sewell, 
der Präjident der Eifenbahnerab- 
teilung der American Federation 


of Labor, die Sauptrede halten. 
u — 


Chicago⸗Tag. 


Er wurde geſtern auf der County Fair 
in Palatine gefeiert. 

Auf der County Fair in Palatine 
wurde geſtern der Chicago Tag in 
durchaus würdiger Weiſe gefeiert. 
Auf dem Programm ſtanden Pferde— 
rennen, athletiſche Wettkämpfe, Zwei— 
radwettfahrten und ſonſtige Unter— 
haltungen in Hülle und Fülle. Die 
preisgekrönte Muſikkapelle der Volks— 
ſchule in Cicero gab ein Konzert. 
Hauptredner war Countyrichter Rig— 
heimer. Heute, am Schlußtage, gibt 
es „Chickendinner“, die üblichen Re— 
den, Rennen, Wettkämpfe uſw. 

— — ——— 


Ermäzigen Fahrpreiſe. 


Zehn zur Weſtern Paſſenger Aſſo— 
ciation gehörige Bahnen haben die 
Fahrpreiſe während der Feier zur 
Erinnerung an das Chicagoer 
Feuer ermäßigt. Die betreffenden 
Bahnen ſind: Santa Fe, Eaſtern 
Illinois, Northweſtern, Burling— 
ton, Great Weſtern, St. Paul, 
Rock Island, Illinois -Central, 
Wabafh und Soo-Bahır, 

— — — 


Vom Blitz erſchlagen. 
Paris, Ill., 17. Sept. Der 70 


- 


Auf Der Heimfahrt. 
Präfident Harding Fehrt morgen bon 
feinem Ferienausflug nah Wafhing- 
ton zurüd, 

Norfolt, Ba., 17. Sept. PBräfis 
‘dent Harding befindet fi” Heute 
abend an Bord ber Yadht „May: 
flomer“ auf ber Heimfahrt nad 
Mafhington. Er wird dort morgen 
‚eintreffen und damit mird der Ye- 
‚rienausflug feinen Abichluß errei- 
chen, den der Präfident vor Wochen 
frift begann, 'al3 er bom Weißen 
Haufe aus per Automobil die Yahrt 
nad Atlantic City antrat. 

Um heutigen Tage vergnügte fi 
\der Präfident wieder mit dem Golf: 
ſpiel und außerdem fand an Bord 
der „Mayflower“ ein Luncheon zu 
Ehren des Admirals Hugh Rodman, 
des Kommandanten des hieſigen Ma— 
rineſtützpunkts, ſtatt, der zuſammen 
mit dem Präſidenten Golf geſpielt 
hatte. 

Generalanwalt Daugherty und Se— 
kretär Hoover vertrieben ſich die Zeit 
mit Fiſchen. 

Gelegentlich dieſes Ferienausflugs 
entging der Präſident ſeinem ſonſt 
üblichen Schickſal des Redenhaltens 
und hielt während der ganzen Woche 
nur eine furze Anjprade an vormas 
lige Soldaten in Atlantic Eity. m 
Verlauf der Woche traf der Präfi- 
dent jedoch beim Golffpiel mit vielen 
hervorragenden Gefchäftsleuten des 
Landes zuſammen, und wennſchon es 
ſich hierbei nur um geſellige Zuſam— 
menkünfte handelte, ſo hatten die Ge— 
ſchäftsleute doch Gelegenheit, den 
Präſidenten aus nächſter Nähe per— 
ſönlich kennen zu lernen und wicht ige 
Fragen informell mit ihm zu erör— 
ſern. Laut Bemerkungen, die ſpäter 
von den Geſchäftsleuten gemacht wur⸗ 
den, hat der Präſident auf ſie einen 
überaus günſtigen Eindruck gemacht. 

Bit großen Ehren. 


Italien wird „unbekannten Helden“ am 
4. Oktober unter eindrucksvollen Ze⸗ 
remonien beiſetzen. 

Rom, 17. September. Der „unbe 
fannte Soldat” Jtaliens wird am 
morgen be3 4. Dftober3 am Altar 
des Vaterland beerdigt werben, ber 
in ber Nähe des Denkmals König 
Biltor Cmanuel3 erreichtet worden 
ift. Der Beifeßung mirb ein feier- 
liher Umzug poraufgehen und an den 
Teierlichkeiten werben fich der König 
und Dertreter ber Regierung betei- 
ligen. 

Auf den Schlachtfeldern im nord» 


öftlicgen Stalien erben bie * Anblick dieſer unangekleideien Weib— 


| 


bon elf nicht identifizierten Soldaten 
ausgegraben werden und dann wird 
entweder hie Mutter eine im Kriege 
gefallenen Soldaten oder die Witme 
eine Kriegshelben in der Kathedrale 
in Alquileta, wohin bie Leichen Über⸗ 
| Führt tverden, eine berfelben ausmäh- 
len. Die übrigen zehn Leichen werben 
in Nquileia beitattet und die ausge‘ 
wählte Leiche wird mittelft Sonder- 
zua3 nad) Rom überführt und bort 
unter impofanten Zeremonien beiges 
ſetzt werden. 
VBVernũnftige Anſicht. 

Willows, Calif., 17. Sept. Ben 
F. Calvert, ein hiefiger armer, der 
in Wirklichkeit angeblich; Anfprüche 
auf den Titel eined Lord Baltimore 
und auf große Liegenfchaften in Eng: 
land hat, mwill von einer derartigen 
Stanbeserhöhung nichts milfen. Er 
lift bon Angehörigen, die in Hunnes 
|well, Mo., anfällig find, ermittelt 
und aufgefordert worden, feine An= 
Ifprühe in England anhängig zu 
machen. 

Calvert will jedoch davon nicht 
wiſſen und bemerkte, er habe bereits 
mit ſeinem Vater vor deſſen Ableben 
über die Sache geſprochen und ſie 
hätten ſich darauf geeinigt, daß ſie 
keinen Cent dafür ausgeben würden, 


Jahre aite Georg Ludenbill wurde ihr Anrecht auf Titel und Liegen 
geſtern auf der von ihm gepachteien ſchaften geltend zu machen. 
Farm des Sheriffs Sizemore, öſtlich Spielt für Polen. 
von hier gelegen, vom Blitz erſchla-⸗ Paſo Nobles, Calif. 17. Sept. 
gen. Er hatte ſich bei Ausbruch des Der Klaviervirtuoſe und vormalige 
Gewitters in eine Scheune geflüchtet, polniſche Premierminiſter Ignaz Pa⸗— 
in die, etliche Minuten ſpäter, der derewski kündigte heute an, daß er 
Blit einſchlug. wieder Konzerireiſen unternehmen 
REIT — —— vird, um auf dieſe Weiſe Polen zu 
Lane Bryant helfen. QBor Wochenfrift hat er fein 
“ hieſiges Anweſen zum Beſten Polens 
M aternit Iverfauft. Paderemäti wird in ben 
y nachften Wochen Vorbereitungen für 
| . * eine ausgedehnte Konzertreiſe treffen, 
Kleidnngsſtücke deren Ertrag Polen zufließen ſoll. 
— Die neueſten vor⸗ 
herrſchenden Mo⸗ 
den — „kin Die 
ternity Ausichen” 
— ftreden il wie 
notwendig — Feine 


Umänderung fpäter 
nötig. 


Seidelleiber 


— — — — 
Sah und hörte nicht. 


Lebensgefährlich verletzt wurde 
geſtern an der Cicero und Lawrence 
Avenue der 12jährige George Angeli, 

aufm. I Nr. 1903 Urgnle Straße, ald ihn ein 

Zuätieiber gen |der Chicago Fire Brid Company ge 
Auch Baby » Artilel, mia F Ve A ar Gerähes 
Zayeticd, 36 &t., 12,95 Moricttd.3.59 aufn, | purbe berkaftet. George hat Auf 
Lane Bryant nahme im Ravensmwood Hofpital ges 


ap Ave. bei Wafhingten Sr | Funden. 


p18fondo* 


Segensreiche Einrichtung. 
’ 
Tie Heilsarmee gibt die Eröff- 
nung eine3 neuen, nur für jtel- 
lungsloſe frühere Soldaten be— 
ſtimmten Arbeitsnachweiſes im 
Hauſe Nr. 211 N. Clark tr. be- 
kannt. 
auch Vorſorge getroffen, daß jeder 
Applikant, welcher wirklich beweiſen 
kann, daß es ihm ernſtlich um Arbeit 
zu tun ift, aud) noch $1.50 pro Tag 
Behrgeld erhält, bis e& ihm gelun« 
gen it, Beihäfttgung zu finden, 
Natürlich jind VBorfehrungen getrofs 
fen, daß etwaige „fafer“ ausgemerzt 
werden. 
— ed... 


Werktätige Menſchenliebe. 


Der Zirkel, eine aus deutſchen 
Freimaurern beſtehende Zentralver— 
einigung, hielt in der Lincoln Turn» 


j 


halle eine fehr gut befuchte Verfamm? 
lung ab, in der Charleg ©. Neumann 
über die Not in der Stadt Wien und 
über die Tätigkeit der dortigen Frei- 
maurer |prad). E3 wurde fofort eine 


Sammlung für die armen Waifen- : 


finder der Stadt Wien vorgenommen 
und das Ergebnis mar 100,000 Kros 
nen, melde fofort an Dr. Richard 
Shlefinger, den Großmeifter ber 
FreimaurersZogen Wiens, abgefchidt 
wurden. 

— — — — — 


Indianer geehrt. 


Von den Waldſchutzkommiſſären 
ſind ſämtliche Rothäute der Verei— 
nigten Staaten zur Feier des Illi— 
noiſer Indianertages, der im Wald⸗ 
gürtelabteil Deer Grove am 23. 24. 
und 25. September ſtattfindet, ge— 
ſtern eingeladen worden. Nicht we— 
niger als 100 Häuptlinge und ihre 
Stammesangehörigen werden er— 
wartet. 
— — —ñ —— 

Die Bacchantin. 


Von Mud. Jul, Lehner, 


„E3 ift ja möglich, daß ich mich in 
Eure ntoberne Empfindungswelt 
nicht hineinzufegen vermag,“ meinte 
die Mama gelegentlich eines Beſuches 
bei ihrer jüngftverheirateten Tochter, 
al3 fie im Herrenzimmer ber bronze- 
nen Bachhantin gemahr wurde. 

„Paul findet fo viel Vergnügen 
daran und ich fannn beim beften Wil- 
len feinen Grund erfennen, ihm ba3= 
felbe zu mißaönnen.“ 

„Ra, ich will ja auch weiter gar 
nicht3 gefaat haben, aber der ftete 


ine 
Jr er: 
— 


lichkeit würde meinem Geſchmacke 
wenig zuſagen. Derlei Darſtellungen 
ſind vielleicht in Muſeen und Kunſt— 
ausſtellungen am geeigneten Platze, 
aber niemals in dem Gehege trauten 
Heimes.“ 

„Es kommt doch auch hier nur die 
ausſchließlich künſtleriſche Wirkung 
in Frage.“ 

„za — ta — fünftlerifhe Wirs 
fung, fo pfleat man wohl die Dras 
pierung zu nennen, in die man ans 
berögeartete Beweggründe aerne zu 
hüllen ſucht. Hiervon abgefehen, 
ſollte es meines Erachtens in einer 
gemeinſamen Wohnung nicht Dinge 
geben, beſonders Kunſtgegenſtände, 
die nur der — ſagen wir — Schau⸗ 
luſt des einen Teiles genug tun und 
womöglich dem Schamgefühl des an⸗ 
deren Teiles Hohn ſprechen. Es zeigt 
mindeſtens von kraſſem Egoismus 


und mangelndem Taktgefühl. Doch 


laſſen wir das, jedenfalls würde ich 
an deiner Stelle eine derartige — 


dulden.“ — — 
Als Mama in einiger Zeit wieder 


zu Beſuch kommt, wird ſie von Dora 
| afeich ins Schlafzimmer geführt. r 


„Wa3 du mir neulih von ber 
„Bacchantin“ geſagt haſt, 
keine Ruhe gelaſſen.“ 

Befriedigung blitzt aus Mamas 
Augen. „Biſt du alſo doch zur Ein— 
ſicht gelommen, daß derlei Darſtel⸗ 
lungen unbekleideter Figuren in einer 
ſoliden Häuslichleit ganzlich depla— 
ziert erſcheinen? Haſt du das Ding 
enbailtig entfernt?“ 

„Das nun nicht. Aber — fieh mal, 
ich habe mir für meine Pine den 
Apoll von Belvedere gefauft — im 
Sinne audgleichender Gerechtigkeit.“ 

Mama berührt feither das Thema 
nicht mwieber, 


bat mir 


— Ein angenehmer Mieter. — 
Hausherr (ind Zimmer ftürzend): 
„Was foll das heißen — ih habe 


Ihnen doch gejagt, daß nad} zehn Uhr. 


abends nicht mehr Klavier gefpieli 
werben darf — und es ilt jet Mit» 
ternacht!“ — Mister: „Na eben, ber 


neue Tag fängt an — um zehn ihr 


höre ich mieber auf!“ 


-_—— 


f 


Zamit nicht genug, hat fie 


z ‚einen berartigen Unfug feineämegd 


ch habe immer neuen Stoff“, AR 


aate der Dichter und imechfelte alle# 
— die Tinie. nee 
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| 
{ 


Ä 


Ein Arbeit: 
Erſparer 


Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
großer Wichtigkeit 


für gute Geſundheit iſt. 


N 


1 i 
tun ea. 
Gin Zufunftsbild. 


(Sortiegung von der 1, Seite.) 


Verjailie® wurde Deutfchland feiner 
Guthaben im Ausland und jeiner| 


Handelsflotte beraubt. 


auf den Ziffern des Aus: und dei 
Einfuhrhandels. Es kann ſich aus— 
ländiſche Wertpapiere nur durch die 
Drangabe von wertvollem Beſitz im 
Inlande oder durch einen günſtigen 
Unterſchied zwiſchen 


Einfuhr ſichern. | 


I 


| Seutichland mur Ausfuhrbilang haben. 


Sentichland bleibst Feine Wahl. 


Da Deutfchlands Verpflichtungen 


zum großen Teil unverzüglich be: 
g.ichen werden müffen, bleidt ihm 
feine Wahl. E33 muß fofort ver: 


w.obilifieren. 
haben an das Ausland entweder vers 
faufen oder verpfänden und dann 
Binfen von inneren Einfünften be- 


nad) wieder tilgen. 


| 
| 


fein Urteil darüber fällen, ob zur | 
friedenftellende PVorfhläge gefunden! 
werten fönnen, die dem Wusland| 
genügend Gicyerheit bieten mürben, | 
denn derartige Erwägungen erfordern | 
Zeit. Daher muß Deutfhland zur 
Leiftung ber erften Yablungen bon! 
feinem Befig im Lande veräußern. | 
Das wird jeboch nur zeitweilig ber 
Tall fein. Sollte diefes Proviforium 
zu einem dauernden Zuftund werben, 
wirde Deutfhland fich eine Tages | 
„ausverkauft“ haben. Am gleichen | 
Ioge würde Deutfchland außer Stand | 
gejegt werben, weitere Zahlungen zu! 
Ieilten, denn ihm mwürben die Mittel | 
für die Herftellung von Waren ge>| 
nommen fein. Daß e3 nicht foweit! 


nn rt [7 


Seine Bilanz 
zen beruhen jegt faft: ausjchließlich | 


\Tofigfeit und Schwächung des gefam: 


| i ichen Organismus ver— 
Ausfuhr un | fen wirtfchaftlihen Org e 


entſchädigungsforderungen 


—— “ a at will, it vor allen Dingen die 
fucen, einen Teil feines Befiges zu | /_.T U N g 


Es muß feine Gut=| 


2 = |muR von num an darauf gerichtet fein, | }: * 
zahlen und diefe Schulden nad) und, up bon num t gerichtet fein, | 


—* — a 8 sinf 5 en] ! 
In diefem Wugenblid läßt ſich Baren aus der Einfuhr auszumerzen | 


Bufh Temple Theater 


(Dir. Conrad Eeidemann) N” 


Nächſten Samstag Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung, Sonntag Operette. — Preis- 
ermäfigungen, 

Mit Feuereifer it can überall 
im Bush Temple für die am näd)- 
iten Samstag ftattfindende große 
Eröffnung der neuen Spielzeit, der 
fünften unter Direktor Seide: 
mann’s Zeitung, beichäftigt, 

Der Direftor felber arbeitet von 
früh bis fpät, die „Bor Office“ hat 
unentivegt zu tun mit der Erledi- 
gung aller Beitellungen (Superior 
4819), unter Berükjichtigung jedes 
Wunfdes von feiten.der alten und 
zahlreichen neuen Freunde, Der 
ganze Stab der technischen Ange: 
Itellten hänımert, fägt, malt, zim. 
mert, im Foyer wird geitrichen 
und deforiert, und — laft not Teait 
—die Schar der Künitler probiert 
und arbeitet bereits feit Tagcır an- 
gejtrengt für die erjten VBorjtellim- 
gen. Mlle Haben fie ein. aroles 
Stel: Gilt eS doc, die nette Spiel: 
zeit zu einer ganz bejonders erfolg: 
Kriegsentſchädigung gemacht werden. 'reichen zu machen! 
| Nimmt man einen Teil einer ungän-| Und fo acht auch gleich die Er- 
'ftiaen Hanbelsbilanz dur eine Aus: öffnung mit einer Tat im waährſten 

‚Stimme des Wortes dor fi, einem 
an Stück, das deutſche Herzen lichter- 


Vertreten in South Chicago: 
9152 EXCHANGE AVE. 
Telephon : Franklin 5722-23 


Offen heute bis 1 Nhr mittags. 
Sofort lieferbar. 
Deutſche Städte⸗ 

Anleihen. 

50%, Deutſche Reichsanleihe. 

4, Dentiche NReichsanleihe. 

3%, PBreufiiche Anleihe... .. 

Bremen 48 

Bremen 4143 

Berlin 48 

Ghemnit 48 

Koblenz 48...... 

Köln 

Darmftadt I8....0.:.. 

Dresden 48......:.° 

Düſſeldorf 48...... : 

Sranliurt 48......0r.... 

Groß-Berlin 48. . .. 

Hamburg 48 — 

S ⏑ü.. 

Hannover 48 — 

Heidelberg 48. . ... Sa 

Reipzig 48 ; 


Ber 
1000 
art 


3% 
8 


7 
11% 
.12% 


10% 


Ua U unsand de an anul ® 
fpilfon—31d3 


Mannheim 43 


fuhrfteuer fort, fo ift das Land zur Dünden +9 


Befhräntung feiner Einfuhr B Nürnberg 48 
Stutigart 43 
Wiesbaden 48 
Ghenfo haben wir viele andere 
auf Lieferung in drei Tagen, 


| Lebensmitteln aezivunaen, was Hun— 
ge:, Unterernährung und Abnahme 


Se 
* 


der Bevölkerung zur Folge hat, oder 


es muß die wirtſchaftliche — 
einſchränken, wodurch das wirtſchaft- 
liche Können beſchränkt und 


Deutſche Induſtrie-Bouds 
59 Neckar Anleihe. . .. . .1136 
Hamburg-Amer. Linie . . .1476 
Deutſche Allg. Elektr. 4188 14 
Siemens & Halöfe 4148.. 1434 
Deutihe Gasgejell. 4188. 1: 
GSoth. Bodenfred.:Bf. 43. 1: 
Hamburg SHnpoth.-Bank 43 
Hoeſch Eiſenwerke 48. . .. 
Meining. Hypothekbbk. 48. 
Preuß. Zent. Bodenfr. 48, 
Rhein. Weſtf. Bodenkr. 48.. 


urſacht wird. 


Die Aufgabe, die Deutſchland er— 
fllen muß, falls e3 ſeinen Verpflich— 
tungen mit Bezug auf die Striegs= 
nadhlom: 


—— ——— —— 
Ua a © 


Sicherung einer Ausfuhrbilanz. Be- 
züglih der Wareneinfubr muß fig | 
Deutfchland per arößtmöglichen©par: | au ; 
Ifamteit befleißigen. Das Beitreben we 2 Ungariſche uud 
| andere Stadte-Bonds 

Wien 58...51.65 per 1000 Ar. 
Bilfen 4185..$13 per 1000 Kr. 
Belgrad 58. .529 per 1000 Din. 
Brag 48..... $13 per 1000 Kr. 


Ile überflüffigen und alle fertigen | 


und die Ausfuhr muß bedeutend ftei- | ir: 
gen. Deutfchland wird fraglos in — Karlsbad 48. 813 der 1000 Ar. 
Sutunft nicht weniger Nohmaterial| E Budapcft 68.83.50 per 1000 Kr. 
als bisher verbrauchen, aber wo ed) mais ke a 1 Qudapeit 4353 53.00 p. 1000 Kr. 
angängiq ift, muß heimifchen Rob: | — Ka * BEN SEK? iZirkular mit genauer Beſchrei— 
materialien deer Vorzug eingeräumt | ERSTE EHRE Na Be N bung = ze frei 

und e3 muß bei der Verwendung die: | Rein ® * e Id öti 

ſer Rohmateriale die allergrößte — — 
Sparſamkeit beobachtet werden für weitere deutſche Bondkäufe, 
* R r wenn Sie fhon Wertpapiere be: 

Die Stenerfrage in Deutfälend. 


fisen. Beiuchen Sie uns und laj- 
Die Steuerpläne Deutfchlands | jen Sie jih Einzelheiten erklären, 

ſehen eine möglidhit aroße Belaftung | 

des Konfums vor. GSelbit Nahrungs 

mittel müffen notaedrungen beiteuert |“... “ 

ae m * »9 > wirp waibliden Hauptrolle der Thus- 


5 2 n Mar 3 rona 5 In , 
jebod} alles, was ald Luxus angefehen |NClda. Mar Ssuergens jpielt den 


Iloh in Brand fegt: Stleift's gewalti— 
ger „Hermannsſchlacht“, dem deut: 
ſcheſten aller deutſchen Dramen. 
Direktor Seidemann ſetzt das Werk 
ſelbſt in Szene. Fräulein Lore 
Duino wird debutieren in der 


Geldſendungen nach allen 
Ländern Europas 
unter voller Garantie 

zu billigſten Tagespreiſen. 


"IHN. LA SALLE STRABSE.PARTERRI 


al nejetliebender Bürger 


Bi | allem 


B | verjtändlich auch 


“ | oberiter Auftizbeamter des Staates fiir 
X ** 


‘ liberale 
Jihn auch bisher geleitet zu haben. 


3 daß 
Jbrauer“ 


3 
J 
hi 


5 pn 


wird, befteuert werben. germaniſchen Helden, Fritz Kiedaiſch 


— * den Varus, Joſe Danner den Mar— 
Natürlich werden don dieſen Spar— den Varus, Joſe Danner den Mar 


kommt, iſt eine Sache, die nicht nur ſamkeitsbeſtrebungen außer ur 
Deutfhland angeht, fondern bie;land aud ſolche Länder betroffen 
Sache aller Länder, die von Deutſch— | —— ihre ge in Deutich 
Ianp irgendetwas ermarten. ‚land a ſetzen wollen. Dieſ 
Cränbiger mäüflen Bezahlung durch | mäitfen ſich jedoch mit dieſen Be— 
deutſche Arbeit verlangen. ſchränkungen zufrieden geben, — 9 
ga un ». |jie fönnen nicht zur gleihen ei 
) I ulsi!, 3 8 N 
—— an BE 06 —* einen guten Kunden und einen prompt 
— Arbeit nicht bürd deutfchen | önblenden Schuldner haben. 
Velit bezahlt erben. Gleichviel ob| Exportwerte müſſen erhöht werben. 
dieje Länder Bezahlung in u. te; Be —F — * 2 
in deutfchen Waren fordern, Deutfch- | jedoch nicht genügend, bie nötige 
Jand wird nur durch den Verkauf von | Bilanz zu ſchaffen. Deit weſent⸗ 
deutſchen Waren in zn gelent | .. ift bie u —— 
werden das benötigte Geld zu erlan- werte. Hierzu iſt eine völlig neue 
gen. Verlangt Frankreich Bargeld, | Broduftionspolitit notwendig. Durd) 
fo müffen Europa, Wfien obder|diefe neue Produftionspolitit, Die 
merifa genügend deutfche Ware ver- | Deutfchland jegt langjam einführt, 


bod, Walter Bonn den Ventidius, 


in weiteren Rollen von Bedeutung | 
ſind Beniſch, Stoye, Gehring, Ha-— 
Dieſe Lander niſch, Hauſſig, die Damen Brued- | 
ner, Eiſemann, Jagemann ete. be— 

| ichäftigt, Nur einmal, ıumd zivar | 


lan folgenden Nachmittag wird das 
Ifolojiale Werk wiederholt werden, 
und dann erfolgt am Sonntag 
abend die erjte Operette, ein Xeder: 
bilien für jeder Mufifliebhaber, 
des W 
entzückende Operette „L 
Inen blauen Donau“. 
dem neuen erſten 

ſter Herrn Coufal 

Olga Rolli, der 
Soubrette, ſowie 
Franft, dem mit 


Sie 
Kapellmei—⸗ 
und rl. 
feſchen neuen 
Herrn Iwan 
Spannung erwar— 


brauchen, um es Deutſchland zu er- wird die Möglichkeit für eine völlig ten erften Tenor hinreihend Ge— 
möglichen, das zur Bezahlung Frank- neue wirtſchaftliche Lage in der gan— legenheit gegeben, ſich unſerm Pub— 
reichs benötigte Geld anzukaufen. zen Welt geſchaffen. likum vorzůftellen. Angelo Lip— 
Das hat weder mit den Steuern im) Aus Obigem erhellt, wie Spar—- pich führt die Regie und er ſowohl 
Lande noch mit der Frage zu tun, ſamkeit in den Siegerſtaaten unlös- als Lucie Weſten und Curt Beniſch 


Wir verkaufen auch auf Raten— 
zahlungen. 


Schiffskarten auf allen 


Linien. 


— ne are 
Dokumente beſorgt. — Erbſchaf— 
ten. — Alle Paßangelegenheiten 
erledigt. 


Aufragen über alle Geld— 
und Reiſeſachen prompt er-⸗ 


BE —————— 


alzerkönigs Johann Strauß J 
In der ſchö⸗-!i 
wird | 


Engliide Bühne. 
| Sm Yllinois Theater wird Montag 
abend mit der Neuauffübrung der 
ıbübfchen Operette Erminie, die in den 
Achtziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts die jetzt ältere Generation 
entzückt hat, begonnen werden. In 
‚ihr wirken mit Jennie Weathersby, 
die in jenen längſtbergangenen Tagen 


Stimmen and dem Leierkreile, 


Fir Einiendungen aus dem veſertreis un 
die Nedaltion nit verantwor'dh. Bm 
fhriften misiien mögligie Mar ano ur ve 
halten und frei von yerföntichen Angriff'n, 
5ad Pavier nur anf einer “eite Heunieben 
fein. Nur foihe GFirdenpungen, wie tn 
Namen und tie Noreile des wWerfaflers 
tragen, werben berüdiichtint. und anne fol.hc 
tönnen, im Falle jie mit verwendbar find, 
auf Wuunſch nrüdneihidt werben. benen 
da8 erforderlihe Rortn heilient. 


ee 


An die Redaktion der „Sonntagpoft”. 
Mir Fam Fürzlich ein Metitel über 
„Heims:Prän“ vor die Augen, der in 
Xhrer geichaßten Zeitung erichien und 
in den e3 zum Schluß unter anderem 
hieß: 
„llerdings haben die „Heimbrauer” 
ein Gefeß zu | 
neue Allinotfer Prohibitionzgejeß, be> 
kanntlich das jehärfite, das e3 int ganzen 
Lande gibt. inter diefem Gejeß können 
die Agenten des ftaailichen Generalans 
walts Brimdage jederzeit in die Häufer 
fonımen und Webertreter der Probibis 
tiorsaejeße verbaften. Da Governor 
Small jedoch) die dem Generalantwalt fir 


IProhibitionszwecke von der Staatslegis- 


latur gemachten Beipilligungen arg be— 
schnitten hat, nimu.. man an, daß Drums 
dage nicht genügend Leute und Mittel 
an Hand hat, um die Beſtimmungen des 
nenn Gefekes durchführen zu Fönnen.“ 

Diefer Paffıs muß in dem Durch 
fchnittslefer einen ganz falfchen Eindrud 
wecen, den nämlich, da Herr Brumdage 
nur auf Das neue PBrohibitionsgefeß ge— 
wartet. hat, um in die Heimjtätten fonit 
eindringen ımDd 
fie nach „Seimbier“ und fonjtigen „Erz: 
friſchungen“ durchſchnüffeln zu laſſen. 
Das iſt durchaus nicht der Fall. Vor 
darf man nicht vergeſſen, daß 
Governor Small es war, der das gegen— 
wärtige draſtiſche Staatsprohibitions— 
geſetz unterzeichnete. Er hätte es gerade 


“ 


fo aut vetieren Fönnen. Muf der anderen | 


Zcite bat der Generalantvalt wiederholt 


in öffentlichen Reden ivie in Privatges 
u liprächen die Erklärung abgegeben, daß 


er die Heiligkeit des Heims unter allen 
Umitänden achten würde, follte e3 ji; 


ich um die Direehführung eines noch To 


| ſtrengen 


Prohibitionsgeſetzes handeln. 


gezwungen iſt, als 


genaue Durchführung aller Geſetze 


J die 
ISorge zu tragen, ſo kann man doch mit 


J Sicherheit annehmen, daß ſeine Ausle— 


\ 


4 ana des Rrobibitionsaejeßes feine allzu 
Pa jtrenae, Jondern im Gegentetl und aanz 


beſonders in dieſem Punkt eine äußerſt 
iſt. Dieſe Auslegung “cheint 


Verſönlich hege ich die Ueberzeugung, 
der ſonſt geſetzliebende „Heim— 
von Herrn Brundage nichts zu 


a | befürchten bat. 


Grgebenit, 
Eduard Telbmann. 
— 

Auf zum Weinleſefeſt. 
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In 


der Arbeiter: 
Kraufen: und Sterbefafje verbürgt 
den Grfolg. 


Der Lake Bio Ziveig der Ar- 


Mlbceiter- Nranfen- u Ster-»| 


befajjie von Amerifa hält 
foınmenden Sonntag, nad) 


mittag 4 Uhr beginnend ‚im 


großen Saale der Sozialen Turn— 


halle, Ete Belmont Ave, und Pau— 
lina Straße, ein großes Weinlejefeit 
ab. Diejes Feft dient in der Haupt- 


Alfache Agitationszweden, Die Kafic, 


zu der 55,000 Meitglieder zählen, it 


eine der beit fundierten in Amerika 


und bezahlt bei einen monatlichen 
Beitrag von $1.55 515.00 Kran— 


chen, bei $1.05 Beitrag $9.00 wo- 


chentlich und in beiden Fällen für 
weitere 40 Wochen die Hälfte; au- 
berdem $250 Sterbegeld, Frauen 


| 
x ns für die Dauer von 40 Wo: 


ug; | chalten bei einem monatlichen Bei- 


trag don 30 Gent3 250 Dollars 
Sterbegeld. Von einen eifrig-täti- 
‚gen tomite wurde das Bauptaygen- 


mert darauf gerichtet, den Bejtcher | 


‚einige wirflih gemütliche, heitere 


befürchten, nämlich das 


Wenn daber der Generalanwalt felbitz | 


— u nn 


„Sarmonic und „„Drpheus‘‘, 


Pur Eröffnung der Herbitfcifon 
veranflalten die Gefangvereine „Hars 
monie” und „Orr“:u3 Männerchor” 
unter Leitung ihres tüchtigen Diri- 
genten Herrn Karl Redzeh ein ges 
meinfchaftliched großes Vokal» und 
Anftrumentaltonzgert am Sonntag, 
dem 2. Oktober, beginnend nach— 
mittags punft 3 Uhr, in ber Gon= 
fiftoryg Halle, Walton Place und 
Dearborn Une. 

Ein aus 26 auderlefenen Mus 
fitern beitehended Symphonie = Or= 
heiter, eine begabte Sängerin, eine 
PURE fomwie der Geigen- 
virtuoje Herr Fri Rent werden dem | 
Programm eine höcht aenufreiche | 
wie fünftlerifche Abwechslung ver-⸗ 
leihen. | 

Der Chor felbft mit feinen 90 

, Sängern hat möchentlic) zweimal mit 
‚ großem Eifer geprobt, um die „a ca= 

pella“-Chöre fowie die aus Deutich- 

land importierten neuen Werte mie 
„Am Giegfriebbrunnen” und „Mor= 
ı genhymne” mit Sopranfolo und Or: | 
; cheiterbegleitung in vollendeter Echön- | 
| heit zum Vortrag zu bringen. 

Der Konzertausfhuß, beſtehend 
aus den Herren Bruno Knecht, olet 
Stein, Dito Cummeromw, W. Chrijt- 
mann, MW. Ziegler, Charles Chrift- 
mann, %. Frantel H. Chrift, | 
lipp Walger, Joſeph Keller und E. 
Fiſcher, hat keine Mühe und Koſten 

geſcheut, um allen Freunden und 
Gönnern des deutſchen Liedes genuß— 
reiche Stunden zu verſchaffen. 
Eintrittskarten koſten ein⸗ 
ſchließlich Kriegsſteuer — 81, dürfen 
aber nad) den befiehenden Bellim-; _ 
| mungen an der Kaffe nicht verkauf: | 
‚werben. Gie find zu haben fomwohi 
‚auf münbliche pie auch auf fchrift- 
liche Beftellung. hin bei den Gefang: ! 


Mit dem H 


un braucdt Ihre ni 


[N i 
fanı nichts verder 


= 
* 


durchſetzt, in warmes W 


men Zucker und Hopfen. 
Flaſche einen dreiviertel 


würzten Malzzucker-Sh 


Tauſende von Läden 
zu bedienen. 


tract“ nicht führt, beſteht 


31 North Market 


Bandevilles und Burlesfen. — 


Das Majeſtic bringt unter 
vereinen „Harmonie“, c./o. Lincoln anderen hochintereſſanten Vaudeville- 
Turnerhall, 1005 Diverſey Park- nummern Bloſſom Seeley und ihre 
| way, oder „Orpheus Männerchor”, | Iruppe in „Miß Syncopation“. 
'c./0. Social Turnerhall, 1659 Bel! Die Glanznummer de Palace 
mont Ave.; desgleichen bei ſämt- bildet der Superjazztänzer Frisco. 
lichen Mitgliedern der beiden Vereine In ſeiner Tanzſtizze wird er von Lo⸗ 
ſowie in den beiden genannten Turn- retta MeDermott unterſtützt. 
hallen. »In MeVickers tritt unter an⸗ 
| deren erftflaffigen Kräften Joe Tho- | 
mad’ „Sa;otette” auf. 
m Rialto dürften „Ihe Girls 
991" di 5 Anzi 
| ften Des — eines Klubhauſes. 7 bie größte ER 
Tas Zentral-Somite der BVerei-! Das Kedzie bringt eine reiche 
nigten Schweizer Vereine von Chi- Auswahl vorzügliher Waubenille- 
cago ladet alle Landsleute forte !artiften. 
| auch) alle fonjtigen Gönner und) m Columbia geht die Bur- 
I\reunde ein zu dem großen Pif- |lesfe „Maidg of America”, im Star 
Inif, welches am heutigen Sonntag and Garter die Burleste „Obb3 
in Kolzes Electric Park, Srving Jand Ends“ über die Bretter. 
Tark Boulevard und 64, Avenue, _—— 
itattfinden wird, Ein umjichtiges Großer Bafar. 


Komite hat alle Vorbereitungen 
175: — T f 
aufs ſorgfältigſte getroffen umd Damenklub deutſcher Theaterfreunde 


Tann allen Teilnehmern einen ge, |verantaltet ihn in Norbfeite Turnhalle. 
nubreichen Tag bveripreden, Giner| Der Damenklub deutiher Thea- 


| Die Shweijer. 


‚Großes Pifnif in Holzes Parf zum Be— 


Umstände und Mühen. c 
Eure Büchſe Malz-Extrakt, mit Puritan-Hopfen 


% 


bon ihnen wird aud) der Glückliche 
jein, welcher ein funfelnagelneucs 


terfreunde, welcher e3 ſich zur Auf- 


gabe gemadt hat, unjer deutiches 
Automobil — Oakland, Model Nr. | Theater mit allen ihm zu Gebote 
1921, fir 5 Baffagiere — nad) |jtehenden Mitteln zu unterjtügen, 
Haufe fahren Fann, beranitaltet am heutigen Sonn- 

63 it die Pilicht eines jeden tag, beginnend zivei Uhr nadınit- 
Schweizers, überhaupt eines jeden |tags, in der Nordfeite Turnhalle 
Deutſchen, die Schweizer in ihrem !einen großen Vajar nebit Unterhal- 
großartigen Man zu unterjtigen, |tung und Ball. Der Ueberſchuß iſt 
welcher nicht3 geringeres bezwertt, jzum Beiten der Iheaterfafle be 
als die Mittel zufammenzubringen ſtimmt und wird ſicherlich ein recht 
für ein Klubhaus, in welchem die anſehnlicher werden, falls alle 
verſchiedenen Vereine, Turner, Freunde und Gönner es ſich zur 
Sänger u. ſ. w. ihr eigenes Heim Aufgabe machen, heute mit dem 
finden ſollen. Der Eintritt zum nötigen Kleingeld in der Ta— 
Piknik beträgt nur 50 Cents. — ſche das große kann man 
Tickets ſind an der Kaſſe und vor- dort gewechſelt bekommen—nach 
her an folgenden Verkaufsſtellen zu der Turnhalle au pilgern, um 
haben: Hotel Rigi, Clinton und ſauch ihr Scherrflein für Zdie gute 
Adams Str.; Tyroler Friedl (Mo- Sache beizutragen. Jedermann 


Stund Yereite Ss n * w — 

—* = —— verlocken zart Halle); Dapid Recher, 178 W. kann verſichert ſein, daß die Damen 
u er ae ng ge — —— | Baihingten Str.: Kohn Schnelter, |feine Mühe und Koften geicheut ha- 
ee — — —— die 615 NWells Str.; Peter Liſt, ben, damit jeder auf ſeine Koſten 
aloe 2 — 1857 Larrabee Stri; E. Seiler, kommt und ſich nach Herzensluſt 
— ( rangierte audbgcehangen 9728 Soſis —* — ine on * 5 * 

EV Dez — 3728 Halited Str.:;: Lincoln amüſiert. Der Feſtausſchuß hat 
hervorſprießen, den Beſucher, ſolche * ” col Ö h 


— 
oO, 


wie die Regierung mit den Yabriz, 


Tanten für ihre Lieferungen auf Das| 


abrechnet. 


Wiedergutmachungskonto 


Ein Teil dieſer Wahrheit ſcheint duktionsproblem Deutſchlands ein- 
in der Welt bereits erkannt Sorden 


* 25 no. — in dieſer Oper 
lich mit der Sparſamkeit ſeitens der haben die übrigen Hauptrollen. ſer Operette ſchon Triumphe 


Beſiegten verknüpft iſt. In einem 
weiteren Artikel werde ich das Pro— 


gehend erörtern. 


zu ſein, da die geplante Abgabe eines 


gewiſſen Prozentſatzes von der deut— 
ſchen Ausfuhr, die in dem jüngſten 
Ultimatum der Alliierten in Vor— 
ſchlag gebracht worden, in gewiſſem 
Sinne den Verſuch bedeutet, im vor— 
aus Summen zu beſchlagnahmen, die 
Deutſchland vom Ausland erhalten 
würde, und ſie ſofort als Kriegs— 


entſchädigung in Anrechnung zu brin— 
Aus dieſer Maßnahme erhellt 


gen. 


A jedoh, im Mmie geringem Maße die 


I 


Sacverftändigen der Alliierten in bie 
Tiefen diefeg Problems eingedrungen 
find. Die Ausfuhr fan nicht als 
Maßſtab der Zahlungsfähigkeit an— 
oefehen werden. Durch die Ausfuhr 
werben die Mittel für die nationale 
Delonomie gejichaffen und nur wenn 
Die Ausfuhr größer ift al die Ein- 
fuhr, ift die Handelabilang aktiv und 
nur auf Grund einer günftigen Han 
velsbilanz können Zahlungen auf bie 


— — — 
— — —— 


Soeben friſch eingetroffen! 


Import. böhmiſcher Malzextrakt 


Pilſen, Bohemia, Rep. Czech. Slovakia. 


351000 Garantie jür Ehtheit! 


Mir find Alleinvertreter für den We- 
en und Mittelweiten. Niemand fonft 
fan Euch echten böhmischen Malz-Er- 
tratt verlaufen. 

Auch find mir Alleinvertreter der 
berühmten 


Suvenator, Salvator, 
Kulmbacher 
Hopfen- und Malz-Extrakte 


Händler in Chicago. 


— — 


ohemian Malt Kxtraet Co. 


1311 Irving Park Bivd,, 
Chicago, Ill. 


+44 


x PYerlonal-Hadjridıten. 


— Au3 Nedland, Cal., traf geitern 
die Nachricht eir, das dort Frau 
Louiſe Clarf au3 Highland Park, die 
| Gattin von Henn B. Clarf, dem frü- 


Itinental & Commercial National Bant 
und Mitbeariinder der mit diejer vor 
einigen Jahren verſchmolzenen Hiber— 
nian Banking Aſſ'n., nach kurzem Kran— 
kenlager verſtorben iſt. 

— In der Lincoln Turnhalle ging es 
geſtern abend hoch her. Zahlreiche Mit— 
glieder des Deutſchen Kriegerbereins, d 
Vereins Saxonia, des Schwabenvereins, 


des Zirkels ſowie der Mitra-Loge der 


es 


Damen begleitet, zur Feier der ſilbernen 
GHochzeit ihres Freundes Hermann Rich— 
ter eingefunden. Der geräumige Speiſe— 
ſaal und die angrenzenden Räumlich— 
keiten vermochten kaum diejenigen zu 





faſſen, welche gekommen waren, dem ſpart und er außerdem den Betrag it | 


allbeliebten Eilberpaar ihre aufrichtig= 
iten Slüdwünfdhe und auch viele kojtbare 
Gejchenfe darzubieten. Die Gäite wur 
den großartig bewirtet ımd amiüjierten 
jih prächtig. — Hermann Nichter, mwel- 
cher aus feiner Heimat Sachjen vor etwa 
30 Zahren nach Chicago fam 
bier mit Helene, ged. Wallenbuiger, am 
13. September 1896, und zivar wurde 
die Trauung bon Paitor Rudolph Kohn 
in der alten Et. Paul3-Kirche an Ya 
Salle und Ohio Str. vollzogen. Der 
überaus glüdlihen Ehe entiprangen vier 
Kinder, die Eöhne Hermann jr., Alfred 


und Carl und die einzige Tochter, nach 


dir Mutter Helene genannt, 
— 


Emil Henry Pent 


Danzig, und Frau Anna Häußler, 
3510 W. Chicago Ave., geſucht. 

* Wer ſein Grundeigentum ver— 
laufen will, erreicht ſchnell feinen 


taufen will, erreicht ſchnell ſeinen Waſhington geſchickt. Nedwecky trau⸗ 


der „Abendpoſt.“ 


n undin 
Wirksgeſchäft tätig iſt, verheiratete ſich 


Weitere Taten ſtehen uns dann 
gleich in den erſten Wochen bevor: 
„Seine offizielle Frau“, dem Ameri— 
kaniſchen „my official wife“ entnom— 
nen, als erſtes Auftreten von Elſe 
Janſſen, dürfte eine Zugkraft 
erſten Ranges werden. 

Auch in anderer Beziehung hat 
Direktor Seidemann ſich zu dem 
größtmöglichſten Entgegenkommen 
entſchloſſen So iſt jetzt den 
mannigfachen Nachfragen nach er— 


getan worden. Und zwar iſt, um 
den vielen Wünſchen nachzukom— 
men, ein ſogenanntes Rombina— 
tiond » Ubonnement einge 
führt worden. Diefes ift für 40 
ı Vorftellungen berechnet, ift üibertrag= 
bar und fann an irgend einem Tag, 
\ohne irgend einen Zufchlag und in 


'Rreimaurer batten jich, viele von ihren | beliebiger Anzahl für einen beliebigen | 


‚Cit benußt werden. Das Mefent- 
lichſte iſt ferner, daß der Abonnent 
25 Cents und die Kriegsſteuer an 
jedem Ticket auf allen Plätzen er— 
zwei oder drei Raten zu zahlen be— 
rechtigt iſt. 

Trotz der Fülle des künſtleriſch 
Gebotenen auch noch eine Preiser— 
mäßigung! Es liegt alſo nun nur 
am Publikum ſelber, durch regſtes 
| Snterefie und fleiigen Bejud zu 
befunden, da c8 die Anitrengun: 
jaen zu würdigen weiß. Cs follte 
fich jeder zur Pflicht machen, fein 
dentiches Theater twöchentlid; ein- 
mal regelmäßig zu bejuchen, 


— — 


— Die drei Kinder AUler. Neb- 
weckys, eined Arbeiter3 in Kenoſha, 


Wis, fanden Dienstag fein Spar: | 

Diefe find Feimfrei präpariert.. Kein|mwird von feinen Schweitern, rau geld, $2500, ur 
Nocen nötig. Wir verfaufen nicht an! Heinbte Pent im Zoppot, Freiltant |„jchöne Papier“, um es brennen zu, 
Ifehen. Er entvedte heute feinen Ver: | 


und verbrannten das 


luft, als er mit dem Gelde eine Farm 
aufen wollte. Einige Fegen von 
dem Papiergeld wurden gerettet und 
werden behufs Einlöſung nad 


te den Banken nicht. 


| feierte, ſowie Alerander Clark, Lilian 
Glaſer, Raymond Whiteſide, Madge 
Leſſing, Primroſe Caryll, Angela 
Ward, Sudbeth Fraſier, Nelſon Ri— 
ley, Percival Purenal, Burnel Lum 
beck, John C. Douglas, Charles Fais 
und John C. Reed. 

Im Victoria-Theater an Belmont 
und Sheffield Ave. wird eine eigens 
zu dieſem Zweck aus New York nach 
Chicago gebrachte vollſtändige „Stock 
Company“, „A Pair of Sixes“, zur 


Aufführung bringen. Die Haupt— 


heren Vizepräſidenten der hieſigen Con— Im äßigten PBreijen Genüge |tolle Ipielt Frl. Margaret Leonard, 


| die hier zuleßt im Studebafer in dem 
Imirkungspollen Schaufpiel „Ihe 
‚Copperhead“ mitwirkte, Die erite 
— findet heute nachmittag 
ſtatt. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 

Apollo. — „Midnight Roun— 
ders“. 

Blackſtone. — „Li 
Cohan's Grand. 
Bat“. 
Colonial. — Fred Stone. 
Cort. — „The Champion“. 
Garrick. — „Up in the Clouds“. 
| Great Northern — „The 
ı Mirage”. 

Dlympic. „Ihe 
ing”. 

Playhoufe — „Ihe Emperor 
ones“, 

Po mer3. — „Ihe Golp Dig: 
Prince$. — „Ihe Bad Man”. 
Studebater. — „Ihat Home 
Henriquez”. 


ghtnin'“. 


| Brofen 
W 
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Bruch geheil 
« 
durch, Stuart's Pladao⸗Pads bedeutet, daß Sie 
das ſchmerehafte, Vruchband gangich wegwer⸗ 
| fen nnen, da die Plabao Pads gemacht find, 
um, Bruch zu heilen, ımd nicht bloß, um ihn zus 
' rüdzubalten; aber da fie felbftanhaftend find, 
| und wenn fie felt am Leibe anbaften, Rutichen 
unmöglich ift, deshalb find fie auch ein widhtis 
ger Saltor beim Surüdbalten von Brücen, 
welde das Vruhband nit halten Tann. Steine 
Riemen, Scmallen oder Federn, Meich wie 
Samt. Leicht anzulegen, Villig. Nein Arbeits 
verluft, Mit Goldmedaille ausgezeichnet. Mir 
beweifen, was wir fagen, indem wir eine Bror 


be Plapao I 
nvee umſonſt En Esreiben 


PLAPAO LABORATORIES, 
2887 Stuart Bldg. St. Louls, Mo. 
41118” * NE 


„Ihe! 


zu „Ittebigen“, Dies Fanıı jedod) 
wicht ungejtraft geichehen, denn das 
Auge des Geſetzes wacht in Geſtalt 
von jungen, ſchneidigen Winzerin— 
nen und Winzern, die den Uebeltä— 
ter ſchleunigſt arretieren und, wenn 
er die über ihn verhängte Strafe 
nicht bezahlt, einlochen. Ferner wird 
das Feſt verſchönt durch Geſangs— 
vorträge des Sängerbundes „Frei— 
heit“, und humoriſtiſche Darbietun— 
gen. 

Max Schuh's Konzert Orcheſter 
wird das ſeine dazu beitragen, durch 
geeignete Konzertnummern und 
ſchneidige Tanzmuͤſik die Feſtesfreu— 
de zu erhöhen. Doch — das Beſte 
zum Schluß — für einen guten 
Trunk, wie er beſſer nicht gewünſcht 
werden kann, und ſonſtige leibliche 
Bedürfniſſe iſt beſtens geſorgt. Wer 
alſo ein paar wirklich genußreiche 
Stunden verleben und obendrein 
für eine gute Sache mitwirken will, 
— der Ueberſchuß wird nämlich nur 
zu wohltätigen Zwecken verwendet 
— der verſäume nicht, das ſeltene 
Feſt zu beſuchen. Tickets im Vor— 
verkauf zu 35 Cents ſind bei allen 
Mitgliedern ſowie in der Sozialen 
Turnhalle zu haben, an der Kaſſe 
zu 50 Cents. 

—)+ 9 ————— 

Weldhes it Die einzige wahre 

Kirche? 

Trotz alles Fortichrittsg 
die Menihheit nod nicht einigen 
fönnen, welches denn bie einzige 
wahre Kirche jei. Dies Iheina joll 
im nädjiten Vortrag von Frau Dr. 
Krifhna zufriedenftellend behandelt 
werden, Die Elare Antwort wird 
viele zum Denken anregen. Sonn- 
tag 3 Uhr in der Salle 1157 Bel- 
mont Ave, (Sidoftedle von Racine;) 
Eintritt frei. 

Tie Beilteuer zum 
iheinheim” betrug am leßtenSonn- 
tag $24.85. Davon wurden $10| 
von Seren und Frau A. Lange, 
Sheboygan, an den Schagmeijter 
eingefandt. 


Lejet die „Abendpoft“, 


hat ſich 


— — — — — — — — 


„Sonnene|s 


Mve.; Soziale’ Turnhalle, 
und Paulina Str, - „ 
Schweizer Heim-Peitrags-Tiefet3 
(Mutomobil Tiefet3), 50 Centz3 das 
Stüd, find auch an obengenannten 
Stellen zu haben, fowie inı Schwei- 
zer Konjulat oder von dem Sefre- 
tür irgend eines Schweizer-Bereins. 


Belmont 


Mein Heim! Meine Welt! 
Jetzt sit die Z:it 
zum Handeln! 

Warten Sie nicht länıer! 


„Wenn Cie nicht gleich bauen können, 
jNichern Sie fin eine der fchön gelegenen 
| Paujtellen in unferem 


Paık Ridae Heights 


I 
für nächites Frühjahr. Part Ridge iit 
lau der Chicago & Northiweitern Bahn 
gelegen; 30 Minuten nacı der Stadt; 
11 Cents Fahrgeld. SKirchen, Schulen 
und Gejdhäfte in unmittelbare Nachbar: 
Ihaft von unferen Grumdjtüden; 5 Mi: 
nuten zur Etation; 5C Fuß Grunditude, 


Ihr Saus, 

PER Anzahlung. 
Monatsraten. 

machen den 


5200.00 "zran. 


Zenden Sie Kupon heute! 


Kleine 


People Organization, 2952 Milmaufee 
Avenue. 

Werter Herr! 

‚ Senden Cie, bitte, nähere Informa= 

tion in Bezug auf Ihre Anzeige in der 

„Abendpoit”“, ohne Berbindlichkeiten 

meincerjeit3. 


.u.... .........0. 
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Ceſet die AAbendyoſe⸗ ! 


— ſchenke 


Steak aufs Pult und ſchreit: „Rie— 
Wir bauen und BE 


vorzüglichen und allen Iheater- 
freunden befannten Komifers Kurt 
ıVeniich, des hervorragenden Geis» 
genkünſtlers Fritz Renk, der Lieder. 
tafel Eintracht und mehrerer erſt— 
klaſſiger Solotänzerinnen geſichert. 
Daß auch Küche und Keller nichts 
zu wünſchen übrig laſſen werden, iſt 
elbſwerftandlich Wer kleine Ge— 
ſtiften will, verdient ſich 
den beſonderen Dank der Theater— 
freundinnen. Der Eintrittspreis 
beträgt einſchließlich der Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf 50 Cents, an 
der Kaſſe 60 Cents. 
— —— —— 
„Diet. 


| Stinfende8 „Hamburger“ verdirbt des 
Geſundheitskommiſſärs gute Laune. 


Inm ſtödtiſchen Gefundbeitsamt | 
berridte Aufregung und dem Ge- 
ſundheitskommiſſär Dr. Robertſon 
ſiſt ſeine gute Laune vergangen. — 

Kommt da dieſer Tage ein wü— 
tender Bürger ins Nahrungsmit— 
tel -Inſpektions ⸗Bureau, wirft 
dem Inſpektor ein Hamburger 
chen Sie 'mal!“ Der Inſpektor 
riecht und konſtatiert: „Das 
ſtinkt!“ Er läßt ſich den Namen 
des Schlachters geben, von dem 
das ſtinkende Hamburger gekauft 
wurde. Der ehrſame Bürger be— 
dankt ſich für verſprochene Beſtra— 
fung des Elenden und zieht ab. 
Geſundheitsbeamte werden ausge— 
ſchickt und finden bei dem betref— 
fenden Schlachter noch mehr von 
dem ſtinkenden Hamburger vor. 
Ein Gerichtsverfahren wird gegen ihn 
eingeleitet, und der Bürger als 
Hauptzeuge vorgeladen. 

Kurz vor der Verhandlung er— 
ſcheint dieſer im Geſundheitsamt 
und verkündet: „Ich, Zeuge? Nee, 
nee, der Mann hat mir Alles zu— 
rückbezahlt, was er mir? jhhuldet. 
Was geht mich da noch das ſtinken— 
de Hamburger an?“ 

Dr. Robertſon, möchte wiſſen, ob ; 
fein Bureau etwa eine Kollektions- 





loftet nur 50 Cent. 


What uve 
ER EN 


Puritan Malt Extract 


opfen darin 

ht mehr zu fochen, e3 
ben und Ihr habt feine 
Ihr gießt einfach 


afjer und fügt die gleis 


hen Ingredienzen, wie früher hinzu, ausgenomts 


Dann tut einfach, wenn Ihre auffüllt, in jede 


Teelöffel voll Zuder. 


Bedentt, dat; Ahr in-mit PBuritan Hopfen ges 


rip den reichhaltigiten 


Malzertratt, vereinigt mit importiertem Hopfen 
mit feinen vollen Aroma, erhaltet. 
ficher und verlangt Puritan. 


Geht daher 


fimd bereit, Euch heute 


Falls Euer jpezieller Händler dies 
fen neuen „Ruritan Hop Flavored Malt Er» 


darauf, daß er ihn don 


jeinen Lieferanten bezieht. 


Puritan Malt Extract Co. 


Street, CHICAGO 


194,11,18,25 


Wichtige Einzelheiten inbezug 
auf die neuen 


ufihen Steuern 


Frei an Inhabern von 


Dentjchem Bargeld 


—oder— 


Zentichen Cher3, 


Sprecht vor oder jchreibtz 


Dourse Security (0. 


u 100 Nord La Salle Str., 
5 CHICAGO, ILL. 


Jeder Zuckerkranke 


oder Ballen-, Nieren. und Binfenftein-Reidende 
verlange unfer freied Yu und Information, 


sS.& DB. Co. 


2118 N. Clark Str.. Chicago Ill. 
Ini6dofon® 


Agentur für angejhmierte Kam: 
\burger-Liebhaber oder fonft mas 
it? — Der Schlahter wird aber 
troßdem prozefjiert werden. 
— — —— — 


Senefelder Liederkranz. 


Gr feiert heute in der Lincoln Turu— 


| halle fein 53. Stiftungsfeit. 

| Der in deutfchen Kreilen zühm- 
lichſt bekannte GSenefelder Lieder: 
franz feiert heute in der Lincoln 
| Turnhalle fein 53. Stiftunasfeft und 
ladet zu diefersfeier alle feine Sreun- 
de und Gönner freundlichjt ein. Der 
Feſtausſchuß wird fih bemühen, ihz 
| nen einige wirklich genußreihe Stun= 
| den zu bereiten. Er hat ein abwechſe⸗ 
lungsreiches und ungewöhnlich inter⸗ 
eſſantes Programm aufgeſtellt, deſſen 
Hauptnummern ſelbſtverſtändlich das 
Geburistagsfind übernommen bat. 
Da nun diefer ftrebfame Verein, der 
| befanntlih über ein borzügliches 
Stimmmaterial verfügt, mit Luft 


iſted ——— Bene: “und Liebe und rühmlichem Eifer ge= 
Turnhalle, Diverfey und Sheffield N) Ihon jet die Mitwirfung des | 8 


probt hat, ſo ſtehen den Gäſten, die 
ſich hoffentlich in hellen Scharen ein— 


finden werden, außerordentliche Ge⸗ 





nüſſe bevor. Anfang 7:30 Uhr. Ein— 


tritt 35c. 
— 


— 
Kirchenkonzert. 


Herr P. H. Apel, welcher letztes 
Frühjahr ſo erfolgreich in der St. 
Pauls Kirche (Roſe Hill, Paſtor Otio 
Kuhn) auftrat, wird am Somntaso;- 
dem 25. September, abends 8 Uhr, 
dort wieder ein Konzert geben. Un: 
ter anderen enthält da3 Programm 
die folgenden Nummern: 

1 a) Cavatina, Raff; 5) Gabotte, 
Goßer; c) Humoreste, Doorat, Bio- 
In Solo, PB. H. Upel; 2 Bolichinelle, 
Rachmaninoff; 3a) „Ihe loft Chorb“, 
Ella Leimbad, Sullivan; 6) „The 
Damm“, D’ Hardelo; c) Liebesbitte, 
Reihardt; Bariton Solo: P. 9. 
Upel; 4 a) Adagio, De Beriot; b) 
Kujawiak, Wieninawsti; c) Abe 
Maria, Schubert, Violin Solo:  B. 
H. Apel; 5 a) „When foft Winds 
blow“, Gnédy; 56) „Lovne" BP. 9. 
Upel; c) Die beiden Grenadiere, 
Siaumann; 6 Das Herenlied, Wil 
denbrud, vorgetragen von Elıa 
Leimbadh, begleitet von P. H. Apel. 


=——_-1 ⸗ — 


German War Orphans Relief, 


Ein Bunco- und Kartenfpiel ver’ 
anjtaltet am Trreitag, dem 23, Sep= 
tember, nachmittags 2 Uhr, in Links 
Halle, 952 Newport Ave, nahe ber 
Hohbahnftation N. Clark Straße, 
der German War Orphanz Relief. 
Die Nahrichten aus Deutfchland find 
noch immer fehr betrübend, und baa 
Liebesmwert muß noch auf einige Zeit 
fortgefeßt werben. Den Gäften wirb 
ein bergnügter Nachmittag bereitet. 
werden. Ferner Kaffee und jelbit- 
gebadener Kuchen. Der Eintritt 
Die Damen 
ernten dabei den beiten Dan ber 
armen hungernden Finder Deutfch- , 
lands. 


— — — — 


Lefei die „Abende, 





ä onntu ap ost. 


Erſcheint Kden Sonntag. 
Ereis der einzelnen *ummet . 6 Cent 
dus Gauo geſlleſeti den Monat ...........i...... Gew 
Breis ver oft, das Yabe Lauberbait Ehleage)..........38.M 
Nas Gannda Yer Volt für eim Vabr.....unsesennneenene BZ. 
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33. Jahrgang Nr. 38. 


Ein Verſuch zur Einſchüchterung 
der Preſſe. 


Die Drohung des Oberbonzen der Kukluxer, 
er werde jede Zeitung im Lande, die es wage, 
ihm und ſeinen Logenbrüdern Taten oder Ab— 
ſichten unterzuſchieben, an die ſie in ihrer Lämm— 
leinunſchuld nimmermehr gedacht haben, mit 
zwei kriegsſtarken Kompanien von Anwälten 
vor den Kadi treiben, um vom Gericht ein 
Schmerzensgeld als wohltuendes Pflajter für 
die böfe Verleumdung herauszuihinden, dürfte 
ihren Sie verfehlen. Wir Icben heute nicht 
mehr in der Mitte des vorigen Nahrhunderts. 
Die Beiten für Terroriiterung find vorbei. E3 
ihreden weder die Zeichentüdher, mit denen fi) 
die Kuflurer behängen, noch fonjtige Masteraden 
und alberner Mummenſchanz. Die freche An— 
maßung indeſſen, mit der ſich die Führer dieſer 
Narrengilde als die einzigen wirklichen Amerika— 
ner hinſtellen, die Unverſchämtheit, mit der ſie 
die übrigen Mitbewohner des Landes, vornehm— 
lich die Katholiken, die Juden, die Fremd— 
geborenen, die Sozialiſten und auch die Neger 
als Bürger zweiter Klaſſe betrachten, laſſen die 
Loge, wenn man ſie als ſolche überhaupt be— 
zeichnen darf, als eine Gefahr für den inneren 
Frieden der Ver. Staaten erſcheinen. 

C. Anderſon-Wright, der „Grand Goblin“ 
der Suflurer, hat nach ſeinem Ausſcheiden aus 
den Berbande damit begonnen, die wahren Ab» 
fichten und Biele feiner früheren Logenbrüder, 
oder was er dafür hält, dem aroben PBublifum 
zu offenbaren. Wieweit feine Auffehen erregen- 
den Enthüllungen ji mit den Tatfadyen dee, 
möge zunädjit dahingeitellt bleiben. Was er jagt, 
it jedoch fo ungehenerlich, daß der Kongref; nicht 
umbin fönnen wird, fi etwas eingebender mit 
dieſen merkwürdigen „Amerifanern”“ zu befajfen, 
Wriabt behauptet, die Kufliiwer hätten fich zum 
Ziel die Mustreibung der Nuden und Fremd— 
geborenen aus dem Sande geitedt; fie planten 
eine fyitematische Musdchnung ihrer Macht, bis jie 
die Regierung Fontrollierten, Sie halten Wright3 
Anfiht nah Sich für die geborenen Gerren de3 
Sande und wollen die übrigen Birrger Wwirt- 
ſchaftlich ſo bedrücken, bis ſie ſich zur Auswande— 
rung genötigt ſehen. Dieſe Anſchuldigung iſt 
ſo furchtbar, daß neben dem Nongreß auch die 
Gerichte ſie auf ihre Wahrheit hin zu unter— 
ſuchen die Pflicht haben. Zu dieſem Zwecke 
ſollten die nötigen Schritte auf der Stelle ein— 
geleitet werden. Erweiſt ſie ſich als im Weſent— 
lichen richtig, ſo muß der Geheimverband auf— 
gelöſt werden. Iſt ſie falſch, ſo kann es den 
Kukluxern eigentlich nur angenehm ſein, daß ſie 
Gelegenheit erhalten, ſich vor der Allgemeinheit 
zu rechtfertigen. 

Der Verſuch, die amerikaniſche Preſſe durch 
Bedrohung mit einem Rattenkönig von Ver— 
leumdungsklagen einzuſchüchtern, iſt über alle 
Maßen albern und ſcheint anzudeuten, daß es 
den Kukluxbonzen in ihrer Haut ungemütlich 
zu werden beginnt. Sie haben auch alle 
Urſache dazu. Denn beſtenfalls, d. h. wenn es 
ihnen gelingen ſollte, ſich weißzuwaſchen, iſt die 
Gründung einer Organiſation, die ſich in Gegen— 
ſatz zur Mehrheit des Volkes ſetzt und darum 
Anſtoß erregen muß, in den gegenwärtigen Zeitgn 
eine Unklugheit, die nicht ohne üble Folgen für 
ſie bleiben kann. Man muß ſich darüber wun— 
dern, daß ſoviele Leute, denen ſonſt geſunder 
Menſchenverſtand nicht abgeſprochen werden kann, 
ſich auf dieſe Kukluxleimrute geſetzt haben. Be— 
wahrheitet fich aber ein Teil der gagen die Ober- 
bonzen erhobenen Anflagen, dann dürften fie 
ihre geipenitiichen Leichengewänder leicht mit 
geſtreiften Anzügen vertaufhen, und anitatt 
nächtlichen Mummenſchanz zu treiben und Kin— 
derſchreck zu ſpielen, zwangsweiſe zu ernſterer 


— — 


anrüchige Name iſt ein Verdachtsgrand. Die 
allgemeine Unruhe, die das anmaßende Auf— 
treten des Klan im ganzen Lande veranlaßt hat, 
gebietet eine ſchleunige Klarſtellung des Sach— 
verhalts im Intereſſe des Volkes. 


Teutſchlands Ausfuhr. 


Nach den Beſtimmungen des Londoner Ulti— 
matums ſind von Deutſchland neben den ſonſtigen 
unmäßigen Zahlungen auch 26 Prozent vom 
Wert der Warenausfuhr an die Alliierten als 
Ktriegsentihädigung abzuführen. Das Berliner 
jtatijtifhe Amt hat fürzlich berichtet, dab im 
Jahre 1920 die gefamte deutihe Ausfuhr int 
reinen Warenverfehr (obne Gold und Silber) 
id auf 69,3 Milliarden PBapiermarf belaufen 
hat. Ninumt man das Verhältnis ziwrichen Gold- 
mark und Bapiernarf für das vergangene Jahr 
als zehn zu eins an, jo würde das einem Wert 
von nahezu 7 Milliarden Goldmarf entipreden. 

Auf den erjten Br Ffünnte man geneigt fein, 
diejen Betrag, der deutichen Ausfuhr in Gold als 
ehr günjtig anzufchen. Ber näherer Prüfung 
erhält man aber einen mwefentlid anderen Ein- 
druf. Die genaue Statiftif iiber die deutjche 
Einfuhr ift zwar nody nicht .befannt geworden, 
vorläufige Berichte darüber lafjen aber erkennen, 
daß ihr Wert denjenigen der Musfuhr überjtiegen 
bat. Das iit zwar aud) vor dem Kriege der Fall 
gewefen, aber die Verhältniffe haben jidh ſeitdem 
nad) anderen Ridytungen hin jehr zu unguniten 
Deutjchlands verändert. Durdy die Wegnahme 
der dentichen Kolonien, die Entziehung der deut- 
ihen Eigentumswerte in den früher feindlichen 
Ländern, die Vernichtung der deutichen Handels: 
flotte jind Deutichland gewaltige Einnahnte- 
quellen verloren gegangen, die früher troß 
der Unterbilang im Warenhandel die deutiche 
Zahlungsbilang zu einer aktiven gemadt haben. 
Mit anderen Worten, Deutfchland erhtelt früher, 
alle Einnahmegquellen zufammengeredhnet, dom 
Auslande mıchr Geld, al$ es an lepteres zu be- 
zahlen hatte, während unter den jekigen Ver— 
hältnifjen die Unterbilanz im Warenhandel durd) 
anderweitige Einnahmen nicht ausgeglicden wer- 
den fanıt. Ind diefe Imterbilang wird nod) viel 
größer, da 26 Prozent d8 Ansfuhrivertes an 
die Alliierten abgeführt werden müſſen. 

Allerdings erwarten diejfe ein ungeheures 
Steigen der deutfchen Ausfuhr, die ihrem NRepa- 
rationsfonds in abjehbarer Zeit aht Milliarden 
Soldinark zuführen fol, wie fie fid) ausgerechnet 
haben. Soll die Doutichland aufgezwungeite 
Ausfuhrabgabe dieſe Höhe erreichen, jo muß der 
Wert der Warenausfuhr ımgefähr 
Milliarden Soldinarf im Sabre wadjfen. 
iſt indeſſen höchſt unwährſcheinlich. 

Zunächſt erklärt ſich der verhältnismäßig 
hohe Betrag des letztjährigen Ausfuhrwertes 
zum großen Teile durch die Steigerung der 
Warenpreiſe, ſodaß der Umfang der ausgeführ— 
ten Warenmenge gegen früher ein viel kleinerer 
geweſen iſt. Mit dem ſich in den Weltmärkten 
allmählich vollziehenden Preisabbau wird alſo 
bei gleich bleibendem Umfang der Warenmenge 
der Wert der deutſchen Ausfuhren ſinken müſſen. 

Hierzu tritt als beſonders erſchwerendes 
Moment die Politik des Schutzes der nationalen 
Arbeit, die in den europäiſchen Ländern ebenſo 
wie in den Vereinigten Staaten betrieben wird. 
Sie iſt zum großen Teile auch eine Folge des 
Krieges. Die Unterbindung der regelmäßigen 
Warenverſorgung hat die Gründung und Aus— 
geſtaltung zahlreicher neuer Induſtriezweige ver— 
anlaßt, deren Weiterbeſtand durch Schutzmaß-⸗ 
regeln gegen die ausländiſche Konkurrenz ge— 
ſichert werden ſoll. Haudtſächlich handelt es ſich 
dabei gerade um Waren, mit denen früher 
Deutſchland den Weltmarkt verſorgt hatte, deren 
Weiterbezug aber durch die Blockade unmöglich 
gemacht wurde. In allen dieſen Ländern iſt 
man gegenwärtig damit beſchäftigt, die in— 
ländiſchen Induſtrien durch die Erhöhung der 
Zollſätze und durch Einfuhrverbote gegen die 
ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen, und dieſe 
Maßnahmen richten ſich in allererſter Linie gegen 
Deutſchland. So berichtet das „Leipziger Tage— 
blatt“: „England bat feine ‚Schlüffelinduftrien‘ 
mit einem fünfzigprozentigen Zollzuiclag ge 
ihüßt. Spanien, die Ehiweiz, die nordiichen 
Länder find dieiem Veifpiele gefolgt und er: 
mwägen die Einführung von Balutazufchlägen, 
fomweit fie jolhe nicht jchon haben, wie 3. ®. 
Spanien. Stalien hat neuerdings einen Boll: 
tarif aufgebaut, der felbit in Italien von kundi— 
ger Seite als eine ‚hinefifshe Maner um Ntaliend 
Srenzen‘ bezeichnet wird. Daneben beitchen' die 
fogenannten Einfuhrliiten,. auf denen diejenigen 
Maren verzeichnet find, deren Einfuhr ebenfalls 
im Intereffe der heimischen Volfswiftidaft ver: 
boten oder gehindert wird.“ 

Auch in den Vereinigten Staaten Spielt bei 


Das 
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jeder ausländiſchen Konkurrenz gewachſen er. | 
wiefen. haben, einen unmäßigen golihug zu 
befürworten. Nud) das Sandelsdepartement be» 
teiligt fi) in feinen amtlichen VBeröffentlidungen 
an diefer Agitation. Die Lebensmittelzujcüffe | 
der deutichen Regierung und die Dedung des | 
Defizit3 beim Eifenbahnbetriebe erfhheinen ihm | 
als „veritedte jtaatlihe Subventionen“ der | 
Andiftrie, gegen die in dem neuen = 


er 


Stellung genommen tverden fol. Den deutlid)- 
ften Beweis für den Erfolg diejer Beitrebungen 
bildet die vorgeihlagene Berednung des zoll» 
pflichtigen Warenwertes auf Grund der amerifa- 
nischen Sroßbandelspreife, die zu einer enormen 
Erhöhung der Zollfäße führen muß. 

Will Deutſchland alle dieſe künſtlichen Hinder— 
niſſe überwinden, ſo kann es dies nur dadurch 
erreichen, daß es ſeine Waren entſprechend billiger 
verkauft. Nur in ſolchem Falle kann es auf 
Abſatz rechnen. Damit verringert ſich natürlich 
der Wert ſeiner Ausfuhr und auch die Abgabe 
an die Alliierten. Aber die Zahlung von Geld 
war ja auch nicht das Ziel geweſen, das ſie in 
dem Deutſchland aufgezwungenen Kriege ver— 
folgt haben. Dies Ziel beſtand und beſteht auch 
heute noch in der wirtſchaftlichen Vernichtung des 
verhaßten Gegners, und dieſem Ziel ſoll auch 
die Verkrüppelung der deutſchen Ausfuhr dienen. 


Der gewöhnliche Sterbliche, den ein widriges 
Geſchick dazu verurteilt hat, ſich in dieſer Zeit 
der amerifaniihen Wahnungsnot und der hohen 
Mieten um eine Stätte umgujchen, wo er fein 
Haupt hinlegen Zönne, fchwört darauf, dal die 
Zeit der Zeihen und Wunder nod Ffeineswegs 
borüber ilt; wmenigitens nicht die der Zeichen, 
wenn auch die Wunder nur mehr hödyit felten 
sciöhchen. Die Zeichen find uns geblichen, die 
9: Zeichen nämlid), 

Ein befannter füßer Troft ift aber jedem 
Wohnungsiucher geblieben, au wenn er Vater 
einer achtköpfigen Familie iſt, daß es nämlich 
noch andere Leute gibt, denen es bedeutend 
ſchlechter geht. Von dieſer letzteren Sorte wäre 
vor allem die ehemals kaiſerlich öſterreichiſche 
Majeſtät Karl von Habsburg zu nennen, deſſen 
Wohnungsproblem ſchon ſeit Monaten akut iſt 
und der Löſung augenblicklich ferner denn je ſteht. 
Der ſchweizeriſche Hauswirt hat ihm den Miets— 
vertrag gekündigt und will es gerne ſeinem 
ſpaniſchen Genoſſen überlaſſen, dem Habsburger 
und ſeiner Familie eine Wohnung anzuweiſen. 
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auf 251 Nun aber hat der Spanier da allerlei Bedenfen: 


vor allen, die Yamilie des ehemaligen Saifers 
bon Delterreih ift ihm mit adıtzig Perſonen 
biel zu groß, dem der Lebensunterhalt diefer 
offiziellen Familie fostet iiber eine Million voll: 
wertiger Schweizer Franken pro Nahr und fteht 
augenscheinlich in feinem Verhältnis zu den 
Einnahmen des Hanptes derjelben. 

Sn Grunde genommen ginge 


da3 den 
Tpaniihen Hauswirt ja nichts an, wenn da nicht 
die Erfahrung ein Wörtchen mitipredhen würde. 
Spanien hat jhon feit längerer Zeit die Ehre 


reichtiche Familien zu beherbergen, dawunter aud) 
die de früheren Eraberzogs Leopold Salvator. 
Leopold befindet fid) ehr zu feinem Leidiveien 
in jammervoller finanzieller Berfafiung. Die 
erzherzoglicdien QTöchter müfien die Sausarbeit 
beforgen, da Pienjtboten nicht gehalten werden 
können. Mit dem täglihen Speifezettel der 
Samilie foll es ebenfalls übel beftellt fein, denn 
die Ipanishen Nationalgeridjte, die jid) alle der 
ebenso duftenden wie billigen Beigabe von Ainob- 
lauch erfreuen, fpielen auf dem ZTiidy diejes 
früheren Erzbaufes eine führende Rolle, - Dem 
armen Leopold liegt die ſpaniſche Koſt ſchwer 
im Magen, fodaß er aus begreifliher Not mit 
großem Gewicht auf dem fpanischen Geldbentel 
liegt, womit er allerdings, wie die jüngiten 
Nahrichten zeigen, feinen Verwandten und 
Familiendhef Karl die Möglichkeit zıt einem 
ähnlichen und gleich nüglichen Zeitvertreib unter» 
bunden hat. Spanien will Garantien, bevor e3 
dem Habsburger eine Wohnung vermietet, denn 
fein Sausbejiger wünjcht fid; einen Mieter, der 
ihm, Statt Miete zu zahlen, beitändig auf der 
Zaiche Tiegt. 

Tab Karl einen Hausitand von achtzig Per- 
jenen unt fid hat, macht dieje Spanische Vorficht 
begreiflid, Ein abgejägter Herrider follte dod) 
mt einer fleineren Bediontenihar ausfommen 
fünnen, Defonder8 wenn e3 ihm an Geld ge- 
bridt. Da aber Karl noch immer König bon 
Ungarn und als joldyer vorläufig zur Disposition 
geitellt it, fo jollte doc) Ungarn dafür Sorge 
tragen, daß fein legitimer Herricher im Nusland 
feine Sivilliite weiter erbält. Wenn jidy cin Qand 
fhon einmal den Zurus einer Majejtät zur Dis- 


Arbeit angehalten werden. Der Wneingeweihte 
Tann: fi augenblidiih noch Fein Nrteil über 
Wahrheit und Lüge bezüglich der Nuflurer und 
ihrer. Pläne bilden. VBerdadhtsgründe gegen fie 
find indejfen reichlih vorhanden. Schon der 


o . BE | wieder ein Wandel zu bergeichnen. — 
RB 1200 Gallonen Wein darf ber 

| Familienvater für den Hausgebraud 

[ N ie5 %* 2 |, zaujammengobren“, — wenn 

cr die Erlaubnis dazıt dom. zuftändigen 

} und $ | Steuereinnehmer einholt. — Ta fräat 
S es ſich nun wieder, wie dieſes 

% Erlau te6 3 Quantum cinentlih Fontrols= 
d |Liert werden foll? — Wenn man fi 


3 | damit eine Veläjtigung durch Steuerbe; 


EB amte behuf3 Kontrolle auf den Hals la— 

ner mitunter * — — = 

| 3 erıca baruntes, 5 den follte, fo würde dieſer Wein baldiait 
B | cinen recht jauren Gejchmad annchmen.. 


| — Gerade in Vezug auf Dieje rage 
ſind eine Inmenge Anfragen in Wajb: 


Zwei Wege, I inaton eingelaufen, und auch 10 Geiſt— 


Wer nad Erfolg und Ginfluh ringt — | lie waren ımter den Fragern, die ihre | 


den Beratungen, über den neun Holltarif dic 
Gefahr der deutihen Konfurrenz die Hauptrolle, 
Sie mu fogar dazu dienen, jelbjt für Anduitrie- 
zweine, die ficdy Schon lange vor dem Kriege als ıijt nicht ritterlicd magyarisc). 
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poſition geſtattet, muß es auch die Rechnung mit 
Pünktlichkeit begleichen. Den König im Aus— 
land durch Pump ſein Daſein friſten zu laſſen, 


denn gerade in rechts vom Spiegel an die Wand und 
klopft da auch einen Nagel ein. 
Vater: „Was ſoll das Junge?“ 
Anti Es i6 oki hie pi 
- — Fritz: „Es iſt nur, weil wir die Leiter 
J unſere Advokaten wahrheits⸗ einmal hier haben, Papa; wenn du fort 
liebende Menſchen wären, würden ſie an hiſt, wird das 
den Eingangstüren zu ihren Amtszim— 
„Gu⸗ 


tum bereichert haben, 
kosmetiſchen Mitteln ſtehen ſich Preis 
und Wert oft wie 100 zu 1 gegenüber. 


Bild doch rechts aufge— 
= hängt... |” 

j mern den Spruch aufhängen: ang 
ter Rat — teuer!” 
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Briefpoſt. 


Hrn. E. G. — Danl für Veitrag, den wir, 
wenn es an der Zeit, zum Abdrud bringen 
werden. 


Zeitungshumor. 


|. — Schr wenige Nationen find fürd Gchen, 
fchr viele aber find fürs Nehmen. 
(Nortolt Pilot.) 


und das Vergnügen, einige erzherzvglid) 
| 


Frau M, Ib. — Eie finden biefe Meinen | 
Gedichte auch in den tünlihen Nusgaben der 
| ?Ibendpoft und in einer diefer wird Ihre Zus 

— „Pro“ und „Con“ find ebenio verfchieden, | fendung nüdite Wohe zum Abdrud gelangen. 
\wie Vrogreh und Gongrei. 


(Columbia, €. D., Record.) — Diamanten find nach neueren Bes 


Entſcheidung der Landesſteuerbehörde 


Zwei Wege gibt's, ihm Bahn zu brechen: Wiſſenſchaft in diefem Punkte bereichern | 
Wenn’s nicht durch eig'ne Kraft gelingt, | wollten, — Warım auc) nicht? — Auch | 
So glüdt’s vichleiht dur fremde unter den Gottesmännern gibt e8 —— 
Schwächen. die einen guten Tropfen zu ſchätzen 
wiſſen. | 
$28,803,950. | 
— Diefe Summe bat Chicago al 
dritte vierteljährige Natenzahlung an 
Einfommenjteuer neuerdings an Onfel 
Cam abgeliefert. — Vennesans 
Bahlen geht, hat Chicano doc im- 
mer, vie ja überhaupt in Allen, etivas 
ungemein Gtoßzügiaes und Eindrud?s 
dolles an fich, das ihm jelbit die trodes 
nen Ratrioten und Rolitifer aus ande» 
een Teilen und namentlich au dem Sü— 
Jen unferes Staates nicht abipredyen 
innen, wenn fie fich auch fonjt nach» 
drücklichſt befleißigen, uns ihre Klein— 
tadt⸗ und Dorfpolitik mit den dazu ge⸗ 
hörigen Chikanen bei jeder ſich darbie— 
ſenden Gelegenheit aufzuzwängen. 


— So ſoll auch das 24vrozentige 
Bier in der nächſten Kongreßſitzung wie— 
der aufs Tapet gebracht werden. Ein 
Kongreßmann aus Michigan und ein 
New NYorker Senator wollen eine dies 
bezügliche Vorlage einbringen. Es ſoll 
unter Umgehung des Saloonverkaufs 
unmittelbar an den Mann gebracht 
werden. — Es würden ſich bei einer 
Steuer von $10 bis $12 per Faß 1000 
Millionen Dollars erzielen laifen — | 
und fomit alle Eteuerjchtwulitäten bes | 
feitigt werden. — Ob das durchgeht, iſt 
fraglich, aber ſchließlich wird auch in 
dieſem „Prohibitionsgemärre“ die | 
Vernunft über die verderblichen 
Irrtümer der Neformer den Eieg davon | 
tragen. 


— ,Mein Gefiht it mein Reid: 
tum,“ lautet der Lebensiprucd jo mans 
der unferer Amerifanerinnen, ob fie 
nun der Millionärsllafje oder dem Nr: 
beiteritande angehören. — Wenn man 
bedentt, dak im Ichten Nabre $145,- 
000,000 für fosmetische Mittel verauss- 
gabt wurden, jo fann man fich ungefähr 
boritellen, wie eine ganze Anzahl ans 
dere Leute fi an diefem Gefichtsreich- 


— Nicht, dag man fich mit Vorliebe 
diefer ominöfen Frage widmet, — eine 
peitung iſt gewiſſermaßen gezwungen, 
o lange dieſer Prohibitionsrummel 
nun einmal ſo offenſichtlich als Haupt— 
rage auf den Kalendern unſerer geſetz⸗ 
ebenden Körverſchaften ſteht, dazu 
Siellung zu nehmen und Berichte dar— 
über dem Leſepublikum zu vermitteln. 

— So iſt nun nach einer neueren 


— Lied mancher Kalifornia⸗Delquelle: „Nie⸗ 
mand weiß, wie troden ih bin!“ 
(203 Angeles Times.) 


— Iſt es nicht ſonderbar, daß ein aufgereg⸗ 


ter Jäger aus der Grohftant jeden Hiric| 


fehlt und jeden Menichen trifft, beu er 
für einen Hirfh hält? 
(Rocheſter Herald.) 


Spaniſch. 


Ein junger Mann ſtand an einer 


u WERE“ : 4 | 
| Etrahenede und madte einem Mädchen | 


fanfte Vorwürfe wegen ihres Zufpäts 
kommens. „Nber “ohn, ich bin doch nur 
um zwanzig Minuten verfpätet,“ ant- 
wortete fie. — „DO ja,“ fagte er milde, 


„aber du haft dich im Tage neirrt: ich 


warte bier feit gejtern abend.“ 


Fritz weiß Beſcheid. 


— 
Bild aufgehängt werden ſoll. Er: „Wir 
hängen es am beſten links vom Spie— 
gel da auf.“ 

Sie: „Wo denkſt du hin — rechts.“ 

„Und ich ſage links!“ 

„Und ich ſage rechtsl!“ 

Er: „Fritz — hol' mal die kleine Lei— 
ter vom Nachbar... ſo — mun ſchlag' 
links vom Spiegel einen Nagel ein und 
häng' das Bild'auf — dort — ſo, nun 
ijt'3 erledigt...! 

Fritz flettert von der Leiter, überlegt 
einen Augenblid und jtellt fie dann 


richten im Preife gefallen. — Tas find 
die nliernden, die an den Fingern und 
um den Hals und aud) fonjtivo, Ivo man 
damit glikern fann, getragen werden. — 
Die jchtwarze Corte, die wir zum feuern 
brauchen, jteint im Breife. — Umgefehrt 
wäre es uns lieber! 


Eine gute Seele. 


„Und Du haſt Deinen Lebensretter 
nicht geheiratet?“ 

„Nein — er ſollte nicht auch noch 
verunglücken.“ 


Kurz und bündig. 


Meldung: Seit geſtern treibt ſich hier 
ein halber Narr herum, bitte um Ver— 
fügung. Rumpl, Gendarm. 
Antwort; Auf die andere Hälfte war— 
ten, und dann hier einliefern. 
Stampl, Stationskommandant. 


D'r dobbelde Werb'l. 


Im hot als Kind die Tante Värb’l 

'mol aus mei'm Schorfopp phrophezeit: 

„Der bot en dobbelde Werb’I! 

Der Bu bringt'3 noch 'mol weit!” 

Ad Gott, des Glück hot mit ſei'm Koörbl 

Mich nit verwöhnt; 's war for die Hat. 

uUn' ſchtatt eme dobbelde Werb'l 

Haww ich e eenfachi Glatz ... 
Bernhard Echãfer.) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonuray, ven 13. Septemuer 1921. 
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(Für bie „Eonntagpoft“.) 


Bor dreiviertel Jahren veröffent- 
lichte ic) in der „Sonntagpojt” einen 
Artifel unter obiger lleberjchrift, 
der meine VBeobadjtungen während 
der erften zwei Wionate meines 
Anfenthaltes in Deutjchland wie: 
dergab. Seitdem hat fid) jo vieles 
verändert, dal eine Neudarjtellung 
jid) wohl verlohnt. Die gemachten 
Angaben beruhen auf Wahrneh— 
mungen im mittleren Hannover, 
dürfen aber jedenfalls auf die land» 
lien Verhältnifje in den meiften 
Gegenden Deutjhlands verallge- 
meinert werden. 

Ym September und Oftober vori- 
gen Jahres ftanden die Yandivirte 
nody im ‚Zeichen der „Hamiterer“, 
Die Leute fagten, es wäre nicht mehr 
io fchlimm wie während des Strie- 
ges, aber es war doch noch recht 
ſchlimm. Auf der Landſtraße be— 
gegnete man alle Augenblicke einer 
ſtädtiſch ausſehenden Geſtalt. Mann, 
Frau oder Kind, die unter der Laſt 
eines dickgefüllten Ruckſacks oder 
ſchweren Bündels daherkeuchte; 
überall auf den kleinen Stationen 
warteten ſie in Scharen von zwan— 
zig, dreißig und manchmal noch viel 
mehr auf die Ankunft der Züge. 
Dieſes Bild iſt heute gänzlich ver— 
ſchwunden, ein ſehr deutliches und 
beachtenswertes Zeichen der Beſſe— 
rung unſerer Lebensmittelvegjor- 
gung. E3 ijt ein großer Vorteil fiir 
beide Teile, in erjter Linie natür- 
ih für die Städter Er fpart viel 
an NReifefoften, Zeit und unmüßer 
Arbeit. Bor allem ijt wertvoll, dal 
mit dem Aufhören der Notivendig- 
feit des Samjterns eine böje Nei- 
bungsfläche zwiſchen den beiden 
Volksbeſtandteilen geſchwunden iſt. 
Wenn der Bauer dem Hamſterer 
nichts verkaufen wollte, oder beim 
beſten Willen nicht jedem geben 
konnte, oder übermäßige Preiſe for— 
derte, ſo wurden ſolche Fälle im Be⸗ 
kanntenkreiſe des Städters natür— 
lich beſprochen, oft genug jedenfalls 
mit ſtarken Uebertreibungen, und 
es wurden ungerechtfertigte Verall— 
gemeinerungen gegen die Landbe— 
völkerung gezogen. Von entgegen— 
geſetzten Fällen, ſolchen hilfsberei— 
len Entgegenkommens, wurde viel 
weniger Aufhebens gemacht, ent— 
ſprechend dem Erfahrungsſatz, daß 
Haß ſtärker iſt als Dankbarkeit. 
Das Grundübel Deutſchlands, die 
bitteren Klaſſengegeuſätze, hatte alſo 
in dieſen Verhältniſſen eine ergiebi— 
ge Quelle weiterer Verſchärfung, 
die nun glücklicherweiſe geſchwun— 
den iſt. Bei den Bauern hört man 
auch oft den Ausdruck der Befrie— 
digung darüber, daß man nun doch 
nicht ewig mehr ſo ſcharf auf Haus 
und Hof aufpaſſen brauche; unter 
den Hamſterern befanden ſich na— 
türlich auch unredliche Elemente, 
die bei günſtiger Gelegenheit von 
einem Eingriff in fremdes Eigen— 
tum nicht zurückſchreckten. Die Zahl 
der Eigentumsvergehen hat in den 
letzten zehn Monaten überhaupt 
ſehr merklich abgenommen, wohl 
eine direkte Folge der Milderung 
des Notſtandes. Das erſcheint vor 
allem erfreulich als ein Anzeichen 
dafür, daß das Uebel mehr dem 
Zwange augenblicklicher Not als 
einer feſtgewurzelten Verminderung 
der Achtung vor fremden Eigen— 
tumsrechten entſprang, und weitere 
Beſſerung mit dem Günſtigerwer— 
den der wirtſchaftlichen Lage zu er— 
hoffen iſt. 

Vorigen Herbſt hatte ich noch von 
einer großen Knappheit an Futter— 
mitteln und deren mancherlei Nach— 
teile zu berichten. Auch darin iſt 
eine ſtarke Wendung zum Beſſeren 
eingetreten. Wenn früher ein 
Kaufmann eine Sendung Mais 
oder Futtermehl erhielt und man 
glücklich genug war, gleich Wind 
davon zu bekommen, ſo verſorgte 
man ſich ſchleunigſt ſelbſt und be— 
nachrichtigte ſeine guten Freunde, 
daß etwas zu machen / ſei. Gewöhn—⸗ 
lich war dann unter den Erſtkom— 
menden irgend ein großer Bauer, 
der gleich mitnahm, was er fahren 
konnte, und hinterher ſchimpften die 
„kleinen Leute“, daß „die Großen“ 
nie genug kriegen könnten. Es gab 
bisweilen recht heiße Köpfe deswe— 
gen. Wenn in einem Lande alle 
Leute genug haben und ein paar 
von ihnen mehr als das, ſo entſteht 
daraus ja auch Mißgunſt genug, 
aber dieſes Gefühl iſt doch nur 
ſchwach im Vergleich zu der Bitter— 
keit, die entſteht, wenn die überlege— 
ne Kaufkraft des Nachbarn einem 
das dringend Benötigte entzieht. 
Dies iſt zum Glück jetzt vorbei. Es 
werden wieder ſoviel Futterſtoffe 
angeboten, daß jeder haben kann, 
was er bezahlen kann. Als Folge 
davon iſt bereits eine ſehr ſtarke 
Zunahme der Viehhaltung zu ver— 
zeichnen, namentlich an Schweinen 
und Hühnern. In hieſiger Gegend 
beſtanden vor dem Kriege eine gro— 
Be Anzahl von Schweinemäſtereien, 
die nicht ſelten mehrere hundert 
Tiere enthielten. Während des 
Krieges mußten ſie natürlich ſämt— 
lich den Betrieb einſtellen. Was 
von ihnen noch beſteht, iſt zu einem 
ſehr großen Teil jetzt wieder im 
Betrieb und beginnt ſchon verein— 
zelt, Marktwaren zu liefern. Die 
immer noch recht knappe Fleiſchver— 
ſorgung wird alſo auch bald eine 
weſentliche Beſſerung erfahren. Der 
als Folge unſerer erſten Milliar— 
denzahlung eingetretene Sturz des 
Markkurſes um faſt die Hälfte des 
Wertes, den die Mark während der 
erſten Hälfte dieſes Jahres behaup⸗ 


—⸗ 


Das ländliche Deutſchland von heute. 


Von Dr. J. Kunſt. 
— 


EEE RI 


tet hatte, wird allerdings ſchon da- 
für forgen, daf; die ausländischen 
ASuttermittel für ums fehr tener 
bleiben md infolgedejfen troß der 
größeren Schladitviehproduttion die 
deutſchen leifchtöpfe nicht zu voll 
werden. Weldye Folgen die übri- 
gen 131 Milliarden nad jich, ziehen 
werden, darf ınan jich garnicht aus— 
inalen. Eine starke Verteuerung 
der Milch Steht ebenfalls bevor, da 
beide Heneruten infolge der Dirre 
diefes Sommers fehr wenig gelic- 
fert und die SPreife daher eine ge- 
twaltige Höhe erreicht haben. Infol- 
gedeffen twird jedenfalls auferge- 
wöhnlid viel Meidevich zu Schladht- 
ziweden angeboten werden und fich 
daraus eine borlänfige Verhütung 
übermäßigen Anjteigens der Fleiich- 
preife ergeben. Die Breife für 
Rindvich md Pferde find ohnehin 
feit dem vorigen Serbit fait auf die 


Hälfte gefallen; für ihre damalige gebreiteten 


phantaſtiſche Höhe waren 
kulanten und der Einfluß der 
drohenden Ablieferungen an Frank— 
reich verantwortlich. Eine Verbil— 
ligung im Vergleich zum vorigen 
Winter feheint* bei den Eiern ficher 
zu fein. Da jekt Futter fie Geflü- 
nel ohne die Echerireien de3 Vor- 
jahres twieder jederzeit gefauft wer: 
den fanır, fo ilt im lekten Frühjahr 
eine gewaltige Steigerung der 
Sühnerhaltung vorgenommen wor: 
den; wenn man nad) den Beobad)- 
tungen in biefiger Gegend verall- 
vemeinern darf, jo mu der Beitand 
Teutfhlands um ein Mehrfaches 
gejttegen fein. Er jegt fi) aljo gro- 
henteils aus jungen Tieren zufan- 
men, die als Winterleger in Be- 
trat Fommen; einen Eierpreis von 
drei Marf das GStüd, wie wir ihn 
letzten Winter erlebten, haben wir 
alſo kaum wieder zu befürchten. 
Schon jetzt, wo die Jungtiere noch 
keinen Einfluß auf die Produktion 
ausüben, beträgt der Preis nur 
1.60 Mark gegen 1.90 um dieſelbe 
Zeit des Vorjahres. 

Eine ſehr bedeutende Verbeſſe— 
rung unſerer Ernährungsverhält— 
niſſe iſt alſo nicht zu beſtreiten; aber 
die Lage iſt darum noch keineswegs 
roſig. Eine ergöglicde Veranihau- 
lichung der vermehrten Wert— 
ſchätzung alles deſſen, was zu Nah— 


tungszwecken verwendbar iſt, bildet 


eine Notiz in einem Lokalblatt, das 
mir gerade in die Hände fällt. Da— 
nach hat ein Schützenverein in der 
alten Grafſchaft Bentheim an der 
holländiſchen Grenze folgende Prei— 
ſe ausgeſetzt: Ein Schaf, 75 Pfund 
Roggen, 50 Pfund Roggen eine 
Gans und ein Huhn, zwei Hähne 
und ein Huhn, eine Ente und ein 
Hahn, 15 Pfund Noggen, zwei 
Hähne, ein Kaninchen. Man be— 
achte namentlich die große Rolle, 
die der Roggen in dieſer Liſte ſpielt. 
Die guten alten Zeiten, wo man zur 
Erwerbung von einem Zentner 


Roggen nichts weiter als das nöti-Ecke ſitzen“. Von Zeit zu Zeit wird 


ge Geld braucht, 
längſt nicht 


ſind 
wiedergekehrt. 


eben noch 
Die 


Bauern betrachten den Verkauf im⸗ niſſe geworfen und die allgemeine 
mer noch als eine Gefälligkeit, die Vermutung beſtätigt. 


meiſt erſt nach langem Drängen 
und Plagen gewährt wird. Zudem 
iſt der Preis ſehr hoch. Die Regie— 
rung hat kürzlich dem Drängen der 
Landwirte nachgegeben und den 
Preis für das ſogenannte Umlage— 
getreide, d. h. die gegen eine feſtge— 
ſetzte Entſchädigung zu liefernden 
Mengen, ſehr ſtark heraufgeſetzt. 
(Der größere Teil der Ernte kann 
von den Produzenten frei verkauft, 
nur nicht verfüttert werden; aus 
dem abgelieferten Teil wird das 
gegen Karten abgegebene Brot her— 
geſtellt), Die Landwirte wieſen 
darauf hin, es bliebe vieles von dem 
neu kultivierten Land brach liegen, 
weil der Kornertrag die hohen Aus— 
lagen für Düngmittel uſw. nicht 
decke. Damit hat es wohl ſeine 
Richtigkeit, aber es hat doch ziem— 
lich allgemein eine ſtarke Mißſtim— 
mung ausgelöſt, als der Preis des 
Markenbrotes plötzlich auf faſt das 
Anderthalbfache ſtieg. Die ſonſti— 
gen hohen Einnahmen der Land— 
wirtſchaft ſind ſo offenſichtlich und 
werden leider nur zu oft mit ſolch 
abſtoßender Protzenhaftigkeit zur 
Schau getragen, daß die Verbrau— 
cher der Meinung ſind, die Bauern 
brauchten nicht auch noch am not— 
wendigſten Brotgetreide zu verdie— 
nen. Beſonders hart werden die 
Gegenſätze wohl wieder in der Fra— 
ge der Kartoffelverſorgung 
einanderplagen. zorigen 


betrug der Marktpreis um die Ern- für verkaufen. Das find rund 20, 


tezeit 18 Mark, und viele Landwirte 
erklärten auch, ſie könnten damit 
auskommen. Die Regierung hatte 
jedoch im Frühjahr mit den 
Bauern einen Höchſtpreis von 30 
Mark vereinbart; trotzdem der Ver— 
kauf zu noch höheren Sätzen ſtraf— 
bar war, zahlte man dieſe doch in 
ſehr häufigen Fällen, um nur ſicher 
ſeinen Bedarf zu erhalten, und der 
ſog. Höchſtpreis wurde daher prak— 
tiſch ſofort zum Mindeſtpreis. Das 
gab damals ſehr viel böſes Blut, 
und in nicht ganz ſeltenen Fällen 
wurden die Kartoffeln mit Gewalt 
enteignet. Es ſcheint faſt, als ob 
es in dieſem Herbſt noch ſchlimmer 
kommen ſoll. Man hört ſchon von 
Verträgen zwiſchen Vertretern von 
Landwirteverbänden* und ſolchen 
von Gewerkſchaften uſw., bei denen 
nach ſtürmiſchen Ausſprachen Liefe— 
rung zu 40—45 Mark vereinbart 
murde, alfo zum anderthalbfachen 
des vorjährigen Preifes, Aufläu- 


| natürlich. 


nn 0m wohl! oder jchritt mit Brettern unter den 
bauptjählic Treibereien- von Epe- Füßen auf der halbhart getrodne- 


| 


| 
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Fallen der Mar ein, alfo au) nad, 
Wbleiftung der Sypothefenverzin- 
fung. Wenn alles fo eintrifft, wie 
man e& fi jegt borausberechnet, 
jo wird der Deutjche Bauer bald 
nicht mehr zu bemeiden jein. E2 
mus jedoch betont werden, daß 
vorläufig nod alle Berehnungen 
ziemlich in der Luft jchiweben, da die 
genaue Form und geplante Tuurd;- 
führung des Steuerprojeftes od) 
unbefannt find. 

Für jegt plagen ji) fait nur ein 


men m mn 


fer zahlen ſchon jetzt 70 Mark. In— 
folge der Dürre hat die Kartroffel⸗ 
ernte, wie ſo vieles andere, in den 
Gegenden mit leichtem Boden ſtark 
gelitten, und hohe Preiſe ſind daher 
Er fragt ſich nur, ob ſie 
von den Betroffenen als natürlich 
empfunden werden, und auch, ob 
von der Gegenſeite nicht die Gele— 
genheit zur Erzielung von unge— 
rechtfertigt hohen Preiſen benutzt 
wird. Schon mahnen zahlreiche 
Zeitungsartifel zur Mäfigung, und 
Landräte verbreiten ji in entrii- | paar ältere Leute mit düjteren Bro- 
iteten Erlaffen über die VBerwerflic)- | phezeihbungen, aber meijt trägt ınaı 
feit de8 Kartoffehvuchers. Dabei | auf dem Lande den Kopf nod; had 
ift die Erntezeit überhaupt noch | und feiert, im buchjtäbliden Sinne 
nicht einmal gekommen. des Wortes, die Fyeite, wie ſie fal— 

Vor ein bis zwei Monaten ſtand len. Und ſie fallen dicht genug. 
die hieſige Gegend im Zeichen eif- Wohl die wertvollſte Neuerung ges 
rigiter Torfmacherei. Noch niemals | gen die Vorfriegszeit find Die 
habe ich im Moor fo viel Leute an |Sportfeite. Tie mug man fih nun 
der Arbeit gejehen wie in diejem | icht vorjtellen wie unfere alten 
Sommer. Wer nur den Heinjten | Shübenfejte, an denen die „Scüt- 
Feten Grund fein eigen nannte, zen“ zwischen VBiertrinfen und Tanı« 
war dabei, den najien Schlamm aus 
der „Kuble“ zu werfen oder nad) 
anderer Methode den troden aus— 
aebreiteten und mit Deihen unge» 
benen Boden zu begiehen. Der 
Nachbar Fnetcete fhon mit nadten 
Füßen in dem flad) auf den Rafen 
Schlammbrei berum 


lebrigen das ganze Jahe Hindurd 
fein Gewehe anrührten. Ber den 
Sportfejten ijt wirflid der Sport 
nicht nur Vorwand zır einem gefellis 
gen Vergnügen, jondern Haupt- 
äwed, und was an Turnen, Fuß- 
ballipielen und Wettlaufen gezeigt 
tpird, geht auf langdauernde Uehung 
zurüd, Namentlid der Fußball 
hat eine Verbreitung gefunden, die 
man dor zehn Jahren unmöglich 
auch nur ahnen Fonnte, * Kicchdör- 
jer, und wären e$ die £leinjten, ohne 
eine oder michrere Mannfdaiten 
gibt e8 meines Wifjen! überhaupt 
nicht mehr, und man ijt immer ivie- 
der überrafcht, an Sonntagnadyntit« 
tagen felbit bei unbedeutenden 
Bauernfchaften die Sugend in eif- 
rigem Spiele zu fehen. Der Wert 
liegt nicht nur in der förperlichen 
Ertühtigung, fondern auch in der 
Milderung der Stlafiengegenfäße 
durch Zufammenbringen der ver- 
ihiedenen Stände, in der Gemwöh. 
nung an freiwillige Unterordnung 
und an den Gedanken, den Endzwed 
alles Tuns und Lafjens nicht nur 
in materiellen Gewinn zu jehen. 
Dadurdy ınuf in den jungen Leuten 
ein ganz anderer Geiit großgezogen 
werden al3 früher, wo alles und 
jede3 unter Zwang geihah. Die 
älteren Leute fehen im Hort meijt 
noch nichts als findifches Spiel. 
E3 fehlt in Deutſchland nicht an 
ungünſtigen Eindrücken, die einen 
zu weilen in Stimmungen bringen, 


ten, vorher ſauber glatt geklopften 
Maſſe entlang und zog mit dem 
„Schneidſpaten“ lange Schnitte hin— 
ein, um die ziegelförmigen Torf— 
ſtücke abzutrennen. Anderswo wa— 
ren dieſe ſchon in kleinen Haufen, 
daneben ſogar bereits in hohen, 
kunſtfertig aufgebauten Hohlkegeln 
zum Trocknen aufgeſchichtet. Kurz, 
auf abſolut jedem Grundſtück war 
der Prozeß in irgendeinem ſeinet 
mancherlei Stadien im Gange. Man 
erwartet allgemein eine große Koh: 
lenfnappbeit, infolge der Lieferun- 
aen an Franfreid und der Vor- 
gänge in Oberfchlejien, und will ge- 
rititet fern. Die Stadtbevölferung 
icheint freilich am Torf als Kohlen- 
erjat feinen rechten Gefallen gefun« 
den zu haben. Wenigitens finden 
die großen Torfwerfe mit Maidi- 
menbetrieb, die während des Strie- 
ge3 wie Bilze aus der Erde geichof- 
ien find, für ihre gewaltige Pro- 
duftion feinen rechten Abjag; man 
findet fie auffallend häufig in den 
Yeitungen zum Verfauf angebo- 
ten, ımd andere Liegen jtill. Xorf 
gehört zu den wenigen Dingen, 
die fert dem Vorjahre billiger ge- 
worden find. 

Nad) dem bisher Gefagten braucht 
wit mehr betont zu werden, da 
das Geld jtark aus der Stabt‘.auf 
dag Land fließt. Die Bauern find 
heute der mieijt beneidete Stand 
Teutihlands, und das mit Hecht. 
Sie können fih allefamt Villionäre 
tennen, wenn ihr Hof audy nur mit- 
telgroß ijt. Dejto größere Sorgen 
maden ihnen unfere Hohen Steuern 
oder vielmehr das Ausflügeln von 
Mitteln und Wegen, wie fie fi den 
Abgaben entziehen fönnen. Das 
plunpite, aber immerhin wirkfame 
und haufig angewandte Mittel bes 
iteht darin, daS Bargeld bei fich zu 
Haufe zu veriteden. Auf dem Lan 
de weiß jedermann, da gewaltige 
Summen in diefer Weife “in der 


fe3 verzweifeln möchte. Aber nad) 
falt einjähriger Beobahtung er- 
Idyeint e8 mir doch zweifellos, day 

ichtblide überwiegen. Die qu« 
ten Ceiten des deutjchen Charakters 
geiwinnen entihieden die Oberhand 
über die Schäden, melde bie Siriega- 
zeit gebradt hat. Wenn freilich 
der tyeindbund mit feinem uner— 
träglidden wirtihaftlihen Drud im 
jelben Maße wie bisher fortfährt, 
jo werden wir zu einem Bolt von 
Zagelöhnern werden, da3 über der 
Sorge um da3 tägliche Brot alles 
andere vergefien muß. 


Dom Koninlat gefudt, 


Das ſchwediſche Konſulat, Room 
505, 440 S. Dearborn Str., ſucht, 
I — öſterreichiſch ungari⸗ 
er Intereſſen, die nachbenannten 
mal durch irgend einen Unfall ein Perſonen, welche zuleht J Chicago 
grelfes Sreiflicht auf diefe Verhält- | gewohnt Haben follen: ofef Bari» 
ſchitz aus Budapeſt; Georg Baranyi 
aus Ungarn; Albert, John, Ignaz, 
Anna und Maria Cygan aus Liſia 
Gora, Galizien; Frau Fredericke Bux— 
baum, alias Felicie de Pres, Pias 
niſtin und Sängerin, aus Wien; 
Martin Deutſcher aus Terebleſtie, 
Bukowina; Hermann Fiſchgrund aus 
Bielitz, Schleſien; Leopold Fellner 
aus Oeſterreich; Arnold Foerſter aus 

raz, Steiermark; Joſef Feldſtein 
dus Wien; Jan und Karoline Gra— 
deg aus Gruszow, Galizien; Arthur 
Gottlieb, alias Antal Gulyas, aus 
Ungarn; Mathias Heidacher aus 


Dabei leiden 
die Sparkaſſen und ähnliche Geld— 
inſtitute auf dem Lande an Geld- 
knappheit, da die Einlagen von der 
Steuerbehörde überwacht werden. 
Wenn jemand infolgedeſſen kein 
Geld von der Kaſſe erhalten kann 
oder wenn ein Zufall es ans Licht 
bringt, wieviel Tauſende der und 
der in der Milchkanne ſtecken hat, ſo 
ruft alles nach Abſtempelung des 
Papiergeldes, die allein die verbo— 
genen Schätze zutage fördern kön— 
ne. Steuerdrückerei wird heute 
nicht mehr ſo unbedingt wie früher 


zen ein paarmal lospafften und in« 


wo man an der Zukunft unſeres Vol⸗ 


ter und Angeſtellte jeder Art, die 
von ihrem unverbergbaren Gehalt 
ſofort ein Zehntel abzugeben haben, 
fühlen ſich natürlich benachteiligt 
gegen einen Bauern, der von einem 
fünffach höheren Einkommen wo— 
möglich weniger Steuern zahlt als 
ſie ſelbſt. Fälle von direkter Ange— 
berei mit ihrem ſchädlichen Einfluß 
auf den Volkscharakter ſcheinen al- 
lerdings noch nicht vorzukommen. 
Augenblicklich ſchwebt als gefürch— 
tetes Schreckgeſpenſt über der deut— 
ſchen Landwirtſchaft die geplante 
Zwangshypothek auf den Grundbe— 
ſitz von einem Fünftel des Verkaufs— 
wertes in Gold. Zum Zwecke der 


Genieſtreich bewundert; Arbei— 
Veranlagung 


für andere Abgaben 
iſt der Wert einiger mir bekannten 


| 


Wald, Dejterreih; Hofef Helnmwein 
aus Miſtelbach, Niederöſterreich; 
Wenzel Huſa, Schneider und Muſi— 
ler, aus Böhmen; Ferdinand Ernſt 
Koſtein aus Wien; Frau Guſtav 
Kando, geb. Frieſinger, aus Ungarn; 
Franz Kyſela, geb. 1857, aus Oefter⸗ 
reich; Georg Leo Kainz aus Graz; 
Franz oder Joſef Khil aus Stan— 


lau, Böhmen; Adolf Kneißl aus Li-4 


a 


Ichau, Böhmen; Johann und Martin 
Kralovee aus Defterreih; Thomas 
Kodott, Mufiler, aus Defterreich; 
Friedrich Melzer aus Mähren; Jofefa 
Malinowäty aus Grudzom, Galizien; 
Anton und Kofef Pinz aus Defter« 
reih; Anton Romonely aus Defter= 
reih; Peter Regittnig aus Deiters 
rei; Wrn. X. Sakımon aus Ungarn; 
Ernft Stabef aus Ungarn; 
und Szebasztian Sarat auß Polen, 


Jakob 


auf- Goldmark geſchätzt worden — ſehr 
Herbit | mäßig, denn fein Bauer würde da— 


mittlerer Höfe auf Galizien; ofef Varro aus Ungarn; 


Kohn Wagner aus Defterreih; Sar= 
dor Weber, aliag Alerander Takacs, 
auz Ungarn; Hajman und Yrnim 
Weit aus Bubdapeft. 
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Henry Fild Klage. 


Die von Ald, Henry Fie in ber 
Mariwell - Markt „ Kontroverie ge» 
gen verjchiedene ftädtijhe Beamte 
eingeleitete Stlagefagde wird am 
Dienstag vor Richter Sullivan zur 
Verhandlung fommen. E3 handelt 
fi) um die anacblide Weigerung 
der Beamten, die dauernden Ver. 
faufsftände auf dem Markt abrei- 
ben zu laifen, 


South Weit Zruft &Favings Bart 


Das Direktorium der South Weft 
Iruft & Sapings Bant, 35. Straße 
und Urcher Ave., hat die regelmäßige 
Vierteljahrspividende von 114, Pros 
zent angelünbigt. Diele ift zahlbar 


bon 4000 2ollars, die bei einer Ver— 
zinfung und Mmortifation von 6 
Prozent eine Sabresleiltung von 
240 Dollars erfprdern würden. Tie 
Dollarfumnte flingt nicht allzu ge- 
fährlid), aber fie beträgt rund 21,- 
000 Bapiermarf, den Preis eines 
fehr quten Arbeitspferdes. Dabei 
fan der Betrag im nädjiten und 
iibernädhiten Sahre leicht nod viel 
höher werden, denn nachdem unſere 
erste Milliardenzahlung den Wert 
der Papiermarf um volle fünfzig 
Prozent hberabgedrüdt hat, ilt nicht 
anzımehmen, daß die folgenden 
131 ihm unberührt lafien werden. 
Da wir eine Menge von landiwirt- 
ihaftlihen Erzeugnifien vom Aus. 
land beziehen müffen, jo Tann frei» 
fih der deutiche Bauer bei fallen» 
dem Marffurs aud) feine eigenen 
Erzeuaniffe zu höheren Markpreifen 
verfaufen, aber die Preisfteigerung 
tritt jtetS erjt eine Weile nad) de 


80-—90,000 
000 Bollar, mithin eine Hypothek 


Büchern der Korporatiom vperzeichnet / 


Su 


am 1. Oktober an alle Altionäre, de» - 
ten Namen am 24. September in den \- 





—8 — re 


Soeben erhalten! Ans Holland! 


Neue Milchner : Heringe 


Seinften Edamer-Küäle, 


Ans Dentihland! 
Kaffee « Mühlen ——— Verfer-Mühlen Senien 


Ebenfalls eıne frifche Cendung 


veinften weißen Kleeblüten-Honig 


in 5⸗Pfund und 10-Pfund Nannen, Quarts und Pints»@läfern. 
Inwortierten Schweigerkäſe, Gruyere, Kräuter-Käfe, 
Rogquefort, Limburger, Gamembert, Yicderfranz-Käfe, 
Kauft und gebraucht muır 


Dutch Mealzextraft und Hopfen 


e3 gibt nicht8 bejjered; nehmt fein anderes. 
Einen Freunden und Velannten drüben könnt Shr eine große Breude bereiten 
und fie werden Euch dankbar fein für 


Liebrögabengafete von Schvelltopf, 


Vieles ift dort fehr teuer und fdhwer erhältlich. 
Feinites frifhes Ealat-Del $1.50 die Sallone. 


Henry Schoelikopf Sons 


searimer 185. 309 una 311 West Randolph Str. 


44augfonbibo? 


Me 


ulh Temple Theater. 


Conrad 


um 


Büchtenäffner, 


Todedanzeige. 

Meinen vielen Freunden und Be— 
kannten die traurige Nachricht, 
meine gacelichte Frau 

Helene Salben, geb. Echäfer, ; 

im Nlter von 64 Nabren und 6 Mona» B 
ten am 16. Sept. nach lurzem, ſchwerem 
Leiden durd) Gottes Natfinluß in ein FJ 
beiferes Leben abberufen wurde. Die # 
Veerdinumga findet ftatt am Dienstag, 
den 20, Eept., nadın. 2 1lhr, bon der 
siaveile 3154 N. Clark Str, Ecke Flet⸗ 
ber Ctr., nah dem Montrofesriedbof. 
Um jtilles Beileid bitten: 


nn, Direltor, 
| Iclepybon....... snsnenenen.. Superior 4819, 
Eröffnungs-Vorſtellung. 


Sonnabend, den 24. Sept. 8:15 abds.: 


‚Die Hrermannsichlacht‘‘ 


Drama in 5 Alten bon 9. d. Kleift. 
@onntag, den 25. Cept., Matinee 2:45: 


„ie Hermannsichlacht‘‘ 


Guftan Halb nd Gnfelfinder. B Sonntag, den 25. Scpt., abends 8:15: 
uftaun Halben ı B * 

fofonmo MM | „An der jhonen blauen Donau“. 
BIETE LESE ER SER Operette von Johann Strauß. 


— — — — — ſpus* 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- Arbeiter Kranken⸗ und SſSterbekaſſe 


richt, daß meine geliebte Gattin von Amerika, 
Cecilia Matz, geb. Spietowski, | Branıh 232, Yale View, 
anı 16. September im Alter von 26 Jahren ac Sonntag, den 25. September, nahm. 4 Uhr, 


orb ift, Berdinumg c Dienstag, den 20. e 2 
ftorben tft rdiamng am Dienstag Großes Weintejefeit 


September, morgens 9 Uhr, dom Elternbaufe, 
« din rn us ach St. Thereſia = 
1424 Sartield Mde,, aus nad der Et. Tbereitc t Sozialen Turnhalle, Ede Velmont de. 
— Honzert, Tanz, Vollsbe⸗ 


e J Min de 
Kirche, Osgood und Center Str., und von dort | vat⸗n * 
nach dem St. Joſephs-Friedhof. Um ſtille Teil⸗ et Fauline u t5 im Vorderfauf in der 
Ime bitten die trauernden Hinterbliebenen: | Mitinungen. — Ticets im Borberfauf in de 
EEE TR : ig oz. Turnballe und bei allen Mitgliedern 35e, 
wWilt iam —— Te em bir staffe 500. — u —— 
Söhne: Reaul und er, = | entgegen: eſttomitee. 
tern; Frant, Clara Rottesty, John, Roſe fp18,24,25 


Kichba, Panl, Leo amd * u 
Roieph md Edward, Befchwifter. ee 5 u on 
——— 50jähriges Stiftungsfeit 
Großes Konzert und Ball ber 
"|Palm Loge Nr. 467, 1. 0,0.F. 
Refannten ımferen tiefnefüblten Dant aus für | g , 


die ımS gesciate Teilnahme und die ſchö⸗ unter den Anfpisien des Palm Social Ende, 
nen Mumtenfvenden beim Yegräbnis unferer ; abachalten am Sonntag, ven 4. Dei. — 
icben Mutter in der Norbfeite Turnhalle, Yir, 820 ”, Clar 
an Ottilie Knecht. Str.Eintritt 50 Es. die Verſon einſchliebl. 
il "mul echmeizer ; Nriegsitener, Anfang 3 Uhr Nacmittans. 

I Ge u ee! 12,22100,18,30016,17,30n0 


arm Iu den Wiener Herzen 
— 845 W. North Ave, 
Tanz 


—— und Konzert, 
|Memerial Park |” 


en Donnerdtag, Samstag und Sonntag. 
Gafs, Neitanrant, Wiener und ungariiche 
Der vrachtige North Shore Yriedhot. 
Sroß B.ınt Noad nnd Harrifon, € 


Kühe, — Alle Sorten Getränte. 
fp1ofafons3mt 
balbe Tieile meitlid von Evanfton. 


"ii  EDELWEISS” 
Kamilien « Graßpläge auf 


MHeitanrant und Cafe 
— |835 West North Avenue 
Zhreibt oder telepboniert wegen mweiterer ! 


13 unferer Epezial-Dfferte. ne ge 

| Mueflınft be is unle m ; 

B Friedhof· Office: Gute Wa hi zerten zu jeder Beit. 
Waramets | Evaniton, “llinsiß. Preife mäßis. 


Buitdin Zelepdon: nzert, 
Tel.: Gentraf” 8330. ®vanfion 42080. geben Abend Tanz und eo 


Nordseite Turn-Halle. 


820N. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 


Alle Sorten Getraänke. 
nooſ 


— Fe 
| Eeidema 
dab | ..... . 


Dankſagung. 
Wir ſprechen hiermit unſeren Freunden md | 


Ganz befonders 

Frauenverein und Chor 
Teilnahme. 

Friedrich C. Knecht, Lina Nelſon und 
S. Knecht, Kinder. 


706 


mar6ſondidee 


— 


Grabsteine 


ch crrichte Brabiteine in allen Friedhd- ; 
fon zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Schreibt für Katalog und Preiſe. 


Western Monument Works: _. 
1202 ®. Mabifon Er, 
J0oS. HOELLER, Eigentümer. 


Zelcphon: Monroe 34093. 
{p11fondofasmt 


alonmi* 


nn — — — —— 


Kleide 


Ihr nicht 
uud 


> 
Hyman's im 43 
215 N. Clark Str,, nahe Late Str. 
16ip*X 


— — — — —— —— — — 


Railroad Ticket Broker 
Erfurfion Ticdet3 gefauft und berfauft und 


umgewechſelt; berabgefegte Preiie, 


Lyons Lioensed Ticket Office 


311 ©. Glart Str, 


Ver» 
geht 


Männer ! 
Praucht 


—t⸗ = 


cl. Roofevelt 8580. | 


Mähige Preiic. | 


> 4 . vi; 
E.MERZ 
Zuichriften aller Art, Grabjteine andgebeilert, 


gereinigt nnd transportiert. 


Wohnung 1512 W. 18. Strafe, Ghicano. | 
anTfonzmt | 


PIKNIK 


und Sommernachtsfeſt 


— der — 


Vereinigten 


Schweizer Vereine 


Sonntag, den 18. Sept. 1921, 
— in — 
KOLZE'’S GROVE 
Treuing Park Blvd. und 64. Avenue. 
Eintritt 50 Gent3. 


— 


Die Wildſchützen. 


Bekannter Schuhplattlerverein veranſtal— 
tete großartig verlaufenen Herbſtball. 


Die geräumige Mozarthalle ver— 
mochte geſtern abend kaum alle die— 
jenigen zu faſſen, welche gekommen 


3. Schuhplattlervereins „Die Wild— 
N en für niken“ mitfeiern zu helfen, Das 
ein Schweizerhe * 1415| War ein Gedränge, da; e8$ mand)- 
2 mal nicht mehr fdhön war, dod) ver: 
eilber -Xubiläum, ur und | lich das Feit in chönfter Harmonie, 
⸗ 

veranſtaltet von der 


Groß-Loge 


erſtklaſſige Tanzmuſik, die von der 
eigenen Vereinskapelle geliefert 
wurde, ſondern auch für ſonſtige 


Orden der Hermanns⸗ Neberraſchungen ſowie für tadel— 


Schweitern 


fafon 


— nen en 


Halle zu vermieten 


für alle Gelegenheiten, Au Verlebröplak 
für Bäder, 734 Willow Str. Ede Burling. 


LEO LEHMANN, Prop. 


ee Iofe Speifen und Getränfe geforgt, 
unter die Leute kam, D itac- 
Kordiwelicke Afhland YIvd. und Van Buren St. bende 2 lich. e3 fich —* 
‘ ” ’ v. ’ * * 
Sonntag, 2. Oft. 1921 nicht nehmen, einige feiner neueiten 
Anfang 4 Uhr nahm, — Tidet3 50e, Kriegs: 

bezahlen die Hälfte, fepisort ‚wohlverdienten Beifall damit, Als 

— — — man ſich zu früher Morgenſtunde 
FR . - . 
53: Stiftungs-Feft trennte, geihah es mit dem Be- 
— di — 

& * 0; verlebt zu haben. 
0 I Id ) fr j Yuh die bon dem bekannten 
ent e el sit er van; deutſchen Unterſtützungs » Verein 
in der Lincoln Turnhalle. Barf Halle veranitaltete Kirmes 
Eintritt be die Perfon. hatte eine gewaltige Menjidhenmen- 
ge angelodkt und war ein durd- 

— - — * ſpielte unermüdlich zum Tanz auf, 

eranſtaltet Te w und der Feſtausſchuß hatte aud) 
inleset 0 em : 

Grosses We — ſonſt für allerlei Unterhaltung ſo⸗ 
br, in der Mogart Halle, 1536 Elybbourn | IE Fitr gute Speifen und Getränfe 
— a Zn rss gelorgt, fodak ih Yung und Alt 

* 
* Wer fein Grundeiaentum ver: 


Ashland Boulevard Auditorium fodaß bald die nötige Stimmung 

Heuer be egita. Ainder von 6 Die ZB Suken Tänze borzuführen und erntete 

wußtfein, einen angenehmen Abend 

Sonntag, den 18. Scpt., abends 7:30,)Böhmerivald in der großen Wider 

Der Kranfen-Unterfühungs- m. Fort. ſchlagender Erfolg. Die Mufit 
am Samdtag, den 24. Sept. 1921, abends 8 

— aufs prächtigſte vergnügte. 
on will, erreisst ſchnell feine; 


410,18 der „Abendpoft,* 


Tel.: Harrifon 8078. | 
18fpfondidofamomift | 


Zweck dur eine Kleine Anzeige in 


„Demofratifche Organifation von 


Goof Kounty” für ftrifte 
Demokratie, 


Gegen „Aoalitions“⸗æVPläne. 


Prinzipienerflärung enthält dreischn 
Punkte. — „Progreſſive und furdt- 
loſe Demokraten“ wollen „Chicago auf 
die Landkarte ſeten.“ 


— 


Die erſten Anzeichen dafür, daß 
das von gewiſſen Elementen der 
demokratiſchen Partei und der 
Brundage » Dencen’shen Faktion 
der republifaniihen Partei für die 
im nädjten Jahre ftattfindenden 
Wahlen geplante  „Stoalitiong- 
Tidet” diesmal nicht von Erfolg 
gefrönt jein mag, haben fi num. 
mehr mit der Grimdung einer 
„neuen demofratifchen Partei, be: 
merfbar gemacht. Diefelbe nennt 
fi) die „Democratic Organization 


of Coof County“, fegt fi), wie bon | 


ihren Führern befannt gegeben 
wird, zujammen aus „Brogreili- 
ven und furdtlofen Demokraten, 
die Chicago durd; Defonomie und 
Gerchtigfeit auf die Landkarte 
fegen werden“, und wird, wie in 
politiichen Streifen behauptet wird, 
mit ihrer Srimdung die größte 
rende im Lager der Ihompfon- 
Republitaner erregen, die naturge- 
mäß emer „Stoalitton” nad Sträf- 
ten entgegenarbeiten, 

Die ncıte demokratifche Partei 
jandte geitern nachmittag Taufende 
von Karten aus mit der Ankündi- 
aung ihrer Gründung und mit 
Mufforderungen an die Bürger, 
ih ihr anguihlichen, Das Haupt- 
quartier befindet Ne in „Parlor 
E“ des Briggs Houfe, 188 W.Ran. 
dolph Straße. 

Prinzipienerflärung. 

sm GEinflang mit ihrer Anficht, 
daß bie Demofraten keiner „Koali- 
tion“ mit irgend einer republifani- 
Ihen Faktion bedürfen, um bei den 
nächiten Wahlen zu jiegen, heit es 
im eriten Paragraphen der Prin- 
äibienerflärung der Organifation: 
„Unbeichränfter demofratiiher Er- 
folg in unjerer Stadt, in unjerem 
County, im Staat und in der Na- 
tion,“ 

Andere Runfte der Prinzipien. 
‚erklärung find: SHerabfegung der 
Steuern fowie eine geredhte umd 
gleihmäßige Beiteuerung; eine 
Maßnahme, die die Verwalter der 
Abwäljerungs - Vehörde zwingt, 
Vondausgaben erit dem Volke zur 
Urabftimmung vorzulegen: Be. 
nugung der an Bahrzeugiteuern 
einfommenden Gelder fir Ausbeſ— 
ferung der Landitraßen; Befol- 
gung aller Stontrafte feitens der 
Nutzbarkeits « Korporatioren; Ver: 
beiferung des ftädtiichen Wafferde- 
partement3; Durdführung der Ent. 
würfe der Chicago Plankommiſ— 
ſion; Erwählung fähiger und unab- 
hängiger Richterr für alfe Gerich- 
te; Reorganifierung de3 Mahltä- 
tigkeits ·Departements mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf Kriegsvetera— 
nen; Wiedergeburt der demofrati- 
Ihen Partei und Musihaltung al- 
ler. Faktioneon, wie Brennan-Egan⸗ 
Dailey.-Srogan-Fzaktion, die Feßthin 
Ihre auf perjönlichen Gewinn be- 
rechneten Verbindungen mit der 
Thompſonſchen Faktion löſte und 
jetzt mit der Brundage-Dencen. 
saktion die foq, „Stoalitions-Par- 
tei” gründen will; und, als 18. 
Punkt, gerechte und unparteiiſche 
Behandlung aller Zeitungen, 
| „sm Sntereffe einer guten Vertal- 
tung iſt Konkurrenz in Politik ebenſo 
| notwendig, wie im Gefchäft“, heißt es 
'zum Schluß der Brinzipienerflärung. 
„Stellt Eure Dienfte freiwillig zur 
Verfügung und H.Ift ung, diefe Kom- 
binierung einer demofralifchen und 
einer republifanifchen aktion zu— 


| 


| 


nichte zu machen, die im’ Falle ihrer | 


Ermwählung unfere Verwaltung fon: 
‚trollieren würde,“ 


Scharfe Kampagne, 
Ss einer von Y. Raymond O’Brien 


waren, das große Serbitfeft des iim Namen der neuen Drganifation 


abgegebenen Erklärung heiht es: 
„Während alte demofratifche Partei- 
führer vom „Roalitionsticet” reden, 


haben die Gründer diefer Organifas ! 


tion in aller Ruhe Vorbereitungen 


Das Komite hatte nicht nur für \getroffen und beginnen jept mit wohl: | 


z 
z 


jüberlegten Plänen ihre fcharfe Kam 
| pagne. 

| „Ea ift die Anficht der Gründer 
der Briggs Houfe-DOrganifation, daß 


die bemotratifchen Stimmgeber ba: | 


dur, daß fie den Republifanern bei 
der legten Wahl halfen, ihrer eigenen 


— 


u ' om ‘ ” 
Sein Gemiflen benuruhigte ihn. 
„sa weiß, ih habe unrecht getan, 
bitte verzeihen Sie mir, daß id 
meine Pflicht nicht tat und nicht vor- 
ber fhrieb. XH bin Gott dankbar für 
das gute Heilmittel, das er Ahnen 
gab und würde nicht $500 nehmen 
für den Segen, den mir die erfte 
Dofis brachte. Ach bin feit vielen 
Jahren mit Gafen in meinem Ma: 
gen und 1nverbaulichleit aeplagt, 
aber nachdem ich Mayr’3 Wonderful 
Remedy feit zwei Jahren eingenom- 
men habe, hatte ic) feine folchen Be- 
[werden mehr.” 3 ift ein ein- 
faches, harmlofes Präparat, das ben 
fatarrhalifhen Schleim aus den 
Darmkanälen entfernt und die Ent: 
zündung linbert, die fo aut wie alle 
Magen:, Leber- und Darmleiben, 
Blinddarmentzündung eingefchloffen, 
berurfadt. ine Dofis wird Euch 
überzeugen ober Gelb zurüderftattet, 
An allen Apotbelen. Ungeige 


Heue Yartei gegründet | 


Sonntagpoft, 
Bartei großen Schaden zufügten. Um 
dies in Zukunft zu verhüten, mar-bie 
Eründung einer neuen Partei not= 
wendig. Dieſe hat ihren Charter 
und ift inforporiert. 

„ihre Führer find durchaus gegen 
irrend eine Verbündbung mit irgend 
einer Faltion der republilanijchen 
Mafchine, aber für ein ftrift bemo- 
Iratifches „Tide“, das alle guten 
Bürger unterftiigen merben. Die 
Partei tourde zu biefer Zeit gegrüns 
det, da fie bei den nächiten Kongreß 
ud Countpmwahlen mittämpfen wird. 

Die Wahl der Beamten ift voriuu> 
fig verfchoben worden, da allen Fak— 
tionen ber demofratifcken Partei eine 
Gelegenheit gegeben werben foll, fi 
der neuen Organijetion anzufchlie- 
Ben. Diefe wird fich in alleı Warbs 
und MWahlbezirien organifieren.“ 

— —w— — 


Geben rͤhmliches Beiſpiel. 


W. A. Wieboldt & Co. ſuchen Lage ih— 
rer Angeſtellten zu verbeſſern. 

Wie ſchon kurz berichtet, hat die 
Firma W. A. Wieboldt & Company 
ihren Angeſtellten eine freudige Ueber— 
raſchung bereitet, indem ſie die Ange— 
ſtellten in Anerkennung treuer Dienſte 
koſtenfrei mit Lebensverſicherungs— 
polizen verforgte. 

Sämtliche Ungeftellte, die am 19. 
Auguft d. 38. in Dienften der Yyirma 
ftanden, find von diefem Tage an ber: 
fihert und zwar, je nad) dem Dienit- 
alter, in Höhe von $500 biß $1500. 
UAngeftellte, die weniger als ein Jahr 
lang in Dienften ber Firma jtehen, 
find mit $500 verfichert, Diejenigen 


| 


| 
weniger als zivei Jahre dort beichär- 
tiat find, mit $600, und mit jebem 
meiteren Dienftjahre fteigt die Der’ 
fiherung um $100, bi der Hödjit- 
at, $1500, erreicht ift. Neue Ange: 
fiellte nehmen an der Vergünftigung 
teil, fobald ihre Dienftzeit 6 Monate 
erreicht hat. 

Die Verfiherung bleibt in Kraft, 
folange der betreffende Angejtellte bei 
der Firma verbleibt, fannn aber, wenn 
er aus ihrem Dienfte tritt, auf feine 
eignen Koften in Kraft erhalten wer: 
den. ©o lange die verficherten An 
geftellten im Dienste der Firma blei- 
ben, trägt diefe famtliche Koften, ohne 
daß der Verficherte der Vergünftigung 
der „Workmen's Compenfation Alte“ 
verluftig ginge Bemerkenswert ift, 
daß der zu Verfichernde fich feiner 
ärztlihen Unterfuhung zu unterzie= 
ben braucht, und dap der Verficherte 
seftimmen kann, an wen im Falle 
feines Ablebens die Verficherungg‘’ 
fumme gezahlt werben foll. Die Per: 
fon, der diefe Wohltat zuteil werben 
Toll, fann er nad Belieben ändern, 
Die Verficherung fieht aber nicht nur 
Unterftügung der Hinterbliebenen, 
fondern au Unterftübung des BVer- 
fiherten im Falle teilmeife oder gänz: 
licher Arbeitäunfähigfeit vor. Wird 
einer bag Verficherten por feinem 60. 
Lebensjahre aänzlich arbeitsunfähig, 
fo erhält er die volle Verficherungsd= 
fumme in, je nad) von ihm aetroffe- 
ner Wahl, Jahres‘ oder Monatds 
raten ausgezahlt. Sollte er in einem 
zwiſchen dieſen Zahlperioden liegen— 
den Zeitraum ſterben, ſo erhalten 
ſeine Hinterbliebenen den Reſt. 


— — ee 


Gewaltiger Unterſchied. 


Stadt foll $375,000 und will $150,000 
für alten Steindbrudy bezahlen, 


Der Stadtrat wird fich in feiner 
morgigen zmeiten Sonderjigung, bie 
während feiner Ferien abgehalten 
wird, wieder mit der Abfalleinfamm- 
lungsfrage beſchäſtigen. In der letz— 
ten Sitzung wurde der auf Veranlaſ— 
ſung von Kommiſſär Charles Fran— 
cis unterbreitete Vorſchlag, den „Ar— 
teſian“Steinbruch an Grand und 
Campbpbell Avenue als Abfallablade— 
platz für 8375,000 anzukaufen, nie— 
dergeſtimmt, weil dieſe Summe den 
meiſten Stadivätern als viel zu hoch 
erſchien. 
| Ein befonderer Ausfhußp unter 
dem Vorfig von Ald. John S. Clark, 
dem die Löfung des Problems über: 
\laffen wurde, wird morgen empfeh- 
fen, daß vorläufig der Steinbrud an 
der „Bridewell“ als Abladeplatz bes 
nutzt werde, der der Stadti gar nichts 
koſte und jedenfalls aäher liege, als 
die jetzigen Plätze. Weiterhin wird 
er empfehlen, daß die Stadt ein Ver— 


| 


| 


‚fahren für bie Slondemnierung de 
I„Artefian“-Steinbruchg einleite, je- 
\boch nicht mehr ala $100,000 dafür 
bezahle; und daß mit der Bundes» 
jund Staatdverwaltung Unterhanbd: 
‘lungen zmed3 Abfperrung ber meit- 
lichen Abzweigung des ſüdlichen Ar— 
mes des Chicago Fluſſes von Robey 


| Str. bis nad) den Stabtgrenzen an=! 


ıgefnüpft würden, damit die Abfälle 


‚durt abgeladen würden, da der Teil 
des Flufſſes doch feine Zierde für die 
| Etadt bilde, 

Ald. Elart behauptet, dad dur 
Auffüllung des „Arteſian“⸗Stein— 
bruchs entſtehende Grundſtück werde 
keinesfalls mehr als 83100,000 wert 
ſein; außerdem muſſe die Stadt, 
wenn ſie den Steinbruch jetzt ankau— 
fen wollte, nicht nur die verlangten 
8375,000 bezahlen, ſondern auch eine 
‚Entfhädigung ;ir eine Pacht von 
-$200,000, die jet auf dem Stein— 
bruch ruhe. Verſchiedene Stadtväter 
bezeichneten die $375,000-Unterhand= 
lungen in der letzten Sitzung als 
„Iheinbaren Graft“, ohne jedoch 
irgend einen ihrer Kollegen direlt zu 
bezichtigen. 

Kommiſſär Francis iſt nach wie 
vor für Antauf des Steinbruchs, da 
allen Stadtteilen bezüglich des Ab— 
falleinſammlurgsproblems geholfen 
werden müſſe. Es verlautet, die der 
Ctadtverwaltung gewog. nen Stadt: 
väter würden Francis' Plan morgen 
na Kräften unterſtützen. Demnach 
werden die Cemüter wohl wieder ge— 
rade ſo zuſammenple tzen, wie in der 
letzten Sihung 


Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


| 


aber, bie länger als ein Jahr, aber iWyıncofpiel und Zanz. Alle Freunde 


| 


Protection. 


— —— — — 


Stickmulter. 


Größe de Mufterd: 18X22 Zoll, 
Das Deifir ift auf weißem, appre= 


Hübſche Vorlage für Deckchen oder 
Kiſſenbezug. 


Nr. 1694 iſt ein recht tunſtvoll und ioſtet incl. Stidgarn 60 &t3, 


entworfene Mufter, das fich entiwe- 
ber als Dedchen oder Kiffenbezua | Stidmufter + Abteilung der „Sonntag- 


—— 


— 


eicnen würde. Die Blumen, rofa, mit |voit“, 223 W. Wafhingten Str., be— 
„lazy-dazy“=Stidh, die Sumentörn= | jtellen, die bei der Fabrit die Ausfer- 
hen in blau und grau mit grünen | tigung Ir Pristiene — I. 
ind : i fätter arün, mit fie felbit feine Mufter auf Lager bat. 
— Ch, Das übrige und | Yan wolle der Beftellung 5, Cents 
" J ee . 


- * ür Porto beifügen. Checks und 
Mi Korb in blau, mit iahfih- | ine Orders“ follten auf „The 
ticferei. 


Abendpoft Go.“ ausgeftellt werben. 


— — 


los aufs Beſte amüſieren. Anfang 8 
Uhr abends; Tickets, einſchließlich der 
Kriegsſteuer, koſten im Vorverkauf von 
Mitgliedern 85c, an der Kaffe 50c. 
Ser Banner MWohltätige 
feit3perein feiert am Conntag, 
dem 9. Oktober, in der Nordfeite Turms 
halle fein Eilberjubiläum mit Unters 
haltung und Tanz. Alle Freunde und 
Gönner des, ftrebfamen Vereins find 


Bevurftchende Vergnügungen. 


Der deutſche Unterftüßungsperein 
Tue Recht' veranſtaltet am heu—⸗ 
tigen Sonntag in Gabors Halle, 
Ecke Willow und Howe Str., eine große 
Agitationsverſammlung, verbunden mit 


und Gönner find herzlich eingeladen. 
Anfang des Bunco punkt 8 Uhr nach 
mittags. 

Die Cragin Loge Nr. 14 des Un— 
abhängigen Ordens der 
Ehre beranſtaltet am kommenden 
Samſtag in der Hamlin Halle, Nr. 
3800 Armitage Ave., gewiſſermaßen 
als Nachfeier zu dem letzten Piknik, 
eine mit Agitation verbundene Feſtlich— 
feit, zu der alle freunde der Loge [Anfang 3 Ihr nachmittags. 
herzlich eingeladen find. Der Eintritty Die Luftigen Witwen veran- 
iit frei; für gute Tanzmufif fie auch | jtalten am Sonntur, dem 9. Oktober, 
fie Erfrifchungen aller Art ijt bejtens |in Ehuliens Halle, Nr. 1800 N. Hals 
geforgt. . ited Etr., einen großen Ball, au iwels 

Ein nroßes Weinlefefeft veranitsltet ‚chen fie alle Gönner und Freunde eins 
der Krantenunterftüßungsr|laden. Ein gutes Orxchefter hwoird zum 
undFortbildungsvere inder | Tanz aufſpielen und auch ſonſt iſt für 
Deutih. Ungarır am fommenden allerhand Unterhaltung beiten borges 
Samstag, abends S Uhr, in der Mozart |jorgt., Anfang 5 Uhr, nachmittags; 
Halle, 1536 Elybourn Ave, Da3 Sto= |, Eintritt, injchlieglich Striegsiteuer, SOc 
mite iit eifrig an der Arbeit, dies Feit 


die Berioi. 
zu einem vollfommenen zu machen und] SZer TCefterreichi f ch oUnga-⸗ 
kann den Veſuchern einige fröhliche wiſche Militär-Krantken— 
Stunden garantieren. Es iſt ein reich— 


Unterſtützungsverein veran⸗ 
haltiges Programm ausgearbeitet wor⸗ ſtaltet am Samstau, »em 15.Cktober, in 
den, unter anderem die Weltvpvoſt, 


der Prudential, früher Wndorfs Halle, 
Meintrauben » Stehlen, Heiratsbureau, North Ave. und Halſted Str., ein großes 
ſchnelle Scheidungen, Katze im Sack, 


Koͤnfetti- und Serpentine-Werfen. Auch 


Weinleſefeſt. Alle *.orbereitungen ſind 
von einem tüchtigen Komite aufs Sorg— 

iſt der Nachtwächter nicht vergeſſen wor— 

den, und Jeder, der ſeine Laterne dus— 


fältiafte getroffen worden, und jeder Bes 
fucger fann überzeugt jein, daß er einen 
bläft, fommt ind Gefängnis, Eintritt gemütli.sen Abend verleben wird. Ans 
mit Ticket, die an der Kaffe zaylbar 
jind, 8de, ſonſt b06. 


fang 7 Ubr abends; Eintrittskarten im 
Sorverfauf 35c, an der Nalfe 50c. 
ER ern Ser Deutidh » Galizien» 
Lie vierteljährliche Verfammlung von f . ö 

Emwig Treu u ftatt am fon Krantenunterftüßungzber» 

menden Conntag in Hads Halle, |ein beranitaltet fein 4. Kirchweihfeit, 

und zwar um 3 he nachmittags. Alle verbunden mit Volfsbeluftigungen aller 

Mitglieder find, da, fehr michtige Ges 

jchäfte vorliegen, dringend eingeladen, 


Art und Tanz, am Tamstag, dem 15. 
Oktober, in der Mozart Halle, Nr. 1536 
um fo mehr, da fämtliche Rüdjtände an 
diefem Qage bezahlt Werden müllen. 


Elybouen Ave. Mer fich einmal nad 
Um Conntaq, dem 23. CHober, feiert 


Herzensluft amüfieren will, berfänme 

nicht, ich einzufinden. Anfang 7 Uhr 
der Verein in der Mozart Halle am abends; Tieets im Borverfauf 3dc, an 
Elybouen Ave., nahe Halited Ctr., fein | Der Kaffe 50c. — 
tie akt Jr im|.. 2er Douglas Gegenfeitige 
Stiftungsfeit. Männer und Frauen in u —* a N. 
Alter bi3 zu 55 Sahren werden dert Eh üßungssBerein bon 
ohne ärztliche Unterfuhung frei aufges | © un. vn Da Me ne 
nommen, desgleichen in der bierteljähr- | Mt Samdtag, dem 32. Oftober, in der 
lichen Verſammlung. Nach Schluß der — Yale, —* 1086 Clybourn 
Geſchafteſihung echt deutiches Velſam⸗ Ape. ab, UIle Borbereitungen find von 
menjein mit Mufil und Ianz. einem umfichtigen Somite getroffen, 

Fin großes Weinlefefeit veranitaltet Fr Be ——— 

die 1 c io “ . u 5 Yändie Weiſe zu machen, Uußer guter QTanzs 
1 . N N * * 2. mufit und fonjtiger Unterhaltung twird 
| yen " tern 2 a * „63 natürlich auch ar guten Speiſen und 
en» : n —* u J 4 in Getränfen nicht fehlen. Anfang 8 Uhr 
— Mozart Halte, Nr 1536 Slnborn abends; Ticfet3 im Vorverkauf 3öc; an 
Avenue. Ein rübiger Ausihuß ijt bes 
rıtt3 jeit Tängerer Zeit an der beit, 


der Stafie 50e. 
Anm Eamstag, dem 22, Oftober, um 
08 7 Usr abends, Hält der € ttle 
um das Feft zu einem großatigen Erz — hält der Echußplattlers 
folg zu madjen und wirb weder Mühe 
noch Noten fiheuen, allen Bejuchern 


verein Edelweiß in der Cozialen 

Ztenhalle, 1651 Belmont Ave, Ede 

s Peılina Str., fein 8, Münchner tto 

einen angenehmen Nachmittag und *** Fe ung * 
Abend zu bereiten. Kein Deulſchungar, 
überhaupt kein Deutſcher ſollte fehlen. 


berfeſt ab. Wer noch nicht einen „Nirta 
auf der Alm” mitgemacht bat, der foll 
Anfang 3 Uhe nachmittags, Tidlet3 im 
Vorverkauf 38e, au der Siaffe 50c, 


e3 nicht verſäumen, hinzugehen, denn da 
lann er ſich einmal wieder nach Her— 

Die Arbeiter ⸗Kranken— 
und Sterbekaſſe, Branch Nr. 


66, veranſtaltet ein großes Weinleſefeſt 
am Samstag, dem 1. Oktober, in Flei— 
ners Halle, Nr. 1688 N. Halſted Eir. 
Ein rühriges Komite, dieſes größten 
Zweiges im Bunde iſt ſeit längerer Zeit 
an der Arbeit, um das Feſt zu einem 
großartigen Erfolge zu machen. Am— 
bergs Orcheſter wird die Tanzmuſik 
liefern; an allerlei Unterhaltung und 
Kurzweil für Jung und Alt wird Fein 
Mangel ſein. Daß das Komite auch 
für die beſtmöglichen Getränke und für 
tadelloſe Speiſen ſorgen wird, iſt ſelbſt— 
verſtändlich. Wer Weintrauben ſtiehl 
oder ſonſt mit dem Geſetz in Konflikt 
fommt, wird prompt bon den Nachts 
wächter arretiert, Heiraten und Ehe— 
Icheidungen werden fofort und gegen 
geringe Gebühr beforgt. Das Feit be- 
ainnt em 8 Uhr abends; Eintritt, mit 
Tidet3 zahlbar an der Halle, 35c, ohne 
Tickets 50. 

Eine große Agitationsverſammlung, 
verbunden mit QWuncojpiel und Tanz, 
veranftaltet die Unity Benefit 
Soriety am Eonntag, dem 2, Litos 
ber, in Fleiner3 Halle. Alle Teilnch- 
mer fönnen verjichert fein, daß fie einen 
gemütlichen Nachmittag und Abend vers 
leben werden. Anfang 3 Uhr nachınits 
tags; Gintritt, mit Ticket 306, ohne 
Tidet3 50c, die Striegsireuer einges 
ſchloſſen. 

Der Nordſeite Sparverein 
ladet alle ſeine Mitglieder, Freunde 
und Gönner zu ſeinem großen Wein— 
leſefeſt am Samstag, dem 8. Cftober, 
in der Mozart Halle, em. Für die beſt— 
möglichſten Speiſen und Getränke ſt 
gejorgt; die Mufif wird zum Tanz aufs 
tpielen und auch fonit wird e3 an Uns 
terbaltung nicht fehlen, Im Speiſe— 
faal findet ein ſpezielles Konzert ſtatt, 
wo gleichgeſinnte Seelen gemütlich ein 
Stündchen verbingen können. Das Feſt 
beginnt um 7 Uhr abends; Tickets im 
Vorverlauf 8350, an der Kaſſe 55e. 

Zu einem großartigen gemeinſamen 
Feſt rüſten ſich die Vereinigten Nord— 
feite Logen de3 Trden3 Mutual 
Dasjelbe findet in 
Seitalt eines Empfangs und Ballez in 
der Lincoln Turnhalle, Nr. 10U5 Dis 
verfcy Parkway, jtatt und zwar am 
Camstag abend, dem 8, Citober. Der 
Feſtausſchuß hat alle Vorbereitungen 
mit großer Uinficht getroffen und ers 
wartet ftarfeın Vefuch nicht nur von den 
auf der Nordjeite mohnenden Mitglies 
dern und Freunden, fondern auch von 
der Weft- und Eübdfeite, Alle find here 
Lich eingeladen und werben fich giweifel- 


Leitung der langjährigen Präfidentin 
Anna Theede ftehender rühriger Feits 
ausſchuß wird fich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt fo angenehm ivie möglich zu 
machen. Für ausgezeichnete Tanamufif, 
anrenende Unterhaltung und tadellofe 
Speifen und Getränfe tit beitens geforgt. 


\ 


plattler, erſtllaſſige Tanzmuſik; Blu— 
mentanz, Zitherſpiel, Geſang und Er— 
friſchungen, allerlei wird den Beſuchern 
geboten werden. Großer Einzug der 
Pfarrgemeinde „Bairiſch Zell“ und um— 
liegenden Bauerndörfer um 9 Uhr 
abends. Gleichzeitig ſei auch freundlichſt 
aufmerkſam zu bom Feitpräfiden: 
ten, Heren Suppenwaſtlgirgl, daß ſich 
alle Schuhplattler mit ihren Diandln, 
Holzhackerbuam, Wildſchützen, Jäger, 
Dorfpfarrer, Gmoaſchreiber, Tagloͤhner, 
Bauernweiber, Hausknechte, Viehtreiber, 
Schafhirten und Halterbuam punkt 9 
Uhr abends am Sammelplatze einzufin— 
den haben, um beim Bauerneinzug mits 
marfchieren zu fönnen. Eintrittsfarten 
find zu haben bei %. Fleiner, 1638 N. 
Halited Etr.; Sozialen Turnballe, 1651 
Velmont Ave; Wurz'njepp, 715 "orth 
Me; XQiroler Friedl, 1586 Clybourn 
Apde., im Vorverfauf 35e, an der Kaſſe 
50e, einſchließlich Kriegsſteuer. 

Die Deutſche Kriegerkame— 
radfhaftvonC&hicugo toird ihr 
diesjährige3 37, Stiftungsfeſt 


großartiger Weife begehen, indem fie ei- 
nen Hilfsabend fir die Notleidenden 
der alten Heimat mit Sionzert, Theater 
und Ball in der Lincoln Turnballe ver: | 
anftaltet. Im Mittelpunfte der Feitlicy- 
feit jteht Hermann Brandaus neueſtes 
Werk, der packende und hochaktuelle 
Einakter „Oberſchleſien“, der an dieſem 
Abende zum erſten Male zur Auffüh— 
rung gelangt. Die Konzertnummern hat 
in Tiebenswürdiger Weife das Lincoln 
Eonfervatory of Mufic unter Leitung 
eines bewährten Dirigenten Notje übers 
nommen, Gbenfo felbitlos will Frau 
Minna Ehmidt mit ihrer Tanzfchule die 
gute Sadje unterjtüßen, und Gefangver, 
eine md andere gediegene ünftler ha- 
ben ihre Mitwirfung in Ausficht geftellt. 
Am Schlufje findet ein Val ftatt, Man 
licht alfo, daß eim genufreichee Abend 
geboten wird und merke fich den Tan im | 
Stalender vor. Es wird nur 50c Eins 
tritt erhoben. 
— —— 


Nordſeite Turnhalle⸗Konzerte. 


! 


Beginn am 6. Navember. — Charles 
Appel, Gceihäftsleiter, Martin Ball: 
mann, Dirigent. 

Die diesjährige Saifon der Sonn: 
tag = Nachmittag =» Konzerte in ber 
Nordjeite Yurnhalle wird, mie fürz- 
lich bereit? belannt gegeben murbe, 
am Gonntag, bem 6, November, 
ihren Anfang nehmen, "Charles Ap- 


Herten Indian Head borgezeichnet ||} 


zensluſt amüſieren. Die neueſten Schuh⸗ 


zieller Hin 
am | 
Sonntag, dem 23. CHtober, in befonder3 ! 


| Wänfchen Rechnung zu tragen und 


lihre Zufage bereit? am geftrigen 


‚Gute deutfähe 


Rekords 


für September 
B3Do 


Man kann diefe Stidmufter in der/P 


freundlichit eingeladen. Ein unter der! 


Neue Männterabartette, 
10064—Am Brunnen vor dem Tore. Carl Nebe Dutartett. 
Mein Diütterlein (Ferm von der Helmar dend ich ftille.) 
1OVCI— LT Tirupe tief Drunten im Tal, Larl Rebe Quartett. 
Etilt ruht der Sce. Carl Rede uartett, 


Kirdeunhöre 


Earl Nebe Quartett, 


100744 "ieficht du deine Wege, 
Seins meine Zuveriimt. 
Jodler. 
10008 Grüß di Gott, ſchhne Schwägerin. 
Steigt der Hiast übers Leatert. 
Blasorcheſter mit Geſeng. 
10000 — Walzer über „In einem Mühlen Grande”, Orxcheſtet mit Reftaingeſang. 
Walzer über Aqch, wie iſt's möglich dann“. Orcheſtet mit Reftamgeſañg. 
100008 - Der Wadchan;. 
Auguſtpolta. 
Oumoriſtiſche Vortraae. 
10007 ⸗Aleine Witze. Hans Blaedel. 
Ein reizender WMufttus. Hans Blaedel. 
Z3itherduette. 
10071 Almaload. Steirerlileb. 
Echo dom Gebirge, 
Auguit +» Nelorbß, 


Lieder und Vorträne, 
100064---Fin Volk von Brüdern woll'n Wir fein, Ein Lied für das deutfhe Boll, — 
Emil Severin mit Chor und Orkheiter., 
= rn (Deutfhes Mebeiterlied.) HelneiH Lobalm mit 
rchefter 


10055— Du biſt zu ſchön, um treu au ſein. (Kutſchera.) Heinrich Lohalm mit Orcheſter 
Beſendinbermarſch. (Tchade.) Chorgeſang mit Orcheſter. 

10053— Traumbilder-Rhantaiıe, 1, Teil. Gedicht-Teklamatlion, Aluſtriert mit Orcheſter. 
Traumbilder-Rhantatie, 2. Zeil. Gediht-Dellamatton, illuftriert mit Ordeiter. 

10030 — Traumbilder-Phantafie, 3. Teil. Bedidl-Dellamation, tlluftriert mit Orcheiter, 
Traumbilder-Rhantaiie, 4. Teil. Gediht-Dellamatton, illuftriert mit Oxccheiter, 

Fodler und Volldfiännen 

100H’—N alter Etammaalt. Huber und Wolfert, Wien, mit Ehirammelauartett, 
Peſter Franal. Nodler. franz Niernfee, Alien, mit Eihrammelauartett, 

10052—Ter Hlceplag. DOberbaverifde Zänger- und Jodler-Gefellfdaft, Münden, 
Bayriih-ell, Nahtihwärmer-Duartett, Münden, 

10051 Muß i denn anm Städtele hinaus. Coldatenmarfh mit Scefang. 
A) hatt’ einen Aameraden. Eoldatenmarich mit Gcelang. 


Humoriſtiſche Vorträge. 
10050— Der Pfannenflider. Gebr. Preier mit Schrammelmuſit. 
Der Salontiroler in der Sommerfriſche. Humoriſtiſche Skene. 
16056--Weilm Apotheter. Humorſſtiſche Szene in füddeutſchem Dialelk. 
Carnſo anf dem Münchener Oktoberfeſt. Humor, Saene in ſüddeulſh. Dialekt. 
L0057— Der Manderusgel Rabe, Hum, Bortrag im fählifhen Dialelt mit Initrumens 
tal⸗Begleitung. 
Der beyriche Voſtillon. 
tal⸗Vegleitung. 
10000 Navpnhornverſe. 
Miloſchverſe. 


Hum,. Vortrag In fühfifden Btalert mit Inftrumen, 5 


nleltung, 
tung, 


Huns Maedel, Miinchen, mit Anitriimental:De 
Sans Placdel, Münden, mit Inftrumental-Begle 


Tnitrnmental- Aufnahmen, 
10080— Falzburger GHlodeniviel, Zitberfolo, Franz Tſchurtſchentaler, Meran. 
Alma⸗Gioeckerl. Ziiherſolo, Franx Tſchurtſchenthaler, Meran. 
10061 — Fin Tänshen im Freien. Walser. »Biebbarmonifa mit Guitarre, 
A Hupiate. Polfa. BZiehbarmonifa mit Stlarinette. 
10053 — Soldaiendint. Marſch (von Blon). Deutihe Peihamehrfapelle, 
Gruß on dad Boll, Marſch. Deutſche Reichswehrkapelle. 


BOLLER PIANO CO., 2375—77|KIMBALL MUSIC SHOP, 3908 
Milwaukee Avenue. North Cicero Avenue. 
DEVON MUSIC SHOP, 1561108. I. LYONS, 3929 W. Ir- 
Devon Ave., nahe Clark Str. ving Park Bivd. 
ELSTON MUSIC SHOP, 3171308. MARX, 1739 Ciybourn Ave. 
Elston, nahe California Ave. |FRANK NAESE & CO. 4803 
A. HEURICH, 2136 Belmont' West Lake Strasse. 
Avenue. SCH.ULTZE’S BRUNSWICK 
HORNER PIANO CO., 631 West! SHOP, 1902 W. Chicago Ave. 
North Avenue. | HENRY SILBERKORN, 519 S. 
A. KAUSAL and SON, 3256| Wabash Avenue. 
W. North Ave. |SOLAR’S MUSIC SHOP, 2025 
M. KOSIEK, 1653 West 38.|West 35. Strasse. 
Strasse. FRANK SOUKUP, 5929 West 
ADOLF E. KRATZ CO., 2556| Roosevelt Road. 
Lincoln Ave., nahe Sheffield STAR MUSIC CO., 2772 Lin- 
und Wrightwood Ave. coln Ave. 


CHICA ILLINOIS. 
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MARVO 


10096 Malz-⸗Extrakt 
Mindener (dunkel) Bilfener (he) 


3:Bfd. Brobefanne $1.25. 


einichlieglich importiertem bayriichen Sopfen, garan« 
tiert ein unübertrefflihes Homebrew, das an Volle 
fraft und delifatem Geihmad dem beiten früheren 
Minchner oder Pilfner gleihfommt. — Unfer 


HOMALT HOP EXTRACT 


ein Fancy Extraft von Malz und Hopfen, garantiert 
gleihfall3 ein vorzügliches Some Brew, gebraut in 
zwei Minuten, ohne zu Fochen, ofne extra Zuderung 
nnd völlig gerudles beim Brauen. 

Einfahite Methode mit garantiert 
Erfolgen. " 

Jeder prominente Srocer führt unfere Standard 
Brands oder Geforgt fie Ihnen auf Verlangen. 


Marvo Malt Corporation, 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 


beiten 
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Aluuuriniun 


av numn 1 
— —— miſon 


— — — 


pel, der ſtets rührige Verwalter der 
Halfe, wird, unterftügt bon den ge! Offen heute von 9 bis 12 
eigneten Perfönlichkeiten, die geichäft- |# —— * 
liche Leitung in Händen haben und 

wird es an nichts fehlen laſſen, um 

die Konzerte zu einem Erfolg zu ma— 


chen. An dem Deutſchtum Chicagos Jos. Aschka 


liegt e3, die Halle an jedem Sonntag iR 755 W. NORTH AV 

6i3 auf ben legten Platz zu füllen, | Südoftede Halited Str — 
um das Unternehmen aud in finanz | — —— 

ſicht ſicher zu ſtellen. Ri 

Meister Martin Ballmann mird | 

wiederum den Zaftjtod jchmingen. Geldjendungen 
Mit feiner Künftlerfhar und unter | Zeutiäland 

Hinzuziehung don guten Goliften Be 0.20 
tird e8 ihm nicht fe wer fallen, allen || Jugoflavien ............ 0.42 
Tiheho-Ztowalei ...... 1.20 


Rumänien ......... co. 
A cr 
preife find Ucnderungen unterworfen. 


Echiffsfarten 
A von und nah allen Länbern 
'B Guropas, über Hamburg, Bremen, 
J Rotterdam, Antwerpen, Havre, 
5 GCherbourg, Danzig, Trieſt uſw 


jeder Gejhmad etwas zu bieten. E3 

find fomit alle Vorausfeßungen ge- 

geben, daß die fommende Saijon fid 

den früheren würdig anfchließen wird. 
— — —— 


Sie nehmen an. 


Neun der erwählten Richter des Inter— 
nationalen Geriktshofs nehmen Po— 
ſten an. 

Genf, 17. September. Neun der 
elf Richter, pie für den von dem Völ— 
ferbund gefchaffenen Internationalen 
Gerichtöhof erwählt wurben, Kaden 
dem GSefretariat die Nachricht über- 
mittelt, daß fie das Richteramt ans 
nehmen. Cedh3 der Richter Janbten 


Der tapferite Der Tapfern, 


Heute wird von der ebangelifch- 
lutheriſchen St. Timotheuslirche aus 
die ſterbliche Hülle des Leuinanis 
Arvid William Gulbrandſen, dem 
General Abel Davis dad Zeugnis 
ausgeftellt hat, der tapferfte ber ame» 
rikaniſchen Vaterlandsverkeidiger ge⸗ 
weſen zu ſein, zur legten Nube ges 
leitet werden. 


ſeſet die Abendyoſt·. 


Tage und die übrigen drei heute. Die 
Letzteren waren Dr. Ruy Barboſa 
von Braſilien; Dr. Rafael Alatmira 
y Crevea aus Spanien und Commen⸗ 
datore Dioniſio Anzilotti von Ita— 
lien. Die 'zwei Richter, die ſoweit 
noch nicht von ſich hören ließen, ſind 
Dr. Yorozu Oda von Japan und 
Didrit Nyholm von Dänemark. 





Praftiiher Pelzmantel; ſchwarzes 
Baby Lamm — Kragen 
aus anſtraliſchem 
Opoſſum. 
ee 


— —ñ— — 


Das grüue Kornfeld. 


Novelle von Anna Gade (Neu⸗ 
Steddorf). 


öxxxXVVEE 

Ein rauher Vorfrühlingswind — 
fegte durch die winkligen Gaſſen des verrückt machen! 
altertümlichen Städtchens, als Kurt ſuhr er fort, „möglichſt glanzvoll ab— 
Kramer und Heino Weber mit ihren | zujchneiden und muß ſich nun noch 
blauweißen Sekundanermützen auf vor Toresſchluß blamieren!“ 
dem Heimwege vom Kloſter-Gymna⸗ „Kurt, Du biſt 'n Streber; Du 
ſium in die Burgtorſtraße einbogen. ſchneideſt ja ſowieſo genügend glanz: | 

Bor bem Schaufeniter von „Solt= voll ab in Mathematik, Latein tan: | 
manns Konditorei“ blieb Kurt Kra- zöſiſch und Gefchichte — 
mer plöglih jtehen. „Du, Heino“,) Kurt Kramer eriwiderte nicht dar: 
ſogte er, „komm mit rein, ich ſpen- auf. Er trat noch einen Schritt 
bier’ und beiden ’n paar Gremefchnit- näher an pen Sculfteund heran. | 
„Du“, fagte er ftatt deffen Ieife mit 


Im 

Heino Weber aber lehnte ab. einer eigenen Dringlichkeit im Ton, 
„Danke, ich muß nach Hauſe, ich „Heino, einmal könnteſt Du mir wohl 
möchte Mutter nicht warten laſſen.“ einen Gefallen tun —“ 

„Ach was, es braucht ja nicht lange „Nun?“ 
zu dauern!“ Der ſchlanke, ſchon ſehr „Gib mir Deinen Aufſatz! Du 
erwachſen wirkende Junge im elegan- ſchreibſt noch irgend was anderes zu⸗ 
ten modiſchen Frühjahrsulſter zog ſammen! Du kriegſt das fertig!“ 
den Freund noch etwas dichter an das „Meinen Aufſatz? Du bift mohl— | 
Scaufenfter heran. „Gud mal, dieiWo foll ich denn in legter Stunde 
Ofterausftellung da! Gediegen, mas, |’r neuen herfriegen?!“ 
tiefer Familienausflug, die rundlice, „Heino, ich bin num mal fo im 
Hafenmadame da mit dem Korb voll | Drud damit! Ih hau’ Di) mal 
Dftereiern und ihr Alter mit dem |mwieder raus!“ 
Kinderwagen und all den Gören mit | „Alles, aber dag kann ich nicht!“ 
den Anemonen= und Veilenfträue) „Du kannit, wenn Du mwillft! Dir 
Ben!” 5 iſt das 'ne Kleinigkeit!“ 

„Ja, drollig!“ erwiderte Heino „Nein, Du irrſi, eine Kleinigkei 
Weber, der Primus der Sekunda, nicht!“ erwiderte Heino Weber ernſt. 
und ſteckte die Hände in die Taſchen Ich will's ja aͤuch nicht umfonſt, 
j-iner abgetragenen Lodenjoppe. Er'i ſchenk' Dir was dafür —“ 
war ganz blaß im Geſicht, ſo fror Die ſchmale, dürftige Jungenfigur 
ihn, denn es zog hier beſonders ſcharf trat zurück. „Ich will auch nichts 
um die Ecke. geſchenkt haben!“ 

Aber dem geſundheitſtrotzenden „Heino, weißt Du noch, wie ich 
Kramer ſchien der ſchneidende Wind Dich im Sommer vor zwei Jahren 
nichts auszumachen und hatte das wieder rausholte, als Du mitten im 
blühende Rot ſeiner Wangen nur See den Krampf kriegteſt, als Du 
noch leuchtender gefärbt. „Du“, ſagte mich ums Haar mit runterzogſt —“ 
er plötzlich unvermittelt, während ſie „Ja“, ſagte er langſam, „ich weiß 
noch die verlockende Ausſtellung über- es und vergeſſe es auch nicht!“ 
blickten, „was ich noch ftagen wollte, „Nun alſo.“ Kurt Kramers Stim— 
haſt Du eigentlich ſchon Deinen Auf- me ſchlug zu einem ſchmeichelnden 
ſatz erledigt?“ Bitten um. „Heino, tu's mir zu 

In Reinſchrift nicht, in Liebe, — ſ mal, das Schoktoladen— 
Kladde natürlich.“ oſterei mit der roſa Seidenſchleife, 

Menſch, biſt Du glücklich! Ich das ſchenk ich Dir! Das große da 
hab' noch nicht viel mehr als die Ein- neben dem Käßchenſtrauß, zu ſechs 
leitung fertig!“ Mark fünfzig!“ 

„Ra, dann halt Did man ran,| Die Blide des blaffen Anaben wa— 
übermorgen früh it Endtermin!“ Iren unmillfürlih zu dem Dfterei! 

Kramers ſorgloſes hübſches Jun- hinübergeglitten. Etwas Duntkles 
gengeſicht ſah plötzlich ehrlich beküm-⸗ war urplötzlich in ſeine Augen ge— 
mert aus. „Blödſinn eigentlich von treten. | 
-Rasmuffen, einem fon Phantafie | Kurt Kramer fah es, z0g ihn an! 
thema aufzugeben. So mas liegt mir einem Stnopf feiner Joppe. „Heino, 
nicht, ich bin doch fein Schiller oder jfemm, wir holen es raus, jeht gleich | 
Soethe!“ | lauf dem Fled!“ | 

Meber lachte. „Meinft Du, ih?! 


Sportmodell, 


Nun dachte man“, | 


| 


noch 


. 


Trotzdem finde ih ..un fo'n Thema pen des Zögernden: „Nun denn, ic) | 
meinen Auflab für bas| 


befonder3 reizvoll, feins hat mir noch |geb’ Dir 
fo viel Freude gemadt! So fanııDiterei da, wenn Du's durchaus ſo 
man voch mal was "igened mählen, |millft! Aber, | 
mal frei au ber Phantafie fhöpfen.“ |ift“, — eine Blutwelle ſchoß über | 

Kramer jeufzte tomifh. „Ad, |das Geficht des Knaben — „dann — 
Menſch, 5leib’ mir mit Deiner Bhanz |ich hab’ jebt feine Zeit mehr — dann 
tafie vom Leibe! Na, diefer Diter- |gib mir das Geld, ich hol’3 mir heut’ 
ober Yrühlingsauffag fann einen |nahmittag raus —“ 


Grauer Elynr, die. 
neueſte Pariſer Pelzmode. 


mal, ganz neue Lappen 
noch ohne Flicken! 


nach wenigen Augenblicken 


in einem fieberhaften Eifer. 
nerwetter!“ ſagte 
leiſe vor ſich hin. 
Ja, das war anders als ſein Mach— 
werk, obgleich er bislang doch auch 
ſtets gute Aufſätze geliefert Hatte, 


erſten 


danken! 


| 


'und Rindern, denen hartes Entbeh- 


wenn Dir’s gleich 


Entzückendes 
Modell; 
flotte 


und 
jugendliche 
Linien. 


Kurt Kramers Hand fuhr in die 
Taſche. „Natürlich! Hier, ſieh 
So, nun fix 
Deine Kladde!“ 

Heino Weber ſah noch immer auf 


die Scheine in ſeiner Hand, dann zog 
er mechaniſch ein ſchwarzes Wachs— 


tuchheft aus ſeinem Bücherſtoß her— 
vor. „Hier — da wo das Löſchblatt 
liegt —“ drehte ſich um 
ich w in der 
Tür eines der altersgrauen Häuſer 


verſchwunden. 


Kurt Kramer aber, der bis zu der 
draußen vor dem Burgtor gelegenen 


Villa ſeiner Eltern noch gut zehr 
Minuten zu gehen hatte, ſchlenderte 
langſam weiter, das offene Kladde— 


Kornfeld.“ Er überflog den Text 
„Don⸗ 
er ein paarmal 


„Kolofjal!" — 


Mo der Menfch, der Heino, bloß 


’ 


‚To die Einfälle hernahm! Und dann 


der Satzbau! PBhänomenal! Ne, 


‚mi\ einer fich bei einem grünen Korn= | U k 
‚feld bloß fo vie. zujammendenten |tion;, an Jold einem Gängelband | fchon — ich meine — warın wird er) 


tonnte! Er hatte fi bei feinem | produziert ja aud) der Mäpßigite eini= | gedrudt — —“ 


„Frühlingsausflug“ ſchon auf der 
Seite reſtlos erſchöpft. Er 
nußte nichts mehr, und wenn man 
ihn ausquetfchte wie ’ne Zitrone. 
Dies aber las fich wie eine feifelnde 


kleine Geſchichte. Das las ſich wie — 
ja wie ein Dichterwerk! 


Wer kam 
beim Anblick der ſprießenden Millio— 
nen grüner Hälmchen da draußen 


Wiederaufbau des armen zuſammen— 
gebrochenen Vaterlandes! Ricd;iete ich 


AUbertaufender, von Hungerndei. und 
Darbenden, von Greifen, Frauen 


ren die Wangen bleich und hohl ge= 
mat, voll Hungernder Eehniucht 


Da kam e3 ftoßieife über die Lip- jauf dag Wachfen der grünen Hälm- 


hen und auf das Merden des täg- 
lichen Brotes; MWar’s nicht, ala ob 
unüberfehbare Scharen von ihnen in 
biefen Zeiten fchwerfter Nöte im 
Ceifte nieberfnieten am Rande ber 
frühlingsgrünen SKornfelber, dermeil 
die Ditergloden in Stabt und Dorf 
nah bangen MWintermonden von 
neuem bad Auferftehungsfeft verkün- 


noch dazu, | 


und mat ı 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den: 18. September 1921. 


— — 


deten, die Lerchen jubelnd ins Aaur— 
blau des Himmels ſtiegen und die Ge— 
bete der deutſchen Mütter und deut— 
ſchen Kinder und ihrer Not. hinauf: 
trugen zu Ootteg Thron? 
* * * 
Erwartungsvoll ſaß die Klaſſe. 
Deutſche Stunde. Auf dem Kathe— 
der lag, geheimnisvoll und ſchackſals— 
ſchwer, ein Stapel blauer Hefte. Auf— 
ſatzrückgabe. Gerichtsſtunde, eine 
Stunde, in der geerntet wurde, was 
Hoffnungen und Beklemmungen. 
Dr. Rasmuſſen, ein hochgewachſe— 


Jungen, ſah ſeine Klaſſe an. 

„Als ich das Wagnis unternahm, 
Ihnen einen Phantaſieaufſatz in 
Torm eines Frühlingsſtimmungsbil— 
des aufzugeben, da war ich mir ſehr 
wohl bewußt, daß dies eine Toll— 
kühnheit war! Aber ich wollte doch 
einmal die pſychologiſche Studie ris 
kieren und ihre Phantaſie auch mal 
in Freiheit vorgeführt 
losgeloſt bon der Kandare der her— 
kömmlichen, feſtgegliederten Dispoſi— 


germaßen erträgliche Leiſtungen. 
durchfchnitttich auch ein. Es waren 
mehr oder weniger Enttäuſchungen, 


zwei, die Arbeiten von Müller und 


Brodermann, ſogar fürchterliche Miß— 
geburten. Außerdem haben ſünf von 
Ihnen, Becker, Reinecke, Lorenz, 


Meyer und Lühring, in einer auf— 


auf den Fluren auf ſolche tiefen Ge- fallenden Gedankenübereinſtimmung, 
Wer dachte daran, daß je- nur unter verſchiedenen Betitelungen, elektriſcher Schlag 
des einzelne dieſer Hälmchen nicht nur ein und dasſelbe Motiv beackert, ich Klaſſe. Zwanzig Jungen ſaßen und 
ein Großes und Heiliges, daß es bei möchte Ihnen daher für die Zukunft hielten den Atem an. 

jaller Zartheit auch ein Machtvolles jtocdh dringlichit etwas mehr geiftige| Dr. Rasmuſſens Geſicht 
war, ein wertvolles Stützwerk am Selbſtändigkeit anempfehlen. So viel blißähnlich etwas Starres angenom— 


im voraus.“ 


| Die traftoolle, weiße Männerhand 


‚nicht Die Hoffnung Tauſender und glitt dabei mechanijch über-den Stoß |bi 


der blauen Hefte. „Im übrigen”, 
fuhr Dr. Rasmuffen fort, „erlebte ich 
auch mancherlei kleine Ueberraſchun— 
gen bei dieſem Aufſatz, inſofern, als 
lich bei dem einen und andern von 
Sshnen auf Grund der biäherigen 


Io 
Leiftungen Befferes erwartet hatte. 


beobadhten, | 


— ——— — 


Hermelin Abend- 
mantel in dem 
nenen 
Spinnegewebe— 


muſter. 


flüchtigen Einbrud, e3 tut mir daher ! Jungen zugetzeten, eine Stimme 
aufrichtig leid, daß ich ihn nicht bei= |tlang jegt wieder vollfommen be- 
fer zenfieren konnte!” herrſcht. „Nun, Kramer, mieder- 
Der Ungeredete faß und fah vor holen Sie noch mal, was Hatten Sie 
fich nieder. Nöte und Bläffe wech: mir zu fagen!“ 
felten auf dem offenen Jungengefichte. , 
Dr. Rasmufien ließ jegt die Hefte | ftand gefnidt wie ein armer Sünber. 
verteilen, nur das oberfte behielt er „sh — ih molite — ih ahnte ja 
zurüd und fchlug es auf. ® nicht, Herr Doktor, daß — daß das 
„Ein Auffaß aber bereitete mir 10 kommen würbe! Sch — ich konnte 
dafür um fo ungetrübtere Freude! !und fonnte mit diefem Auffag nicht 
Sie alle wilfen, daß id) mit dem jäurecht fommen, und ba” — er ja} 
Lob nicht.allgu freigebig war. Diefe | von neuem bilfeflehenb zur Seite — 
Arbeit aber verdient Lob, ja höchite | „Da bat ich Werber, er möchte mit 
Anerkennung, ſowohl hinfichtlich der — Mir feinen Auffag geben — 
Behandlung des hübfchen, gebanten= | as mag e gl | 
reichen Motivg als auch in ftiliftifcher Und Sie jhämten fidh nicht, ein fol 


Beriehung. E3 ift ein Mufterauffat, | des Anfinnen an Shren Schultame: | 


den zu Stellen?!“ 


ein feines, überrafchend reifes und TC en | 
„sg — ich wollte es ja auch nicht 


Iftimmungspolles fleineg Kabine] „50 - H 
Ifüd! Der Verfaffer machte mir, wie umfonft“, entfuhr es dem Beichten— 
geſagt, eine Freude damit, nun möchte den, der vor Aufregung offenbar 
auch ich ihm eine bereiten, und zwar laum mehr wußte, was er noch ſagen 
in Geſialt einer kleinen Extrauber- ſollte, „ich — ich ſchenkte ihm was 
raſchung!“ Dr. Rasmuſſen machte dafür — 

|eine Paufe, und zwanzig junge) „Schenken? Was denn? Kramer, 
|Augenpaare hinger: an feinen Lip- ‚ heraus mit ber Sprade!“ 

'pen. Nur zwei der Jungen faßen) „Eig — ein Echofolabenofterei —“ 
und yatten die Augen niebergefchla- |] Dr. Rasmuffen lachte plöglich auf. 
Igen. „Es ift zugleich der Grund für Hart Hang es, härter als das ver 
|die Verzögerung in der Rüdgabe der ;nichtende Wort. Er wandte jich zur 
ı Auffäße, auf die Sie gewiß  fchon! weite, mo Heino-Weber ftand, toten: 
\fchmerzlih gewartet halten. Ich blaß. Ein Zittern Hief durch den 


„Weber, jtimmt das?“ 
„sa —", Hang es leife zurüd, 


' 


| einer Ablchrift fürzli dem Verlag 
\e:ner Yugendzeitfcgrift vor, bie vor | 


‚beft in der Hand. Nur ab und zu ner Friefe, nebenbei „ein fchneidiger, etlichen Wachen ein Preisausichreiben | das heikt —“ 
hob er flüchtig den Blie, um einem ‚famojer Kerl" nad Urteil feiner erlaffen Hatte für befonders gehalt: | 
Paſſanten auszumeichen. „Das grüne 


|. „Sie geben e3 alfo zu, mich fo hin- 
volle Auffäge eben von der Art, wie ters Licht geführt zu Haben?“ Dr. 
'id, jie zufällig auch hnen aufgegeben | Raamufjens Stimme bebte jeht. 
‚bette. Gejtert murde mir nun bie) ‚Miffen Sie, wie i.an fo 
freudige Mitteilung, daß „Das grüne nennt? Sch will Ihnen den Ausbrud 


Kornfeld* oo: Kurt Kramer mit erklären, weil Sie bislang ein Mus | 


‚einem Preife ausgezeichnet fei, — det | jterfchüler ‘sareıı. 
‚Qerfaffer erhält außer dem Honorar punfler Schatten auf Xhr helles Bild 
ı Goethes „Zauft“ in Prachtauss |gefallen. Sie haben die fchöne hoff- 
Igabe!”.. niungsvolle Begabung, die in Jhnen 


gefprungen. Blutübergoſſen jtand ipflichtet! Sie aber eriviejen fich ihrer 
‚er. „Herr Doktor — ift der Auffah fo wenig würdig, daß Sie wie ein 
Septimaner um jo ein Lichtwert Xhr 
Iichönes Kornfeld verkauften! Pfui, 
| Dr. Rasmuffer: lächelte. „Ein ‚Weber, das ijt erbärmlich!“ 
‚gedulden, bis |hr-junger Ruhm bes imie unter einem Peitfchenhieb. Er 
kannt wird!“ öffnete die Lipen, aber nur ein Laut 
„Herr Doltor — ich — ich kann — wie ein Aufſchluchzen entrang ſich 
ich darf das nicht annehmen -- — Jihnen. 

‚ih bin ja ga: nicht ber — er Jah) „In Kramer und feinem Geftänd- 


wie Hilfeflehend zur Seite — „We: inis,“ fuhr Dr.Rasmuffen fort, „ftect | 
feines | 


ber ft" doch ‚bei aller Unfauberfeit 
Eine rudartige Bewegung mie ein | Handelns noch menigiteng etwas Cha- 
lief r.urdh die ratter, Sie uber, Weber, find Der 
£ 
1? 
Ibenn Sie berleugneten 
„atte | Das nimmt Yhnen meine Achtung!” 


feiner Zerbrodyenheit Hoh. Er fah 
dem Lebrer ins Gefiht. Die fu,r.ale 
Bruft bebte. Sein "Item flog. 

„Herr: Doktor,” — e3 Hlarg mie 
ein Schrei — ih nahm ja bas 
Diterei nit! 55h“ — ein mildes, 
trodenes Schluchzen Tchüttelte ihn-— 
‚rir, meine Mutter und ich, find 


Imen. „Sramer, wa3 fagen Sie —“ 
| Da gellte das blegernichrille Ge- 
mmel der Schulglode in die Wucht 
der atembellemmenden Stive. Keiner 
ıtührte fi. „Na, wirb’3 bald? Gie 
'hören ja. Sie fünnen gehen! Sra= | 
‚mer und Weber bleiben!“ Dr. vta2- 
‚nuffens Stimme mar hart wie Stahl 
geworben, 


| Da fhlien die zmanzig Jungen |arbeitet, fie hat gehungert für mic! 


etwas 


Kurt Kramer war auf die Füße ſiech ‚sicht verbtent! Begabung ver-⸗ 


zläglichſte in dieſer Aufſatzkomödie, 
ſich ſelbſt! 


Da fchnellte der blalfe Knabe ıu3 


arm! Meine Mutter hat für mich ge= | 


Aum Beifpiel bei unferem Primus, | hinaus, faft lautlos, auf Zehenfpigen. 
bei Ihnen, Weber! Ich hatte da den] Xotenftill mar - e& in der Klaife, 
Eindrud, als ob Sie gerade biejes |jo till, daß dag angjtvolle Flattern 
Mal Ihr Thema ohne befondere Liebe "eines verfrühten Zitronenfalterz, der 
behandelt haben. Die Arbeit macht |an einem der enjter vergeblich in die 
zum Unterjchieb gegen die Sorgfalt, |goldene Frühlingsfonne ftrebte, als 
die Sie fonft auf Xhre Aufſätze zu etwas Lautes erſchien. 

verwenden pflegen, einen - gar zu Dr. ;..Smuffen wat auf bie-beiben 


Da mußte fie obendrein fünf Wochen 
ins Krantenhaus megen eines Ope- 
ratior. — dorgeftern fam fie zurüd. 
Sch hatte geipart in den Wochen, fo 
biel ich irgend fonnte — mit jedem 
Pfennig! Ich wollte meine Mutter 
pflegen, wenn ‚fie zurückkam, fie 
folltenicht mehr fo barben! Da — 


Be 
2 J 


Eleganter 
Limonſinemantel 
aus echtem 
Mink. 


da kam Kurt Kramer in letzter Stun— 
de mit ſeiner Aufſatzbitte — ich hätte 
ihm niemals meine Arbeit abgetreten, 
fie hatte mir fo viel Freude gemacht! 


— MER 
= 


‘a, was fie möchte, da3 meiß fie 
jet nicht mehr! 

Sie ftammelt: 

„Ein halbes Pfund Tee 
ih!” 

„Was für Tee?” 

rn ihrer Ratlofigkeit wird Marie 
tiefrot. Der Previfor Tächelt. Er 
verſteht. 

„Einen purgierenden Tee?“ 
er diskret. 

„Ja“, haucht Marie. 

Und ſie nimmt haſtig das Packet, 
bezahlt, grüßt mit einem heißen Blick 
und entfernt ſich. 

„Beehren Sie uns wieder!“ ſagt 
ſtreng und griesgrämig der alte Apo— 
theker. 


möchte 


ſagt 


* 
‚aber 


* * 

Marie iſt dumm 
hübſch und verliebt. 

Sie denkt daher: ob er ernſtafte 
Abſichten hat, der Herr Proviſor? 

Ueber dieſe Frage denkt ſie auf 
dem Wege zur 
Klemm voll intenſiver Anſtrengung 
nach. 

Bei dieſer angekommen, fällt es 
ihr plöhßlich ein, daß es ihr Auftrag 
geweſen ſei, etwas auzszurichten. 

Aber was? 

Im letzten Moment 
ihr. 

„Eine Empfehlung vom gnädigen 
Herrn,“ ſagt ſie „und —“ 

Die Frau Amisrichter, eine reich— 
lich zimperliche und prüde Dame, 
ſieht ſie mit großem Erſtaunen an. 

„..und Sie möchten, qnäbiae 
Trrau, heute nachmittag den gnädigen 
Herrn befuhen fommen!” 

Die Frau Amtsrichter ift zunädjit 
ſprachlos. 

—— 

„Ja,“ ſagte harmlos Marie. 

„Wozu —?!” 

m Bemwußtfein ihrer Dummheit 
errötet Marie wieder tief. 

„Den Grund müßte 
Amtärihter Thon!" ftammelt 
aufs Geratewohl. 

Die Frau Amisrichter iſt rot, 
dann weiß und ſchließlich wieder rot 
geworden. 

Nun hat ſie die Gebärde einer tief 
verletzten Frau. 

„Hinaus!“ ſagt ſie mit Donner— 
ſtimme. 

Marie greift ſich erſchrocken ans 
Herz, knixt verlegen und verläßt 
rückwärts gehend das Zimmer. 

Tränen ſtehen in ihren Augen, 
als ſie auf die Straße tritt. 

* * 


Gott, was hat die Frau nur ge— 
habt?! 
NMarie wiſcht ſich mit dem Ta— 
| fchentuch die Tränen aus den Augen. 
| MWahrlich, fie ift fih feiner Schuld 


jung, 


dammert 23 


bie Frau 
fie 


|Da aber, ala er r.ir das Schofola= | bewunt! Sie hat getan, ma3 man ihr 


lich: fechs Mark — fie Iangten gerade 
zu ſechs Oſtereiern, fech3 wirklichen 
‚für meine Matter! Da gab ich meine 
Arbeit hin und nahm da3 Geld ba- 
für!“ — — 


Der kraftvol aufgebaute Schüler deoſterei dafür verſprach, da dachte aufgetragen hat! 


Und ſie denkt: wie doch die Men— 
| fen manchmal fo fomifch fein fon= 
nen! 

Einigermaßen getröftet 
durch die verliebten Blide, 


mwirb fie 
die ihr 


Der blaffe, magere Knabe ıtand, | peim Kaufmann Heher der Rommis 


hei aufgerichtet, im Aug: ein bunte | zumirft. 


ITe3 Leuchten. Furchtlos Jah er rem 
I Lehrer ins Geficht. Nun mar’3 her- 


| wollte! 


„Das magten Sie zu forbern?!aus!. Nun mochte kommen, mas | 


Da legte fi eine Hand auf feinen | 
kurzgeſchorenen Jungenkopf. Sanft| sreunblichen Lächeln. Sie ift mieber 


„Womit fann ich dienen mein ge- 
I Thägtes Fräulein?“ fragt er artig. 
Sa fo fpriht “ein gebilbeter 
ih! 

danft 


en 
Marie ihm mit einem 


‚und voller Güte. C3 war, al3 wollte | yonftändig heruhiat. Sie weiß jebt 
‚Dr. Rasmuffen etivas facen. Aber! auch wonach fie aefchidt worden itt. 


'er fagte nichts. 
Ijäf, und g.ng hinaus .. 
—— Ni — 


Tas dumme Dienſtmäbchen. 


Von Hermann Wagner. 


| „Marie!" 

| „Snädige Frau?“ 
l 

! 


„Marie, ich habe einen Autrag für ı 


(Sr wantte fi) nur, 


„Eine Heine Flafche Del," Tagt 
tie. 

„Speifeöl, mein Fräulein?” 

Marie zögert einen Moment. Es 
it ikr, als ob irgend etwas nicht 
ftimme. Uber fie akt fih nichts 
merfen. 

„sa, Speifeöl," faat fie feit. 

Und fie nimmt das Geforberte, 


| Sie. Sie follen Einiges beforgen ges | guittiert die Artigkeiten be3 Herrn 


ben. 


| gen?” 
| Marie Jächelte felbitbemußt. 
| „Aber qnädige Frau...“ 

„Alfo hören Eie, Marie! Sie fol: 
|Ten vor allem in die Apotheke gehen 
und eine Flafche Ahicinusöl kaufen. 
| Haben Eie mich verftanden?“ 


wohl!“ 


ſtellen Sie: eine Empfehlung von 
| meinem Mann...“ 

| „Eine Empfehlung vom gnädigen 
ra 

| m... und mein Mann Tieße ben 
ı Herrn Amtsrichter bitten, er möchte 
\fih morgen nachmittag, drei Uhr, 


freundlihft zu ihm bemühen, da er | 


| eine dringende Mitteilung zu ma 


Merden Sie e3 richtig machen, | Kommis iwieder mit einem Lächeln 


* m nichts vergeſſ in- und tritt 
man geſät hatte, eine Stunde voll legte nämlich die betreffende Arbeit in ſchmalſchulterigen Körper des Jungen. nichts vergeſſen, nichts Falſches brin⸗ 


den Heimweg mit der 
Selbſtzufriedenheit eines Menſchen 
an, der getan hat, war irgend in ſei— 
nen Kräften ſtand. 

| * * * 

Das Reſultat iſt folgendes: 

| Am glüdfichften fommt bei ber 
| uffüre der Dachshund Rino weg, 


„Eine Flaſche Rhicinusöl, ja— für den, zur Behebung einer Darm: 


| fongejtion, ba3 Rhicinusöl beſtimmt 


nichts, aber es ſchadet ihm auch 
nichts, und er iſt zufrieden. 
Weniger gut ſind die Leute daran, 


die den purgierenden Tee für ruſſi-⸗ 


ſchen Tee tranken. Immerhin, auch 
für ſie ſind die Folgen mehr unan— 
genehm als vernichtend. 

Echlimm freilich ſteht es mit dem 


chen gnädigen Herrn. Da er die Frau 
Amisrichter Klemm iödlich beleidigt 


Aber was ich befürchtet hatte, traf Weilchen müſſen Sie ſich wohl noch Der blaſſe Junge zuckte zuſammen habe! Haben Sie verſtanden?“ 


J„Gewiß!“ 


hatte, erhielt er von deren Gatten 


| „Schön. Und fchliehlich gehen Sie | eine Forderung auf Piltolen. Und 


zum Kaufmann Heher 


und faufer | nur der Befonnenheit einiger bermit- 


ein halbes Pfund ruflifhen Zee! .. .|teinder Männer verdankt er vielleich! 
| Werden Sie fich das alles merken?” | fein Leben. 


Marie Iächelt wieder überlegen. 
„Aber gnädige Frau...” 
Und fchon ift fie fort. 


* * * 


„Guten Morgen, Fräulein Marie! 
Wie geht's?“ 
Der Proviſor in der Apothele iſt 
ein junger hübſcher Mann, der kein 
Mädchen bedienen kann, ohne einen 
Scherz zu machen. Marie errötet, 
denn ſie hat den Herrn Proviſor 
furchtbar gern! 
J ſagte ſie mit einem 
ſchämigen Lächeln. 
Der Herr Proviſor faßt ſie un— 
term Kinn. 

„Wie reizend Sie ausſehen! Zum 
Anbeißen, Fräulein Marie!“ 

„uch, gehen Sie...“ 

„Nein wirklich! Darf ih...?" 

„Herr Vrovifor, ich ſchreie ... 
“ Eine fefundenlange Baufe... 

Da tauchte im Hintergrund plöß- 
ih der alte Apotheler auf und hu: 
ftet. Erfchroden fährt Marie zurüd, 


„Sch möchte...“ fagt fie, 


ya 


Der Marie aber wird gefünbigt. 
Warum, da3 mwirb fie niemal3 
begreifen. 


| 


— Den lebten Ablömmlingen eine3 
alten Gefhlehts, das viel „fabolr 


Iniore” befaß, bleibt nichts anderes 


übrig als „ſavoir mourir“. 


— Viel verlangt. — Herr (beim 
Photographen, bereits in Aufnahme⸗ 
poſition): Verzeihung, Herr Photo⸗ 
graph, was werbden dieBilder boſten?“ 
— Photograph: „Das Dutzend fünf—⸗ 
undſiebzig Mark.... nun, aber bitte, 
recht freundlich!“ 

—Trennungsgrund. — Kamin⸗ 
lehrer (zur Köchin): „Lina, jetzt geh', 
ich nicht eher von dir, bis du mir 
ſagſt, warum du von mir nichts mehr 
wiſſen willſt.“ — Köchin: „Alſo, 
wenn du's ſchon wiſſen mußt — die 
gnä' Frau hat's verboten. Sie ſagt, 
bei den hohen Seifenpreiſen iſt ein 
Schornſteinfeger 
Luxus.“ 


Frau Amtsrichter 


\ 


a Rue „Gut. Dann follen Sie zur rau | war. Er befemmt anjtatt des Rhici- ° 
„est aber ift ein! Amtsrichter Alemm gehen. Dort be: | nusöl3 das Cpeifeöl. E3 Hilft ihm 


g 


ala ‚Cha; ein , 


h 


/ 


\ 


y\ 





— 


| 


— . 


were RR ER TTTT EEE ER E ER EL ET RETTET TR 


N D 

N us N 
' a NA) RI 
at i IM 
* Mt * 


u he nn nenn 


ORüöngätgüßüßßTRÜRTRASÄARERDORZBEDDDISBORTAGSDAOILEDIERALEDERDRRRDEDLGRRDEDRRTRRRDERRDSHTIDDZ 


—9 


Zum Nachdenken. 


Nottos „Der Köfıma Muhbe tft bee 
Breifeß wert, 
Und birgt die Freude in fidh felöft,“ 


Rätfel ( 


6984), 


(Eingefandt von G. Midael.) 


“ 


Mit „i 


iſt meiſtens es ein Feit, 


der Fröhlichkeit geweiht, 


ks kann jedoch auch 
Wo's T 


82 


Trauer ſein, 


ränen gibt und Leid. 


dit „u“ vernichtet es, zerſtört, 
iſt eine große Kraft, 
reßt ſie der Menſch in ſeinen Dienſt, 


rt dann Gewalt'ges 


Silpenrätfe 


ſchafft. 
I (6985). 


(Eingefandt von W. 8. Langfeldt.) 


Die erjten Leiden 


set und bier, wie in Eadılen; 


Im großen Reich 
® Ganzen Beile 
Worträtiel 


d 


wachſen 


der Mitte 


Gedeihet gut die Dritte, 


nde Straft 


(6986), 


d Naffael, 


und der Gabriel. 


Hat Linderung oft fhon verfchafkt. 


Eingefandt von E, A. König.) 


Wünfcht Ihr jtrift erflufive Anpafjung von Augen: 
gläjern, Zuverläfjigfeit und mäßige Preife, 
dann fommt zu 


Dr. Harry Zick, 


Deutſcher Augen-Spezialiſt, 
Zwanzigjãhrige Erfahrung, 
5572 Lincoln Ave.,, 


Telephon Diversey 3534, 
Dfficeftunden von 1 bis 6 Ahr — fonit nad) Nebereinfommen. 


—— — — — — — — ———— —— — — — — 
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Kernrätfel (C9S2). 
Eauregurfenzeit. 


Die Buchftabenreihe der Länder (6983). 
Rußland. 


Nichtige Söfungen fandten ein: 


Margarcia Lömenftein (6). Tr has | 
ben Eir wirklich reht. Man Tann es | 
nicht jeden recht madıen. 3 tut uns! 
leid, dab Eie die „Sonntagpoit“ in! 
Leavenworth erſt am Mittwoch erhalten. 
Dit herzlidem Grus! Frau M. Echadt 
(6); Frau 9. Fröhlich (6). E3 freut 
ung, daß Cie mieder „reguläre Mitar 
beiterin“ find. Mit freundlihem Gruß! 
Frau Laura Meier (5). Freundlicher 
Gruß ebenjo ertoidert. Anna Schivandt 
(6); Frau Dttilie Vode (6); Anna 
Tinnow (6). Freundlichen Gruß! Frau 
Hedwig Vradıetii (6), Gruß freunds 
lihit ermidert. Frau Emilie Roc) 5); 
Elije Falter (5). Beitens grükend. C. 
B. Ehwarz (6); Wilhelm Schwart 
(6); Leopold Schweringer (6); M. 
Bajtmiat (5); A. H. Langfeldt (5); 
Jan. J. Maier (5); Carl Kaiſer (6); 
Friedrich Wertheim (6); Balth. Stau— 
der, Eaſt St. Louis (5). Herzlichen 
Gruß! Rudolph Burger (6); F.Jog-⸗ 
gerſt (6). Freundlichen Grußl Harry 


| 


Aus dem Reich der Frau. 


Von Erna Jockiſch. 
(Mitropoſt⸗Bericht.) 


Berlin, am 20. Auguſt 1921. 

Eine der ſchwerſten Sorgen, die 
auf dem deutſchen Volke laſten und 
von denen die Hausfrauen am här-! 
tejten betroffen werden, ift die Bo- 
Ihaffung des Vrennmaterial3 für 
den Winter, Wieviele Menſchen 
haben Wohl in diefem herrlichen 
warmen Sommer jih gemjinfscht, 
etwas bon der überjhüffigen Sige 
auffparen zu fönnen für den Win- 
ter, vor dem man fich wieder allge- 
mein fürdtet, Wenn Haushalts: 
forgen unter den Frauen bejprochen 
werden, ijt wieder die erite Frage 
immer: „Baben Sie fon Ihre 
Kohlen für den Winter?“ Ind man- 
cher Zyrau ift die ganze Sommer 
frische durdy die nagende Angſt ge— 
jtört worden: „Werde ich aud) nod) 
nad) meiner Nücdfkchr Kohlen be- 
fommen?” 

E3 ift Tein Wunder, dai bei der 
Wichtigkeit des Heizungsproblems 
ſich alle Kreiſe nicht nur mit der 
Beſchaffung des Brennmaterials be— 
ſchäftigen, ſondern daß ſie vor allem 
auch Mittel und Wege ſuchen, wie 
man am meiſten und beſten an Ma— 
terial ſparen kann und doch gute 
Reſultate erzielt. Dieſem Problem 
gilt nun eine Ausſtellung, die im 
Charlottenburger Schloß am heuti— 
gen Tage eröffnet wurde, und die 
durch die Zuſammenarbeit der Be— 
hörden und der Hausfrauen beſon— 
ders wirkungsvoll geworden iſt. 
Man hat von vornherein alles ver— 
mieden, was einer Anpreiſung ein— 
zelner Fabrikate gleichkäme. In 
wiſſenſchaftlicher Darſtellung wird 
die Wärmeerzeugung der einzelnen 
Heiz- und Kocharten gezeigt und 
eine praktiſche Belehrung ſchließt 
ſich daran an. 

Gerade für die Hausfrau und 
auch beſonders für ſolche Familien, 
die mit dem Plane ‚eines Eigen— 
häuschens umgehen, it die Ausitel-| 
lung interefjant. Ganz Teibhaftig 
aufgemauert zeigt fie die verichiede- 
nen Arten der Wände beim Häufer- 
bau md brinat zu jeder Wand eine 
Berechnung, wieviel Wärme bei der- 


—3. 00 


waren, haben ihren Einfluß 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 
artigem Bau im Winter an die 


Außenwelt abgegeben werden und! 
wieviel Kohlen nötig find, um ein! 
foldhes Haug warm zu erhalten. 
Natürlich fpricht bei diefer Beredh- | 
mung nicht allein die Veichaffenheit ; 
der Wände und die, Tichtinkeit der | 


fährt den Anforderungen an Pläpen |. 

Iängft nicht mehr. Nun beftellt man 

|vertrauengfelig beim alten Voftfräus 
Nlein für den nächften Tag feine Poſt⸗ 


Wiener Korreiponden;. 


Bon Frida von Sögner. 


(Mitropvjt-Bericht.) 


| 

fpricht; biefelbe Verleihung hat aber 

auch ne — — —* 
Fenſter ete. mit, ſondern auch die * man ſich ungefähr dieſSzene am 
Güte der Defen, = ed Be)  Heiligenblut, 17. Auguft 1921. |ften Morgen vorftellen kann, men 
beizungsanlagen, und fo ift denn! Ein lichtburcdhglühter, heißer, ftrah- | für 10 vorhandene Plüpe 25 Perſo⸗ 
für jede Mauerart berechnet, wie- lender Sommertag: wir haben alle nen erſcheinen, deren jede mit gutem 
hiel Kohlen man bei dieſer oder je- Echikanen einer öſterreichiſchen Som- Recht beſchwören kann, daß die Plätze 
ner Beheizungsanlage braucht. merreiſe mit Humor ertragen und für ſie reſerviert wurden. Zehn Gäſte 

Es ſind Querſchnitte von allen ſind nun endlich, zu unſerem eigenen bleiben immer wütend und ſchimpfend J 

Arten Kachelöfen vorhanden, an Erſtaunen, am Ziel. Wir liegen im zurück; — ich drehe mich gemütlich mi 
denen demonitriert wird, wieviel Graz und [hauen in die Berge hin- ‚meinem Bett herum, wenn ich Mon- 
Märme dem Naume zugeführt wird ein — einzig ſchoͤne, goldene Ferien- tag, Mittwoch und Samstag ö früh 
und wieviel nußlo8 zum Schorn- \zeit, die noch in vielen, vielen Tagen |den Stanbal höre, und jegt bin ich 
tein binauswandert, Aber nicht! vor ung liegt. Ein leifer Vergwind |fchon fo meit, daß ich dabei ſchlafen 
an der Beſchaffenheit des Ofens al« | weht über und, und wir atmen ben kann, 
fein Jiegt die Wärmeerzeugung, !töftlihen Duft all der entzüdenden,| Ganz fanft verjuchte id, mid) zu 
auch die Art des Feuermadens und !leuchtenden, tleinen Wiefenblumen, | erfundigen, ob dad nicht geändert 
die richtige Beforgung des Nachfüil- | die um und herum ftehen und ihre ı merben tönnte; da ich mir aber dur 
Ienz hat einen großen Einfluß auf!gelben, roten, lila und blauen Köpf- dieſe Frage für eine ganze Woche die 
die volle Ausnütung der Vrenn- | chen in ber fanften Luft hin und her Freundſchaft ſowohl mit dem Bolt: 
materialien. Das ift wohl für un-!iwiegen. Der Großglodner in feiner ; fräulein al3 auch mit ihrem Kontur: 
fere Hausfrauen und Hansange- | ganzen Pracht ftrahlt zu uns herüber, renten, dem Boftinecht, verdorben 
ſtellten der lehrreichſte Teil der nur ganz vereinzelte tleine Wöllkchen hatte, ſchweige ich. Im Urlaub we⸗ 
Ausſtellung, wo ihnen an allen Ar- ſetzen ſich ab und zu auf ſeine Spitze, | nigftend mill ich mit allen in Frieden 
ten von Oefen und Herden gezeigt um nach kurzer Raſt weiter zu ſegeln. leben, und ich fahre mit dieſer Poſt 
wird, wie man richtig Feuer an- Unten im kleinen Bergdorf iſt die- ganz beſtimmt nicht. 
zündet, den Herd verſorgt und dau- ſes ie ver A ge m zn — 
ernd unterhält. Es wird aufge-Imerfriihe entjtanden unb mirdD e iation for 
räumt mit dem Glauben, dab die/wohl leider für viele Jahre bleiben. u 
alte Aiche Wärme halte; jedes neue! Es ift nicht Wien, wie man es aus erman LM ——— 
Feuer ſoll auf reinem, klarem Roft}feinen guten Jahren fennt, fondern| „Von ſonnenloſer Kindheit“ beti— 


der neue Reichtum, der ſich dort in telt ſich ein Bericht der Vereinigung 
und wenig gefälligen Formen breit' macht für Kinderhilfe in Berlin. Um ein 
Nund den Wirt in kurzer Zeit zum | genaues Bild der gegemärtigen 
ı Millionär ni — —— 2 der Were _ 
dern 9 In Seiz- „„bigerweife ift das Publitum diejed Iwelt zu befonmen, hat diele Der- 
- = rn £ —— | Jah bier und an allen anderen öſter⸗ einigung an eine große Anzahl det 
alleiniger Musnahme der efettei. reichiſchen Sommerftifden gar nicht | Organifationen, die zum Yived —* 
ihen, Da find Grudeherde, Spar. international, wie man erwartet hat, |Boltsjammlung für das * e 
kocher, Gaskocher und „bratöfen, | und bon gang vereinzelten Fällen ab |stind gebildet worden find, mn 
Kochfiften ufto., dazu eine fehr gut, gelehen, gibt es nur Reichsdeutie igen gerichtet zu dem Zweck, 3 
zufanmengeitellte Anheizkifte, die und Oeſterreicher. Uns Wiener er⸗ Vereinigung für die nun voll auf- | 
Papierbrifetts, Holzſpähne, Holz. füllt dieſes Ausbleiben der Fremden zunehmende Arbeit die Wege 
ſcheite, Feueranzünder, Fidibufſe im eigenen Intereſſe mit einer gewiſ⸗ weiſen und zu zeigen, wo in den 
und anderes Mthält und in Feinem Ten Genugtuung, da 5iß zur Hod- einzelnen Bezirken der Hebel alt- 
Haushalt mit Dfenheisung fehlen! Tatlon die Preije nur für das Aus- zuſetzen iſt, wenn der Not wirkſam 
folfte. Mud) ein hübfder, beque,!Tand bemefjen waren und bie alten iontgegengetreten werden foll, Tas 
mer fahrbarer Kohlenfaften mit; guten Stammgäfte, bie jahrelang ‚Bild, das hieraus gewonnen wurde, 
allen Seizzubehör iſt dort zu ſehen ihre alten Pläte aufſuchten, ſich zeigt nun, daß aus allen —** 
und findet bei den Frauen viel An. plötzlich ausgeſchaltet ſahen. ‚den, fei es Stadt oder Tan, * 
klang. Sommerwohnungen, deren Preis gleiche Klage erſchallt· Unſere Kin⸗ 
Alle bekannten Führerinnen der für zwei Monate bas Gechsjade |der find auf das allerichtverite —* 
bla ware E zug | eine höheren VBeamtengehaltes aus |der Tuberfuloje bedroht, Die ”- 
Geöffnun a un viel don | machten, waren auf dem Dollar und rend der Blodadejahre, ‚In ber 
ihnen die zur Mitarbeit beim Auf. dem Franlen aufgebaut; nun bie Be⸗ Milch und Fett dem kindlichen Or- 
Bau der U oſtell ne (Tiger diefer guten Minze auögeblies | ganismus in viel zu geringem 
— —— En nat. !ben, fonnte man täglich in der etz 


angezündet erden, 
Natürlich fpielt die Kohle 

ihre Nbarten (Koks, Briketts uſw. 

die größte Rolle, aber auch alle an— 


! 


‚ 


| 
| 


| 
| 


Maße oder iiberhaupt nicht zuge» 


tung bie führt werden Fonnten, fi in er- 


J 


pläße, die fie einem auch feft vers] & 


General:Agenten für Ben 


tral« und Dit:Furopa 


Norddeutscher Lloyd 


von New Dort nah Cher 

mit den fehnelljten und größten D 
Amerifa 

George Wafbington. .......-20:... 


bourg und Bremen 

ampfern amerilanifcher Flagge 
28. Sept. — 1. Nov. — 29. Roy 
...4. DM. — 8. Nov. — 8. Dep. 


Von New Hort ohne Dampfertwechjel direft nach Bremen und Tanzig 


Rotomac 
Hudſon 
Princeß Matoika 


22. Sept. — 5. Nov. — 24. Dez. 
15. St. — 3. Sep. 
22. DE. — 10. Te. 


MWenbdet Eud) an 
=I. ClAaussenius & Co. 
Gen. Weitern Baflenger Agents. 
100 North LaSalle Str., Chicago, JU. — Tel. Franklin 4130. 


MOORE & McCOR 


MACK COMPANY 


ROOSEVELT STEAMSHIP COMPANY 
UNITED AMERICAN LINES 


Betriebsleiter für die I. ©. Ehipping Board. 


Room 590, Zel. Franklin 339. | 
Man ftelle Chefs aus auf den Na- | 
men Willtam Rehm, Treafurer, 


Deutsche Kreile. 


RER 

Sheboygan, Wis. Der 
Oſt-Wisconſin Sängerbezirk veran’ 
ſtaltet nach dem Beſchluſſe der hieſi— 
gen Geſangvereine Concordia und 
Liederkranz das nächſte Sängerfeſt 
im Juli 1922 in Sheboygan. 

Das 1922er Sängerfeft iſt zugleich 
auch das 30jährige Jubiläumsfeſt. 
Im Jahre 1892 
gan der Sängerbezirk gegründet und 
das erſte Sängerfeſt fand ebenfalls 


ſtatigefundenen Sängerfeſte 
die Jahre 1905 und 1918. 
New York. — Herr Herman 
Kuhn, ein allgemein beliebter und tä— 
tiger Deutſch-Amerikaner, verſtarb 
hier im Alter von 64 Jahren. 
Herman Kuhn war ein altes, treues 


fielen in 


ſp 13didoſon· 


— — — 


Leute 


Es koſtet nichts, Dr. 
Roi Wegen irgend ci» 
ner Krankheit oder 
Ihwähe zu onfultic- 
ren. Die neuciten Heils 
methoden füt NRhbeus 
natismus, Magen, 
2cherleiden, Natarrb, 
Nervenſchwäche, 
und fpesielle 
beiten, 

Dr. No’ Biiührige 
praltiihe Erfahrung 
al3 Epesialiit bictet 
ner erfolgreiden und 


Hanıta 
Kran 


den Siranfen Stcherheit ei 
ehrliden Behandlung, 
Eine Konfultation oder bertraulide Unter« 
fuchung Foftet nicht3 und verpflichtet Cie nicht, 
dte Vebandlung anzunchmen. Jede Verſon 
foltte den wahren Zuitend igrer Stranfheit Ten- 
nen. Sein Zeitveriuft, 5 E 
| Stommen Sie fofort, ehe Ihr Leiden tociter 


U inf tichreitet. 2 
wurde in Sheboy: | ie Koften der Pekandlung find mäßig, To 


daß fein Kranker feinen Zuftand zu vernach⸗ 
läſſigen braucht. 
Private Behandlungszimmer. 


Nonfultation 


hier Statt. Die beiden übrigen hier | freng vertraufi 


B.M.ROSS,Spegialif 


Etabliert in Chicago 1892, 
24 Datre auf bemielden Vlatz. 
Ein gradnierter und lizenſierter Arzt ſet 1882. 


35 Süd Dearborn Straße 
| Gde Monroe, Chicago, 
| tm Grilg-Sebinde, Suite 506-507. 


‚Dr. 


| 


— Etifhe M rübrenbften Klagen Ieten, | 0 
eingefebt, daß * = suche "no denn die guten Wiener blieben, |ichredender Weiie ausgebreitet hat 
eitung zuſtande gekommen UT md die Breife waren bereit3 um die und nicht wieder einzudämmen it. 


durch die die Hausfrauen wirtuc galfie gefallen, immerhin aber noch Die unzureichende Kleidung, das | Alter von nur 55 Jahren 
!eimen Vorteil fire ihre eigenen Ver· noch genug, um den Wirt reichlich | oder ganz on nur 55 Ja . 


Een : en fehlende | 
— De = — zu entfſchädigen. Wären es nicht die Schuhzeug, die ſtändig wachſende 


Berge, die in ganz beſonderer Pracht Wohnungsnot haben das ihre ge— 
— ſie am nolwendioſten deſ Bergneft * 3. > a das MUeberhandnehmen der 
it, ON rin Hausangeſtellten, — geboten wird in ben Gafthäufern me: |Strrankheit zu begünftigen, und in 
grobe eye —— F —2 nig bezüglich Komfort, und die Küche |diefen Punkten iſt leider noch 

An 5 2 DEM * —— ſin iſt ſo herzlich ſchlecht, daß unſere letzte keine Beſſerung zu verzeichnen, wie 
wi a | — — Berühmtheit auch bald zu Grabe ges jes in der Ernährungsfrage erfreu⸗ 
an = . 5 — — "tragen werben und bie gute öfterreis liherweije der Yall iſt. Die Zahl 
en , 5 les läßt Gifhe Küche der Vergangenheit anz der Erholungsheime tft groß, und 
Kid icht behalten dafür ift Sr! gehören wird. doch hören wir immer wieder die 
— hf in . Die einzige ftaatlihe Einrichtung, | Bitte um Begründung neuer Hei 
TINO 005 SED die fo halbwegs funktioniert, ift dieime, in denen vor allem aud; die 


Amicus (6). Ihr Humor it wirklich 
föitlich. Amüfiert uns; alfo nur fo fort 
mit Ihren Schimpfereien, wenn's Abs 
nen Spaß macht! Wir freuen uns jedes- 
Zune jo Zen losbrüllen. 
— — J. Michael (5). Es ſcheint, als ob alle 
Fiſchfang (6987). drei richtig find. Veiten Gruhl GC. &, 
Geangelt Hatte ih ftundenlang, König (6); Hermann Siornrumpf (6), 
mad)! ih zum Echluf einen guten |Na, der Papierforb iit umerbitterlich. 
[en Fang Hat feinen Grund. Uebrigens haben wir 
Mie hieken Die fFifche, Die ih befam nichts von Ihnen, wie den R. ©. und 
Ron dem Zluffe, dem ich den Hopf ab- Die Bejcheibenheit verbietet uns, das 
nahm? Rätjel zu gebraudgen. Alfo nichts für 
ungut und weiter einfenden; wir neh— 

Nadıfak (6988), 


men alle3 gute, fo lange uns der böje 
Nach Vier, Wein, Mat, Land, Sins und Rapierforb nicht dabei ermwifcht. Mit 
Karten, 


berzlihem Gruß! Sri Noch (5). Bes 
Nach Waren, Kauf, Gaft, Affen, Garten |Iten Gruß! Aug. iebig (6); Xatob 
Könnt häufig ihr ein Wörtchen fehen, 


Voreſch (6). Freundlichen Gruͤß! Geo. 
An das twir alle täglich gehen, Geerdid (5); Wm. Deubel (5); Ros 


Holzäpfel, der Buſhel...... 
Birnen, der Buſhel. ........ 
Virſiche, Der iee DR 

Ileumen, der Bufbels..un.ne 1.00 ' 
ir“ en, Rorb 5% Fund... 0.25 —0.30 


Oo 
ZQuitten, der Buſhel. .......... 2.00 —3.50 
a 5 
Friſches Gemüle. 
Blattſalat, die Kiſte. ......... 0.12 
Blumentshl, per „Erate".cne 

Grüne Erbien, der Bufbel.... 1.00 
Gurken, der Buſhel.......... 1.00 
Karotteit, 100 Bündel......... 0.90 
sinoblauh das Plund.v nee“ 

Kohlrabi, der Yuldelscocose» 0 
Kopffalat, die Kiſtg. .....4 50 

Kraut, per „Crate“........... 1. 75 . 
Dierrettig, 1 Dupd, Glangent.. 1.25 
Veterfilie, der Hampder. sonen. 

gielfee die_ Filter veoouennene 0.20 

Silae, Die Ehüßiel.uaenesoeens 0.40 
Hadieschen, 100 Bündelsaee.. 1.00 
Mbabarber. 20 Mund. cnccens. 0.35 

Rote Rüben, 100 Bündel...... 0.90 
Echnitibohnen, die Kilte....... 0.3 

Sellerie, Vlihigan, die Rlifte.. 0.7 
Spinat, beimifher. die Kiit 


Mitalied des Arion. Vor 40 Jahren Nehmt Eleva:er zum 5. Floor. 
tam er nach Amerile. —— 

Herr Julius Klein ftarb hier im junden am Montag, Mitttooh und Samstag 
Der Ber: | von 5:30 bis 8 abends. — €3 wird deutih 
u | geipromen. Tpi16frfonmi 
ftorbene war Mitglied des I. U. Gar‘ 
field Bundes 231, D. O. S. B., und 
ber Arbeiter-Kranken- und Sterbe— 
kaſſe. 

Mit dem allgemeinen Schulbeginn 
bat der Deutſchamerikaniche Schul— 
verein drei deutſche Schulen eröffnet. 
Die Lehrſächer erſtrecken ſich auf 
Leſen und Schreiben in der Unter— 
klaſſe; leichtere Diktate, Aufſatzübun— 
gen und Einführung in die Grammar’ 
til in der Mitteltlaffe und ein Ver- 
vollkommnen dieſer Lehrgegenſtände, 


—4.00 


—,05 


t ftehen Saul ım 

ias 
Von jedem Namen nimm zwei Zeichen, 
So wirſt du ſchnell das Wort erreichen. 
Es iſt ein Kurort hier im Land, 
Im Oſten, jedem wohl bekannt. 


—2.75 


Erleihtert fnell 
Blafenkatarrf 


und alle te 
figer, erfolgrek 


d 
en &n) 
ben Ns 


sen ar 
Bermeibet Nad 
ahmungen. 
— 


| —— 


NeAarsvits 


U 


.. 1.0 
..'3,5 


Defizitaufga 


be (6989). 


Graf und phraſe, dies und ment, 


Lelle, ſol, de, bel 
Klingen, wenn vo 


und vent, 
r ſie geſtellt 


Man zehn Stüde fremdes Geld; 


Steck 


Apt und Retus hat nur Sinn, 


| 


| 


bert Rebfuß (6); 8. Vehrendt (6). 
Erbetene ‚Auskunft. 


Mrs, 5. Lammel, 4345 M, North Mpe. 
— Chilenifher Beiguk (Cnili! 


— 


Sauce). — 20 reife, gefchälte Tomaten 


e.. 0.50 
Tühlorn, 4 Dubvend......... 0.40 
Tomaten, Die Küte. .......... 0.99 
Zurnips, der Bufbel 0.75 
affermelonen. Garladumg. ...90.00 
Zueermeionen. die Milte...... 1.00 
Zwiebeln, 70 Pfund.......... 1.75 


Kartoffeln. 
(2, Etarf3 Companh, 192 N. 
(Die Preiſe gelten nur für C 
seus, ver 100 Piund, — 


Clart Er.) 
ar⸗Ladungen.) 
2.65 


5 
.... 


Neben dent die Frauen am mei- | 
ten interefjierenden Teil der Aus— 
tellung — die Wärme im Haus- 
Halt — ift au nod eine andere 
Abteilung „die Wärme int Klein- 


Roft; und wenn man einmal, mie e5 
mir heute erging, einen Rüdfchein aus 
Ghicago 
befommt unb dafür troß allen Pro- 
teftes einen relommandierten Brief 


zur Unterfchrift vorgelegt | 


finder Aufnahme finden Fönnen, 
deren Gefundheit durdy das enge 
Zufammenleben mit tuberfulöfen 
Angeböriaen auf das ärgite gefähr- 
Idet fit, Davon, welde große Rolle 


newerbe*, Hier wird gezeigt, was |aus München ausgehändigt befommt, |die derzeitige Wohnungsmot bei der 


neben Auffägen geichäftliher Art 
und dem Lehren ber Grundzüge ber 
deutſchen Literatur in der Oderflaffe. 
In alleır drei Klaffen wird das beut- 


ſche Volkslied aefanglich gepflegt. 


Breoflyn, N. 9. — Die 


Feſt⸗ 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbind, Gas Fitting, 
Heatind und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave, ' 
ag ———— 


Ä 


Auflöfungen zu den Rätfeln in 
voriger Nummer. 


t die Münze mitten drin. jAmeidet man nebit 1 grüner Pfeffer: 
F ſchote Fehr fein, ebenfo 1 Zwiebel, fügt 
1Eßlöffel Salz, 1 Taſſe Zucker, 2 Taf 
ſen beſten Eſſig und 2 Eßlöffel vermig 
tes Gewürz (alles gemahlen) binzu, | 
focht dDieö miieinander, bis e8 ein tccht | 
ebenmäßiger Brei aeworden. In Fla- 
ſchen gefüllt und berfiegelt. — Aufl! 
andere Art zubereitet — 20) 
große, reife Tomaten, 6 aroße Zwie— 
bein, 3_große, grüne Piefferichoten, 3 
Löffel Salz, 6 fel braunen Zucker, 
Feelöffel gemahlenen Zimmt, 2 Tees 
en eg Jugwer. 6 Taſſen 
— üde Die Tomaten, hacke die 
Zwiebeln, tue alles in einen Porzellan— 
Dreifilbig (6981). leſſel und koche es weich; wenn erkaltet, 
Einbilbung. — ann und foche e3 ein tie’ 
d fulle in Flaschen. 


SS — —— — 
—A Käfe. 


0 
_ „Ubebbars", das Bl er 
Chicago, den 17. Eeptember 1921. "Sailiehe. — un 
Naditehend bie Notierungen am der | Tongborns“, das Mund... 
Getreidebörſe, vom Beginn der Börſen—⸗ 
ftunden bis um 11 Uhr vormittags: 
„Felsen 


Pund.... 
Edluß arıter 
a ... $1 61 


— ſich mit einem Kilogramm guter ſo ſind das eben Dinge, die man! Verbreitung von Anfeftionsfrank- |,, 
Steinkohle in den einzelnen Indu großzügig hinnehmen muß! Klar ift heiten fbielt, befommt man exit |} 
ftricen heritellen Taßt, und wenn) mir die Sache nicht geworben, aber | einen Begriff, wenn man Berichte | x 
man diefe Stände durdmwandert,| da das alte Voftfräulein ob meines jlicjt, twie den einer Kreisfürjorgerin 
dann begreift man, daß unſere Zweifels fehr gefräntt fchien und im Sannoverfhen über Familien, 
canze Materialteuerung im Grunde) 


Wellern 
Aortbern 
Süblartofſeln, 


Getreide 


— ⸗ 


hörde für das „Friedensſängerfeſt — 
922" erhielt den Bericht des Feſi⸗ und Van Bırren Straße. €3 dürfte 
dirigenten Dr. Felir Zaeger, welcher dies cine der bedeutendften deut- 
|begeiftert bon der freundlichen Auf-|ihen Veranitaltungen der KHerbit- 
1 i ind in Fau nahme ift, die er im den verſchiedenen und Winterſaiſon werden, denn der 
mir meinen Münchner Brief nicht die zu acht und neun in feuchte, Sängerverdänden fand. Orden hat jett die Mitgliederzahl 
\anders ausfolgen wollte, unterließ |fhmusige Räume gebferät, der An-| Defegat U. Kahl überbrachte den 4500 erreicht, und die Hermanns. 
und es wird einem umfo klarer. ich jedes weitere Fragen. ſteckung unrcttbar verfallen, über Dantk ves Arbeier Sangerbundes, ſchweſtern haben außerdem in vielen 
daß der Plan der neuen Reichsre⸗ Ich komme nun ſchon viele Jahre ein Kind, das im Alter von zwei |bem der Vorftand der Vereinigten anderen Vereinigungen und im 
gterung, Die Kohlenpreiſe auf Welt- | in diefe Gegend und erlebe jedes Jahr Jahren wie ein Zweimonatkind Sänger und die Feſtbehörde ein Deutſchtum im allgemeinen zahl— 
— zu bringen, eine Fata- yon neuem bie große, herzliche Freude, ‚ausficht, mit allen erdenklichen Zei- | Stüdwunfhfchreiben zu feinem gro= | reiche sreunde, Wenn aud) die Un. 
ſtrophale Teuerung nach ſich Ziehen daß alles ſeinen alten Gang geht; den behaftet und zu jeder ſelbſtän⸗ pen Muſikfeſt. geſandt hatten. Dele- terſtützung kranker Mitglieder und 
würde. Man fragt ſich am Schluß Neues wird nicht eingeführt — wozu digen Bewegung zu ſchwach iſt. Der Za Kahl erklarte, es ſei das erſte die Auszahlung einer gleichmäßi— 
dieſer Abteilung, ob es denn über. wäre dies auch nötig? — die Frem- Bericht aus Danzig ſpricht allge. Mal, daß dem Arbeiter Sänger: gen Geldſumme an die Sinterblie- 
haupt noch etwas gibt, das Mir nicht den kommen, das ift die Hauptjache. Imein don den „unfäglicen Elend“ |gund ein derartiaes Schreiben don! benen veritorbener Scheitern eine 
der Kohle verdanfen. | Da wir fehr weit entfernt von ber;der Danziger Kinder, und aus |feiten einer bürgerlien Eängerver: |jeiner Hauptpflichten it, fo hat der 
Die geladenen Gäfte, die als erite | Vahnftation liegen, fo ift e& in dem |; Teutjc-strone jchreibt der Direktor einigtng zugegangen fei und das Orden doch ftets die deutihe Spra- 
Maik... 5 | in welchem ich des Wohlfahrtsausſchuſſes, dab | Schreiben fei mit großer Fsreude auf | beirtfches MWejen und Gelellig- 


SI, 
—“ 


‚WeblurdHen| 
(Barpreile.) \ 
Eilbenrätiel (6978). 


* — 1.31% | 
Vielleicht. 


131° nichts als eine Kohlenteuerung tft, 
130 | 
1.29 | 
1.27 
1.42 
1.41 


Verwanblungsrätfel (6979 
Scenfe, Eifen. 


955 
— 


Worträtſel (6980). 


0.55 
Schornfteinfeger. 


— 


* 
9 
Rt. 
9 


Nr. 1, 
Kr, 2 
Nr, £ 
90 
ut 
Teilzeit. .....103,000; 
Yustfubt— 
Welzelle.... 
dalır— 
„Nr. 1, we 
Nr. 2%, 
Nr, S 
Gerite--- 


AhQiA » 


825,000 | Haute durch die Nusftellung geführt | Touriftengajtkaus, | EL { P|ce, 

....1,647,009 ; wurden, waren dam auf ein Vier-Imohne, die ftändige Frage eines jeden | „daS Stinderelend infolge des jcht | genommen iporben. keit troß mandherlei Anfeindungen, 

0.003, telſtündchen Gäſte des Hausfrauen⸗ eintehrenden Touriſten, wann der großen Zuzuges von ——— Redner ſchilderte den guten Beſuch, die er beſonders während des Krie— 

0.40 | vereins, der in einer Sonderbaracke nächſte Zug unten in der Talſtation aus den abgetretenen Titieegebte: welchen das Arbeiter-Feſt gehabt und ges und ſpäter zu überwinden hatte, 

— Oefen und Herde in Betrieb vor-abgeht, und es wiederholt ſich jedes |ten erſchreckend iſt Genau ſo, wie die Begeiſterung des Publikums über ſtandhaft aufrecht erhalten. 

| führt und der dert für die GäjtejYahr dasfelbe Luftipiel, daß ter Wirt über das Umſichgreifen der Tuber: |vie gefanglichen Leiftungen. Die öffentlihen VBergnügungen 

ı Kuchen gebaden hatte, fo Iefer und | mit einer Handbewegung auf meinen |fulofe und der NRaditis, genau To — — der Ginzellogen und der Großloge, 

mit fo fparfamem — —— deulet und ſagt: „Der Herr erklingt aus allen Teilen des | bejonders die Feier des WVjährigen 

|dah er den Serftellerinnen in dop-| Doktor hat einen Fahrplan!” Mir)de8 der Notruf um Bekleidung, sten: Aa — feiert Beſtehens, waren ſehr gediegen, und 

pelter Weiſe Ehre machte. Hof—- ſind alſo im Intereſſe der wandern- vor allen Dingen um Wäſche für ee 2 2 pen = = Ball ſie wurden gern vom großen Bubli- 

fentlich nehmen recht viele Haus- den Menſchheit verpflichtet, jedes Jahr die Kinder. Ueberall dasſelbe * ——— ” = al. | Fun befucht. Für die bevorftehende 

frauen die Gelegenheit wahr, fidher wieder herzufommen, da der Wirt Pild: Die Vorfriegsbeftände find | Am Sonntag, dem 2. Sftober, | filperne Zubiläumzgfeier find alleWar: 

| findet jede auf der Anftellung noch gar nicht auf den Einfall tommt, fich fait bis auf den Iehten Faden auf. ‚werden Die Großloge des Irdens |fehrungen bereitz aetroffen. morben: 
| etwa& zu lernen, was ihr im Win-leinen Fahrplan anzufchaffen. Sind gebraucht. der Hermannsſchweſtern und die ihr 


— Das Wenige, das wäh⸗ — * „Am Nadimittag bis abends 8 lihr 
tor bielleicht von großem Nuten wir auf einer Partie, fo muß eben rend des Srieges beichafft werden jumterftellten 28 Logen ihr fünf- Konzert don Martin Ballmanns 
ſein kann. der Touriſt warten oder auf gut konnte — ſofern ma 


n hierfür über. ‚undzwanzigjähriges Beſtehen feit- | Drohefter unter, feiner perfönlichen 
1000 | Glüd hinaus ins Tal wandern, wo haupt in der Sage war — war von [1 begeben. Die eier findet ftatt |geitung; währehd der Ziwiihenpau- 
— 9.00 er dann meiftens verurteilt ift, einen (fo minderiwertiger Tualität, daß es | dem ſchönen Aſhland Voulevard ſen Begrüßungsrede ſeitens der 
-18.00 Halben Tag zu warten, da nur ein längit nicht mehr dienitiauglidh ift, —— Ete Ahland Wenue Großpraͤſidentin Minna Weffert; 
einziger Zug hält. und wer iſt heute, wo jede Familie 


Ir Ye Feſtprolog, für dieſe eier eigen: 
Dieſes Jahr iſt unſere Beliebtheit ihr Hauptaugenmerk auf die Er...... Be verfabt, geiproden von Schweiter 
bei den Wirtäleuten jehr gejtiegen, |Nährung richten muß, noh im B ‚Linda Schmidt; Violinfolo des be. 
da ich jeden zweiten Tag eine Zeitung Stande, bei den ungeheuren Prei- | 4 J rühmten Künſtlers Fritz Renk und 
bekomme, die, wenn ich ſie geleſen, eu ge ni zu — Ni gran — 
Gemeingut wird. Auch mein kleines, In einem Schreiben es Ma⸗ der Hermanns weſtern. arau 
ſehr — — weiſt jedes giſtrats Naumburg a. d. a BE PoRk Dia quält The, Dei Bea zu 
$abr diejelden Schäden auf, die zu ‚Heißt ‚es: „Beſonders betrübend | M #4 ans Kapelle ebenfalls die Tanz. 
462 Froelich M DO Falſtein M ändern berfprochen werben, aber bie len .. seriteung * oh — J = m. me i 
ae 2, 3 Satomen Reion |danır poch bleiben, wie fie find. Das | hung, wie arm die Kinder en B A| Seit l Jahren haben die Her: 
131 Supenurn, zam [551 Sürnige Sernine genfter bat nur einen halsen Flügel, Wätthe waren, Cs find Fälle vor- | — — 
494 Saftert Margareta | 593 Schäffer Chas die andere Hälfte ift zerbrochen — |gefommen, wo ſich einzelne mwei- | FIRST MORTCAGE Summen zurlinterjtirgung der Not- 
29 Softnann Et ® 509 Zeuge arg  |feit Jahren natürlich. Mein Schrank |Nend meigerten, die Kleidung ab- fl pgaı ESTATE GoLo Bonos PA Üdenden in den alten Seimatlän- 
g07 Sea Satveer 1577 ont Mapdeiena iſt unbenuhbar, weil ber Schlüſſel zulegen, weil ſie kein HBemd anhat- IJ Ahr Könnt 9 dern nad) drüben gejandt, und aud) 
510 Aniemeher Ltlliem | 5A0 Genzel Arm nicht fperrt, und troß heiliger Ver: ten. Dieſe traurigen Beobadtun- ® * — 3 die Sälfte ‚der bei ‚der fommenden 
EN EDEE Ifprechungen meines fehr veerehrten |Ien murden an Kindern der Volfs- S u rg PA  Subiläaumsfeier erzielten Einnahme 
Wirtes (er wird feden, was fich ma= ſchulen ſowohl als auch an Schü- | — ge zu £ ‚wird deutichen Maiienhäufern über» 
TI pen Täßt — E85 if jeßt gerade ein |!ern der höheren Schulen gemadıt. 6 g 32 -_ od Pa wiehen werden. Alle, die fi am 2. 
Wichtig für Männer. Jahr ber) ift alles beim Alten gebfie- Ter Notihrei nad, Unterwäfche iit a a 9 I ftober nad dem Aihland Boute- 
‚Wenn Merate od, rirzneien Eug nit gelten |ben. Diefer Primitivität derbanten Den ug = EEE rd 77 Zinfen an Eurem u eeS_ Anbiterium. BesibE EEE 
verfidt unfere orpeobten Geitaitten ae leer | wit aber ein gutes Bublitum, mel- —— — er Nahrung, nad) | ’0 4 Gelde erweiſen dadurch nicht blos dem 
en: Mosmulare Sro1 u gbeilen bie meine, |(6e8 mit Qumor diele kleinen Miferen | Sttder, McHl, iett. | n wöbten deutihen ‘rauenorden in 
neh fo Hartnädınen Alle nen gebeimen Nzanı. | erträgt und dutch die Schönheit ber | Schreibt wegen IIllinois wohlverdiente Anerfen. 
Zirku 


60,000; Mais 


KR 


0.68 
1.06 


19.55 
—8.05 
—1.25 


Schwetaet. rund, Das fund.. 
„don Bloc, das — — 
cunburger, 2:2fundsSiüude... 0 
bo. I-Bhundeciüde ea . 


Gier. 
(Motierungen don Wahre & Low 
„ „Fouth vater Eirahe.) 
„Extras“, Car, dus Tıurpend.. ’ 
Gemifte Nsaren, Stifte eine 
geißloffen, Das Durend,... 0 
(Eier für Grocers 


e DI IN Di 


rt 
ooxKkamccec or 


„Doung Americas”, da3 Eid. 
„Drid“, Das Piund.... 

3 * 

1.29% 


tr 


obseso>e2> 


| Silrernes Jubilaum. 


Hrübjahr. Ctandard . 
Binter, hatt nes 
Roggenmehl —........... 
Kleife, ver Tonne.........16.00 
den (Niertamt auf den Geleifen— 
Zimotdd, NE Leosoeorcıın 22.00 
bo. Nr, ...19.00 
DO., e. 
enn—— 
BENGHR sos0n5.00600000 ....18.00 
Cüdweitliheö .seoenennnnne.. 15.00 
Nordweitlihes cu cnnns nenn. .14.00 
Strch— 
MOGRER oooosnennnuncncn 0.31 
Saſet sus AD 
SICHER sn0n00annsarunrnne 
Rleefamen, 100 Pfund. ..12.00 
Timostbhfamen, 100 Pfund..... 4.00 
BE ur 


533% 


534 
% 


‚37 

.39% 
17.90 
10.82 


; 


-17.5 
159 Meft BR 
-25.00 
-20.00 
-16.00 
-23.00 
-21.00 
-19.00 
-15.00 


0.38 


.» 0.28 —0,29 
ungetähr sc böher,) 


Gejlügei um 5leiſch. 
Geflügel (lebend). 


ouexungen bon Jepfen & Murmann, 222— 
d 23elt Ssuiy Nuten Straße) 
( —— gelten — Nie fing Yartentiften 
eyt, einzelne Kaltentiiten 2 is 
1 Cent ——— 
Sühner, 4 VTfund 


bus Rrund büber.) 
a und ntiehr.. 0.24 
do., mittlere, das Mund... 0.20 
do., leichte, das Pfund...... 
„epring Chifens”, das Ku ).22 
Sübne, das — un. 
Zruthuhner. das runden 
Gänſe, das und ........M 
do. junge, das Plund...... 
Enien, Das Pfund ..... 
Verlhäbnter, alte, das Dugend 
do., junge, des Tußeitd..... 
Alte Tauben, Iced, DEd... 
„Sarcebs“, icbend, Dugend. ... 
do. augeticiet, Dupend 3.00 
a Kleine mtagere, weniger. 
(Zur Notiz für Geflügelfenderi — 
fleifhige Ziere find bier derfäuf 
Rindfleiſch (zugerichtet). 
Pfund Mund 
Rounds, Nr. 1, 18; Ye. Pu 
Bates, ir. 1, 6%c; Nr, 
Rippen, Nr. 1, 258: 
oins“, Nr. 1, 33; Rr. Süc; 
Chuds, Air. 1,120 Nr. 8; 
Kälber (neichladıtet). 
50— 60 Pfund Gewicht, Pfr. 
60— 70 Bund Gewicht, Rid | 
70— 80 Rund Gewicht, Kid 5 
„90—120 und Gewicht, Bid 7 
Schr fhwere, das Piund..... 0 


Südfrüchte. 


rungen bon George 4. Grimm & Go. 
Ss Zucht Eouih Walcr Eır, 
* „Breife geiten nur tür Garladungen ) 
Apfellinen, Galiiornta, Sifte.. 5.00 —6.00 
Slltonen, Die Slifte, ...cncsnoon 8.00 —9.00 
srape Fruit, die Sifterenunee 7.00 —7.50 
&inanas, bie Mille, oonanesoere 750 8.00 
Melonen, Canteloupe, Kifte... 1.50 —2.50 
2 Beeren. 
Dlaubeeren, Stifte 
Brombeeren. Ktifte 8 — 
Vrcihelbeeren/ bas ,, 


Friſches Obſt. 
Aepfel, der Bufhel 


9 
- ⸗ 


ges 
Rippen — 
BE Scheune 


Wöchentliche Briefliſte. 


— —— 


Europãiſche Wechſelraten. 

Rad dem Bert 
Zruit 60, Pe , 
Europäligen Beh 


—0,25 
— 0,21 
0,17 
— .22 
0.17 
0.32 
0.20 
0.29 
—0.24 
6,009 
—3.00 
2.50 
2.40 
—4.00 


r Ehicago, den 17. Ecptember 1921. 
Nacftebend ıft die Lifte der im biefigen | 
Roftamt lagernden, für Empfänger init deut« | 
[hen Nanten beitimmten Vriefe aus dem Aus | 
lande. Wenn diefelben nit innerbalb 14 Tas | 
gen dom obenftehbenten Patınn an gerednet | 
abacbolt werdeit, fo werben fie nah dem ir | 
fprungslande aurüdgefandt, Der Nbbolung® 
f&ulter ift tönlih, mit Uusnabme des Eonn- 
tana bis 9 Ubr nhends geüffnet 
461 Borchard Fred 524 Müller Firma 
477 Drinning Max 227 Vudemann J 


7.60 
fr Merdantd Loan 
Ubans Eır, fteilen ftp die 
Beträge von 


gu felrasen für 
SZ, oder miche (für Lleimere Verräge find 
t ber Banten 


tie entipredhend höher) im 

unter einaudez bruie wie —J 

London— 
Gables.. 2... 
BDCBB.n.n.0 

Buaris- 
Cables..... 
Chedd....... 

Holland— 
Ched3....... 31.50 

Sıalien— 


Sıder 
109 Biund. ... 
chlachtvieh. 


100 Plund)— 
i 


Gronulierter, 
— 
= 

Hinder (per 

Bette BER nie —— 
Sute bis ausgeſ. Ocſen.. 
Gewöhn!. bis guie Ofen 5.25 
Jährlinge . > 
sche Rüde und Ninder... 3.7 
Gewöhnl. bis gute Kälber 

Shweine ver 100 Sitımd)— 

Durhiähnitt 

schwere wlrifherivare..... 

Leichte Fleiſcherware 

Mittel⸗Gewicht 

Gemiſchte Pacware. ....... 

verfel 80—1350 Pfund.... 6.75 
sc | Zinfe (ver 100 Ttund)— 

14c rzammer, meitlihe 

18c do,, Natibe 

Te aute Bis befte MWetbers.... 
Gute bis beite Emcs...... 2 

Oel, Harz, Allohol. 

(Vreiſe vom Vaint, Oil and Varniſb Clus, 

v0) Weſit 18. Straße.) 

Carbon, Headliabt, 175 Telt..$ 0.08% 

Zerpeniin, im saß, Gallone.. _ 0.80 

Denaturiertee WLodol 22... 0.45 

Red Gromn Gafolin, Gallone 

ZUENICEDN, DRUEEE nonasnanan0n0 

Leinſamenöl, roh, bis 4 aß. 

do. gelocht, bis 4 Faß 

Neines Deiweiß. in 100 Pld. 

BOHRER noann.n an nn0n5 

50 Mlund.ooosoncsnse» 

25 Plund..ooosonsnese 

12% Pſfſund.......... 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die geſtrigen Verkäufe 
an der hieſigen Aktienbötſe: 


arten 
Verläufe, god, Niedr. Club 


0.2 -10,00 
—8&,50 
-10.85 
u. 


-14.00 


6.00 
7.10 


7.08 


3, lic! 


—$.50 54: 
—& 40 


ie gute 
1%.) s 
Shweis— 550 
Ched3....... 17.23 Io 
fund 
Jir, 
Bir. 8, 
ir. 8, 
rt. 3 
Nr. 3 


Freiheitsbonds. 


33 prozentige ..88.38 3. 44pro⸗ 
1., 4:pto3........88.32 | 4, Aluyeoa 
2., Aloä.202....88.28 Sie 
1., Proa...... 88.58 


B., 4-prog 88.062 


dc; 
Ar. 22%; 
.....02,64 
85.82 
gesanleihe — 
togentige ..09.04 
4%-progentige ..09.06 


Produktenbörfe. 


Die folgenden Wreiie gelten für_den Grsh. 
ande, Beim tutanf Meinerez Ouantitäten 
b bie Breile etwas bößer. 


Molkereiprodußte. 
Butter 


Notierungen bon Wahne & Low, 159 Welt 
. South Water Etraße.) 

Ercamery”, ertra, „Iubs“, 

ae Fra 
bo., „Brints“, das Pf 

Firſts“, das Pfund. .cceoneee 

„Sccond5*, bad Blunb. name 


»zivonvkn 


| : 


I 
I 


511 Rucera Marie 
5i4 Leone Frank 

—0,12 
—(0.14 
—0.16 
—0,18 
—(0,12 


ar 
0.1 
. 0,1 
. 0.1 


oO 
-_ 
— 


(Non 
178 


e- 
_ 
_ 

o© 


7 
Cu 


Sier muß Hilfe gefhaffen wer- 

bei‘“n umd Urinleiben mie Natarrb-Iremürt — | 2 

und Eak tm Urin, ðreiẽ Umgebung voll entſchädigt wird. deu. Wir Amerifaner haben nod) | ‚fung, jondern Ne tragen zugleich 

ee e andere Tradition hat fid) längft nicht alles gegeben, was wir ug ein gut Zeit zur Unterftüt: vg 

rn F — — —42 erhalten, die einzige, die ich meinen mit Leichtigkeit entbehren können. der unglücklichen Waiſenkinder bei. 

Lone, ug m Ein, um rnenfiellsubeäthejehen braven MWirtöleuten nicht vergeben | Sehiet — — Unterzeug — J Uhr nachmittags, Ein. 

reis $1.00 bie ! ? 82.50. lann. Dreimal in der Woche geht und vor allen Bingen immer wie. trittskarten, einſchließlich Krieos- 

h tlmiste ftıb Bei una an Fıf F Her : 

ehlkes Deu eng, ton Bier ein alter Poftiwagen mit |der Cheds an die „American Wel- teuer, 55 Cents, Stinder kn Are 
zwei Gäulen zur Bahnftation Hins fare Affociation for German Child- von 6 bis 12 Jahren gahlen die 

aus, und natürlic) genügt das Ge- ren“, 154 W, Randolph Straße, Hälfte 


— 
2228 227 
— 


A— BT 


do., 
do. 
bo,, 


4.00 —5.00 
250 —4.00 
Behlkes Dentiche Apotheke, 
775 Süd State Strahe, Chicago, AI. 

30matfo:mt® 


— — — — —— —— — ——— — — 


—3.00 





Feiert Weihnachten in 
Dentichland! 


Wenn Ahr plant, das Weihnachtsfeft mit 


Vertvandten oder 


Freunden in Deutfchland zır verbringen, fo tft e8 jetzt an der Zeit, 


Euch auf einem der nachſtehenden Weihnachts 


— — au laſſen, 


Schiffe Pläk e 


um Euch eine Auferit Sequeme Fahrt 


reft nach Samburg zur fichern. 
Sireft nad) Hamburg 


„zropeia” von Nem Norf..26. November. 


„orduna” von New Norf..10. 


Dezember. 


Frühzeitine Nefervierung empfehlenswert. 
Unüber treffTiche Bequemlichkeiten und Küche in allen Klaſ— 


ſen. 
die 2 


VPaſſagiere dritter Klaſſe haben Wetten in Heinen Kabinen, 
2— und 68 Schlafftätten enthalten. 


Raten für Ozean-Fahrten: Erſte Klaſſe 8205 und aufwãris. 


zweite Alafie $145 ımS aufwärts 
Staaten Siriensitener, 


fo ** Ver 


z. und dritte Klaſſe 5125. Dazu 


gen voiiã idi iger genauerer Auskunft wende man ſich an 


bergen 


ten nder an Die 


ROYAL MAIL STEAM PACKET CO. 


117 8. Waihington Str., Chicago, I. 


Selephon? 


r 
State Bank 


1445 Pullerton Ave. 


Telephon: Lincoln 6690 und 

Diverſey 3368. 

Ofſen abends bis 8 an. 
von 9—12 1b 


vintage 


Heutige — 
0 Mat... 89. 90 
50.95 


Oeſterreich — 
1000 Sironen.... 
52.05 
= 59 


Ungarn — 
1000 Itronen... 
Jugo-Slavia — 
1000 Kronen. . . 
Rumänien — 
1000 Lei 
Czechoſſorakia — 
1000 Kronen... 
Polen — 
1000 Marf.. 
(Freife freibleibend. ) 
3% Zinfen auf Spareinlagen. 
Schiffskarten 


okumente — Reiſepäſſe 
werden —⸗ — 


D 
— 


Der Gröffnungdtag neuen 1 Bant, £ 


343 Weit any Nvenne, 


wird in furzer Zeit befannt a 


Tale on 


Foreman Bros 
Banking (9. 


5..W.: Ehe LaSale u. Walhington Str. 


ChHed-Kontos erwünſcht. 
3% BZinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verheffertes Ghicage Grundeinen- 
tum zu den nied.igiten Preiien gelichen. 


Algeneines 8 Banferitält. 


Zapital u. 53,000,000 


Aeberſch uß taidtrionmi* 


SE naht Tagen SEE 


föunen wir Euch einen Pat beiorgen, um Ver 
wandte aus der alten Heimat hierher fomnen 
zu laſſen. 


Schiffsfarten 


| 


8 |nah allen Zeilen 


Searborn 1367—1368. 


4 otauenleben in Deuti 


Des 
|NORTH AVE. 


ISTATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


ı Eine deutfde Spar-Bank 


Eynreinlagen in Summen von einem Dol« 
lar oder mehr angenommen, auf welne 
drei Vrozent Zinfen bezahlt werden, bald» 
lährlich gutgeſchrieben. 

Geld, das an oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Eicherheitsgewölbe in jedet Bezlehung mo⸗ 


dern eingerichtet. — Käſten 83 per Jahr 
und aufwärts. 


Yeamıez 
Landon G, Roik.cooossenseens.... Präfident 
Gbarlced E. Ediil. „oooononunee. Visevräfident 
Dtts ©. Rochling.ooonesenennnc....tüffierer 
Victor H. Thiele. vooneesnene. Bilfälaifierer 
Walter R. Lob. cnosonosenones.HDilfslaffierer 
üäm © Bender. sonsorornnnee.Dilfölaffierer 
Dffen Car ng abend von 6 biß 9, 


t025frfondi® 


Wenn hr Verwandte in Europa 
yabt, die Ihr nach den Vereinigten 
Staaten zu bringen münfcht, wird e3 
| uns freuen, Euch dabei behilflich fein zu | 
tönnen. Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗ 
ultation koſtet nichts. 

Wir vertreten alle Dampferlinien. 
Wir beſorgen Geld » Neberweifungen 


der Welt, unter 
voller Garantie. 


Wir beforgen Gepäd, 
serficherungen. 


Wir fenden Nahrungsmittelpatete dt- 


and Feuer. 


J von Hamburg, Deutſchland. 


Freiheits Bond gekauft und verkauft. 


Wir verkaufen Stadt⸗Grundeigen⸗ 
tum und Farmen. 


Transatlantic Transportation Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567, 
John W. Dietzer.Präs, Jos. is, Becken 
Sffen Montag, Wittwoch und Freitag 9—6; 


Diendtag. Tonnerätan und zn 9-8: 
Eonntand 10—12 
tun10F* 


„ geldlendungen 


1ah Dentihland, DeutichOeſterreich, Czecho 
flovatei, Zugoilavfen, Ungarn, Bolen, 
Rumänien und Stalien. 


Schiffsiarten 


"nentur und Notariatd-KRanzlet, 


J.V. ZINNER & CO, 


(Im G-fHäft jett 1908.) 


nad) Deutichland, Teiterreih, Ungarn, Gaeho- | 519 W. North Ave, Tel. Tiverfey 8287 


ilowatia, Nugy-Zievia, Polen uf, 


Grbichaftsangelenenheiten, Kauf und Yerkamı 
von Grundeigentum, Verfiherung aller Art. 


5107 S. A 


Offen Wo 


Alhland Ave, Tel, Blvd. 6570 | 
tag. Mittwoch und Freitag 9—6: | 


veriand von Geld zw Tagespreifen auf die | Dienetag Bonnerstag und Camstag | 


eriten Banten in der alıen Heimat. 


‚ Metropolitan Biock 154 w. Randolph Str. 
Ede La Salle Etr., Zimmer 219, 
Sweıigoffice: 552 Weit North Ave, Ede Yar- 
iabee, Zimmer 200. Ghrift sramer, Vertreter. 
Diien bis 8 Uhr abends, Tel, Divericy 1746 
Notariats-Kanzleı. 

United States Mail Linie von und nah re 
men oder Danzig. Unerlannt gut 
„MAmerica”, am 28. Eeptember ab New Port. 
„George Waihington” führt am 4. Öltober 

von New Vorl nad Bremen. 
wstr beforgen au alle Erfundigungen nad 
Verwandten ın der alten Heimat. 
Hauptoffigg offen fedenTaq bon 9 bis 5 Uhr 
Trelephon Franklin 104. 
ag26frfondi* 


Greenebaum, Sons 


Bank andTrust Company |». 


Gegründet 1855 
apital u. Ueberſchuſt, 82,000, 000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 
nad allen Zeilen Europas. 


Sparfafien-Abteilung 
offen Weontag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madisın Str. 
Sicherheitöfhränfe $3.50 das Jahr 
Ched-Kontos erwinjdt. 


Za hnärzte 


Niedrigite Preife. 
Interfudhung frei. 


Nnfere Methoden find abfolut fchmerzine 
DR. TOPPEIL,, 


1572 N. HALSTED STR. 


nabe North Ave 
ESprechſtunden: 10 vorm. bis P Uhr ahendB 
Bm Juni, Zuli u. Aug. Ecatta 8 nefhloffen 
; wiui2d,{rfomoun 


Enuntage 10—12. 
nanen · 


| — — 


Leopold Keumann & Co, 


WEST THIRTY-FIRST 


| STATE BANK 


und Wallace Str. 
Kapital $100 — 00; Weberfhuß $15,000.00; 
Neftände $250,000,00, 
Ignatius CHay, Rräf, Ediw J. zier, T 
| rauf Chap, Vizevräf, Arthur 3 Chap, Stall, 


| DOrganifiert unter den G&efegen de3 Ctaate? | 


Zllinoid,. Unter Staat3aufficht. 


Nicht fo groß wie manche Banlen, aber chenio 
fiher wie irgend eine, 


ichen auf derbeifertes Grundeigentum. 
3% Zinfen auf alle Spareinlagen. 


% Dar! 


Sicherheitägelvölbe. 


ag3,7,17,21,31f04,14.18,28 | 


Do nad) allen Teilen von Europa gefandt. 


ee 


3 


”, 


* 


Wir machen eine Spezialität dar— 
aus und bieten zum Verkauf 


5% Kılte boldHyzothefen 


geſichert durch Nordweſtſeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


Beträge 5500 bis 310,000 

Doppelte Sicherheit. Schickt um Liſte. 

Belmont Trust & Sarınas Bank 
Milwaukee Ave. bei Belmont Ave. 


ee tert arte) 
agi13fafonmis 
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Direkt nach Conſtanza 


in 18 Tagen mit Schnelldampfer 
„Regina D'Italia““ 
Abfahrt von New York am 24. Ecpt. 
Fahrpreis dritter Klafie $145 und Tar. 
in Zimmer mit 2, 4 und 6 Vetten, 
Kabinen-Klafie, $225 und Tar. 


Cidhere Fahrt. aute Pedienung u. Teröftigung. 

Cofortine Anmeldung dringend notwendig bei 

Eurem Nabber-Agenten oder bircoft bei der 
MWeitlihen General-Agentur 


J. S. LOWITZ, Chicago, 


Tcl. Harrifon 7223. 31? ©. Glart Er. 
aa26irfonmomi* 


Pefet die „Abendpofl“, 


Bizevpräf, ! 


t| 


B. | Itarieren 


| (Sr die „Sonntagpoft“.) 


Wohin orientieren id) die deutſchen ar? 


Von Dr. Dr. Ile Beide, De Reicke, Berlin. 


Man könnte im — man- 
4 für reaktionär halten bei den 
beutfehen Frauen, was in Wirklid)- 
feit etwas ganz anderes ilt. Frei— 
ih: Barteipolitifch, zeigt fid) der 
angeborene Konferb: atismus der 
Frau an ſich in dem Zuge nach 
rechts: denn überall da, wo bei 
den Wahlen Männer und Frauen 
getrennt abgeſtimmt haben, ſtammte 
die überwiegende Wehrheit der 
Rechtsſtimmen von Frauen, und 
dieſer Zug ‚nach rechts geht ſogar 
im linken Lager ſoweit, daß kürzlich 
ein unabhängiger ſozialiſtiſcher 
Stadtverordneter das Frauenwahl— 
recht für eine kapitale Dummheit 
ſeiner Partei erklärt hat, die ſie 
Stimmen koſte, ſtatt ihr welche ein— 
zubringen! Alſo Satire der Ge— 
ſchichte: die Gegner des Frauen- 
walrechts haben jetzt den größten 
Vorteil davon und ſein Vorkämpfer 
den größten Schaden! 


Sonſt erkennt man, wer das 
achtet, überall einen immer deut- 
licher werdenden idealiſtiſchen Kul— 
# turwillen, der jogar in radifalen 
Verbänden zu jcheinbar reaftionä- 
ren Beichlüfjen führt. Dafür gab 
es in letzter Zeit zwei intereſſante 
Veiſpiele: Das eine war die große 
Ger neralverſammlung des rieſigen 
„Verbandes der weiblichen Büro— 
und Handelsangeſtellten“, die nicht, 
wie ihre männlichen Kollegen, in 
parteipolitiſch orientierten Vereinen 
zuſammengefaßt ſind. Auf 
Verſammlung, auf der auch u 
Itrialdireftor Regierungsrat 
Gertrud Bäumer ſprach, 
energiſch der Kampf für 
Sonntagsruhe in Bureau— 
Dandelsbetrieben proflamiert, 


!dteje Betriebe gefordert (wie Sie | 
| beim Gewerbe 3, ®,. längjit beiteht, 
(damit Die Angeitellten nidyt ausge. 
Inußt, unter unmürdigen bygieni» 
ihen und moraliihen Verhältnii- 
jen arbeiten müfje, ufm.), und 
ſchliehtich wurde u. a. auch die un— 
eingeſchränkte Gleichberechtigung 
der Frauen in der Juſtiz gefordert. 
Nach dieſen immerhin radikalen 
wirtſchaftlichen Beſchlüſſen trat der 
geiſtige Kulturwille hervor in ei— 
ner mit großem Applaus aufge— 
nommenen Rede der Vorſitzenden, 

Gertrud JIsrael, die ſagte: „Durch 
den Großbetrieb iſt die Berufs— 
arbeit entſeelt worden — darunter 
leidet die Frau viel mehr als der 

Mann. In dieſer Entſeelung liegt 
die große Gefahr der Demoraliſa— 
tion. Eine zweite große Gefahr für 
die Frauen ſteckt heute in den alles 
beherrſchenden Maſſenbewegungen.“ 
Gertrud Israel warnte vor Demo— 
raliſation und Maſſenbewegung 
und verlangte, ſtatt Klaſſenkampf 
Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber 
nud Arbeitnehmer, forderte, daß 
der Unterſchied der Geſchlechter 
nicht verwiſcht würde, ſondern daß 
ern Frauengeiſt, Frauen: 
| sittlichfeit erhalten blieben. Fraut« 
| enarbeit muß mit ihren eigenen 
Mapitäben gemefjen werden. Ad 
tung der weiblihen Eigenart, Be- 
—— des Materialismus ver— 
langte ſie und ſchloß: „Unſere Auf— 
gabe heißt: Kämpfer ſein und 
Frauen bleiben.“ Alſo, wie man 
ſieht, eine ganz neue, eigenartige 
Verbindung von Radikalismus und 
idealiſtiſchen Kulturwillen. Noch 
ſtärker zeigte ſich das auf der Ta— 
gung der Reichspoſt- und Telegra— 
phenbeamtinnen, deren großer Ver— 
band viele Mitglieder der Links— 
parteien enthält — man bedenke 
nur, aus welchen Bevölkerungskrei— 
(fen die zahlreichen Telephontitin- 
nen, Billettverfäuferinnen ır. f. w. 
'fich refrutierern, Da die neue Ver- 
‚faffung in Deutichland die eheliche 
und die 1mebeliche Diutterid) aft 
aleich jtellt, find eine Reihe von Ver- 
| figungen erlaffen worden, die der 
|Beamtin im alle uneheliher Mit- 
terjchaft reichlihen Urlaub, Bergüt- 
tungen, Dienfterleihterungen und | 
jede Art der Silfe zufihern. Was 

aber taten diefe radikalen Madden, 
die eine halbe Stunde vorber auf 
Ihrer Tagung für alle möglichen 
energiichen Forderungen der Gleich- 
beredhtigung, der Beſoldung u. ſ. w. 
eingetreten waren? — Sie nahmen 
mit allen gegen eine einzige Stim— 
me eine Reſolution des Verbandes 
an, die der Reichsregierung 
dem Reichstag ſagt: 
keinen Schutz bei unebelicher Mut— 
terſchaft der Beamtinnen, wir wol« 
len vielmehr Disziplinarverfahren | 
und Entlaifung der Veamtin, 
unchelihe Mutter wird! Die Frei 
gabe der 
bedeutet: arımdfäglichen Verzicht 
auf Die Beherrſchung des 
| lebens 


amd. moraliichen Gefahren des 
ehelichen Verkehrs —, aud) dom 
Vanne wieder ftärfere Selbit- 
beberrihung zu fordern,” Diefe [A 
große Tagung zeigte, dal; die „dop- 
pelte Moral“ als Grundübel aner— 
fannt Wurde, nicht Niederreiien 
der Moral auch bei der Frau, fon- 
dern ihre Wiederaufrichtung für 
| den Mann wurde verlangt! Einen 

Beweis für eme etbifche 
und kulturelle Erneuerung — her— 
aus aus dem Willen radikaler 
Frauenorganiſation — konnte man 
nicht erleben! 

Daß bei den Rechtsparteien und 
auch auf einer großen Tagung der 
Katholikinnen, der Zentrumsfrauen 
aus einem weiblichen Kulkurwillen 





und | 
„Wir wollen | 


diejer | | dab 


Bu | füllen — aber iit e$ 
völlige | bar, dab die Redhtsfrauen ı1md die 
und ———— zfrauen ſelber ſich für alle 4 
eine 
ſtaatliche Aufſichtsbehörde für all ſchůehen wollen, weil die Frau da— 





|< 


1 Trieb | Staaten 
der Frau, wäbrend doch im- |aufgenommten und einen fo glänzen. 
mer weitere Streife dazu Fommen — |den Erfolg erzielt, dad fie Ti) veran. | 


in Erfenntnis der volfshygientfc en ‚laßt ſah, die Fahrten nach Danzig 
un. [aus zudehnen und in Hamburg eine 


chland beob⸗ ſtört die E 


quemlichkeiten bleiben dieſelben 


heraus ſolche gegen die ſozialiſtiſche 
Verfaſſung gerichtete Forderungen 
geſtellt werden, iſt ja ſelbſtverſtänd— 
lich. 

Ferner: Zwei altuelle Fragen 
ſpalten die deutſchen Frauen und 
auch die organiſierte Frauenbewe. 
gung in zwei feindliche Lager: die 
„Zwangs smutterichaft t“ und die Zu— 
laſſung der Frauen zum Richter— 
amte. „Zwangsmutterſchaft“ iſt 
das Stichwort für den Paragraphen 
218 des Strafgeſetzbuches, der die 
Tötung des ungeborenen Kindes, 
„das Verbrechen gegen das kei— 
mende Leben“, mit Zuchthaus be— 
ſtraft. Die Sozialiſtinnen wollen, 
daß dieſer Paragraph abgeſchafft 
wird, die bürgerlichen Frauen wol— 
len, daß er erhalten bleibt. „Ihr 
habt Geld genug, dieſes Geſetz mit 
ärztlicher Hilfe zu umgehen, und 
kommt dann nicht ins Zuchthaus, 
wie wir“, ſagen die Sozialiſtinnen. 
Ihr verwildert die Moral, zer— 
"hen und die Volfsgefund: 
beit”, fagen die Rechtsfrauen. Aber 
abgefehen von aller Barteieinitel- 
lung it e8. jhon vom bloßen Frau- 
enjtandpunft ſehr ſchwer, bier mit 
reiner,*jtrenger Ethik amd menjd- 
licher, veritändnisvoller Güte zu 
entſcheiden. 

Zweitens ſollen die Frauen, wie 
die Verfaſſung es gewährleiſtet, jetzt 
zu den hohen Juſtizämtern, zu 
Richtern, Geſchworenen, Schöffen 
zugelaſſen werden. Kein Wunder, 
die männlichen Richter heftig 
| proteitieren und die Luft täglich 
mit warnenden Saffandrarufen er- 
nicht fonder- 


Zeit bon den Nichterberufen aus» 
für ungeeignet jei, daß fie fogar 
felber Unterfhriften zu PBrotejtauf- 
rufen jammeln? — Ms ob die 
Frau, die doch bekanntlich ein ſehr 
feines Einfühlungsvermögen, ei— 
nen viel beſſeren pſychologiſchen 
Scharfblick, eine beſſere Menſchen— 
und Seelenkenntnis beſitzt, als der 
Mann, nicht auch über Schuld und 
Unſchuld entſcheiden könne, was ſie 
bei der Erziehung der Kinder in ei— 
nem ſeit Jahrhunderten entwickel— 
ten Gerechtigkeitsſinne doch immer 
ſchon mußte! Die männliche, for— 
male Rechtsſprechung würde aller— 
dings durch weibliche Recht— 
ſprechung umgewandelt werden, 
aber nicht verſchlechtert, wie die 
Männer ei NRechtsfrauen meinen, 
fondern wertvoll ergänzt und ver- 
beffert, wie die Srauenredtlerinnen 
und Kulturpfocdhologen und Linfs- 
parteien behaupten. 

Sm Ausland Tann man nad) alle- 
dem nreinen, alle deutfchen Frauen 
feien reaftionär, bejonder3 da fo 
eben im Suli zum dritten Male, 
nämlih bei dem Wiener Kongreß 
der „Ssnternationalen Frauenliga 
für Frieden und Freiheit“, die or- 
ganiſierte deutſche Frauenwelt bei 
internationalen Frauenkongreſſen 
offiziell nicht vertreten war — der 
erſte Fall war der Stimmrechtskon— 
greß in Genf im Juni 1920, der 
zweite der International Council 
of Women im September 1920 in 
Chriſtiania. — Man muß indeſſen 
vor einem ſolchen Geſamturteil 
unterſcheiden zwiſchen kulturell— 
ethiſchen antonomen Frauenwün— 
ſchen, und den reaktionären Partei— 
doktrinen, die den Frauen im Au— 
genblick, wo ſie die politiſche Frei— 
heit erlangten, wie gefärbte Auto— 
brillen von den Männern umge— 
ſchnallt wurden, ſodaß ſie vielfach 
noch nicht den eigenen freien Blick 
für die eigenſten Frauenprobleme 
und ihre internationale Organija- 
tion finden Fonnten, 

— — — 


American Lite, 
Rahrpreis für Kajüte auf „Manduria” 
und „Mongolia” ermähigt. 


Die American Line Fündigt a, 


Idaß fie hinfort die Dampfer Man: 


huria und Mongolia, die der Be. 
förderung don Baljagieren eriter 
und dritter Klaffe dienten, als Na: ! 
jiitenfchiffe laufen lafien wird. Die 


ſerſte Klaſſe iſt alſo in Kajüten um— 


und Be— 
wie 
in erſter Klaſſe, nur der Preis iſt 
von 8195 und früher gar $225 auf | 
H145 herabgejegt worden für die 
Fahrt von Nav Nork nah Hamburg | 


gewandelt. Verpflegung 


und umgekehrt, von Hamburg nad) 


New NMorf, Der Preis für dritte 


die /Nlafle verbleibt nad) wie vor $125. 


Die American Line hat als erſte 


unehelichen Mutterſchaft nach dem Kriege den direlten Dam— 


pferverkehr zwiſchen den Vereinigten 
und Deutſchland wieder 


eigene Werft errichten zu laſſen, die 
jetzt im Bau begriffen iſt und alle 
ähnliche Anlagen fremder Dampfer— 
geſellſchaften im Auslande in den 
Schatten ſtellen dürfte. | 
Als Kajiitendampfer wird die | 
Mandhuria die erite Fahrt von Nem | 
Hork am 6. Oktober md von Sam. | 
burg amı 26. und fpäter regelmäßig 
| 
I 


| 
| 


machen, 
—— 
Wölfe in Illinois. 

Dixon, Ill. 17. Sept. Infolge 
Ueber handnehmens bon Wölfen in 
Teilen des County Lee hat der Su— 
perviſorenrat heute die Prämie für 
jeden erlegten Wolf auf zehn Dol—⸗ 
lars erhöht 


(Fur Die Eonniaaboſtꝰ.) 


| Handerei and Davenpott, 

N LIT 
J 15. Sept. 1921. 

Ein altes, hochgeachtetes Ehepaar, 
Herr und Frau Chriſt Göttig, feier— 
ten am letzten Dienstag in ihrem 
Heime das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Herr Göttig iſt ein freiſinni— 
ger, deutſcher Mann. Seit vielen 
Jahren iſt er Präſident des freien, 
deutſchen Schulvereins, welcher an 
der Weſtern Ave. ſein eigenes Ge— 
bäude hat. Dort wird jeden Sonn— 
tag die Sonntagsſchule abgehalten, 
um die ſich beſonders Dr. Raden— 
hauſen durch ſeine populärwiſſen— 
ſchaftlichen Vorträge und Frau Mar— 
lin Silberſtein als Leiterin der Ge— 
ſangsvorträge verdient gemacht ha— 
ben. 

Der Herbſt iſt da, die Blätter 
fallen von den Bäumen und die große 
Hitze, unter der wir während dieſes 
Sommers gelitten haben, iſt zu 
Ende . Wir haben in der legten Zeit 
piele Regengüffe gehabt und viele 
Gemitter; aber im ganzen ift ber 
Herbft Schön und Hoffentlich bleibt 
dad Wetter noch eine zeitlang jo 
ſchön mie es jeht ift. Der Winter 
fommt immer noch früh genug und 
ift bei den hohen Sohlenpreifen für 
viele Leute fehr unangenehm. Wir 
haben noch viele Leute hier, die feit 
Monaten feine Arbeit gehabt haben | 
und fi nur mühfelig durhichlagen. | 
E3 ift aber jet Ausficht vorhanden, 
daß die Arbeit in.den Fabriken mwie- 
der aufgenommen werben wird. Die 
Vergnügungsdampfer auf dem Mif- 
fiffippi haben ihre Fahrten für bie 
Saifon eingefiellt, dennn menn e3 
auch am Tage noch recht warn ift, fo | 
wird e3 für abendliche Fahrten auf 
dem Waffer fchon zu fühl. 

Dabenport wird am 1. Januar 

1922 einen neuen Boftmeifier erhal: 
ten. Der jebige Poftmeijter, Fred 


I®. Sharon, tritt zurüd und man | 


glaubt, daß der jebige Stadtſchatz⸗— 
meifter Chas. E. Robefon fein Nadı: | 
folger werden wird. Herr Robefon 
it ein gemilfenhafter Beamter und 
ein fähiger Mann. Er hat fhon 
lange Jahre ala öffentlicher Beamter 
gewirkt und feine Pflichten in zus 
friedenftellender Weife erfüllt. 

Ein alter Bewohner Rod‘slandz, 
Dr. Karl Bernhardi, feierte am leb- 
ten Samötag feinen 78. Geburts!” ;. 
Herr Bernharbi it ein geborener 
Königsberger und machte al3 junger 
Arzt den Krieg von 1866 im preus | 
Bifchen Heer mit. Er ftudierte in 
Berlin und fam 1867 nach Amerika, 
imo er fich hier in Rod land nie= 
verließ. Er verheiratete fich hier mit 
der Tochter des Dr. Dlöhaufen in 
Davenport. Dr. Dlshaufen war ein 
Bruder des ſchleswigholſteiniſchen 
Patrioten Theodor Olshauſen, der 
nach dem traurigen Zuſammenbruch 
der ſchleswigholſteiniſchen Erhebung 
von 1848 nach Amerika kam. Er war 
hier längere Zeit am hieſigen „De— 
mokrat“ beteiligt und ging dann nach 


WVegen ehtlichtr, auf Er— 
fahrung gegründeler 
Behandlung, 


nachdem andere Aerzte verfiagten, 


Ada 
fonfultiert 


Dr. H.G. Martin! 


337 MW. Madifon Str., Chicago, I, 


Sadverltändiaer In ber Vehandlung aller 
hroniihen, Nerbens, Blut⸗,, Hant⸗ und 
Beckenfranlheiten von Männern und 
Frauen. Ich nehme eine $10-linterfus 
hung frei vor. 


„606 und 914” 


Tirchk dem Plut zugeführt bei Blutun- 

ordnungen. 

Sat Euer Mut ein Bad nötig? Gründ⸗ 
liche Bluwprüfungen beweiſen, daß „914“, 
wenn direkt dem Blut durch Die Antt a⸗ 
venous“ Metbode 4ugeführt, eine ſichere 
und abſolute Heilung bei allen Blut⸗ und 
Hautleiden herbeiführt. Eine Einſpritßung 
bringt gewöhnlich ſoviel zuſtande, wie 
Medizin während eines Jahres in den 
Magen gebracht. Falls Ihr an wehem 
Hals, angeſchwollenen Drüſen, ausfallen— 
den Haaren, Wunden, Ausſchlägen und 
Pimbeln, rbeumatiſchen Schmerzen, Ec— 
zema, Pſoriaſis oder irgend welchen Blut— 
unregelmäßigkeiten, vererbt oder übertra— 
gen, leidet, kommt zu uns und laßt Euch 
Alzeptiert nur 


HE 


JH 12 VL 
IE I 


danernd dabon Turieren. 
die „Intravenons Methode” die ein» 
zine Srt der Ammvenbun tn ben „O14”, Die 
Sofpitäler der N, Ct. ımb anderer Ne 
gierungen indoffieren fie, 

Chronifhe Kranfgeiten. — Ich behandle 
erfolgreich Katarrb, Aſthma, Vronchitis, 
Schwindfucht, Krebs. Gewächle, Geſchwü— 
re, geſchwollene Drüſen, Vimpeln, Fall—⸗— 
ſucht, St. Veitstan;a. Schlagfluß, Unver— 
daulichkeit, Lumbago, Sciatica, Nerven— 
entzundung. Lähmung, Taubheit, Krovf, 
Rheumatismus, Waſſerſucht, Gallenſtein, 
Arampfadern, Striſturen, Waſſer⸗ und 
andere Brüche, erſchlaffte Drüſen. Blaſen— 
und Nierenleiden, nrauenf chwäche, Ha⸗ 
morrbotden, Fiſtel und Darmktrankhei ten 

Ich wende in meiner Frari 3 alle ne 
ten Serums, Lumyphen, Gegenaifte, Gin. 
"pritiungen, fvesififchen, direft im bie 
Slutadern nebenden Heilmittel umd die 
nteueften ımd beiten Mittel zur ſchnellſten 
Heilung der bartnädigiten StrantGeiten 


an. 

hrlihe Behandlung? Afr Bezahlt mırr 
für Noefultate. Keine fallen Hoffniums- 
0 und Verſprechungen, jedoch dauernde 
Heilung. 
Konſfultation und Unterſnchung frei. Be— 
handlung ftreng vertrenlich. 
Stunden: 9 vormittagd bi H:30 nachmit- 
tasd. Mitttvohd und Eamötand bis 8 
— Sonntags von 9 vorm. bis 1 
mittag 

—— und ſchließt Euch der Menge er: 
trankter Patienten an, die täglich nach 
meinen Bebandlungsräumen ſtrömt. In—⸗ 
veſtiert in guter Geſundheit. 


ſp u ſone 


St. Louis, io er mit anderen beut- 
fchen Patrioten an ber „Weftlichen 
Boft“ tätig war. Dr, Bernharbi hat 
hier 50 Jahre al Arzt erfolgreich 
praktiziert und fich erft vor einen: 
Jahre ind Privatleben zurückge— 
zogen. 

Der Superviforenrat bon Rod 
Ssland County hat jeßt eine fchwere 
Nuß zu Inaden. Das alte County: 
gefängnis ifl nicht mehr zu gebrau= 
chen, und da3 neue ift noch nicht fer= 
fig, und es fehlt an Geld, es fertig 
zu ftellen. Denn bei der Wahl im 
lehten Herbjt haben unfere biederen 
Landbemohner die Propofition für 
das zum ertigftellen des neuen Ge= 
bäudes3 notwendige Geld nicht bemil- 
ligt. Der Superbiforenrat fuht nun 
nah Mitteln und Wegen, das nötige 
Geld auf die eine oder andere Weile 
aufzubringen. Man ift fich darüber 
einig, daß das alte Gefängnis nur 
mit 
werden fann; mit demfelben Gelde 
fanıı auch die Arbeit an dem neuen 
Gebäude vollendet werden. Wie fi 
der Superbiforenrat aus ber Klemme 
ziehn mird, ift jeßt noch nicht abzu= 
fehen. Der Staatsanwalt ift als 
juriftifher Veirat der Superbiforen 
beauftragt worden, ein Gutachten 
über den Yrll abzugeben. 

Am lehten Sonntag faßen mir bei! 
einem alten Freunde, fech3 an ber 
Zahl. Wir hatten Alle fchon das 
fiebzigfte Lebensjahr überfchritten. | 
Unfer Gaftgeber ift Schon nahe an 
die Achtzig herangerüdt, aber immer | 
I noch törperlich gefund und geiftig | 
| frifch, ein ferniger, alter Plattdeuts | 
| fcher, der fchon mit 8 Jahren nad | 
Davenport 
fommen ift und bon den Befchwer den | 
des Pionierlebend viel zu erzählen 
meih. Er ſchildert e das Leben auf 
der Farm in alten Tagen. Seine 
Eltern wohnten in einem Blochhaus 
| mit einem mächtigen Kamin. Im 
| Winter ging die Yamilie mit den 
Hüknern zu Bett, da es mit Feue— 
— * ſchlecht beſtellt war. 
| Kohlen waren nicht zu haben und | 
Holz war auf der Farm faft nicht 
vorhanden. Die Männer fuhren mit 
| dem Sclittten über den Miffiffippi 
nach Illinois hinein und fällten dort 
Bäume, um Brennholz zu befommen. 
Zubaufe mußte daß Holz dann noch 
gefpalten werden. Mehl und Zuder 
fam bon St. Loui3 herauf, Sn 
einem Jahre war der Winter fehr 
hart und langwierige. Da entichloß 
fih der Water unferes Tyreundes, 


nah St. Loui3 zu fahren und Le: | 
benämittel zu holen, und nahm ſei⸗ J 


nen Sohn mit ſich. Es war eine 
ſehr mühſame Fahrt und erſt nach 
40 Tagen kamen ſie zurück, ſehn— 
ſüchtig von den Davenportern er— 
wartet, bei denen Schmalhans be— 
reits Küchenmeiſter geworden. 

Das Geld war ſehr knapp. Gold 
ſah man garnicht, auch wenig Sil— 
bergeld. Es gab nur Papiergeld, im 
Volksmunde „Shinplaſter“ genannt. 
Man Hatte Scheine im Werte von 
5, 10, 15, 25 und 50 Eent?. Das 
erfte € Silbergeld fam erit 1873 nach 
Davenport; Gold fah man auch zu 
jener Zeit jehr wenig, E3 war aber 
troßdem damals eine fchöne Zeit. 
Jeder fannte den Andern und Klaf- 
fenunterfchiede aab e& nicht. Denn 


je gab damals noch feine reichen | 


‚Leute, bon Millionären gar nicht zu 
| Tprechen. Wenn die armer mit Yut- 


‚ter und Eiern zur Stadt famen, | 
dann gab e3 fehr felten bares Geld. | 


E3 mar ein richtiges Taufchgeichäft 
und für Butter und Eier gab e& 


ı Kaffee, Zuder und anbere Krämer: |R 
‚waren ober Zeug zum Kleid für die J 
eine Mübe für den Vater} 
|unb ein Paar Stiefel für den Sohn. KH 
|&3 wurden damal® bon ben Män: 


| Mutter, 


| 


und Scott County ge: | 


2 a 2 i * Ta 


Oscar Mayerd Appreveb' 


Br’) Schinken, 6 4 Ce 


das Pfund zu 


Baiement — Mitte 


Beef, Beal oder Lamb Stem — 


"das Pfumd zu 


Erſtaunlicher Verknuf im 


Bargain⸗Baſement 
Dmen⸗Pumps und Ofords 


bedeutenden Koſten repariert ig ' 


Die Sohlen und Abjäte allein find den Preis wert, den wir 
fir diefe ausgezeichneten Orfords und Pumps verlangen. 


J Korrekte Herbſtmoden, ſchwarzes und braune 
Pumps, Orfords und andere niedrige Schuhe — einige 


1 ® 


| i haben Gummi-Abjae — = en 3 bi8 8 — ein 
d großer Bargain morgen in unferem Bajement 


Gomfort 
DAMEN: 


J 
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Sildet Strap ea 8, einfache u u. Tip Suliette 
und Brinceffaffons — Eure Auswahl 


an 


D> x 


eder, Strap 


1.88 


Schuhe 
und 32.00 


“1.98 


Die hohen Schuhe find in einfacher gehenfafjon oder mi 


Tips zu haben — weite und jchmale X 
ſchwarzem Kidleder gemacht — Ga oder 
Leder-Abjäke; die Auswahl zu 


[EITER-S 


Leilten — aus feinem 


GRESS STS. 


Iu Anlagezweoken empfehlen wir gut gesicherte 


7% Erste Hypotheken Gold Bonds 


warten brauchen. 
Pfennig puenktlich bezahlt. 





|nern und Sungen® nur Stulpen: | 
tiefe getragen. Schuhe gab es nur 


| 


| für die Frauen. J 
Ordentlich begeiſtert wurde mein 
alter Freund, wenn er auf die alten 


Zeiten zu ſprechen kam; Zeiten, die 
ich nicht miterlebt habe, da ich erſt 


vor 50 Jahren ins Land kam, gleich J 


nach der furchtbaren, verheerenden 
Feuersbrunſt in Chicago. Ich ſah 
noch die Ruinen von Chicago, befam 


Bankgesohaeft. 


% 


| aber bon der Energie und dem Ins | 


ternehmungsgeiſt der 
eine gute Vorſtellung. 
eifrig daran, den Schutt hinwegzu⸗ 
räumen und die Brandflätte für den 
‚Neubau flar zu macder, und überall | 
berrfchte eine emſige Tätigkeit. 


| Ymeritas, Yuh bier hat, mie in 
ı Dabenport, bdeuticher Fleiß und, 
deutſche Arbeitſamkeit viel zu dem 
Aufblühen des Gemeinweſens beige— 


| tragen. Carl Kühl 
Erſte Frankfurter Buchmeſſe. 


Der mohl- 
gelungene 


Verſuch der 


mit einer 

Buchmeſſe 

verbunde⸗ 

nen Aus— 

ſtellung 
„Das 2 Bud‘ anläßlich der 
 borjährigen Herbitmeffe und das! 
große ntereffe, das meitere Kreiie 
den beiden mit der piesjährigen Trrüh: | 
jahrämeffe verbundenen Ausſtellun⸗ 
gen „Das ſchöne deutſche Buch“ im 
Römer und „Das niederländiſche 
Buch“ im Goethe-Meßhaus entgegen— 
gebracht Kaben, mußte alle Beteilig= | 
|ten, inabefondere aber das Meßamt 
Frantfut dazu ermutigen, den In— 
ternationalen Frankfurter Meſſen als 


dauernde Einrichtung eine Buchmeſſe 


anzugliedern. Der Gedanke fand| 
| großen Beifall und fieht nun bereits | 
ıim Herbit diefes Jahres feiner Ber: | 
mwirflichung entgegen. Ein Stüd alte 
Frankfurter Meſſe von großer. hifto- 
riſcher, kultureller und mirtfchaftli- 
here Bedeutung: gewinnt baburd 
neue3 Leben und neue Formen. Die 
Wiedere n ührung ber einit 18 alãn⸗ 


Jetzt 
iſt Chicago eine der größten Städte 


Amerikaner 
Man war 


zenden Frankfurter Buchmeſſen, die 
ehemals der ſchönen Mainſtadt den 
ausgeſprochenen Charakter einer Buch— 
händlerſtadt verliehen haben, ver— 
dient in allen Fachkreiſen des In— 
und Auslandes größtes Intereſſe, 


denn nur durch ein von allen anderen 


Wirtſchaftszweigen längſt erprobtes 
und anerkanntes Streben nach Zu— 
ſammenſchluß, Vereinfachung und 

Vereinheitlichung der Handels- und 

Verkehrsorganiſationen, das zu den 

neuen Handelsmeſſen geführt hat, 
kann der deutſche Buchhandel aus dem 
Chaos herauskommen, in welches ihn 
einſeitig beeinflußte Anfeindungen 
von außen her und die ſcharfen inne— 
ren Bewegungen und Kämpfe um 
neue, zeitgemäßere Verkehrsformen 
geſtürzt haben. Die außerordentlich 
glückliche geographiſche Lage derStadt 
Frankfurt, ihre Weltbedeutung als 

Handels- und Finanzſtadt und ihre 
beſondere Anziehungskraft für das 
Ausland ‚insbefondere aber aud te 
| qute internationale Ruf der neue 


3 
| Franffurter Meifen, begünftigen Die 


Buchmeſſen von vornherein und ge= 
'ben zu der berechtigten Hoffnung an 
laß, daß dieſe von den — 
des Im und Auslandes ſtark beſucht 
werden. Die Beteiligung des Ver— 


lages iſt eine ſehr ſtarke und es ſteht 


nun zu wünſchen, daß ſich auch das 


* — 2 
ESortiment die großen Vorteile der 


| drüben. 





auf bebautes Ohloagoer Grundeigentum In vorzueglicher Lage, Wir 
haben solche Bonds In Abschnitten von $100, $500 und $1000 ver- 
raotig. Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
auf Chicagoer Grundeigentum wurden von uns untergebracht, und 
noch nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 
auoh nur einon Tag auf die Zahlung von Kapital und Zinsen zu 
$Saemmtliche Bonds wurden auf Heller und 


36-jaehrige Erfahrung Im europaelsohen und amerikanischen 
Fachmaennischen Rat und Auskuaft In allen Geld- 
angelegenhelten kostenfrei gern ertellt. 


|WOLLENBERGER 8 CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


u 


| Schickt Lebensmittel und 


Eure alten Sachen nach 
Wir lassen von_ 
Haus abholen, versiche 
und unentgeltlich packen), 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Eeipacken vorrätig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider» 
| wärtigkeiten durch Vo r. 
ausschicken ihrer Koffer. 

Unsere Ablleferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 


Ruft uns auf. 
Transatlantlo 


Packet Co. Inc. 


181 N. Ln Salle Str. Phone: Franklin 4034 
ini12fun® 


Sræꝝv8 
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Ineuzeitlihen Einrichtung zu Nugen #e 


machen wird. Die Buchmeſſe 
—* dem neuen, nur für Qualitäts 
zeugniſſe 
Herbſt erſtmals bezogenen „Haus 
Werkbund“ untergebracht ſein, was 
dem deutſchen Buchhandel zu beſon⸗ 
derer Ehre gereicht S. W. 


mird | 
er= | 
beitimmten und biefen | 


Dr: sa, H.S. Herzteld, 
Deuter Spestalarzt für Haut und & 
ſchlechtslranthenen. 

1574 Milwaukee Ave. 
"de Hobey Str. 
Zelephon! erg 2 SUR 
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Berliner Brief. 


Von Hermann Iodifch. 


— — — 


(Mitropoſt-⸗Bericht.) 


Berlin, am 21. Auguſt 1921. 


Mag in der Welt vorgehen, was 
da wir werden nicht auf— 
hören, voller Beſorgnis die Blicke 
Wir 
werden das auch dann nicht laſſen 
können, wenn die Entſcheidung des 
Völkerbundes (was unwahrſcheinlich 
genug iſt) zu unſeren Gunſten aus— 
fällt und wenn ſich (was noch un— 
wahrſcheinlicher iſt) der Oberſte Rat 
unterwirft. 
Denn der ſeit Kriegsende angefachte 
Zwiſt und Nationalitätenkampf in 
Oberſchleſien wird auch nach der 
„endgültigen“ Regelung nicht zu 
Ende ſein; zu ſehr ſind die Leiden— 
ſchaften wach und rege geworden, 
um ſich allſogleich beruhigen zu 


da wolle: 


nach Oberſchleſien zu richten. 


dieſem Schiedsſpruch 


können. 


Wir denken heute des ſturm— 
durchtobten Landes mit beſonders 
ſchwerem Herzen, denn die Polen 
veranſtalten heute allenthalben Ge— 
denk- und Gedächtnisfeiern für die 
drei polniſchen Aufſtände. Sie dür— 
fen es unter den Augen der Inter— 
alliierten Kommiſſion tun, die ſie 
nicht daran hindert, die nicht ſieht, 
daß ſolche Feiern ausſchließlich dazu 
angetan ſind, die Leidenſchaften nur 
Millionen 
im Reiche ſind heute im Geiſte bei 
oberſchleſiſchen Brüdern und 
Schweſtern, bangen Herzens und 
ungewiß, ob dieſer polniſche Gedenk⸗ 
tag ohne Störungen, ohne Ueber— 
grifie, ohne gewalttätige Handlun— 


noch mehr zu erhitzen. 


den 


gen vorübergehen wird. 
Wir in Berlin 
Oberſchleſier heute in 


der vergangenen 


noch nicht geſehen hatte. 


Nark vorgeſehen worden. 


der 


niſtiſche Abgeordnete 


zahlen. 
Sturmangriff. 


in einem deutſchen, im 


denken der 
doppeltem 
Schmerze, denn wir haben es in 
Woche erleben 
müſſen, daß ſie der unfreiwillige 
Anlaß zu Szenen wurden, wie ſie 
unſer an Sturmſzenen gewöhntes 
Stadtparlament bisher denn doch 
Für das 
rufſiſche Elend waren ſeitens der 
Stadtväter 100,000 Mark zur Ver— 
fügung geſtellt worden, für Ober— 
ſchleſiens Not waren nur 10,000 
Damit 
konnten und wollten ſich die wenigen 
wirklich deutſchgeſinnten Mitglieder 
Stadtverordnetenverſammlung 
nicht einverſtanden erklären, und 
ſie forderten unter dem Wutgeheul 
der Kommuniſten die gleiche Summe 
für die deutſchen Landsleute im 
öſtlichen Wetterwinkel. Der kommu— 
Schneider 
kriegte es fertig, zu erklären, wir 
Deutſchen trügen zur Verſchärfung 
der Gegenſätze in Oberſchleſien bei; 
er wollte keinen Pfennig an die 
Verbände heimattreuer Oberſchleſier 
Darüber kam es dann zum 
Als nämlich der 
Stadtver ordnete Kimbel ſeiner Ent · dig um unfer Land vor Kranfheiten 
rüſtung über eine ſolche Aeußerung 
Berliner 


und ein Tudiult brach los, der den 


anders denkenden Kollegen am Halſe — oder — 
| gepadt: feine Rarteifreunde eilten 

ihm zu Silfe, und e8 entwidelte fid) 
vor dem NRednerpulte ein regel- 
rechtes Handgemenge. Wie mild 
und widerlich wüſt das Getümmel 
war, erhellt daraus, daß ein weib— 
liches Mitglied des Stadtvparla— 
ments, das im Hauptberufe Aerztin 
iſt, einem männlichen Kollegen die 
blutende Unterlippe verbinden 
mußte. Der Vorſitzende vertagte 
die Sitzung auf ganze fünf Minu— 
ten, die natürlich nicht ausreichten, 
die Ruhe wiederherzuſtellen; Kimbel 
kam nicht dazu, ſeine Rede zu 
vollenden, und wieder wurde die 
Sitzung vertagt. Bei der Wieder— 
eröffnung hatte ſich das Bild natür— 
lich wiederum noch nicht geändert; 
die Verhandlungen mußten ab— 
gebrochen werden, und die Ab— 
geordneten begaben ſich nach Hauſe. 
Mit der Sitzung iſt aber auch der 
Tumult nur vertagt worden, denn 
es ſteht mit Sicherheit zu erwarten, 
daß die Radauſzenen wiederauf⸗ 
leben, wenn es nächſten Donnerstag 
Kimbel verſuchen wird, ſeine Rede 


zu Ende zu bringen. Die kommu— 
niſtiſchen Mitglieder haben jeden— 
falls erklärt, ihn daran hindern zu 
wollen, und ob der Aelteſtenrat, der 


Schinken, 


Siebenter Floor. 


Skinner’s 


Satins 


| Magiftrat unter Führung ded Ober- 
|büngenmeitters Boch zum Verlaffen 
de8 Saales zwang. 

| Kimbel ſah fi) von den politifch 


Ueberſchußlager, Yard zu, 


1.95 


Sweiter Slvor. 


morgen aufammentritt, um fi) dar- 
über fhlüffig zu werden, mie eine 
Wiederholung derartiger Szenen 
unmöglid) gentaht werden fann, zu 
einem einigermaßen braudbaren 
Entſchluß kommt, iſt doch zum 
wenigſten recht fraglich. Anderer— 
ſeits ſoll man freilich dieſe wider— 
lichen Vorgänge auch nicht — 
Ihäßen: das jekige Stadtverordnc- 
tenfollegium bildet eben do nur 
ein Vroviforium, da die Wahlen für | 
ungiltig erflärt worden find, und bie! 
Wut, bei den im Dftober ftattfinden: | 
den Neuwahlen nicht mehr die Ober: | 
berrfichaft erringen zu ftönnen (fie 
werden's beſtimmt nicht!), läßt die 
Kommuniſten jede vernünftige Leber: | 
legung bergefien. Sie mülfen fi! 
jebt austoben; in einem Vierteljahr | 


werben fie ed nicht mehr können. 
Die Frage der Hilfe für Rußland | 
Berliner Stadtparlament; das ganze | 
rn 


volle Yard breit; in modernen 


die Yard zu nur 
beichäftigt übrigena nicht nur das 
Volk nimmt daran teil. Und fo weit! 
das deutſche Volt nicht bolſchewiſtiſch 
kommuniſtiſch verſeucht iſt, lehnt es 
dieſe Hilfeleiſtung ab. Aus zwei 
Gründen: erſtens darum, weil! 
Rußland überhaupt nicht geholfen 
werden kann, wenn die Elendſchil⸗ 
derungen wahr ſind, und zweitens 
deshalb, weil wir ſelber nicht eine 
Krume Brot übrig haben und auf 
die SHilfe des freundlichen Aus— 
landes angewieſen ſind. Wozu man 
ſich verſteht, iſt eine ärztliche Hilfe, 
und dieſe ſind wir uns ſelber ſchul— 


Zoll breit; Yard, 5.95 und 


die Yard zu 2.45 und 


die Yard zu nur 


bewahren. Ungeheures Schattierungen; die Yard zu 


hat hier auch der Antwort— 


zu 
ſehen 


Stadtparlament Musdrud dberlich, |peief Dimitrij Merefhfomstijs ar 


ald er erflärte, e8 aehöre bie ganze‘; 


Menfhen ; ner ruffiiche Dichter Marim Gorti 


\Gerhart Hauptmann erregt, in dent 


[Rlfererefarerararararararerarerararafararararerarararararararefarerarere 
.f,) * 
Swilts Premium 
Armour’s Star 


Pu, I7C 


Skinner's garantierte Satin: 
Linings, beliebte einfaheSchattie- 
rungen, bardbreit, Coat Maferz’ 


Schwarz und in farbig — feines Twilled 
Vack; eine garantierte Qualität — ſpeziell, 


Neue reinwollene Coatings; entſchieden feſche ausländiſche rein— 
woll. Coatings; etwas verſchieden von denen früherer Sai— 
ſons; in ſchwargz, nabhblau, braun, Taupe ete.; 58 


Reinwollene moderne Tricotines und Jerſey Worſtebs; Superior 


Qualitäten; alle 126 Yards breit; gerade was Ihr wünſcht 
und zu weniger Geld, als Ihr zu bezahlen erwartet — 


Reinwollene Storm Sergeb; volle Yard breit; beſte 
nabhblaue Schattierungen; für Kleider, Suits, Cfirt3 etc., 


42;55!1. nahtlofe Fillow Tubings; hübfche runde Fa- 
den Qualität, gebleicht; ift fehr dauerhaft; gut für 
Stickerei uſw.; 12 Yards an jeden Kunden, 


Faſſons in dieſem gut bekannten Haushalt»Stoff — eing 
rieſige Auswahl vorhanden; ebenſo auch in einfachen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


an un 


18. Eeptemdber 1921. 


— — — —— — —— — 


Ectabrbodaes by E. J Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets 


‘Ihe Store of “Io-day and ‘Io-morrow 


THE FAIR 


- 


Die Dame, die e3 unternimmt, mit Nadel und Faden die feicheiten, moderniten Erzeugnijfe der Mode herzuftellen, follte e8 nicht verfäumen, fich diefe wırndervolle Gelegenheit zumme 
zur machen, folange die Preife auf ihrem niedrigiten Stande find. Wunderhübſche Stoffe von jedem Gewebe und jeder Echivere find vertreten, die zu zahllofen entzüdenden Stleidungs- 
ftiifen verarbeitet werden fönnen, und jie wird ganz gewvik biel fie Intereffierendes finden in unferer Aursftellumg von Herbit- 


stoffen. Ganze oder Bürten Kleiderformen find zu niedrigen Breifen zu haben. 


Eine Menge wundervoller Bargains find auch in unjerem 
monatlichen Surziwarenverfauf zu finden, welcher bereit3 be- 
rühmt ift wegen der ungewöhnlichen Offerten, die dabei gebo- 
ten werden. Und dan ift Pelzbejat da, der ficherlich die Auf: 
merffamfeit der Damen erregen wird, befonders da er für 
diefe Gelegenheit bedeutend herabgejegt ilt. Auch Bander in 
den neueften Muftern find vertreten, zu verlodenden Preifen. 


56 Schwarzer Ehiffon Seide-Sammet 


Ceit Jahren haben wir nicht einen fold, beadhtenswerten Seide-Sammet Bargain 
offeriert; 40 Zoll breit, AU Silk Faced, feiner import, Chitfon-Sammet, hübjche 
ſchwarze Schattierueg; etwas, was kleidſam und hübſch für jede Dame ijt. Speziell 
markiert für morgen, damit jede Dame ſich dieſe wunderbare Gelegenheit für ein 
hübſches ſchwarzes Sammet-Kleidungsſtück zunutze 


Koſtüm-Sammet — Abſolut zuverläſſige Qualität— 
Schattierungen 


machen kann. Die Nard zu 


Vaon und Erect Pile Sammet —Schwarg und beliebte 
Schattierungen in beiden dieſer populären Silk Faced Vel— 
vets, für Bluſen, Beſatzzwecke, Drapes ete., 
ſpeziell niedrig für morgen marliert — 

en 
die Yard zu 


von 


2.39 


fondern auc) fehr praftiich fiir Rajamas ufiv. 


7.95 


Weißer Shaler 
slanell; fein doppelt 
gefließt; wäſcht und 
trägt ſich gut; nur 
12 Yards an jeden 
Kunden, ſoweit 100 
Stücke reichen; die 
die Hard zu 


lle 


Bnderobei Flanelle, 
beite Novelty geivebte 
Sorten; alle beltebten 

| Farben prädtige 
| Kombinationen; ga= 


49e rantierte Qualität — 
| Seht diejelden morgen, 


| die Yard zu 


5Ic 


Biweiter 


fach weiß, beide Arten find nardbreit in diejer zuverläfjigen, dauerhaften und 
fih qut waichenden Lualität; 15 Yards an jeden Stunden; Yard, 


: : . Scneymoon Sheeting — Dieſes gut bekannte 
Serpentine Kimonvo Crepe; prächtige Farben und wundervolle und dauerhafte gebleichte Sheeting, 24 Yards 


breit, wird auf reg. Wege nächſte Woche 49 
250 I | auf 75c erhöht; 15 Mds.-Grenze; Yard, c 
| 


Ebenfalls vertreten find Gardinen, Draperien, jchöne Bett- 


defen und viele andere Artikel, 
Heim3 verivenden Ffonnt. 


She folltet unter allen Umständen morgen fommen md 
Borteil ziehen aus den unzähligen im ganzen Laden gebotenen 


Gelegenheiten, Geld zu fparen. 


Kanft in The Fair — fpart Geld. 


Coty’s L’Origan Yu, 


un Facial 


10c Große für 


Kiß oder Lilac de Iſebell 
Geſichtspuder, 
$1.50 — au 


te, reg. 5öe — jeht 
au 25C 


ng en — — — — — — 


Dieſe Verkäufe ſüur Montag 


ſichts · 


59c 5 


Mme,. Hebel! Face 


Ercamd — regulär 17e 5 


3 — zu 
Mme. Ziebell’3 Tallet- 


8 

[er 

En; Moth 2lanid,] 15 nl) 
L) 

es 

[4 
Waffer, regulär $1, 50€ u 
au nd 
D 


Oitart, 1.50 Gr., 

Mme, Yiebell’3 Depllato⸗ 
try, regulär $1.00, 
tet au 

Dime.  Stebell’ö 
Hand Whitener — 
Me und 

Mme. Iſebell'a 
Greams, reg. 50c 
— au 


Yauptlloor. 


49e 
59e 


Mwme. Iſebell's Cupid'o 


eife, 3 für 
Kirkolive Seife, 


—* 


Face 


California Feigen 
Syrup, 6Oc Gr. 

Lifterine, große 
Flaſche, zu 


”. TOR 


Reine ablorbierende Wat 


35€ 
65c 


D 


Yaramerararargrararararararasafarafeiefesefelafe 


Pussy Willow 
Taffetn 


Prächtige Novelty „Puſſy Wil⸗ 
low“ Taffetas, vorzügliche Far⸗ 
ben und Kombinationen, ſpegziel⸗ 
ler Verkauf nur für morgen, die 
84.50 Qualität, Yard zu 


2.95 


Sweiter floor, 


die Ihr zue Schmüdung des 


sh reinjeinene Satin Canton Erepes 


Noch eine wundervolle Seide + Offerte; feine reinfeidene vorzügliche Satin 
Canton Crepes; eine jehr gute Qualität; die Sorte, die fo graziös herunterfält 
und drapiert und zu dem fchönen Ausjehen der Trägerin beiträgt; in franzöfiich 
ihtwarz, was am populärften ilt, neue Kongo braune und Mitternadjtblau-Schyattie- 
‚rungen; 40 Zoll breit; fo lange 2000. NYards vorhalten; morgen, jpez., die Nard, 


Neue reinfeid. Canton Crepe— Tiefe beliebte Zeide 
umfasst alle Herbitmoden für die fommende Saifon. 


windervofle reinfeid. Qualität; 40 Zoll breit, 

in franz. Bad und Navpblauen Scyatties e 7 
rungen; 34 Qualität; morgen, Yard zu | 
Amoskeag Nachtkleider-⸗Flanelle — Yardbreit Nicht nur für Nachtkleider, Unterzeug uſw., 


150 


Novelty Wrapper 
und Kimono Flanell 


Hübſch geſtreifte Faſſons und ein— 


Prächtiger Polonia 
fanch Flanell für alle 
Arten Hausgebrauch; 
feiner Sammtfiniſh — 
Farben ſind garantiert 
— ſoweit 200 Stücke 
reichen (12 Hards— 
Grenze); Yard zu 


170 


—yardbreit — 


zu nur 


24c 


volle Comfort Größe; nur 5 
an jeden Stunden; jede, 


Floor. 


ne Faſſons; Farben 


ſind echt; ſpegieller Qual.; ſchwarz, nabhblau, braun für Straßengebrauch, 
Bargain für morgen 


ee a er 
3 Bid. Comfort Batts—1.75 fertig 
Allover geiteppte weite Comfort Batts; 


Verranntheit verbohtter 
Beifisemifienberefcaft tn einem beuts Die, Gleihmerifhe Masfe dom Ce 
fen Rathaufe zu verteidigen, mar ed — —— ve | 
——— * 18 ſehr verbreitet, daß eine Hilfe und 
mit jeder Ruhe, jeder Ordnung aus, ijnterſtützung, gleichviel von welcher 
Seite ſie Rußland gewährt würde, 
doch nur eine Stärkung und Neu— 
belebung des bolſchewiſtiſchen Ge.— 
J dankens bedeuten würde. Ehe die 
ſer aber nicht überwunden iſt, wird 
J Rußland nicht zur Ruhe kommen 
Bd nicht genefen fönnen, Der Bol. 


i 
| 
| 
Auf. | 
| 
| 
I 
| 
t 


Wifien Sie 


was ein 


— 


| 
| 
| 


Fanch Waren-Verkauf 


wir erhlelten gerade eine neue Par—⸗ 


Bettdecen mit befeſtigtem 
Bolfter; Ctamped auf guter 
Dualität Ercam Muslin in 
effeltvollem Morning ®lory 
Entwurf, in einer ombina- 
tion bon franz. Stnoten und 
Bath Work aussuarbeiten — 
die Patches find aus walch⸗ 
edtem Chambrab, entweder 


in rofa oder blau, 3 49) 
> 


au nur 


36.zöhl. Lunch Cloth, 


Bettbedfen wit beie- | 


ftigtem Bollter. Stans 


ved auf guter Qualität | 
Cream Muslin ir ei | 


nem ſehr prächtigen 


Schmetterling! » Ent | 
hwurf, in frana. Anoten | 


nit farbigen Yaden 9% 
orbeitet — 
fpeaiell zu 


2.98 ı farbig, 100 Mard Spule, 88 
8; Tugend Spulen, C 
ftampeb auf 


Neinfeidene Charmenje Satins— Diez ift der nies 
drigjte Preis, iwelden wir feit fünf Jahren für reinfeis 
dene 40:3öllige Cualität berechnet haben; 
borzüglidhes glänzendes Schwarz, jebt ift Dies 1 ‚97 
fer Stoff bejorder3 beliebt, Yard, 

Prädtige feidene Warp Canton Grepes; hübiches Schwarz, Navy. 


blaue it. braume Scattierungen; Mujterpartien von feinen 
ausländifchen Qualitäten; 38 bis 40 Zoll breit, foweit 1.59 
Ein fürzlicher Einfauf 


50 Stüde morgen reichen; Eure Auswahl, Yard, 
Schwarze Satind und Tafictas; yarbbreit. 
bon 200 Stüden feinem gangfeid. fchön glängendem Satin 
und feinen Chiffon Taffetas; reinfeidene zuberläffige 1.29 
Cuelitäten; harbbreit; wurde fonjt zu $2 verfauft, Yard, 
Tarbige feid. Greve de Chines; gute ganzleib. 40-3ölf. 1 09 
F 
Darbbreites „Bepperell NR“ Sheeting—bas beite Yarbbreite 
Sheeting oder Muslin, der gemadjt wird; zum Vers 
fauf morgen zu weniger ala den Mholefalepreifen; 123c 
| 12 Yards an jeden Hunden; Yard, 
Novelty Challie, yarbbreit— Porzüglie Fallons und Yarbenz 


Eine 


ſchö⸗ 


und weiß für ſeidenes Unterzeug ete.; Yard, 


ausgezeichnet für Hausgehrauch, Comforts eten beſte a 15€ 


1.09) | Titäten und Faſſons, die gemacht werden; farben garant. 


edit; 15—-20 Yb3. an jeden Kunden; fpez., Yard, , 


Monatlicher Notion-Berfanf Draperien-Cretonnes 


3. & B. Goats' beiter 6 Gorb 
Nähzwirn. Schwarz oder weiß; 
alle Nummern. (Reine Volt: 


oder Tel.»Beitell.) Kur 1 Dub. | 


Spulen an jeden Kun— 


den, Dup, Spulen, 48c 


Furcta 100 Yard Spule Näl« 
feide; fhwara oder weiß; Epule 
126; ein Dutend Spus 
len au 


Roıterd & Salter’3 Nänfeide; 


Growien'3 Nähmelchiuen-Na- 


135. 


| Glgin Maid mercerisch Hä- 
| Telgarın; weiß und far 3 
big; SNinäuel au c 
a Rn N. T. Bear! Hü- 
elgarn, farbig; Nr. 3 
und 5; Kräuel zu Sc 
9 B. Dorcas“ Sticwolle — 
weiß; Nr. 8 bis 16 — 
per Knäuel zu Ic 
H. B. Doreas Tarning Ust: 
ton, weiß, ſchwarz und 3 
ſfarbig: 30 Ods.Knäuel, c 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


Nomper Combination Waift 


und Strumpfhalter — 150 


Größen 4—12 Jahre, 

Galmac nicelplott. Sicher 
heitsnadeln; Größen 1, 2 5 
und 3, 12 auf Karte, C 

Lenthereite Shopping 
Taſchen, zu 

Jaxrol oder Viseol flaſſ. 
brauner Schuhreiniger, 

Nadelbuch, volle Auswahl 
Nadeln mit großen 
Defen; au 


39C 
5c | 
19c | 


I 

| Nur für biefe Wordse Thneiden wir Mufter Poftenfrei gu von irgend einem: &toff, 

| per in unierem Draperb-Deyartment gelauft worden ift. Zum PVeifptel: Wenn Ihe ein 

! Gretonne Sverbrave mit einer Walance haben wollt, fommt und fauft den Stoff und 
wir fäneiden ihn nah Eurer Größe und Eurem Maß zu, fo dab alles, was Ihr au 
tun Babt, e3 zu füumen und die Kanten anzunähen. Bringt Eucr Ma& mit, 


Bier Srira-Spezialitäten 

Gretoune, In einem Denbbarcd Ter-, Lualer ECraftj Lualer Graft’Netb; 
twunderpatlen, Zu ch Gloth, 36 Boll | Reis — in biefem | rn —— —— 
ment von Muſtern, Allover elten; vor⸗ 
paffend f. Hangings | Dreit, — eineu gu | Gortiment De züglide Cual.; diefes 
und viele Zimede,jten Auswahl von | hr biele neueEnte| fyea. Cortiment wurde 
In gr von 2 Farben und zahl | würfe und Semebe, | a bie ne. 
len begehrten Arten) vuigen neuen Mus | in weiß, Ivory u, | Verfauft und eim forg- 
{ ? ! = | . 5 fältige uf i 
AR ftern borbanden— | Eabptian zu haben fälttger Fäufer Taun 


 ihewismus muß an fidh felber ver. 


Albrenmen. Ihn zu ftärfen, hat | — 
ION nett ey ‘ | in Bier prästiaen Muftern auf lobfar- 
|Tentihland, das ihn den eigenen | Diges Sirt Cloth ftamped, in effeftvollen 


Silchrocet mercerzed Hä- 8 
c 


felgarıt, farba:; Knauel, Tomate Nabeltiifen — 


zu nur 8c 
HOslz Rod. und Haien- 5e 
Hänger, gu 
Emaill. Sltppex Trees, 
au nur 29c 
Alsinert’# Spirlaftic Garınent 
Shields; weiß oder fleſh, | 
Gröhen 34i—44; Baar, 79c 
Kleinert's jederleihte Dreh | 
Ehielde; Größe * Buar, 23c; 
$r, 2, gar, Sc, Br. 3, Ar 
Paar, 880; Gr. 4, ac430 
NAlcinert’5 fanitäge Gummi. 
Schürzen; weib oder 39e 
fleiffarbig, au 
Nleineri's oder Hidory fani- 
tärer elafiifiger Gürtel, 4 
trocit oder fleiffartig, 48c 
Gurad'3 fanitäre Ser 
bietien, 6 in Volle, 280 
Nubberized waſſerdichte 
Hanspelt-Schürgen, 39c | 
Gum — * Vants — 
weiß, roſa und fleiſch⸗ 
farbig: zu 29€ | 
= — —— für | 
inder; weiß u. finars, 
alle Größen, zu 12c | 
Garantierte Meniten.Haar- | 
*5 Kappen- oder Franſen- 
Fafſons, alle Farb., aber | 
nicht grau u, teib; zu, d8c | 


Cream Muslin, in einem fcbe fhlichten, 

jedod anaichendenı Entwurf; in coffelt- | 
vollen Goattierunnen bon farbiger ı 
merccriged Baumwolle au arbeiten — | 


dein, für alle Standard 
Fabrilate Mafcinen, zu Je | Kenfington — E9 
— —— weiß und farbig, c 


x Zuſammenbruch verdankt, Pi Shattierungen bon Wider Seidenfaden ana 59c; dazu paffende 15€ I bein, 4 Pd. »Schactel, | Straight Ebdge Stirt uber 
Servietten, Leder Nahmaſchinen Riemen, Dreßz Belting: weiß oder 100 


14 — d Gen» 
einen ber BB itig zu allerlept irgenbmeldhe Ur« On Pen Eu 69c | 
jelben, ehe dic Raten in Die Höhe B liate, Rommt ei einmal der ruf. ter, 1.00 jedes; Rinen, fertig gemachte ſtauped Bnugalow. 72 Zoll lana — fvegicll 15 \ fhiwarz, 11%—8 3., Db., 
gehen, — ‚ec ir " Kinber-Rompers, ftampeb auf nuter | Shürzen für Danten, in einer Uusmwabl | zu nur C = A 
J ſiſche Bolſchewismus zum Erliegen | Sorte Indian Head Mudlin, fertig nes | bübfher Mufier auf blauem, rofa, lod» | | „„Sursebge Stire Velting; im 
W * 34 J —* | macht u. elaltifä am Knie, Aus 59 farbige u, grünem Chambray, 98 | tieerei - Kanten, wei 7 ‚ fhmara und weiß; 2 bis 15c 
enn mı“t, Iımd zum Sterben, fo wird aud) der | wahl von 8 fhönen Muttern, IC | Inen. Mir Monsag zu C | und farbig; 3 Pard Stüde, IC | 3raöllia: Ward, 
basti, Fommen Sie su ung und wie je muniftiihe Gedanke in Deutfch 
werden Ahnen gerne die vorteile J eland aufhören, denn einen deuticyen 
eines Mark» Zertifitnts WM; Voliewismus gibt es nit. Er it | 
erflären. E cin importiertes Gewächs, das nur | 


Geldfendungen J darum Dei und noch angetroffen | 


wird, meil bon Zeit zu Zeit neue | 
ver Koit oder Kabel 


wert, 


| Hart Jeriiet ie 


h Nenn ja, 


dann fanfen Sie fofort eineß ber- 


Salion; 36 Boll br.; Bere | s aus biefer Partie Teiht 
i3 65€: fpez.,| fpesiell Die Yard | —Böc die Gardinen für fei 
wert bi3 ö5c; fpes au nur | Yard zu 6 ( f feine 


die Dard zu ssenfter wählen, zu 
49e 7e | 65e | 89e 


Der größte Velour-Bargain des Tahres, 


34.50 Xelours, einfach nnd Brofabiert, 2.89—Relours, cinfah und brofadiert, 50 
Zoll breit; Farben jind grau, Wiulberrn, blau; in Diefee fpea. Auslane fin- 
det Ahr den paffendben Eteff für Hanging3 und 'Roliterwaren; fpegiell 28 
muarliert flie Montag zu Vierter Yloor, 


| 
tie bon 343011, Centers, 17 bet 453Öll, | 
Scarf3 und dazu paffenden Hilfen — | 


Teatherftith Braid; in wein | 


Dreh und Sarmeıt Snad Fa— 
| und fm farbig; 9 Harder On | henexd, 
— | Längen, zu c | 


| ihiwara oder weiß; alle 
- ı Größen; 1 
nn ” Double Edge Sticerei Kante, 
Spezielles in Bander | 


Vierter Floor. 


— — — — — 


Pelz-Trimmings 


Hier iſt Eure Gelegenheit, Pelzbeſatzſtoffe zu einer ſehr großen 
Herabſetzung bei frühzeitigem Einkaufen zu bekommen. 


Sealine Maſon Wolf Kit Conen 

23öll., 2.98 wert, 1.98 | 230ll., 6.93 wert, 5.98 | 4zölf., 1.93 wert, 1.68 
43öll., 4.98 wert, 3.08 | 4aöll., 10.98 mwt., 8.98 | 7 * 
63öll., 8.98 wert, 6.98 | Ggll., 19.98 int. 16.98 636ll., 2. 98 wert, 2. 68 
Saöll., 10.98 iwt., 8.98 | Sail, 24.98 it. 19.98 | Säöfl., 4.98 wert, 3,98 

Radium Allover Spitzen und Chantilly Flouncings in prädtigen Mu- 
ftern und Entwürfen, die jeher beliebt für Putzwarenzwecke, 4 98 
Maiftz, fowie für ganze Stleider find. Yard, 1.98 bis ® 

Stiderei (Fdpings, 3 His 4 Zoll breit; yaflend für Interröde und 8 
Unterzeug; 12%e und 15c Werte; Hard zu c 

Kaupffloor, 


Iddcicdieir 


r 


| on u Tape ze 
)sadll. ouble Stitch, 
Yard Stide zu 25C | * 120 
Weißze Cambric Bias Tave — 
J und angepflanzt werden. Wie une, ar in einer großen Yusiwahl bon 
—* m J längſt bekannt geworden ift, hat die | Mustern, in allen wünſchenswerten 
rigften_ Breifen, J ganze kommuniſtiſche Partei noch 
Deutſche Banknoten, Eine wundervolle Sammlung von feht Meder Tape Menfured — in | 
breiten brofadierten u. metallifchen Vän- | feneb farbin. Felluloid, 


! zu nur 
Gräben 2 bis 6 ara Razoredge 2 Anlfe und 
zen 2 bis 6; 5 Yards⸗ Baſting Thread Pids — 
| Längen, Te er vu 10c 
sSarben und Breiten; fpezicll, 
A feine 50,000 Mitglieder. 
> — 22* 
” ; 4 Der bolfhewiftiiche Gedanfe wird | liſchen eh farbin. Cr 
Bonds ı. Staatsanleihen dern, bieftge und import. Mujter für Gers ER en . 
u i w jtellung von Tafhen, Halstrachten, Schär- | ‚deiiitber ingerhäte, 7 
+ ‘ ’ 


su nur 
Nähnadeln, in allen Größen: | 9 
c 
J 
« Größen 7 bis 12, 
pen und Fancharbeit; von 8 bis 12 Zoll a es 


Strawb 
ſpitze und „Beiweens“, 40 — RE 

Puritan VPaltnadeln; 150 
Faney Jaequard Bän—⸗ 
2 iterben, wie jett ein anderer Schäd. | 

Net Yands für Männerhem- 

breit, rg. markiert 2.45 bis 1 75 | "2 Seas I —4 
' * | 


der, für Salstradıten, 
Schärpen, Handtaſchen 


oder als Kleiderbeſatz; 
reg. aufpärts 80 e 
2 A läht er feine einjtmals viel gelefene | 
Y * — * 
direlt von unb nad „Zukunft“ eingehen — er findet 


bis 1.75, M. 
HAMBURG, BREMEN 2 : 8 
DANZIG, ' [feine Zefer mehr, das deutihe Nolt | [Pirzraferererererererajelgreraferarerefelferzrerererargrelerare) 
‚ U.8.W. —8 nicht mehr auf ihn, hat — kurz | 
auf allerbeften Tampfern. a und deutlih — genug von ihm, | 
— Zi » . ” * 1 en ’ . * 4* 2* 
Wir unfere Baifes | # Schaden genug hat er angerichtet. | Menjh fo reden und ſchreiben bürs | unlängft davon erzählt, daß mir eine muß zurüd, ohne Rückſicht darauf, | ber neue Beſtimmungen unterwegs, 
J Seine Wetterfahnenpolitik war Mi EIER, wie Marimilian Sarden e8 im |Tabaffendung eines Freundes in|baf, diefe Ledensmittel verderben nur fönne man mir noch nichts Ges 


arere und deren Koffer an den Ft 2 
Sabnhof, Infer Verireter er» | Mimer mr auf Senfation, auf ein! „aefnechteten” Deutfhland getan, |Virginien nicht ausgehändigt wurde, |Tönnien! Ich ſprach die Sache mit naues darüber mitteilen. Man dürfe], G ch iffskarte I 
! 


marteh Ne dann in Ner Dort | MlAinders-fein-Wollen um jeden Preis |9tum will er, da die „Qufunft“ |meil fie mach dem 1. Juli eingetroffen] ben Teayıten durch und fehlug dor, |ed nicht. Melder Schaben damit an 
Formalitäten. J eingeſtellt. Leider ift da8 den mei. nicht mehr zicht, nad Amerifa_ge- (war, ber als Sperrbatum für die in foldem falle den Tabak doch zu gerichtet wwirb, fejen bie Herren imy, 
'ften erft im Kriege, erit nad) den hen und dort mit Vorträgen Dol- |Einfuhr galt. Natürlih blieb ich befchlagnahmen, ihn entweder für) Minijterium offenbar nicht ein. 33|| 
Dofumente und Voll: | Kriege klargeworden. SHarden hat |lars einheimfen — hoffentlich mifcht |nicht ruhig, fondern legte Einfpruc | das Reich zu verkaufen, oder ihm an ift fhon fhlimm genug, dal, der In— 
machten J ſo ziemlich jede politiſche Richtung ſich das deutſche Element nicht unter gegen dieſe Beſtimmung ⸗ein, weil der alte Invaliden (wir haben doch ge- landdeutſche ſich in all den Beſtim— p el ll 5 
A vertreten, je nachdem c& die Abſatz- feine Zuhörer und überläßt ihm jes | Übfender am 8, Sun! unmöglich wifz nug!) von Neicjäwegen zu verfchens | mungen und Vercrdnungen nidtli € ° 
| en —— — — 
Billigſte Preiſe. 
14 * a 
ı Srbihaiten .', Bolmadtın 
— i 
K. W. KEMPF 
Zei.: Dialn 4491. 120 9. Ba Bafıc Om, 
Olten A Eonnioas —IR, 


— — 


450 ei — 24 Sicherheits» 


und 60 Kleidernadeln, 
American Sit Rinß; 
360 Etiid auf Papier, 


Nove Cord Shopping 
Taſchen; große Sorte, 


Hauptfloor. 


l5c 
10e 
35c| 


Str rIrs 


Zutend auf 
! Karte, zu 3c 
weiß ımb farbig — 8 
Nanfen aus Nuhland eingeführt Lingerie-Bander beim Bolt von 10 1 
nach allen Ländern zu allernie- 3 a 
mit Kreide; 10-2Öll,, 
— alle Grüken; ſchwarz und 
Blian Harden. Mit dem 1, Oktober | 


Das Bapter. | Cufhions, zu 
Dictalt Sfirt Gauge, 29€ 300 Stüd, au 
Clinton Sicherhreitännde!. Bud 
mir: z f 
- ‚ling nody als Lebender zu den Tos | 
It eworfen worden iſt: imi— 
Ieten geworfen worden iſt: Maximi ben, Gufkion Aus Westen | 
4.50, die Yard zu 12 bis 18, c 
Hauptfloor. 


Schiffskarten 


de 


sTararar, Telsterzrefereferergreferersreretelararafejererdrerärerarefäfeiofärgfafzrafergrdfeng) 


Widtig für Männer! 


Wenn Verzte oder Araneien Euch nicht 
fen, verfuht ur..re erprobten —— 
felten teblfhlenen bei gebeimen Aranfheitens 
Zie barinädigiten Fülle von Urfnieiden, Die 
—— * — —— und 
ob im n tönnen mit Grange! 
= Slafenmittel gebeilt werden - 
Preis 31.00 bie Echadtel 
Semrads Nräuterpilien für Berftop und 
5*8 und Leberleiden. 806 
e el. 
Prof, La Aues Stärtungspaltillen Mon⸗ 
nerihmäde, | ‚laflofe Nächte, Nervofi 
landolta und nit aufriedenitellenbes 


— obigen Geilmitter Tre 
baben. 
F, Granzow’s, Deutiheäpstgeße 
517 W. Madison Str., Chicago, I 
ae 


Gegenüber dem Northiveltern 


GALLENSTEIN 


Barıım an GBallenfteine ober 
örennendben Edmersen in egend der 
teitigen NMippen, Edittelfroft ums 
den, wenn Abe mit Dr. Hildebr 
ſtein · u. Leber ⸗· Caufulen gebeilt 
Zchreibt um Hirtular für weitere 
oder Threht her. 


Yorzüglihe erfe Anpotheken | T-Granzow’s,Peutiäe 


un 594% und 6% Ainfen heid am Send, Gegenüber dem Norihmeltern 
A.Kolinger&Co. in.) ———— 


ut © maeen| Keiet die m2ibenduoik, 


PERDBER ENGEN ee 


ar sun 


bringen 
vrngen 


in allen audländiſchen Sorachen. J möglichkeit ſeiner „Hufunft” „ber. Inen, denen feine Reden und Schriften | jen ionnte, ma” baS deutfche HFinanzs | fen, damit fie auch eine freude hätten | mehr ausfennt: vom Auslanddeut- 
Ginreifebewilligungen. N ‚langte. Zu Beginn des Strieges | Brandfugeln gegen bie beutfche Hei« |minifterum in feiner hohen Weisheit | — der Beamte erklärte mir, das Ges |Tdyen ift «8 ficher nicht zu erwarten, 
4 tar er jhlimmer ala die in der mat gefchaffen haben, beſchliehen würde. Nah erneuter |feg Iaffe diefes nicht zu, die ganze; Die büreaufratifge Schuhriegelei  ift 
Wolle gefärbten blonden Zeutonen, | Die deutfche Heimat ift bankbar| Mahnung hat der Proteft genügt; e8 | Sendung müffe zurüd. |cher nicht darad) .ngetan, bie Liebe 
um dann zum Verteidiger der Frie- für jeden yreundfchaftd- und Liebes» | hat allerdings reichlich vier Wochen| Hier follten bie ausländifchen Ge- erhöhen und ben 
4 densrcfolution, zum Gegner bes |beieiz, ber ihr vom Wuslanbe wird, |cebauert, bis ich in den Befit deö|fchentgeber einnreifen. Vielleiht in!Wunfh, ihr zu Heifen, ;u ftärfen, 
J Kaiſers, zum Verteidiger des ron: |Lefonderd tern er bon Stammes: | Tabats gelan .e. * Form, dah ſie dem Beſchenkten Das Auslanddeutſchtum folte dur 
‚prinzen, zum NRepublifaner und | brübern fommt — nur die Behörden | Der Einfprud mar eine Prinzisjeine Lifte mit den Caben zufenden|jeine Lerufenen Bertreter fprechen 
|&ott weiß, was jonft nod), zu wer« | finden fich in ihrer neuen Lage nicht | pıenfrage, und ich freue mich, fagen|und darin ausbrüdlich erklären, vaf|und feine W’nfche vortragen und 
u den. ‚Er hat unendlides Unheil | zurecht, Man foll ihnen zugutehals|zu können, daß nunmehr bie Megie=!e3 ihr Wunfch fei, baf etivaige ver⸗ klp und klar ausſprechen, daß es 
Jangerichtet, weil man ihn im Aus. |ten, dafj fie eben Neulinge in ihrem |rung alle Tabalſendungen freigege-| botene Artitel dem Staate verfallen, jede ütigteit einftellen werde, wenn 
land noch zu einer Zeit ernſt nahm, — ſind, und man ſoll nicht ben hat, die nachweislich vor dem 1. daß er ſie zwar nicht vernichten, aber dieſe Wunſche nicht berügſichtigt 
J abs an der Heimat ſich kaum noch ein vergeſſen, daß Regieren auch gelernt Juli im Auslande aufgegeben waren. doch in ſeinem Intereſſe verwenden werden. Ich wette, e3 hilft! Man 
‚denfender, ein ehrlicher Menic um | fein will, Das biefes Gejhäft nicht | Was fpäter abgefcidt ift, geht zu=|bürfe. Das Inland wird in folchem muß beutlih werden im neuen 
ihn befümmerte. Er galt als das gar ſo einfach iſt, haben die meuen|rud. Mid;t nur ber Tabai, fondera Falle gat nichte ausrichten lönnen, Deutſchland. 
ralel Deutſchlands, das er in Männer inzwiſchen wohl einſehen ge⸗ die ganze Sendung, da die golldeams | und das Au?land fieht fi ewig in 
Wahrheit nie geweſen. am wenigften | lernt; in Wahrheit ift’3 erfchredend, |ten nichts herausnehmen, befhiag: | Echmwiertzfeiten, meil die Einfuhr] * Mer fein Grundeigentum ber: 
iin den Fritifchen Spätherbittagen | mie fie badertappen, und welches Tas nahmen oder vernichten bürfen. Alfo: | beftimmungen für Liebesgaben anz=| kaufen vwoill, erreicht Gnell feinen 
des Nahres 1918. An Feinem on- |Ient fie entmideln, fi bie lebten |eine Leb:nämittelfendung etwa,  bie| bauernd geändert merben. Mir Hived durch. eine Kleine Anzeige in 
belaud fünfzig Gramm Tabal enthält, Imurbe bebeuiet, ed feien bereits wiesÄder „Ubenbpofi”, 


Preislifte und Informationen 
erteilen wir gerne gratis, 


| State Commercial & 
Savings Bank 


1935-39 MILWAUKEE AVE. 


naye Weltern, 
Chicago, Illinois. 
Tiefe Bank ift eine Staatöhent. 


zur Heimat zu 


DEF” (Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den günftiaflen 
ebingumngen. 


Heute geöffnei son 10 bis 12 Mıır. 


ag2ifon dern Friegführenden Lande hätte ein ! Freunde zu verfchmerzen. Ach 





(Für die „Conntagpoft“.) 


Don der Warte am Rhein, 


Ersdergers Ermordung. — Mrilaner Hin 
gerihtet, — Chop Euch in Eoblenz, — 
Chineſiſche Köche. — Diebiſche Steuer⸗ 
beamte. — Auswanderungsluſtige. — 
Unfere Veſabung. 


Coblenz, 31. Auguſt. 

Wie allerwärts im Reiche, bildet 
auch hier die Ermordung Erzber— 
gers das Tagesgeſpräch. Die Zei— 
tungen aller Parteien erklären 
dieſe Tat für einen feigen Meuchel— 
mord und ſprechen zum Teil die 
Hoffnung aus, daß es der Krimi— 
nalpolizei gelingen möge, die bei— 
den in Frage kommenden Mordbu— 
ben zur Strecke zu bringen. Auch 
die Bevölkerung, einſchließlich der 
Beſatzung, iſt gleichen Sinnes, ein 
Häuflein Leute ausgenommen, die 
ſich offen im engeren Kreis äußer— 
ten, ſie freuten ſich, daß dieſer 
Reichsſchädling endlich zur Strecke 
gebracht ſei. Ich war ſelbſt Zeuge, 
wie ſich Anhänger der „Lynchiu— 
ſtiz“, wie einer von ihnen ſich aus— 
drückte, in dieſem Sinne äußerte, 
und ich konnte es nicht unterlaſſen, 
dem Herrn zu erwidern, daß er 
ſich mit dieſer Anſicht auf den 
Standpunkt der Mordbuben ſtelle, 
die aus politiſchen Gründen in 
Mexiko, in Zentral- und Süd— 
Amerika und auf dem Balkan ihre 
Gegner durch Meuchelmord beſeiti— 
gen. Zugleich machte ich den Herrn, 
der eine hohe geſellſchaftliche Stel— 
lung einnimmt und die Zuhörer 
gleiher Gefinnung darauf auf: 
merkjam, dab die Ermordung Erz 
bergers, der doch fchon lange pom 
politiihen Schauplag abgetreten 
fei, andere Meuchelmörder zu ähn- 
lihen Taten begeiitern Fönne, deren 
Opfer au) vielleicht Zeute feiner | 
eigenen Wartet fein fönnten, | 
und da Staatsminifter a. 
Sergt, der Führer der deutfch-natio- 
nalen Vollspartei, erklärte, für 
eine jo feige md arauenhaite 
Mordtat gäbe eS nıır Berdammung 
und Verachtung. Seien es politi— 
ſche Motive geweſen, dann ae 


an | 
V. 


über den Wahnſinn, der glaube, 
durch eine ſo frevelhafte Tat dem 
Vaterlande dienen zu können. 
Erzberger hat ſich durch ſeine 
einſtige politiſche Tätigkeit und 
ſpäter durch ſeine Steuergeſetzge— 
bung, die hauptſächlich den Mittel— 
ſtand, aber auch die reichen Leute) 
und Gefellfchaften To fchwer in Mit-| 
leidenſchaft zog, ſehr verhaßt ge— 
macht. Sogar ſeine eigene Partei 
ſah ſich veranlaßt, ihn nach dem 
Helferichprozeß kalt zu ſtellen, da 
auch deren Anhänger mit ſeinen! 
ſtaatswirtſchaftlichen Handlungen 
nicht einverſtanden waren. Die 
Hetze gehen ihn wurde aber mit un— 
geſchwächten Kräften fortgeſetzt 
und der Meuchelmord bei 
bach im Schwarzwald war die Folge. 
Noch ſind die beiden Mörder, die 
den wehrloſen Erzberger mit kaltem 
Blut abſchlachteten und den ihn be— 
gleitenden Reichstagsabgeordneten 
Dietz verwundeten, nicht verhaftet. 
Der Verdacht, an dem Mord betei— 
ligt zu ſein, ruht auf dem ehema— 
ligen Fähnrich v. Hirſchfeld, der 
auf Erzberger gelegentlich des Hel— 
ferichprozeſſes ſchon einen Mordan— 
griff verübte und ihn verwundete, 
der, zu 11% Jahren Gefängnis ver— 
urteilt, kürzlich aber auf vier Mo— 
nate beurlaubt wurde und 
ſeitdem verſchwunden iſt. Die 
Reichsregierung hat 100,000 Mark, 
die badiſche Regierung 20,000 Mk. 
auf die Ergreifung der 
ausgeſetzt; ob man ſie aber ermit— 
teln wird? Es iſt unverſtändlich,- aber 


durch die Gepflogenheit der deut⸗ 


ſchen Behörden einigermaßen er— 
klärlich, daß die Mörder, die ſich 
durch ihr Auftreten in Griesbach 
ſchon vor dem Morde verdächtig ge— 
madt hatten, jo fpurlos verjchwin- 
den konnten. Telephonnachrichten 
an die Behörden der benachbarten 
kleinen Ortſchaften über den Mord 


ſcheinen nicht ſofort übermittelt 


worden zu ſein, wie aus einem Zei— 
tungsbericht erſichtlich iſt, ſondern 


Zwangsarbeit verurteilt. Die Weh— 


Mörder Strahl Waſſer aus dem Gehege ſei⸗ * 


ahi von meinem Gaſtfreund und 
ſeinen 


Mörder lieferte der Abgeordnete F 
Dietz und auch eine Schweſter in ßF 
deren Kloſter in Griesbach, bei der 
ſich die Burſchen erkundigt hatten, 
ob Erzberger noch dort wohne. 
Erzbergers Ermordung wird zwei— 
fellos dazu beitragen, die traurigen 
politiſchen Zuſtände in Deutſchland 
zu verſchlimmern und den Partei— 
haß, der ſchon böſe Früchte gezei— 
tigt hat, noch mehr zu ſchüren. Die 
deutich-nationale Partei, der die 
mehr Iinf3 gerichteten die Schuld 
an dem Meuchelmord aanz unver. 
hohlen zufchreiben, weil fie unab- 


verfucht natürlich die noch nicht er- 
mittelten Qäter von ihren Nod- 
ihößen abzufchiitteln. Leider ijt e8 
aber eine ‚Tatfadye, daß ihre An- 
bänger zu hellen Saufen den Meu«- 
chelmord als eine edle Tat billigen, 
troß der gegenfeitigen Erflärung 
ihres Parteiführert® Sergt und 
ihrer Zeitungen! — 
Eines anderen Mordes, der ale N 
ferdings feinen politifchen 5 x 
| 


i '2 
Craſh Handtuchzeug 


16 Zoll breit, echtfarbig roter Bor⸗ 
der, ſehr dauerhafte Qualität, und 
guter abſorbierender Sin 7 3 
20 Nardbs Grenze, Yard .. 4 


” 


grund bat, will ih bier Ermäh- 
nung tun, der Ffürzlic auf dem 
Schießplatz bei Ganzenheim, nahe 
Mainz, ſeine Sühne fand. Zwei 
marokkaniſche franzöſiſche Soldaten 
hatten einen Angeſtellten der Höch— 
ſter Farbwerke ermordet und wur— 
den von einem Kriegsgericht verur— 
teilt. Der eine zum Tode, der an— 
dere zu  Tebenslänglider Zudht- 
hausfirafe. Die Hinrichtung des er- 
Iteren fand in Gegenwart der Ver- 
treter der Brefje, der Verwandten 
de3 Ermordeten und de Regiments 
Hatt, dem der Mörder angehörte. 
Diefer mußte zmifchen Soldaten mit 
aufgepflanztem Seitengewehr die 
front des Negiment$ entlang mar- 
ichteren und wurde dann, nachdem 
ihm da3 Todesurteil vorgelefen 
var, bon eitter Mbteilung Soldaten | 
erichoflen. Nach der Erefution trat | J Mifchungen 
der Kommandeur des Regiments W —* alle —⸗ 
auf den Schwager des Grmordeten | c : 

zu, und die Hand an den Stahlheln! — 
legend, erklärte er mit lauter) 
Stimme: „So beſtraft Frankreich F 
jeine Mörder!" Ein anderer Mfri-| W 
faner, der ein junges Mädchen in 
der Nähe von Boppard am Rhein 
vor den Mugen feiner mit dem Tode 
bedrohten Mutter vergewaltigt 
Gatte, wurde zu zehn Sahren 


Ueberſchuß gebleichte abjor 


Ganze oder leichtes 


Grege de Ghine 


Wert bi8 $2.25 die Yard; 
A breit, helle und dunfle Far 
4 ben und fchwarz, Hard... 


fiir alle Arbeit 


bi3 52, 


u: bis 8 Kahre, 


Paar 5 


rufe in amerikaniſchen und ande— 
ren ausländiſchen Zeitungen über 
die ſchwarze Schmach haben doch et— 
was genützt. — 

Ich traute meinen Augen nicht, 
als ich neulich an der Clemens— 
ſtraße in Coblenz, nahe dem 
von unſerer Beſatzung als Parade- | R 
platz benutzten Clemensplatz, über J 
der Türe eines 'Haufes einen mäc- | E 
tigen, grell bemalten Tracden be-| E 
merkte, darımter die Nnichriit:| 
„Ehop Suen,“ $. Smith, Ma- 


‘ 
} 


Plaid und Gürteln, zwei Baar gan 
Hojen, Alter 8 bi3 16 Jahre, 


Megierungd-Ucherfhur i 


Mercerized Sorte „A 
Wirplane Baumwolle 


Qualität „A“, merceriſiert, die 
allerbeſte Vaumwolle, gebraucht 
vom U. S. Government Air Ser— 
vice, 36 Zoll breit, natürliche 
Pongee⸗Farbe. wert $1.00 die 
Yard im Retail; morgen 44 

die Dard zu c 


und ge 


Molle 
felten 


Gries | yaner! Alfo eine hinefiiche Speife- 


anftalt in unfereer rheinifden 
Stadt, die fchon fo viele neue Er- 
rungenfchaften feit der Nebolution | 
aufzuweiſen hat! Beſucht habe ic) | 


Kin weiterer Ein 


ee nice eo 8 Hartie von Großmans Schuhen 


F Der beſte Kauf heute im Schuhmarkte — 


daten verkehren. 
danke an eine 


Shon der Ge-|W 
hinefiiche Eveife- | 
wirtſchaft macht mich ſchaudern! R 
Ich erinnere mich ihrer noch von) 
298 Angele8® und San Francisco | Re 
her, und habe einmal einen Tag ge: | 
bungert, weil ih mich vor Efelii 
nicht entfchliegen Fonnte, in einem! 
Camp bei San Fernando, wo ein’ 
Refannter don mir feine Oliven-;i 
randı befah, von einem ſchmutzigen F 
Chinaman bereitete Coveifen zu 
efien. ch fah, wie der Kerl einen | 


Schuhe von einer Fi 


ichnitten! Damen, 


beiteben au3 braune 
leder und Salblede 
nationfarbige Hide 
ſtin und Suedes. 
Größen 8 bis 8. 
Wert bis $5.85 
per Baar, zu nur 


K 


F 
* 


Outing und 
Shaker Flanell 


27. Zoll breit, mit bübfchen 
Streifen und Cheds, in rofa oder 
blau, auch einfach weiß; 


Die Dardb- B..0..000.. 140 


ner Zähne über die Hot Biskuits J 
ſpritzte und mit den ſchmierigen 

Fingern aus einem Kaſten die But— 

ter herausholte, die nebſt dem 
Stüd 
Zeuten mit guter Ehluft 
verzehrt wurden, Sam war jehr 
verfchuupft, daß ich nicht mitmachte 
und berubigte fih erit, als ich ihmitich, die Reife nad Süb-Amerila 
verficherte, ich dürfe wegen eines |foftet njel Gelb und bie Unfiedelung | 
Magenleidens feine feite Nahrung |bort hat nad) den gemachten Erfah: | 
u mir nehmen, wohl aber Wein |rungen viele Bedenken. Mande wohl⸗ 
md Whiskey, an dem es im Camp habende Leute ſind aus dem beſetzten 
nicht mangelte. Mr. Miltimore, Gebiet nach dem unbeſetzten gezogen, 


Halbe Million Yards Regierungs— 


3000 Yards Georgette und 


40 Zoll 


F1.19 
Schwere Männer-Hoien, 82. 94 


55.00 Werte 


Eismänner, Fuhrleute, Mutoleute und 


Slannelette & 


vinationen, regulärer $1.00 


Anabenamige mit 2 


Seine Gewebe 
Gtreifen und farriert, 


NReglerungs⸗Ueberſchuf 


Khaki Baumw. Röcke 


Reclaimed, 


Zuſtande; 
N 
Regiernugd » Ucberihun D. D. 


dervoller Wert zu.......... 


Melt mwegen’ibrer hohen Werte befannt ift, 
und der Großman Preis in die Hälfte ges 


fönnen bier nicht fehlgehen. 


Bettdeden 
Set3 


Eine Dede, und dazu 
pafjendes Bolfter; volle 
Bettgröße, Set, 


84.29 
1000 Korjetts 


Jedes Paar 
dem Namen 
ein. wohlbekann— 

ten Fabrikanten. 

Die Korſetts ſind 

ei fiir Forpulente Figuren 
gemacht, mittl. u. niedr. 
Büfte; 3ezöll. elaftiiches j 
Mebbing über dem Nüf-, 
fen. Groß. 23 bi3 40. 
Merte bis $7.50; zu 
Styliſh-ſtout Braſſieres, aus 
All-⸗over Spitzen, Satin u. Seide, 
vorne und hinten zu befeſtigen, 


Größen 838 bi3 54, 61.49 


wert bi8 $4, zu.... 


‚nit 


Bett Steppdeden 


Volle dopp. Bettgröße, Silkoline nr 69 
Ueberzug, rein Carded Wattefüllung, jeder, . 


Cheeſe Cloth 


36 Zoll breit. ganz tadellos, in Origi— 
nalſtücken; meiſt alle eingewick. in Stük— 


30 


bierende 


ken von je ungefähr 100 
Yards; unſ. Retailpreis 
weniger als der heutige 
Wholeſalepreis, die Yd. 


54zöll. 


Yard zu 
und einige Hairline, 
gemacht, paſſend für 


im Freien. Größen 32 


leeperd für Knaben, 
rofa und blaue Sonts 


590 


ofen, 37.64 


dunfelfarbigen 
mit inberzed 
3 gefütterien Siniders 


in 


renobiert, gedampit 
fhruppt; alle in perfeltem 


billiger als 290 


Rock. Reclaimed, in ver—⸗ 


Zuſtande; ein wun⸗ 69e 


kauf einer 


2323333333328233333333283538277239333382052507 


8 


rma, die in der ganzen 


die Schuhe brauchen, 
Die Schuhe 
m und ſchwarzem Kid⸗ 
r, zweifarbige Combi⸗ 


92.24 


opffiffen- 
Bezüge 


Handtüchern. 


Handtücher für den doppelten Preis, 
Gutes Hud, mehr ald 1 Yard 
lang und % MD. breit, Stüd 


6 bei 9 Fuß eltoleum Squares, $2.89 


Dieſe Squares find waſſerdichte, ſanitäre Rugs, aus Feltoleum gemacht, aber 
ohne Borten. Werfen jich nicht an den Eden. Große Auswahl von Muftern. 


5 bei 365Öllig, 330, Saum, 
weicher gebleihter Finiſh, Extras 
Qualität; 50c Wert; das 


au 


| 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Bie große Pofaune. 


Bon Maufti, 


man benachrichtigte: die Staatsan⸗ mein Hospes, meinte, als ivir ſpä⸗ wo ſie meiſtens aber keine angeneh⸗ ——— — ———— 


waltſchaft in der Stadt Karlsruh 
von dem Vorfall, und ehe dieſe die 
weiteren Schritte veranlaßte, ver— 
ging eine geraume Zeit, ehe eine 
ſachgemäße Verfolgung der Täter 
erfolgte. Die Beſchreibung der 





a. Schlesinger 


644 W. North Ülve., Chicago, ZI. 
Zelephon Lincoln 359. 


Vietrolas und Grafonolas 


or ‚n allen Solaarten 
A ftet8 auf Lager, — 
Gegen Bar oder 
Anzahlung. Bier 
Vionate werden für 
var gerechnet, 
Alte Moafchinen 
werden in Zaufh 
genommen. NRepas 
# raturen an allen 
J Nacharten von Ma- 
fSinen werden an» 
ıcnommen. Mafcht- 
nen werben in der 
Stadt noch am fel» 
h Br Tage ahgclies 

N fert. 


Victor. und Ge 


B Lumbia 
in folgenden Epraden: Deutfh, Amerita- 
nifh, Echmweizerifh, Ungariih, Serbiſch. 
Rumänifh, wie aud italienifhe Opern. 
Difer jeden Abend Fis D Ubr — Eonn- 
und #etertans bis 12 Uhr. 
Boftbeitellungen werden pünltlid au 
geführt und berednen mir für Verpadung 
und Berfand von einer biß zu brei Platten 
ide, bon hrei aufmwärt8 25c. 
Verlangt unferen monatliden freien 
Katalog. 
” e Binger Nähmaihinen ftet3 auf Lager. 
Wegen Bar oder Uhzahlung. 


Liberty Bunbd werden In Bahluna ae 
Y nommen. ‚ 


on? 


ter den Heimweg antraten, er habeimeren Zuftände angetroffen haben. 
iich an die verdammte Schmweinerei | Die Ledenshaltung ift dort aller- 
ihon gewöhnt. Die Sinefifchen | Dinge nicht fo Eoftfpielig mie bier, 
Köche fehen e8 ungern, wenn die 


Eine unſerer Bekanntſchaft, die es ringer als bei uns im Rheinland. 
trotz des Einſpruches ihres bezopf- Hohenzollern und das Fürſtentum 
den Koches dennoch einmal tat, ent · Lichtenſtein, der Schwarzwald und 
ließ den Kerl ſofort; ſie hatte fejt- |: er Harz ſind ſchon mit Auswande⸗ 
gefiellt, daß der Schmutzfink diejterm reich geſegnet und nicht mehr 
Suppenſchüffel zu einem von den Le- aufnahmefähig, ſodaß es das ver— 
fern leicht zu erratenden Zweck be⸗ nünftigſte iſt, zu bleiben, wo man iſt 
Inubte und die Küchengeräte vor/und fein Ausfommen hat. Die 
Echmutz ſtarrten. Franzoſen erleichtern vielen die Aus⸗ 
| Die berüchtigten Sanktionen, Bee une, a. —* ae 
Iam 15. Sept. zum Teil aufgeboßen | Yusmeifungsdefeht aufelien. u 
| werben u. * — 9————— zumeiſt Beamte aus dem Oſten, 
* —* ee at bie fi berbächtig gemacht haben 
|Angadı dort tätiger Beamten geführt | —— —— Leimat wieder 
— Sie Aaffeneiien eaab| "Das Bürkenum Biegten, 
— mod . nicht fefigeflelt _ierben |, vw ift jet in poftatifer Ginficht 
or nte da das Hauptfaffenbucd zei | on — —— * 
Pen Bi S Ne efhafft = Schweiz unterftellt, fobaß Poftfen- 
tig auf die Seite geſchafſt wurde. dungen aus Oeſterreich und Deutſch— 
Niemand wundert ſich mehr über fand erhöhtem Porto unterliegen. 
erenungm ſih ind u Vorausſichiuc wird das lieinecand⸗ 
rien Eat 0 on öffent- chen, deifen Bewohner fi, bor_ber 
fijen Rippe Gtehenben. ud) ein| m uneu um Oieueen Teine Dir 
Wahrzeihen der Revolution, die ba8 |fehr reiche Fürft in biefer Hinfict 
en Zeiten ent- — *— der um ans 
geg gegliedert werden, womit ſeine Ve— 
Die Auswanderungsluſt nimmt wohner einverſtanden ſein ſollen. 
hier immer mehr zu, aber nur ver-⸗ Eben melden die Zeitungen, daß 
—⸗ wenige u die | Deutfchland bie erfte Milliarde Gold- 
Ar ee 
iven VDann daz jetzt nu r no illiarden 
a ER Fr OA] Sam BT Oli mi 
je Den > . oreder einmal berichtet, pie amerifa= 
Zuflugtsftätte nur einem geringen !nifhe Befakung imerde und bem- 


Brugteil ber Auswanderer zugäng- näcft verlaffen, um im die Heimat!‘ 


aber die Wohnungen find ebenfalls | 
| Sausfrau mal in die Küche fonmt. | überfüllt und bie Steuern nicht ges | 


Mufti liebt es, mit Mufifern zu 
verfehren. Man Fan mandherlei 
von ihnen Icrnen. Dazu find fie 
trunffeit und, wie die Fyröiche, ein 
Inftig Corps. Tod haben fie feine 
Ihren. Manchmal abır au nicht, 
Von einem foldhen, dejjen Feinge- 
hör etwas zu mwünfchen übrig lich, 
fonft aber ein tüchtiger Bofaunen- 
bläjer war, joll bier erzählt werden. 

E3 ift wohl jchon 15 Nahre ber, 
al mein Freund Guftad Mitglied 
einer Kapelle war, die täglich de3 
abend3 in einem Gartenlofal der 
| Oftfeite von Cleveland, Ohio, und 
älrar vor einem zum größten Teile 
aus Deutichen beitehendenBublifum 
ſpielte. Guſtav war Bofauniit, er- 
ter Bofaunenbläfer fogar. Er hatte 
ein mädtiges Inftrument und ei- 
nen nody mädjtigeren Ton, Berge- 
ben bemühte fich der Kapellmei- 
Iter- Guftavs mädt'gen Ton etwas 
berunterzuftimmen, Guitad war 


zurüdaufehren. Gine Nadricht, bie, 
|wenn fie jich beftätigen follte, unfere 
| Ameritaner nicht mit Freude erfüllen 
ıbürfte, da e3 ihnen hier fehr gut ge— 
fallt und nod) immer viele von ihnen 
deutfche Mädchen heiraten. Die an- 
geblihe Abberufung der amerifani- 
fhen Truppen erinnert an den Be: 
fehl im Manöver: „Rin in die Kar: 
toffeln, raus au den Kartoffeln.” 
Uns wäre e8 unter den obmwaltenden 
Umftänden recht, menn die Amerita- 
ner noch bis auf Weiteres hier blie- 
ben, wenn fie und aucd ben Lebens- 
unterhalt verteuern, 


Auguft Bödlin 


33.419 hf} 


ungebleichter 


ſchwere Qualität, kann auch für Plan- 
fet3 gebraucht werden — Die 


SERSUSESTSSHTSSTRSHTRTRTRSSTESESSSTSESTSRSERERLNENE 
Ein überraldender Bleider-Herkauf 


Ucherihui:Lager eines Händlers 


383383855 
. Lofwood 62 = zölliges ungebleichtes Bettlafenzeug 


Eine der beiten Eorten, die gemacht wird; Yängen bis zu 10 Yards; 
fpeziell, die Mard offeriert zu 


400 45:zöllige Panel Spitengardinen, das Stüd zu $1.74. 
Räummg eined Fabrilanten, entworfen in Medallion- und All« 
over Effekten. Eine f. jed. Fenfter nötig. Meift mei u .ivory, Stüd 


u. S. NRegierungs Veberihnf. 
Huf Handtücher 


Soeben erhalten: Eine weitere Sen- 
dung bon diejfen twunderbollen Hud 


— — — 


—— — — — — — —— — — — — —— —— —— — — — — — 


I) 


Stillen: 
Bezüge 


42 Zoll breit — | 
Standard Corte; 
voll gebleicht, Yard 


33c 


750 volle Größe Comfortables, | Negierungs- 
Ueberſchuß 


$1.99 das Stüd 


Herabgejett von unferen gewöhnlichen, 
niedrigen Preifen. 

Weiche, warme Comfortables, die fehr 
dauerhaft find. Einfach farbige Rüdjeite. 
Geblümtes überzogenes Top, künſtleri— 
che Entwürfe und Farben. Mit fani» 
tärer Carded Watte gefüllt. 


Seidene Velvel-Hüle für 
Damen und Mädtchen 


Vorne oder hinten mit ge— — 
Ihmadvoller Echleife befebt, 

mehrere FYajjfons zur Aus: 

wahl; in zweifarbigen Ef— 

felten, gute Corte Sammet, 

in großer Yustwahl von Yar: 
ben=Stombinationen iſt 

überall ein $5 Hut — uns 

ſer Preis iſt 


53.49 


Bilz-:Tams und Stoff-Hauben für Müd- 
chen, in guter Auswahl von belieb» 89 
ten Farben, fpeziell zu c 


Regierung Klaije „B“ 


$4 oder $5 dupligiere 
Montag da3 Std ma 


Tiſch-Filz, Dardbreiter Longeloth Finifh ge- 


bleichter Muſſelin, rein waſſergebleicht 
— 24 Qualität — die 
143c 


Yard 


49€ 


5,000 Yard 


8 
8 


— 


GESTESTEELLELLLLLSLETLLLLLLLETTLLELLLLLELETEENE 


318  Seibentlei- 
yer, bom Früh: 
herbitlager eines | 
Händlers, der, 
Geld brauchte — 
zur Hälfte ihres 
Wertes gekauft. 


Kıuab 


big für Mädd 


beritrümpfe, fein 
gerippt, nahtlos 
und Cordodan, 


Le 
\2 


497 feine Eei- 
denkleider, meiſt 
n navy, ſchwara 
ir. braun, u. aus 
Crepes und Sa— 
tin3 und etlichen 
Tricotine3 beite= : 
hend. 


[ 


farbig, Ileine 


Qualität, 3 Paa 


217 ſchöne 
Serge, Tricotine 
und feine Sei— 
denkleiderz Can— 
tonCrepes, Char⸗ 
meuſe, Creves de 
Chines und Cas 
tins. 


— — 


angenähter Krag 


Winterſchw 


\ 


* 
Herſtellung. 


vor, die Quar 
ſchränken. 


34c 
51.74 


Canton Tlanell Arbeitshand- 
jchuhe für Männer, gefließte 
Innenſeite 


Mit geſtricktem Gelenk, volle Grö— 
ßen und gutes Gewicht, ſpeziel— 7 
ler Preis, per Baar c 


Ihr faht nie folche 


10c 


Ihr fyart Zeit und Gelb in ber Balcment-Gafeteria. 

meister und Guftab dauerte einige 
Wochen, ohne da es dem erjteren 
gelungen wäre, ſeinem Poſauniſten 
den allzu großen Ton abzugemwöh- 
nen. AS Bitten und Ermahnun- 
gen nicht halfen, drohte der Kapell- 
meilter mit Kündigung. Das half 
für einen Abend. Am näditen war 
c8 wieder die alte Geichichte, und 
das Gaudium der Spaßvögel in der 
Ecke wurde immer größer. Da er— 
ſtand dem Kapellmeiſter ein Helfer 
in der Perſon eines ſeiner Muſiker, 
eines urwüchſigen Berliners, Fiſch— 
rat mit Namen, den Mutter Natur 
mit einer guten Doſis Witz ausge— 
ſtatttet hatte. 

Es war an einem Sonntag 
abend. Wieder ertönten nach Schluß 
der zweiten Abteilung aus der be— 
kannten Ecke ſo andauernd die 
Rufe nach den beiden Grenadieren, 
daß der Kapellmeiſter innerlich 


ſtolz auf dieſen Ton, der in ſeiner 
Wucht an die Poſaunen von Je— 
richo erinnerte. Das war ein Ton, 
bei dem die Brandung ſelbſt in 
ihrem Grimme einhielt, als hörte 
ſie Poſeidons Herrſcherſtimme. Er 
ſprach mit Vorliebe von dieſem 
„großen Ton“, und da einige Spap- 
bögel nicht müde wurden, jtet3 er- 
neute Bewunderung über feine 
fraftovollen Leiſtungen zu heu— 
cheln, und auch der Muſikreferent 
der deutſchen Zeitung dieſen „gro— 
ben Ton“ immer von neuem rühm- 
te, fo wurde der Ton immer grö- 
Ber und grüßer, alfo daß der „Ra- 
vello“ oft bedenflih da3 KSaupt 
fchüittelte und mit Taktitof und 
Iinfer Sand dem Bläfer Mäpigung 
zuwinkte. E3 war vergebens. 
Kun hatte die Kapelle cine Num- 
mer auf dem Programm, auf die 
Guſtav ſehr ftols war: „Die beiden 


Vereinigten Staaten Regierung infpiziert worden find und als fehler: 
108 inbezug auf Berfajjung und Qualität akzeptiert wurden. 
derjelben find iiber 75 Prozent Wolle. 


40301, 
blau und fchiwarz, die Yard zu 


52,50 Merino Union Suits für 


Nesuläre $2 
350, 50€ baumwoll. Kin⸗ 
morgen das Paar 
EUR Den Sl 
———— —— —— — — 
$2.00 Merino Hemden und Beinkleider für Männer — In natnr- | 
J 
$1.50 Mufter baumwollene Winter Union Euit3 für Damen und Minber, 
in Ecru, naturfarbig oder weiß, zu....................... 
95e baumivollene Männerfoden, nahilas, fhivara o 


$1.50 nene Herbit Negligee Hemden fiir Männer, geftürttes Haldband od, 
Regterung-Ucberihun 


neue Hemden und Hofen 


su weniger al3 ben heutigen Ntoften der 
W 


Auswahl, Stüd 


Viele 


hr werdet fie fchtwerlich zu 


n fönnen. Gewicht 31% Pfund. Speziell für 


Neclaimed Blanfets, welche gründlich von der H 
rfiert zu nur S 2 5 


Baby:Kleider, 69c 


Gin Schönes EHeines Kleid aus feinem, Duftigem 
Nainfobt, in Größen 1 und 2, ein wirklicher Bargain 
in einem fehönen Stleid. Cie find mit einem Nainjoof 
Hole aus hübfcher Stickerei bejeßt, und Mermel und 
Hals find mit guten Epiben eingefaßt, ımten 69 
mit Hohlfaum eingefaßt — regul. $1.25 Wert, c 

Sweaters für Babies, reine Wolfe, mit Kragen, Ta- 
fhen und Gürtel. Die ygarben find Buff, Braun 

und Harding. Größen 24 bis 28. Negul. 82 94 
=. 53.75 Mert. Bu J 
4 Tlanelette Romperd. Guter Flannelette, gran, 

biped mit blau und mit rot. Größen 2 bis 6 Sabre. 

151.50 


Baderoben 
Flanell 


30 Zoll breit, große 
Auswahl von wend— 


baren Mu— 49e 


ftern, Yard 
Baumwollene 
Windeln 


aus gebleicht. Can⸗ 
tonflanell, fließiges 
Kap m. Tioill Rüd- 
feite; 27 Boll im 
Duadrat; gejäumt; 


war 91.04 | 


Pad, au 
Nahtloje 
gebleichte 
Bettlafen 


Ertra Qualität, 81 
bet 90 vor d. Eäus 
men; 6 an einen 


Stunden; $1 29 
® 


d. Stück, 
Dreß und 
Shirting 
Percales 


36 Zoll breit, hüb— 
ſche Tupf. u. Strei— 
fen u. Checks; echt— 
farbig; von vollen 


Stücken; — 19e 


die Yard zu 
Gehäfelte 
Marjeilles 
Muſter 
Bettdecken 
Hübſche Muſter, ſehr 


gut im Waſchen, 72 
bei 84 Zoll groß — 


1... 91.89 


Discs 
40 Zoll breite 
reinjeidene 
Charmenfe, 
Yard $2.49 


in Plum, Xaupe, 
Navy u. Schwarz. 


Spezieller Wert! Beg Top 

: Romper, au3 feiner grauer 
Flannelette, bejetst mit jchma= f f 
lem gefält. Band um Hals u. | | 

Mermel, wert $2.00 — Stück 


— 


09€ 


> 


wol, Storm Serge 


3, exrira fchivere Qualität, braun, marines 


en und Mädrhen, 51.69 


30 Werte, gute Schwere, weid) und warın, ereamfar-. 
en und naturgrau für Knaben, alle Größen. 


82.00 Mefter Unton-ı $1.75 Flanell Nahthem- 
und) den für Männer, voller 
Schnitt, große Perlmutter⸗ 
Inöpfe — Größen bon 15 


bis zu 20 — 
99c 


EEE 


od. breit) euits für Männer 
AIchwara — 
Sechnos, Damen, ſchwere Winter— 


Det ⸗ 
Er 


Nummern, EStück zu........ 


— 
ber farbig; erfte 17e 


Re TEE RR Ba in rnnsan anna 
en, feiner etfarbiger Percale, geftreift, Größ. 14 bt3 17 


Neue Modquito- und fyliegen » Tents, 

my Mo3auito Tent3 bon feinem 
Marquifette, 15 
Yard3 bon bies 
fem Gardinem 
ftoff, wert 25e 
die Yard. Wlle 
neu — 


ere baumwoll. 


ir behalten das Recht 
ttitäten zu bes 


Taffeter 
Seide u. Baumwolle 
Miſchſtoff, — für 
Waiſts, Nleider, 
Futterſtoff u. Dra— 


perien, — 
die Hard. . 49e 
Huf 
Handtücder 


Einfahb, oder mit 


roter Borte, 19e 


das Stück, 
Gebleichter 
Shakerflanell 
30 Zoll breit, auf 
beiden Seiten ge— 
fließt, ſchwere Qua— 


lität, die 19e 


Yard zu... 


Gowns 


67 s 
elipover yalfon eher Ag 
Mustin Nactkleider, IIN 


in Extragrößen, jchr / 
voller Schnitt, mit M 
rundem Hals, mit "bi 
Etiderei berändert AM 
oder gefhneidert mit 
rofa und blauer 
Etithing. Kimono— 
Mermel, 3 


Extra 

Größe 

— * . 

Schürzen 
Helles und dunkles 
Vercale, Kombina— 
tion bon einfaden 
und PBlaid Muftern, 
mit Ri Nat gar 
niert, $1.50 Rert— 


tönte e8 von allen Seiten. Dal 
capo — nochmal ausblajfen“, bislj 
der Direftor den Taftjtod erhob |! 
und durd) den Blaue Donaumwalzer 
Del auf die empörten Wogen gof 
Am Abend desjelben Tages legte 
der Sanitor des Lokals eine Fünf 
Dollar-Rote in ſeine Sparbank, die 
—— m dafür erhalten 
hatte, daB er im gegebenen Augen-|#} 3 2 art 
blic das eleftrifche Licht pr fit, Gecoten, Bitienn, Beralapfen, 
fchaltet Hatte. Zur ſelben Zeit Mermanung, —⏑ 
jtand Guftad gefenkten Hauptes vor FE" Ingendtiser Berierungen "gründe 
ſeinem Kapellmeiſter, deſſen Vor— Nrampfader. und Waiferbrun mantel, 
mwirfe er mit dem Verfprechen be Machen mat Deihode anf einen Gclag 
antwortete: „SE werde in Zukunft 
nur nod) einen SSrenadier blajen!“ ‚Mianten und Ichrreigen Budyes dad von 
a ö —* Jung und Alt, Mann und Fra 
Tie Kapelle verlieh bald darauf | werden foltte, u. adreffieren &fe ten 
Hauptaftenr3 in der erzählten Ko-|% 
| mödie wiederfjah. E3 war bei ei- 
Inem Dijtrikt-Sängerfelit in Pitt3- 


| Radiialheilnng 


— der — 


Nervenſchwüche 

Shwache, nerböſe Perſonen, geblagt von 
Soffnungslofigfeit und fhleäten Träumen 
erfgöpfenden Musflüffen, Bruft-, Rüden 
und Kopffchmerzen, Haarausfall, Abnapmef 
1de3 Gehirs und der Cehtraft. Katarrh, 


ce in Briefmarten für 


Schicken Sie 25 
die Stadt und es verliefen wohl IPRIVATE CLINIC 
3 


die neuefte deutiche Auflage diefes interef: 
zehn Sabre, ehe Mufti einen der ifızr E. 27. Ctr., Dept. S, New Hort, Nn.9 


Mar Filchrat, 


Örenadiere”, ch wei nicht mehr, 
ob die von Neifliger oder von 
Schumann; ih mweih nur, dab die 
Kompofition mit einem Zleinen Bo- 
jaumenjolo begann, da3 natürlich 
der : „Mann mit dem Xon“ lies 
und in da& er fih derartig hinein- 
legte, daß die Holzwäande des Gar- 
tenfaales3 erbebten, Die Nummer 
mußte faft jeden Abend geipielt 
werden, und wenn fie nicht auf 
dem Programm Stand, wurde fie re- 
gelmäßig aus eier geivifien Ede 
de3 Saales durd; Zuruf verlangt. 

Bofe Menichen behaupteten, in 
diefer Ede fähen gute Freunde Gu- 
ftav3; während andere behaupteten, 
dab dort eine Anzahl Iujtiger Brü— 
der poftiert waren, die die Fleine 
Shwädhe unferes Helden Fannten 
und c3 al3 einen gelungenen Spaß 
betrachteten, ihm fo oft wie möglid) 
zu feinem Solo zu verhelfen. Mufti 
alaubt, daß die Iektere Anficht die 
richtigere war. ° _ i 

Der Kampf zwiihen dem Kapell- 


— 


ſeufzend, das Zeichen gab. 

Und nun ereignete ſich etwas Un— 
erwartetes. Kaum ſchmetterte Gu— 
ſtav die erſten Töne ſeines Solos in 
den Saal, als mit einem Schlage 
ſämtliche Lichter erloſchen und 
egyptiſche Finſternis herrſchte. Die 
lieben Weibrichins fingen milde zu 
kreiſchen an, blieben aber ſitzen; von 
den tapferen Männern ſuchten nicht 
wenige die Ausgänge zu erreichen. 
Von allen Seiten ertönten die Rufe 
Licht! Licht!, als mit einem Male 
eine helle Tenorſtimme die Worte 
in die aufgeregte Menge rief: „Ju— 
ſtav hat det Licht ausjeblaſen!“ 

Die Wirkung war großartig. Ein 
homeriſches Gelächter durchbrauſte 
den Saal, und als nach einer Mi— 
nute die Lichter wieder brannten, 
wollte die Heiterkeit kein Ende neh— 
men beim Anblick des unglücklichen 
Poſauniſten, der völlig zerichmet- 
tert und, „Bofaune beiyuß“, in den 
Schalltrichter ſeines Inſtruments 
ſtarrte. „Bravo, bravo, Juſtav,“ er- 


burg, zu dem er ſich mit verſchiede— 
nen Clevelander Geſangvereinen 
begeben hatte. Eine greuliche Hiße, 
gleich der des jetzt vergangenen 
Sommers, herrſchte in der Kohlen— 
ſiadt, und wir ſtanden, ein Dutzend 
Sänger und alte Bekannte, an der 
Bar einer Kneipe und ſuchten we— 
nigſtens dem inneren Menſchen 
| Kühlung zu verihaffen ‚al3 zu dem- 
jelben Zwede eine Anzahl Mitglie- 
der eilter gerade in der Stadt iwei- 
lenden Scchländer Kapelle eintra- 
ten. MWenigiten3 waren fie fo an- 
gezogen, und fte machten mit Rilt 
und Plaid, Sporran imd Glen- 
garry Bonnet feinen fchledhten Ein- 
drud, die Kilties aus dem fchotti- 
Shen Hocdlande. Mufti jtand in 
Terwunderung über da3 Furiofe 
Kilt da, al3 fein Plidl von den Hilts 
hinauf auf ein Geficht fiel, das ihm 
erſtaunlich bekannt erſchien. Und da 
der Hochländer unter dem Arme 
ein Cornet trug, fo war er bald er- 
fannt, E3 war fein‘ anderer als 


der ulfige Berli 
N erliner 
„unge, der damal3 den Sujtad um 


feinen grogen Ton gebrecht hatte. 
Die steude, diefen echten Berliner 
„ungen jegt al3 Kiltie frijiert wie 
derzufinden, war fo grok, daft 
zwölf Männerfäufte ihr packten, ihn 
lang auf die Var legten und ihm 
fch3 gefüllte Schooner Bier unter 
das Kilt goifen. Er machte gute 
Miene zum böjfen Epiel und 
Nımmte in die Auzgelafjenheit ein. 
Stichrat it jet in Cleveland eim 
angefehenes Mitglied einer Thea- 
ter-Slapelle. Wir treffen und ge- 
legentlih bei einem Glaje Halb. 
prozentigen. Aber wenn wir aus- 
einander gehen, find wir wie je. 
raufht. Die alten Iuftigen Ge. 
ſchichten vom Poſauniſten Guftav, 
der das Licht ausblus, und vom 
Berliner Hochſchotten und ſeinen in 
Bier gebadeten Kilts müſſen wohl 
ſolche Wirkung haben. 
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Die 
Vertagung. Derfelbe wurde un: 
bt und von dem Sekretär ins 

Prototoll aufgenommen. Die Damen 

fahen auf ihre Armbanduhren: „Him— 


o 


> 


mel, nahezu Mitternacht!“, und hajtig etwas ahnungsloſes Geſicht gemacht 
ſie in ihre Mäntel, die haben, denn alle brachen in ein fröh— 


ſchlüpften 
ihnen die Herren galant bereit hiel— 
ten. „Zu Hauſe wird man meine 
Angabe vom ſpäten Schluß dieſer 
Sitzung für eine Ausrede halten“, 


lachte das muntere Fräulein Zeitig, 


die als Hüterin 
Klubs um den Inhalt ihrer Aften- 
mappe bei diejer etwas fpäten Heim- 
beijorgt war. lnd dann die 
Mappe überhaupt! Die fah unge- 
mein imponierend aus in ihrer 
Ihmarzledernen Gediegenheit. ©. M. 
hatte fie ihr zum Gefhent aus 
Deutichland mitgebracht, eiaend zu 
Amtszweden. Eine Schiebertajche 
nannte er biefelbe; denn drüben im 
alten Baterlande trägt jebt alles, 
was jchiebt, fol eine Mappe. So 


behauptete wenigitens S. M., und der ! 
mußte e& wifjen; denn er war eben | 


erit von einer mehrmonatlichen Reife 
aus Deutichland 
Yreilih gab er zu, dab aud) anjtän- 
diae Menschen foihe TZajchen für ihre 


‚ 3wede benübten. Beamte, Konto- 
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4 jeinen Auaeır, 
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‚ ausgedehnt. 


\ 


Mwas „S. M 


‚teil. 


riiten, au Börfianer und mancherlei 
andere Berufämenfchen tragen Tolche 
fpazieren. Auch er hat Tich eine Diejer 
Iafıhen zugelegt, mit der man ihn 


nun, fie Stolz unter dem Arme tra= | 


gend, überalf jehen fann. Und aud) 
bei ihm erfüllt fie ihren Ziwed. In 
und auh in denen 
vieler feiner Freunde, jogar einen 
äuberit mohllöblichen, 

Aber biefer fchöne Zmwed ift ein 
Geheimnis, in das er nur Auserle- 
jene einmweiht. Wird die reden bo 
sicht davon, ala höchitens unter fich, 
und dann nur, wenn ich ihnen zeit= 
mweilig die Offenbarung des Geheim— 
niſſes naht. 


wunderbar iſt ſie, dieſe Offenbarung! 


So über alle irdiſche Miſere hinweg-⸗ 


hebend, ſo alles in den roſigſten 
Schimmer tauchend, ſo den Geiſt zu 


einem raketenhaften Sprühfeuer ent— 


fachend, ſo die bange Laſt der Seele 
verſcheuchend! Und der, dem ſie wird, 
ſtreicht dann zärtlich und liebkoſend 
iber die vollen Wangen in S. M.'s 
ſtrahlendem Geſicht und belegt ihn 
mit dankbaren Koſenamen. 


Situng. 


Hammerſtein. 
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Ad, jubelten jie dann, | 
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ſihende ſtellle den Antragnicht hierzulande“, lenkte Hermine 


etwas ein. „Unter S. M. verſteht 
man — Seine Majeſtät!“ — „Seine 
Majeſtät?“ fragte Chriſtine verſtänd 
nislos. Sie mochte wohl dabei ein 


liches Lachen aus, und S. M. erhob 
ſich und machte ihr eine majeſtätiſche 
Verbeugung. Da kam ihr die Er— 
leuchtung. 

Der kleine Herr, ihr Gegenüber bei 


der Finanzen bes |Zifch, bei dem ſich die großen Geiſter 


* 
al 


ler Nationen 
‚ben, den fie förmlich mit dem breiten 
‚Etrom ihrer Weisheit und ihres Ge— 
ınies in gebundener und ungebuntbde- 
ner Jorm überfluten, und der immer 
heiter und freundlich lächelnd inmit- 
ten der ihr umbraufenden Brandung 
der Geiſteswogen ftebt, bier dam: 
mend, dort die Schleufen öffnend 
|drefer freundliche Herr rief aufmun: 
ıternd zu ihr hinüser: „Frau Ehri- 
Itine, welch’ verwendbarer Stoff, — 
machen Sie ich Notizen!“ 

Sm Geilte befolgte Chrijtine den 
Kat dez freundlichen Hertn, der jekt 
noch vonfeiten des großen, ftattlichen 
Mannes an ihrer Seite eine Unter: 
‚ftüßung erfubr. „Sie find ung über: 
haupt noch die Gefchichte von dem 
ſteckengebliebenen Taxi ſchuldig!“ — 
„Welches ſteckengebliebene Taxi?“ rie— 
fen alle durcheinander, „da wiſſen 
wir ja noch gar nichts davon!“ — 
„Doch, doch“, ſagte S. M., „die hat 
doch in der Zeitung geſtanden.“ — 
„Wann denn? In welcher Zeitung 
denn? Ich habe nichts davon geſe— 
hen!“ ließ ſich nun der heute ein wenig 
ſchweigſame Meiſter vernehmen, und 
hob dabei ſchalkhaft drohend die den 
Taktſtock ſo genial zu führen gewohnte 
Hand. Da meinte der große, ſtatt— 
liche Herr, und ſein markantes Geſicht 
wetterleuchtete dabei von Humor: 
„Seid ſtill, Kinder! Frau Chriſta 
wird ſie uns erzählen.“ 

„Was gibt es denn da viel zu er— 
zählen?“ wehrte ſich Chriſtine, „das 
iſt doch nichts Beſonderes, wenn ein 
Taxi auf ſeiner Fahrt ſtehen bleibt, 
weil der Motor ohne Gas nicht funk— 
tionieren kann.“ — „Sicher nicht, 
tommt bei jedem Taxi tagtäglich 
vor“, gab man zu. „Kommt nur auf 
die Nebenumſtände an. Auf das 
„Wie“, „Wer“, „Woher“ und „Wo— 
hin.“ — „Ja, darauf kommt es an!“ 
ſtimmten alle zu. — „Nun alfo! 


4 
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ein Stelldichein ges | 


die Gunft bat, fie bis zu ihrem Heim 
begleiten zu bürfen. 

„Sie fuhren dann durch den nächt- 
Iihen Park, das Seeufer entlang, und 
aud während der Fahrt bot die Er- 
innerung unerſchöpflichen Geſprächs— 
ſtoff. Sie hörten dazu den See rau— 
ſchen in ſeinem ewigen Lied, und auf 
den breiten Raſenflächen lagen noch 
ſtellenweiſe Schneemaſſen, die Ueber— 
bleibſel des jüngſten Blizzard. Am 
Himmel ſtand hell und leuchtend der 
Mond, umringt von unzähligen Ster— 
nen, diemit den hohen elektriſchen 
Logenlampen wetteiferten, die wei— 
ßen, breiten Fahrſtraßen des Parks 
zu beleuchten. Da, auf halber Strecke, 
blieb das Auto plötzlich ſtehen. Man 
befand ſich am Seeufer und in der 
Vitte des Parks, und das zu einer 
Stunde, da ehrſame Bürger und 
Bürgerinnen nach mehrſtündigem 
Schlaf ihren Kopf auf die andere 
Seite ihres Kiſſens legen, um den 
Schlaf des Gerechten weiter zu 
ſchlummern. Der Chauffeur öffnete 
Iden Wagenfchlag und teilte jeinen 
|Fahrgäften mit, daß der Motor bes 
Autos aus Mangel ar Gas ben 
‚Dienft verfage. Er bat die Herr: 
ſchaften, ſich ein klein wenig zu ge: 
dulden, bis er vermittelſt eines an— 
deren, vorüberfahrenden Taxis zur 
mächſten Gasſtation gefahren ſei, um 
von dort ſchleunigſt mit einer Kanne 
Oel zurückzukehren. Damit war er 
auch ſchon verſchwunden, und es iſt 
fraglich, ob er den Zuruf des Herrn 
noch hörte, der ihn ermahnte, ſich 
nicht zu ſehr zu beeilen. Erſt .ach— 
|den? der Chauffeur das Paar verlaf- 
‚fen hatte, fam der Dame dag Der: 
ſtändnis ber immerhin ungemwöhn: 
lichen Situation. Uber da padte fie 
‚auch die Komit derfelben und fie brad) 
‚in fehallendes Lachen aus, das der— 
|maßen anftedend auf ihren Begleiter 
wirkte, daß aus dem eijam am 
Wege harrenden Taxi ein Lachduett 
eifoll. von dem die Eichhörnchen in 
ihren Neſtern und die Spatzen auf 
den kahlen Zweigen erwachten und 
erſchreckt davonſtoben. Aus den hin 
und wieder vorüberfahrenden Wagen 
ſtreckten die Inſaſſen neugierig die 
Köpfe hervor, um zu erſpähen, was 
es denn ſo Zwerchfellerſchütterndes 
mitten in der Racht am Seeufer gäbe, 
und die beiden Lachakrobaten hörten 
dann wohl etwas von verunglückten 
„Joy-riders“ oder Aehnliches. 

„Aber ſelbſt das andauerndſte La— 
chen verſtummt einmal, und ſo folgte 
auch bei der Dame nach dieſem orkan⸗ 
artigen Lachmuskelſturm eine Stille, 
|die fie nah ein paar Minuten mit 
ber etivas leinlauten Bemerkung uns 
terbradh: „Wenn man uns nun bier 
|fieht 2" Worauf der Heerr behaglid) 
Ifcehmungzelnd ermwiberte: „Nun, ich 
|mwürde mir daraus nichts machen!” — 


| 
| 


Ein Heiner Kreis Dankbarer ums Nicht länger unjere Neugierde auf! per denken Sie fi) doch, wen bie 


rinat ©. M. in der Ede des gemüt- 
lihen Zimmers, Das borhin ber 
Schauplatz erniter Beratungen war, 


er⸗ 
aber 
ſind, 


die Folter ſpannen! Erzählen, 
zählen!“ — „Wie Sie wollen, 


u 
Itoenn Sie nachher enttäufcht 


Ioder bie, und ber oder der nun hier 
porübertäme! O Gott, o Gott, es iſt 
nicht zum Ausdenken!“ jammerte die 


Die Sitzung hatte ſich heute lange dann bitte, meſſen Sie mir nicht die Dame — „Aber finden Sie die Si— 


„Unſer Brief“ gab 
Grund zur regen Debitte, die erken— 
nen ließ, wie wenig der Realismus 
dem Flug der Künſtlerſeele in ihre 
Regionen zu folgen vermag. Dann 
Schluß der Debatte, Vertagung, Ab— 
ſchiednehmenwollen, und Wiederver— 
einigung in der 
Dieſen Umſturz der Abſichten verur— 
ſachte S. M., der plötzlich mit feiner 
Schiebertaſche unter die Abſchiedneh— 
menden trat. Ja, und dann ſaßen 
ſie eben alle um den runden Tiſch. 
Alma Zeitig und Hermine, ihre müt— 
terliche Freundin, waren die Nach— 
barinnen S. M.'s. Ihnen offenbarte 
ſich das Geheimnis der Schiebertaſche 
zuerſt. Sie ſchwelgten in Entzücken 
und ſangen ihm Loblieder in berau— 
ſchenden Tönen. 
wurde allen an dem Tiſch die Offen— 
barung des großen Geheimniſſes zu— 
Sie erlabten ſich an dem ſprü— 
henden Geiſt ſeiner duftumfloſſenen 
Poeſie und wurden fröhlich wie die 
Kinder. Sie lachten und ſcherzten in 
harmlos froher Weiſe, denn immer 
Neues, Nichtgeahntes förderte das 
Geheimnis der Taſche zutage. 

Hermine jubelte. Ihre Augen 
glänzten und ihre Wangen brannten 
in roſiger Glut. Sie war unermüd— 
lich im Ergründen des Geheimniſſes 
und dabei eifrig bemüht, der neben 
ihr ſitzenden Chriſta das allzu tiefe 
Studium des Inhalts der Schieber— 
taſche zu erſchweren. Denn jedes— 
mal, wenn S. M. ſie dazu auffor— 
derte, rief ſie: „Nein, nein, Chriſta 
ſoll nicht zu viel ſtudieren!“ Und 
Ehriſta ergab ſich gern in das Verbot 
Herminens. Ihr taten ſchon die Sei— 
ten weh vom ungewohnten, herzlichen 
Lachen undfo verzichtete fie anjtands= 
108 auf den diefem eifrigen Studium 
unfehlbar folgenden Stopfichmerz, der 
ihr am nächften Morgen die fchöne 
Erinnerung an bie geiftreiche Unter- 
haltung diefer anziehenden Nad)- 
fitung getrübt hätte. 

„Sagen Sie, Hermine, was bedeu: 
tet denn eigentlih „S. M.?” mollte 
Ghriftine von biefer willen. „Sol: 


\ len die Buchitaben ald Abkürzungen 


für „Selbftlofer Menfchenfreund“, 
„Sagenhafter Millionär” ober 
„StrenggläubigerMormone” gelten? 
-- ‚Na, und das miffen Sie nicht? 
Menfchenstind, mo haben Sie denn 
neledt? Daz weih doch jedes Kind, 
z.“ bedeutet. Alerdings 


gemütlichen Ecke. 


Und nach und nach 


Schuld bei, wenn ich mit dem beſten 
Willen nicht mehr in die Geſchichte 
hineinzulegen vecmag, als dartı ent» 
halten iſt“, ſagte Chriftine, und fie 
'beganıı ihren gejpannt laufchenden 
'Bubörern die Tarigefchichte zu er- 
zählen; 

„E33 war an einem vorfrühling?- 
mäßigen Abend. Die Mastenbälle 
und Redouten jtanden noch in ber 
vollen Blüte ihrer Suifon. Aber e& 
geihah nicht wihrend einer jolchen 
Seitlichkeit, daß ein großer, ftattlicher 
Herr mit markanten Zügen einen 
‚intereffanten Vortrag über eine Reife 
| hielt, von der er bor ein paar Wochen 
erſt zurücgeiehrt war. Es war viel- 
mehr vor einem nicht fehr zahlreichen, 
dafür aber federgewandten Publi- 
um, bem er in feflelnder Rede bie 
Bilder entrollte, melche die fchönen 
|&rlebnifje feiner Neife wiedergaben. 
Man war intereffiert und aufmerf- 
'fam feinen Nu?lafjungen gefolgt und 
;belohnte zum Schluß feine Rebner- 
gabe mit großem Beifall. 

„Schon während feines Vortrages 
Ibemerfte er unter ben Anmelenden 
!eine Dame, die er feit Jahren fannte 
und die er zu Lebzeiten ihres Gatten 
'in deffen Gejellfchaft des Defteren in 
dem Klub getroffen hatte, dem beibe 
Herren als Mitglieder angehörten. 
Nach Schluß ſeiner Rede, und nach— 
dem man ihm viel Schmeichelhaftes 
darüber geſagt hatte, ging er zu der 
Dame hin, um ſie zu begrüßen. Sie 
befanden ſich bald im angeregten Ge— 
ſpräch. Die Erinnerungen an frühere 
Zeiten boten genug des Stoffes 
zum Plaudern, zu dem ſich noch 
außerdem die gemeinſame Bekannt— 
ſchaft mit vielen intereſſanten Punk— 
ten ſeiner Reiſe geſellte. 

„Sie merkten während ihrer Unter— 
heitung nicht, wie der kleine Saal 
fich allmählich geleert hatte, bis es 
um ſie her ſtell geworden war und 


| 


nurnoch Stimmen aus anderen Räu= | 


Imen deg Klubhaufes zu ihnen herein- 
klangen. Es war Spät 
Mitternacht war längft vorüber und 
die Dame ein wenig erfchredt über bie 
borgerüdte Stunde, E3 war ihr 
Gornehmen gewefen, gleich nach dem 
‚Vortrag na Haufe zu faheen. Gie 
‚hätte dann die Straßenbahn benügen 
fönnen. Nun mar ed dazu zu |pät 
geröorden. Sie var eben im Begriff, 
‚den Herrn zu bitten, für fie einen 
‚Wagen zu bejtellen, al8 biefer Jie um 


geworben, | 


tuation denn ſo ſchrecklich?“ — „Ja, 
ja, ganz entfeglich ſchrecklich!“ — 
„Aber erlauben Sie, hm, hm“, räu- 
ſperte ſich in halbgekränktem Ton der 


nicht ſagen, warum ich....“ Mitten 
im Wort brach die Dame ab, denn 
der Chauffeur war zurüdgelommen. 
|, Das mar 'fchnell erledigt“, meinte 
perivundert der Herr, und bald jagte 
da3 ITari durch die ftille Nacht dem 
Heim der Dame zu. Nach kurzer 
Zeit hielt der Wagen vor ihrem 
Haufe. Sie reichten fich zum Ab» 
ichied die Hände, und da brad) iie 
auf Kommando das Lachbuett bon 
neuem log und erftidte die freund- 
|fchaftlichen Morte, die fie einander 
als Gute Nachtgruß jagen wollten.“ 
| Und fo endet die Gejchichte bon 
|bem jtehengebliebenen Taxi. 

Während der Erzählung biefer 
Gefhichte, deren Ende allgemetne 
Enttäufhung herporrief, hatten bie 
Anderen das Geheimnig der „Schie- 
|bermappe“ big in feine tiefften Tiefen 
ergründet. ©. M. erhob fid) und be> 
antragte Vertagung. Dann fuhr 
Iman gemächlich nach Haufe, doc; bie 
\Tes Mal nicht im Zari, fondern im 
lefeaanten Privatauto des großen ftatt- 
lichen Herrn, dag Raum für jümt- 
| Tiche Situngsteilnehmer bot. 





| 
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| — dem ütlich. — Einbreder: 
Io find die Kaſſaſchlüſſel?“ — Pan⸗ 
toffeiheld: „Ja, ſeh'n S', das möcht 
ich ſelber gerne wiſſen!“ 


— Neues Heilmittel. — Proviſor 
(hält dem Apothekerlehrling eine 


junger Mann, wie ſiehts mit Ihrem 
Latein? Hier leſen Sie 'mal, wie 
heißt das?“ — Lehrling (die Auf— 
ſchrift buchſtabierend): „Pulv. infant. 
offic.“ „Na, wie wird's heißen?“ 
Pulveriſierter Infanterieoffizier!“ 

— O dieſe Fremdwörter.— Nach— 
dem der Lehrer den Schülern die Be— 
deutung des Wortes „Semaphor“ er— 
Härt hat, fordert er Schulze auf, 
einen Sat zu bilden, in welchem bie- 
'je8 Wort porfommt, und rafch Ipricht 
|ber Aufgeforberte: „Es ift in Berlin 
Imegen ber vielen Automobile und 
 Strahenbahnen manchmal gefährlich, 
den Stzabendamm zu überjähreiten, 
Lid feh’ ma vor!“ 





Herr. — „Ich kann Ihnen aber dod) 


' 


| 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


Von Wilh. 


Wenn ein Waſſer die Landes— 
grenze bildet, wie das zur Franzo— 
ſenzeit der Rheinſtrom tat, dann, 
werden wohl die Preiſe hüben und 
drüben ſo verſchieden, daß es ſich 
lohnt, mit einem Nachen voll Ge— 
treide zur Nachtzeit eine heimliche! 
lleberfahrt zu wagen. Ver Mond: | 
ichein geht das fchlecht, weil dann 
die Flinten im Douanenachen ſehn, 
wohin ſie ſchießen; wenn aber die 
Nacht im Rheintal liegt, daß kaum 
die dunklen Bergrücken ſich vom 
Simmel abheben, dann it ein Na-| 
chen mur am Nuderfchlag zu mer: 
fen; das mag im flahen Strom 
vor Riidesheim ein Teichtes fein, | 
vom Pinger Zoch bis zu den ficben 
Jungfrauen rauſcht ein Orcheſter, 
daß 
einzeln kennen müßte, um 


einer ſchon die Inſtrumente 
einen 





Ruderſchlag daraus zu hören. 

Das aber hatte der Douaneleut— 
nant Varocquier gelernt wie kei— 
ner. Er kannte Stein und Stru— 
del am Geräuſch und ließ im Dun— 
keln den Zollnachen mit der Strö— 
mung treiben, kaum merklich das 
Steuer wendend, bis unvermutet 
— er bellte wie ein kleiner Hund 
— ſein Kommandoruf den Strom 
mit lauten Ruderſchlägen, auch wohl 
mit ſcharfen Schüſſen füllte. Wo— 
bei er liſtig den Schmugglern nur 
den Weg verlegte, daß ſie ſich ſel— 
ber noch in die Büſche flüchten, je— 
doch die Ladung nicht mehr retten 
konnten. Das dauerte ſo lange, 
zum Nutzen der Douanf, bis ſchließ— 
lich auch die Händler den Mut ver— 
loren und der nächtliche Handel auf 
dem Rheinſtrom bedenklich nachzu— 
laſſen begann. Das war der Zeit— 
punkt, wo ſich der Varocquier auf 
die eigene Verwertung 
Kenntniſſe beſann, ſo daß es ruch— 
bar wurde, wie man auf neu ent— 
deckten Wegen ihm doch entgehen 
könnte. Und zwar ſo ziemlich in 
den Wochen, als er häufiger nach 


Caub hinüber und zur Claire, der 


Witwe, in den „Rebſtock“ kam. Er 
war zwar nicht mehr in der erſten 
Mannbarfeit, doch ein gejchmeidiger 


Kerl mit einem Geficht, daß zu der 
Uniform wie Kupfer Stand, und 


langen Mugenwimpern, die fchwarz | 


md jeidig waren wie fein Schmurr- 
art. So bie e$ bald, daß er den 
Dienst quitticren und bei der Claire 
einbeiraten wiirde. Cie war von 
ungern einem. anderen 
einen Schoppen bradte, dem lie- 
| fen aud) die Blicke begehrlidh an dem 
brallen Arm hinauf, worauf fie 
meiſt mit luſtigem VBerjtändnis den 
einen Mundwinkel kräuſelte und 


ſeiner 


| 


folder Art, dab fie ein Mann nur | 
gönnt: 
wem ſie mit ihrer braunen Hand 


Schäfer. 


Laterne Schritt für Schritt wie 
ſonſt die Luken prüfend in den Flur 
hinauf, half der Claire, die Haus— 
tür zu verriegeln und die ſchwere 
Stange vorzulegen; ging in die 
Wirtſtube, wo nach den letzten Gä— 
ſten ſchon wieder geſcheuert worden 
war und alle Fenſter offen ſtan— 
den, ſo daß die kleine Hängelampe 
in der Dezemberkälte flackerte, und 
zählte nach der Gewohnheit aus 
dem Thekenſchoß die Münzen auf 


den Tiſch, indeſſen ſeine Frau ein doch jeden anderen hängen, der den 
Fenſter nach dem andern bollernd Preußen über den Strom geholfen 
gäh⸗ hatte. 


zumachte umd ich bebaglich 
nend und vor Kälte ſchauernd zu 
ihm ſetzte, nachdem 
Scheuern aufgeſchürzten 


ſie von ihm gedrängt mit 


nlanposi 


ie die zum) denn Famen die Franzofen 
Nöde| den fliehenden Koſaken und Preu— 
glattgeſtrichen hatte. Und erſt, als ßen her zurück auf dieſes Ufer — 


heit nicht in vergnügten Gedanken. 
Erſt mit der Dunkelheit kam hin— 
ter einem Grenadier, der einen 
Krug mit Wein, auch Brot und 
Handkäs brachte, der alte Bürger— 
meiſter mit einer Kerze angezittert: 
Der Feldmarſchall bedürfe eines 
Mannes, ſtromgewandt genug, um 
fünfzig Grenadiere nach der Pfalz 
zu bringen. Ohnedies, daß er als 
Mehlhändler und Douaneleutnant 
am meiſten zur Nachtzeit auf dem 
Strom geweſen wäre, ſei er Fran— 
zofe. Die Zeiten mären nicht ba= | 
nad), zu wijjen, ob der Serr von! 
heute aud) morgen nod befehlen | fie nach der Art ertegter Frauen 
fönne: wenn in der näditen Woche! mit erhobenen NMrmen hinter ihm 
Ihon wieder die Franzofen im Nat-| her. Doch ein Kofak, ein Ianger 
haus fommandierten, dann würden) Kerl mit einer feurigen Narbe 
fte den Marud als Franzojen nicht, | quer über dem rechten Auge, griff 
| fie gleich um den Leib, nody einige 
bedrängten fie mit anderen Zärt- 
Iichkeiten. Weil darüber ein neuer 
Trupp preußischer Grencdiere ber: 
einfiel md fie dem fremden Volt 
die Wirtſchaft nicht überlaſſen 
konnte, rettete ſie ſich hinter die 


paarmal ließ er ſich in ſtilleres 
Waſſer treiben, fand aber nicht den 
Mut, ans fer anzulegen. So war 
er bis an die Strudel der Zorelei 
gefommen, al3 er Ddeutlidh den 
Schlag von fernen Schiffen hörte. 
Ta war er gewii: die Claire und 
jeinen Bruder, der im Keller jaß, 
fürs erſte ſah er ft nicht wieder; 
wenn er überhaudt fie wiederjah. 
* * * 

Als die Grenadiere der Claire den 
Maruck nahmen, der ihr gerade noch! 
den hergelangten Branntweinkrug 
in die Hände geben konnte, wollte 


Das waren ſonderbare Gründe: 
hinter 


einen | und was war dem Maruck, der un- Theke, wo ſie anfänglich noch be— 


um ſelber nach der Brennerei 


Seite 
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ijprang fie rajch hinaus und band 
ihm furzerband die Keinenjchürze 
um. Gr fchidte fich zivar nicht jo- 
gleih; dody von der Claire redjt- 
ihaffen Formmandiert, bedurfte es 
faunmt einer Biertelitunde, jo hätte 
der Nifolas nicht beſſer dageſtan— 
den. 

Und als jo gegen zehn das Iekte 
Branntweinfäßchen ſchon ziemlich 
leer getrunken war, obwohl ſich 
einige auch an dem Wein verſuch— 
en, da zögerte die Claire nicht 
lange, den Schimmel anzuſpannen, 
zu 
fahren, wahrend der Sean den 
Schenfwirt jpieclte, Nah Mittag 
war jie da mit neuem Vorrat, und 
num aing das Geichäft Fröhlich im 
den Nachmittag; denn ftatt des Ic» 
berfüchtiaen Nikola ftand da »er 
Sean und Tachte, daß ihm der 
ichwarzge Schnurrbart wie zwei 
sahen auf dem Mundiverf jtand. 

Es dauerte nody Tage und Nächte 
mit dem llcbergang: der Schimmel 
wurde noch mehrmals eingefpannt, 
Rorrat zu holen. Co war der Sean 


Torwand fon in die Kammer hin-|ter Napoleon in Italien gefochten | forget um ihren Maruck, nachher in | fürs erite nicht zu entbehren. Und 


aufgegangen und auch am Stall-| hatte, ficherer als da3? — dann | immer fchwererer Ermüdung 
dad) gegenüber der Schein bon ihrem; war der 
Licht -erlojchen war, ging er mit ei-| erite, 
nem Schnapsfrug und was er raid) | zwölf Flintenläufe zu bringen. Als Schnapskruken 
zu eſſen fand, hinunter in den Kel- darum 


ler, wobei er noch die Vorſicht 
brauchte, den Riegel vorzuſchieben. 

Er fragte ſeinen Bruder Jean 
nicht viel nach Kriegsbegebenheiten, 
verſteckte ihn zunächſt der Treppe in 
einen Holzverſchlag, wo es am hel— 
len Tage dunkel blieb, und ſetzte 
ihm in brüderlicher Kürze ausein— 
ander, daß er in nächſter Nacht ſchon 


weiter müſſe über den Rhein, um 


ihn nicht ſelber in Gefahr zu brin— 
gen. Nachher ging er noch lange 
nicht hinauf zur Kammer, ſaß an 
der Theke in Gedanken, ob es nicht 


beſſer ſei, gleich mitzugehen, bevor 


am Ende die Preußen kämen; und 
ahnte nicht, wie nahe die waren. 
Denn noch in derſelben Nacht 
wurde Caub geweckt von einer Un— 
ruhe, die gegen Morgen das enge 
Städtchen 
Pferdehufen, preußiſchen und ruſ— 
ſiſchen Flüchen, aufgeſtellten Ge— 


wehrfolben und Flirrenden Steigbüt-| Kofat fam aus einem 


aeln füllte. KRojafen waren da und 
Srenadiere. Ms ein Ttumpfes Mor- 
genrot den Nebel helkte, lagen ste 
in allen Säufern, und am Nhein 
vorbei Stand Pierd an Pferd. 
Maruk war fauım im Schlaf ac» 
wejen, als fchon die erjten an feine 
Haustür klopften. Er hörte es zwar 
gleich, doch dauerte es ſehr lange, 
bis er die Eiſenſtange von der Haus— 
tür hob. Es waren Ruſſen, die nichts 


von ihm als Branntwein wollten ſchwach im Dunſt noch ein 
und dafür rechte Münze zahlten, ſo Sterne. Die Pfalz mit ihren Er— 
daß die Claire, die zuerſt ſchon, wie kerſpitzen war unſchwer zu erken— 
bei Feuer ihre Habfeligfeiten zufams | nen: 


nienraffen wollte, ſich ſchließlich 
auch hinunterwagte; weil fie bald 
merkte, das aud Kotafen Mannes» 
leute waren, umd weil fie ichnell 





ih abwandte; aber fo, dab Feiner 
wußte, ob fie ihm nicht mit ihren 
runden Taubenaugen doch noch zu: ' 


Als Varocquier fein Küppt ab-| 
geſetzt und in dem Rebſtock durch | 
ein Vierteljahr ſein Mehlgeſchäft 
betrieben hatte, kam bei den Cau— 
bern ein Spottwort auf: er hätte 
die bequeme Torfahrt aus dem Kel— 
ler zum Rhein geheiratet, und die 
Claire als Mitgift einbekommen; 
denn jetzt erſt wurde offenbar, wie 
gut er Stein und Strudel, ſowie 
die alten Freunde bei der Douane 
kannte. Man ſah nicht ſonderliche 
Vorräte im Rebſtock, merkte aber 


nickte. 


gefaßt rheiniſcher Weiſe Mund und 
Augen zu gebrauchen wußte: 
gab es raſch eine, fröhliche Wirt— 
ſchaft, wobei der Maruck, ſeinen 
Bruder bald vergaß, dem es in ſei— 
nem Holzverſchlag verwunderlich 
genug zumute ſein mochte. 

Da erſchienen zum Mittag, als 
ſchon die meiſten von den Koſaken 
ſchlafend auf den Bänken, unter 
den Tiſchen oder ſonſtwo lagen, 
mit dem alten Ortsdiener, der vor 
Atemnot vom raſchen Gehen nur 
noch mit Fingern auf ihn zeigen 
konnte, ein paar braunbärtige Gre— 
nadiere, die den Maruck, der ge— 
rade einen neuen Krug herunter— 


mit einem Getöſe von hellen Fenſtern ſtanden dunkle Ge— 


ſo 


bald, daß er viel Geld verdiente; langte, hinter der Theke hervorhol- 


als ein Jährchen oder zwei vergan- 
gen waren, galt er für reich. Er 
war indeſſen fett und lebergelb ge— 
worden, befam auch feine Kinder | 
mit der Claire, fing aber aut, deutich 
zu sprechen, obwohl es Fomiich 
Hana. Und in der Tauber Rhein- | 
Iuft verlor fein Name einen fran- 
zöſiſchen Buchſtaben nach dem an— 
dern, bis von dem Varocquier der 
Maruck übrigblieb: Er war aufs 
beſte im Begriff, ſich einzubürgern, 
als es ſich zeigte, daß er die Welt— 
geſchichte nicht mitberechnet hatte. 
J— * * 


Denn als er vor Silveſter 1818 


RE ——— | 
„Heraus mit der Farbe, oder... am Abend noch einmal mit der La-' 


| 


terne durdy den Seller ging umd | 
die Riegel an der Mustahrt pritite, | 
hob ſich ganz hinten aus den leeren 
Säcken eine Geſtalt, die ihn leiſe 
bei ſeinem Vornamen Nikolas rief 


Büchſe mit Kinderpulver — „Pulvis ſo daß er wohl fiir einen Aragon: 
infantium officinali3” — hin): „Na, blick aufs heftigſte erſchrack, 


daun 
aber an der Sprache ſeinen Bru— 
der Jean erkannte, der bis zum) 
Frühjahr drüben bei der Touane, 


danach im Heer Napoleons gewe- wohl meinte, daß ihn der Maruck fing mit leiſen Ruderſchlägen an. 


ſen war und ſich im Dunkeln ein— 
geſchlichen hatte. 

Da gab es mn fein Imutes, and | 
fonft fein brüderfiches Wieberjehn; | 
jeif den Werücdhten von der Schlacht 
ber Leivzia war für die Cauber int) 
dem Maruck der Franzoſe wieder 
ſichtbarer geworden. Er ging alſo 
mißtrauiſch und verdroſſen auf den 
Bruder zu, hob die Laterne hoch, 
beruhigt, daß der keine Uniform 
mehr trug, und winkte ihm, ſich zu 


ten und im Laufſchritt nach 
Rathaus brachten, wo auf der Vor— 
treppe ein Offizier ſchon ungedul— 
dig winkte und den Maruck 
Aermel über den kurzen Gang ins 
Ratszimmer ſchleppte: Da ſtand 
der Bürgermeiſter demütig an der 
offenen Tür, während ein großer 
Mann halbnockt mit ausgeſtreckten 


Beinen rücklings auf einem Stuhl ze 
ſaß und ſich von zwei Soldaten den te 


dem! 


! 


Rücken mit Treſter einreiben ließ,— 


ſo daß es in der ganzen Stube da— 
nach roch. 

Das wor der Feldmarſchall Blü— 
cher, der mit dem Ellbogen den ei— 
nen Quackſalber aus dem Weg ſchob 
und den Maruck unter weißen 
Haarbüſcheln mit enzianblauen 
Augen anblitzte: Franzoſe? 


Dere Maruck wußte nicht, vor 


wem er ſtand; er ſchätzte ihn für 


einen General und ſtellte ſich nach 
alter Uebung militäriſch vor ihn 
hin. 

Meine Grenadiere 
deutſch lernen! 


werden Ihm 
ſagte Blücher, der 


nicht verſtände, und hielt dem Ein— 
reiber ſeine Schultern wieder hin, 
ſeine Arme breit auf die Stuhllehne 
ſtützend. 

Ehe Varocquier bedenken konnte, 
daß es auch noch Generäle gab, de— 
nen man deutſch antworten mußte, 
ſaß er im Ortsgefängnis einge— 
ſperrt, das mit vergittertem Fen— 
ſter zum Hof hin lag. Da hörte 
er die Hufe klappern, Waſſer in 
Eimer gießen und die Koſaken ſin— 


| 


fein Gold feit geitern ol \ 
| Sürtel um den Leib; Tanglam, doc; | ten, fo daß Ite auftırı mußte, 





* die Falltür und danach im Sof bei! nicht oft geſehen hatte 
| ; 


|bört, als er zum Ießtenmal fort-| Ihloffen ins Tageslicht der Küche 
fuhr: Tas verwirrte fich in feinen | brachte, wo fie ihm warmes Wajfier 


ihre 
ihwatbafte Greis der| Arbeit tat, biS gegen Abend die 
als Verräter vor die| lebte von den blaugeblümten | 
leer war und 

der Tifizier dom Mittag | daraufhin der Soldaten, weil we: | 
nad) einer Stunde mit einen an-| der Preufen noch Kojafen Wein zu 
dern fan, der eitten langen brans-| trinken verjtanden, jo wenig wur: 
nen Bart hatte und ihn jcharf mu- 
jternd auf franzöftih fragte: Ob; Dank aufrütteln und vor die Tür 
er fi wohl getraue, heute nacht | tun fonnte, NIS der Iekte — es 
nit einem Naden fünfzig Leute) war ein Bommer mit einem blon- 
auf die Pfalz zu bringen? Ta jagte| den Bollbart — aus feiner Schlaf- 
er wohl ja; aber. das Fönnten an-| trunfenheit fie für jeine Frau an— 
dere auch, md er gerade hätte! ab, gab fie ihm einen Sto mit 
Gründe, day man ihm das nicht! auf die Saife, dai er lang vor da3 
abverlange. Worauf der, Mann ibn Haus in den gefrorenen Staub hin- 
lächelnd anjab: die Gründe möge! frel. Zie lie ihn liegen trog der 
er ihm morgen fagen, dann mit der) Kälte, verriegelte die Tür um Ieafe 
Sand den beiden Grenadieren) die Eifenitange vor: und dam ver- 
winfte, die am der Tür mit auf-| mochte auch die Sorge um ihren 
gebflanzten Bajonetten warteten) Maruc fie nidyt länger auf den 
und ibn in ihre Mitte nahmen, Beinen zu balten, In einer qrau- 
Auf den Gaffen war e3 merf-| Tamen Müdigkeit fi in die Kam- 
wirrdig till geworden; zwar ſcharr. mer ſchleppend, die ſchwergefüllte 


ten überall die Pferde und vor den Geldlade unterm Arm, verſank ſie 
J 9 ze ühor in tat | Tr $4 ı . 5 
war. Als ſie über die Steine und Traum erſt wieder ein und daß es 


bald in dicken Schlaf. 
durch ſchwarze Haufen von 9— doch vielleicht mehr als ein Traum 
| 


ihn 





jtalten. Hier und da Freiichte auch 
ein Mädchen Tnftig auf, oder ein 
balbhellen 
stur mit Eimern berausgeftolpert. 
Nie fie die Galle überquerten, jab 
er int „Nebjtod“ helles Licht, mo 
die Claire inmitten der Soldaten 
war und unter der Kellertreppe fein 
Bruder auf den Jecren Mehliäden 
lad. Am Rhein war eine verhan- 
gene Winternaht; das Waifer lag 
in einem dunftigbellen Streifen: 
er Sab den Nand der dumflen 
Waldberge in den Simmel und 
paar 


in der Richtung daraufhin 
ſchien ein ſchwarzes Gehölz ge— 
wachſen, wo geſtern Kies geweſen 


Morgen kam, in deſſen Kälte die 
Geräuſche eingefroren ſchienen, ſo 
dumpf klang alles, fiel ihr der 


Und wurde trotzdem wach, ſchon 
mitten in der Nacht, und wußte 
nicht, war cS ein Traum: fie hörte 
deutlich den Maruk aus dem Kel- 
ler fommen und in die Küche gehn. 
Tod) war jie fo verichlafen, daf; fie 
jih nicht einmal verwunderte; und 
als fie erit am Morgen von dem 
Setöje der trappenden Pferde und 
rollenden Wagen ganz ermwachte, 
var der Maruck doc) nicht da. Noch 
im QTunfeln — der Pommer lag 
im ’ 
ging fie zum Nathaus: da itanden 
alle Titren auf umd niemand var, 
der ihr antworten konnte. Und erſt, 
wie ſie zurück durch den halbhellen 

und Zelttuch herankamen, waren es geweſen wäre und daß der Maruck 
die Grenadiere, die mit Gewehren ſich zur Nacht ins Haus geflůchtet 
und Bajonetten ſchweigend daſtan- haben könnte. Sie riegelte die 
den. Vom Rhein her ſchritten aus Haustüre zu, und fing mit der La— 
dem Tuniel ein paor Männer | terne an, ein paarmal Ieije rufend 
herauf; troßdem fie leife fpradhen, | den weitläufigen Keller abzuleud- 
erfannte er die Stimme vom Feld-| tn. Cr hatte viele Minkel: jo iwar | 
marſchall. Der kam raſch auf ihn ſie an dem Holzverſchlag ſchon wie— 
zu, beugte ſich etwas, ihn zu erken- der zweifelhaft geworden, als ſie 
nen, ſo daß der Maruck ſeinen wei- weggehend ein Geräuſch zu hören 
gen Schnurrbart dicht vor den Mir | glaubte, wie wenn ſich irgendiver 
gen hatte, amd Tegte ihm die Hand | erhöbe. 
mit einem fräftigen Vorwärts au; Nikolas? , Nachdem fie zitternd 
die Schulter. u dageitanden hatte, ging fie mit vor. 
Drei sahrten waren nötig: ums | gehaltencr Laterne an den Verſchlag 
gefährlich, trogdem der Rhein Fleine | zurück. Tas wurde num ein fonder- 
Schollen rich, die gegen den Na=) barer Anblik: in Mehliäden halb 


den anklopften, wie wenn Kartof-) vergraben, fal; da ein Menjch, der 


fein in einen Trog geschüttelt wür- ihrem Marud zwar ähnlich 
den. Berm dritten Mal mußte er doch es 


n 


ar ſah, 
nicht war. Weil ſie den Jean 
t | ihn aud)| 
nm Scer Napoleons vermuten 
mußte: ſo konnte er die ſteifen 
Glieder aus den Säcken wickeln, be— 
vor ſie ihn erkannte. Er hatte nach 
| 
| 
| 


Sicht von einigen Zaternen _ die | beim 
Solzgalerie und die Schiehicharten | 
zeigen, fi) daran einzimiiten. 118) 
er danad) allein zu feinem Nache 
sing — jeßt jei er fertig und ent- 
( 


3 nn e den langen Hungerwocdhen feiner 
aſſen — ſah er auch in den Wei— 


Flucht nun auch noch eine Nacht, 
nund auf den Klippen die Flin-— dann einen Tag und wieder eine 
nläufe ſchimmern. Nacht lang im kalten Holzverſchlag 
Es war nichts Sonderbares da- geſeſſen und ſah nicht mehr zum 
bei; auch am Ufer ſtanden ihrer beſten aus in ſeinen mehlweißen 
noch viele Gewehr bei Fuß im Lumpen und mit den blaugefrore— 
Sand, er hatte ſie leiſe lachen ge- nen Händen, als ſie ihn kurz ent— 


| 


Kopf zu dem Gedanken, dah fie ihn | zum Wafchen und nachher aud) noch 
niederjtehen würden, der fie ver- | leider vom Marucd bringen mußte, 
raten fönnte; nur darum hatten! Während er am Efim war, nicht 
fie ihn als Franzofen, nd feinen | Zeit zu fpredhen fand umd fauend 
anderen genonmmen. Da war feine| auf den gewürfelten Schieferboden 
lleberlegung mehr in ihm; er trug | der Küche jah, Tieß Fich das duritige 
in einem; Soldatenvolf nicht länger binhal- 
eine 
fröblide Wirtihaft anzufangen 
Seitdem die Grenadiere und Kofa- 
fon mußten, dab der erjte Ileber- 
gang gelungen war, fa der licher: 
mut in ihnen, wie wenn fie cine 
Schlacht gewonnen hätten. Unauf— 
hörlich, wie vordem die Scharen 
aus Frankreich in die Welt gezogen 
waren, rückten nun die Scharen der 
Welt in Frankreich ⸗in. Das machte 
cine Luſt zum Trinken, daß die 
Claire im Trubel hin und wider 
ſpringend ihren Maruck entbehrte 
und in der Not ſich an den Jean er— 
innerte, der ſtatt ſeiner unnütz in 


Schritt für Schritt getrieben von 
der Angſt, ging er ins Boot und 


Sowie er in der Strömung des 
dunklen Waſſers war, zog er be— 
hutſam die Ruder ein und rutſchte 
von der Bank platt in den Nachen, 
daß keine flache Kugel ihn treffen 
konnte, nur nach dem Waſſer hor— 
chend und mit den Füßen das 
Steuerruder lenkend. Eine Vier— 
telſtunde blieb er ſo, dann wagte 
er den Kopf zu heben: weit hin— 
ter ihm waren Caub und die 
Pfalz, ſchon meinte er, die ſieben 


gedulden. Ging danadh mit der! gen, und war mit feiner Ungewiß-! Zungfrauen ranjchen zu hören, Einlder Kühe jab und faule, So 


Staub und fhien erfroren —! 


als zulekt das Wagenheer Hinüber 
und die Briife abgebrochen ar 
und itberalldber die Schiffer Famen 
md ihre Kräbne wieder holten; al3 
die Weltgejchichte, die für eine 
Mode durd; Caub gepoltert war, 
jchon weit in den Ardennen den ra- 


den, daß fie die Schnardher von der | hen Kriegsgang madte, blieb der 


rihtige Marud immer no ver— 
ſchwunden; und es ging der Claire 
wie jenem Förſter, der den zuge— 
laufenen Hund ſo lange dabehielt, 
bis ihm jemand den eigenen wie— 
derbrächte, zumal der andere nicht 
ſchlechter war. Die Cauber hatten 
ſchon wieder eine ſpöttiſche Redens— 
art: die Claire hätte ihren Maruck 
in den Jungbrunnen getaucht, da 
wäre der Jean für ſie herausge— 
kommen. Doch eigentlich war kei— 
ner, der ihr den Tauſch mißgönnte: 
der Jean war wieder blank gefüt— 
tert; und hatte der Maruck ein Ge 
ſicht gehabt wie Kupfer, ſo glänzte 
ſeins wie friſch geputztes Meſſing. 
Wer ihn ſo ſeinen Schnurrbart 
ſtreichend in der Haustür ſtehen 
ſah, hemdärmlig in der Schürze, 
wie ſich's für einen Schenkwirt 
paßte, der hatte ſeine Freude an 
dem Kerl. Nirgends war der Ma— 
ruck überflüſſiger als im Rebſtock 
ſeiner Frau Claire. 
* * 


Unterdeſſen kamen mit den Früh— 
lingsſchwalben die Kriegsnachrichten 
aus Paris. Die Verbündeten hat— 
ten den Napoleon zur Erholung 
von ſeinen Kriegsſtrapazen nach 
Elba geſchickt und den Franzoſen 
wieder einen König von Gottes 
Gnaden eingeſetzt. So ſah es doch 
nicht aus, als ob der Bürgermeiſter 
von Caub den Maruck vor die Flin— 
tenläufe hätte bringen können. Und 
als der Jean danach im Anfang 
Mai den Mehlſtaub aus der Hoſe 
klopfte da unten vor dem Kellertor 
— er hatte die leeren Mehlſäcke 
aufeinandergelegt, weil's ohne die 
Douane zu Ende war mit dieſem 
Handel — und dann ſich aufrich— 
tend ſo recht wie ein zufriedener 
Hausvater über den Rhein hin— 
ſah, der in der Abendſonne ſchim— 
merte wie gehämmertes Meſſing, 
worüber die Pfalz und die Berge 
blaue Schatten legten: kam ſacht 
den Strom herunter ein Nachen, 
von einem Mann mit breitem Hut 
ortskundig an der Pfalz vorbeige— 
ſteuert. Der Jean ſah ihm durch 
einen Schwarm von Mücken neu— 
gierig zu und hatte ſeine Freude 
an der klugen Steuerung. Aber 
wie der Nachen im Kies anſchurrte 
und der Mann ſich aufrichtete, fuhr 
ihm der Schrecken wie ein Stück Eis 
den Hals hinunter; denn obwohl 
er weder Geſicht noch Geſtalt ge— 
nau erkennen konnte, weil alles vor 
dem Gold und Glanz in blaue 
Schatten verſchwamm: ſah er aus 
der behenden Hantierung ſehr ge— 
nau, daß niemand anders als ſein 
Bruder Nikolas dort ausgeſtiegen 
war, Dies fam jo überrafchend, 
dal er feinen Schritt zu ihm hin- 
miterging, ihn vielmehr den leicht 
und fein gebauten Kahn feſtmachen 
und zu ih berauffommen Tie$. 
Recht wie ein Junge, der im frem- 
den Garten betroffen wird, gab er 
die Sand und faate, ein wenig 
fleinlaut: Sch bin noch hier, 

Sch jeh' es, fagte der andere, nicht 
weniger itberrajcht durch diefes brü- 
derlide Miederjehen, ging glatt an 
ihm vorbei und gab fich wie ein or- 
dentliher Sauspvater daran, da3 Tor 
der Ausfahrt zu verichliegen. Er 
lie; der Sean im Keller itehn und 
ihob im Flur den Niegel vor wie 
damals, alz der Bruder zur Radit 
aefommen war; ging leife in ‚die 
Küche, wo feine Frau bei offenem 
Fenfter vor einem Kübel ftand und 
Krüge Ichwenfte. Weil gerade ein 
Magen über die Galle fuhr, aud) 
das Waffer Iuftig pläticherte, hörte, 
ite ihn nicht, fo daß er ihr mit bei- 
den Händen die Augen zubalten und 
einen Kuh auf den runden Naden 
geben Fonnte, Sie nahm das wohl: 
gefällig hin wie ettwa8 Tägliches, 


(Bortfehung auf der 18. Geile) » 
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Uns der Vogelperfpeftive. 


Eine Epidemnie iit unter denSchwer- | Leitung und die Beamten des Ge: 
verbrechern bucjtäblih ausgebro- | fängniffes von Schuld freifprechen. 
hen, es wird nämlich von verſchie- CS it mit den größten Schwie- 
denen Zandesteilen gemeldet, dai |rigfeiten verbunden, die in der 
eine Anzahl von Nusbrücen;jumpfigen Atmofphäre der „Slums“ 
aus den SKerkern, teils erfolgreich, | aufgewachienen degenerierten Ver 
teils mißlungen, vorgekommen brecher nach begangener Tat einzu— 
ſind. fangen und noch ſchwieriger iſt es, 

Das freje Quartier, die gute eine angemeſſene Verurteilung zu 
Koſt und die „gute“ Geſellſchaft, | erzielen, um fie unschädlich zu ma- 
denn man it unter feinesgleichen, | den. Umfo wichtiger ift e$, hat 
iheinen trotdem nicht imftande zu | man fie einmal ımter Schlog und 
fein, den Mördern und Näubern | Riegel, fie fo zu halten, daß ſie 
die Freiheit zu e:fegen, melde fie | unter feinen Umftänden ſich ſelbſt 


rafch zur goldenen machen, ſobald befreien können. 
3 ihnen gelungen ilt, bie Steine 
mauern hinter ſich zu laſſen. 

Trotz aller Vorſichtsmaßregeln 
und den neueſten Schutzvorrichtun— 
gen gegen etwaige Verſuche zu ent— 
ſpringen, gelang es zweien der 
ſchwerſten Verbrecher aus unſerem 
Staatsgefängnis zu Joliet zu ent⸗ 
kommen und nach dem Eldorado 
aller Verbrecher, Chicago, zu ent— 
fliehen. 

Der ſchlimmſten einer, Carlos 
Stepina, hatte natürlich nichts ei⸗— 
ligeres zu tun, ſo wird wenigſtens 
und mit gutem Grunde angenoms| 
men, als ſeinen alten „gang“ auf— 
zuſuchen und ſofort neue Verbre— 
chen zu begehen — er machte die 
neugewonnene Freiheit für ſich zur 
goldenen Freiheit. Daß hierbei 
ein Menſchenleben verloren ging, 
ift für den Feind der Menſchheit 
nicht von Belang. Er ift einjtmei« | 
fen frei, mas fir ihn aleichbeden- | 
tend ijt, mit Mord md Raub, der 
wilden Freiheit des Naubtieres, 

Raubtiere ſperrt man in Käfige 
und man muß darauf ſehen, daß 
ſie aus ſtärkſtem Metall und mit 
ſicherſtem Verſchluß verſehen ſind. 
Verbrecher von der Sorte Stepinas 
ſind zumindeſt ſo gefährlich wie die 
wilden Beſtien. 

Keine Entſchuldigung, einerlei 
welcher Art, kann die verantwortliche 
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| viel gefagt werden, 


man 


Wenn es ſich um den Schutz der 
Geſellſchaft gegen Verbrecher han— 
delt, iſt die Frage, ob der Verbre— 
cher geiſtig normal entwickelt iſt 


ſoder nicht, eine akademiſche — auf 


alle Fälle und unter allen Umſtän— 
den muß dafür geſorgt werden, daß 
derjenige, welcher ein gemeinge— 
fährliches Verbrechen begangen, 
daran verhindert werde, eine 
zweite Gelegenheit zu erhalten, ein 
neues Verbrechen zu begehen. 

Die Verhinderung von Vorbre— 
chen überhaupt, iſt eine andere 
Frage. Darüber allerdings kann 

aber das Ka— 
noch lange nicht 


pitel iſt leider 


ſchrift. und ſpruchreif. 


Einſtweilen müſſen wir mit Tat— 
ſachen rechnen. Wir können uns 
nicht erklären, wie es möglich ſei, 
da ein wohlerzogener junger Mann, 
der Sohn anſtändiger Eltern, plötz— 
lich in der wahnwitzigſten Weiſe ſich 
an einem Dovppelmorde becteiligte, 
deſſen Einzelheiten ſo gräßliche ſind, 


daß der Durchſchnittsmenſch ſie faſt 
für unmöglich 


halten muß. Aber 
wir müſſen trotzdem die kalte Tat— 
ſache, daß es wirklich geſchehen iſt, 
zugeben. Dahes iſt unſere 
Selbſterhaltungspflicht, darauf zu 
ſehen, daß man wenigſtens nachdem 
den Verbrecher erwiſcht hat, 
dafür ſoret, ihm eine Wiederho— 
lung der Tat unmöglich zu machen. 


— — — — 
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Hibold. Man folge Abbiegungstafel in 


Bryan auf guier Straße. 


Nonſtruktion; Abbiegungstafeln 


Wauſeon nach Toledo, 4 Brücken unter 
zeigen 


Weg auf guten Straßen, parallellaufend 
mit dem Hellowſtone Trail bis Toledo. 


| 
Für Automobil ahrer. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
an fich insbeiondere darüber Ans | 
kunft einzuholen, welde Strafen | 
nnd Wene fidh am beiten für eine 
Automubilfahrt nad) einem be 
ftimmten Orte einnen. Fir die Ve- 
antwortung folder Anfragen wer: | 
-den namentlih die regelmäßigen | 
Mocenberichte des Chicago Motor | 
Glub die Grundlage bilden. 

” * * 
Chicago Motor Club. 

Beſondere Ankündigung: | 
Klub ftellt eine Lifte von Städten md | 
Dörfern auf, in welchen freie Lagerpläte | 
(„Samping Sites”) für Motorijten eins ı 
nerichtet jind. endet Roftfarte für | 
Liſte. | 


Slfinsis. Chicago nach Et. Loni?, bie 
Dirie Hightran md National TId Trail, | 
bi38_ Danville gepflaftert. Verlangert | 
füdlich bis Paris, ganze Etrede fertig | 
gepflajtert; Abbiegung von Erisman amt 
5. September bereit3 aufgelajien. 11.71 
Meilen füdlich von Paris tit Straße auf | 
1 Meile Fiefeliteinaepflajtert, aber Die 
neue Strafe it aepflaitert und glatt. | 
13.5 Meilen füdlich von Paris ziemlid) | 
auter Cchuttmeg, 6 Meilen mejtlich; | 
fühlih 2.1 Meilen nah Marfball. | 

National CId Trail-Strabe, Abbe: | 
gung öſtliche Ede von Effinaham (6) 
Meilen lang). Zwei furze Ummene, 1.5 | 
Meilen lang, zwiſchen Bluff City und 
Vandalia; ungepflaſtert 1.1 Meilen öſt— 
lich von Mulberry Grobe; Abbiegung 
12.1 Meilen von Pocahontas weſtlich 
bis Highlands; ungepflaſtert 2.6 Meilen | 
weitlich von St. Nacob3; auf übriger 
Eirede vollitändig gepflaitert. Alles in | 
allem nur 21 Meilen ungepflaftert zwis | 
idhen Chicago und Et. Louis. | 

Konkret-Straße Nr. 7, Ottawa nach 
Starved Rock iſt geſchloſſen. Man be⸗ 
nutze alte Nummer b1. Spur oder Mo⸗ 
riarith⸗Hügel-Weg, via Utica nach 
Starved Rock. 

Alle Schuttwege ſind infolge des 
ſchweren Verkehrs nach den Regengüſſen 
der letzten Woche holperig und lehmig. 


Alle Straßen in Champaign CountynEr erklärt, daß die Zeit nicht fern iſt, 


ſind in gutem Zuſtande. Tie Arbeit 
wird weitergeführt auf der Straße zwi— 
ſchen Champaign und Danville. Abbie— 
gungen ſind notwendig. 

Diagonal Trail, Champaign nach 
Bloomington, iſt im onten. Zuſtand, 
ebenſo die „äghptiſche Spur“ (Trail) 
nördlich und jüdlich. | 

Bloomington und Umgebung in autem 
Zuſtande. Schuttwege naß und holbverig. 
Bloomington Polizei ſehr ſtreng in der 
Durchführung der Fahrrequlationen; 
man fahre nur 15 Meilen pro Stunde. 

Indiana. 
der letzten Woche haben den feſten, har— 
ten Straßen viel geholfen, aber alle 
Schutiſtraßen faſt unpaſſierbar gemacht. 
Abbiegung am Dixie Hichway, auf der 
Ctaatöftraße 33; Crawfordsville nach 
Danville, voit Covington weitlich, da die 
Brüde abgetranen worden iit. Ziemlich 
gute Abbiegung nördlich 1.5 Meilen 
lang, man fahre mweitlich, dann Füdlich, 
wie Durch Anfchlag vorgefchrieben. 

Stantöftrafie 29, Lafayette nach Roh: 
ville, exit Fürzlich nepflaitert, ift jekt für 
den Verkehr offen. 

Nellowitone Trail, Fort Watne nach 
Artan, aute Macadam- und Steinitrahe. 
Unter Konjtruftion: Eirhfer nah Ur- 


J 


exakten Landen. 


Die heftigen Regengüſſe 


Von Fort Wayne weſtlich nach Co— 
lumbus gut; den Nellow River entlang 
von Arcola nach Columbia Cith, dann 
zurück nach dem Trail; mut bis Rd: 
mouth, nach Chicago ziemlich gut. 

Lincoln Highway. Fort Wanyne öſt— 
lich nach Upper Sandusky ziemlich aut; 
Abbiegung weſtlich von Van Wertz; öſt— 
lich nach Pittsburg ſehr bolperig, mit 


mehreren Abbiegungen. 


Valparaiſo. Lincoln Highwah aut, 
New Carlisle nach Valparaiſo holperig. 
— ee —— 

ai — 
„Paris-New Norf — ein Morgen- 
flug”. 
Auf der Biltorifchen „Geburtsitätte 
des Flugzeuges“ zu Dabton in Ohio, 
wo vor 18 Jahren die Brüder Wright 
den erſten Ein-Minuten-Flug vollende— 


Der obige ten, ſind geheime Verſuche 1..it einen ner 


neuen Flugzeug ausgeführt, von dem 


man behauptet, daß der Flugverkehr da⸗ 


durch eine vollſtändige Umwälzung er— 
fahren werde. Wie engliſche Blätter 


mitteilen, hat der noch lebende der beiden 
Brüder, Orville Wright, dieſe Verſuche 


ſelbſt zu einem erfolgreichen Ende ge— 
führt. 

Der Schlüſſel des eiferſüchtig bewahr— 
ten Geheimniſſes iſt eine neue Art der 
Tragflächen. Man behauptet, daß das 
geheimnisvolle Flugzeug tatſächlich drei 

ragflächen in einer einzigen haben 
wird. Das ganze Vorderteil iſt ab— 
nehmbar, während Die "anderen Teile 


v 
xt 


zuſammen- und herausgeſchoben werden 


können. Der Zweck dieſer Erfindung 
iſt, dem Flieger die Möglichkeit zu ge— 
währen, daß er die Tragflächen beliebig 
groß machen kann, und auf dieſe Weiſe 
iſt er imſtande, wie beim Refſen von 


Segeln zu verfahren, nach Bedarf eine 


größere Schnelligkeit zu erzielen oder 
eine größere Fähigkeit des Laſtentragens 
und des langſamen Landens. Nach den 
Angaben des Erfinders werden dieſe 
neuen Tragflächen die Schnelligkeit der 
Flugzeuge um etwa 45 Kilometer in der 
Stunde vermehren;: die Belaſtung wird 
ſich um das Fünffache ſteigern laſſen, 
ohne dat vie Kraft der Mafchine verjtärkt 
jverden toird. Die Merfiche mit der 
neıten Nonitruftion zeigten befonders er: 
ſtaunliche Leiſtungen im ſicheren und 
Das Flugzeug konnte 
an einer ganz beſtimmten Sielle nieder— 
gehen. Ein großer Verehrer des neuen 
Flagzeuges iſt der franzöſiſche Flieger 
Bleriot, der den Probeflügen beiwohnte. 


wo man Paris am Morgen in einem 
Flugzeu, verlaſſen, in großer Höhe und 
Schnelligkeit den Ozean überfliegen und 
zur Frühſtückszeit in New York ankom— 
men können wird, worauf man des 
Nachts wieder in Paris ſein kann. Nach 
ſeiner Anſicht wird es mit den neueſten 
verbeſſerten Maſſhinen möglich ſein, 


eine Geſchwindigkeit von 600 Kilometern | 


in der Stunde bei langen Tranzozcan- 
lügen fejtzubalten. 

— — 90 — 

Mut im Frieden. 

Konnte man Sokrates oder Epiktet 
anklagen, daß es ihm an Mut fehlte? 
| Savonarola, Hub, Etienne Dolet, Michel 
| Eervet, fie alle haben auf dem Schei- 
‚terbaufen, den ihnen der Fanatismus 
errichtete, Beifpiele mahrer Tapferkeit 
gegeben, Die nicht Teicht iiberboten mer: 
den fünnen. Columbus, Luther, Gutenz 
bera, Galilei, Bernhard de Baliffn, Cer- 
bantcs, wieviel des Schönen über fried- 
liche Heldentaten gibt es da au erzäh- 

en! (Richet.) 

— 0 — — 

— In Kentuch iſt das Skelett eines 
Büffels gefunden worden, der ſchon vor 
von Sahren das Zeitliche gefeguck haben 
o .. 


genießen kann. 


Ein geräumiges B 


Dieſes Bungalow hat 7 Zimmer; 
es iſt im Kalifornienſtyl gebaut. 
Das Haus iſt aus Holz gebaut mit 
Ziegelſteinaufbau und die Eckpfei— 
ler ſind aus Stein, mit rotem Mör— 
tel gelegt. Die 7 Zimmer befinden 
ſich wie folgt verteilt: 3 Schlafzim— 
mer, ein Sitzzimmer, Speiſeſaal, 
Küche, Badekabinett und mehrere 
Garderoberäume, ſowie eine Son— 
nenveranda. 


Die Stadt ſchützt die Geſundheit 
des Publikums. 

Die Stadt verſucht ihre Bürger vor 
Verbrechern und Feuer zu ſchützen. Wich— 
tiger als dieſes iſt jedoch, daß ſie ſie v 
Krankheiten ſchützt. Schlechte Luft, 
ſchlechte Wohnungen und Arbeitsverhält— 
niſſe können nicht nur an und für ſich 
zu Krankheiten führen, ſondern auch zur 
Verbreitung von Krankheiten beitragen. 
Die Städte ſind daher bemüht,derartige 
Verhältniſſe aus der Welt zu ſchaffen 
und ſie durch andere zu erſetzen, welche 
der Geſundheit fördernd ſind. 

Von den Fabriken wird verlangt, daß 
für jeden Arbeiter genügend Luft da iſt. 
Es muß genügend Licht vorhanden ſein, 
ſo daß den Augen kein Schaden zugefügt 
wird. Das Sonnenlicht iſt der Feind 
| der Siranfheiten und der Krankheitskeime 
und reichliches Sonnenlicht tft auch eine 
Lebensnotwendigkeit. Viele Stadte tun 
heute alles, tva3 in ihrer Macht iteht, um 
zu beiverkitelligen, daß die Fabrifen, in 
denen die Menfchen arbeiten, md Die 
Häufer, in denen fie leben, reichlich Luft 
und Licht haben. Die Häufer und Fa— 
brifen werden regelmäßig imiptizert, und 
diejenigen, ssclhe Den Anforderungen 
nicht entfprecdhen, werden al3 geſund— 
| heitsfchädlich verdammt und zeritört. 
Manchnal beitinunt die Stadt felbit die 
Höhe der Gebäude, fo daß die Straßen 
nicht zu Dunfel find, und in vielen Träd: 
Iten mird es nicht erlaubt, daß man 
(Meichlohle brennt, meil fie zu viel 
Echmuß verbreitet, ıınd e3 wird verlangt, 
dal Mpparate zur Beritörumg des Naue 

| es angebracht werden. An der Nahe 
Ider Stadt muß die Eiſenbahn anitatt 
Dampfmaschine eleftriiche Mafchinten 
gebrauchen, jo day der, Schmuß verrin- 
gert wird, 

Im gefund zu fein, muk man fich 
reinlih halten. Daher führen Die 
| Städte alle Abfälle in bededten anitatt 
‚offenen Wagen fort amd verbrennen fie, 
anftatt fie irgendivo abauladen. 

Muser allen diefen Dingen muß Die 
t offene Pläbe und Parks haben, 
die Vevölferung mehr Eonnenlicht 
Tiefe Heinen Parts und 
| Präße fan man als Die Yungen der 
| Stadt bezeichnen. Sie find die Orte 
zum Atmen. 

Die Stadt übernimmt ebenfalls die 
Pflicht, darauf zu achten, daß die zum 
Verkauf feilgebbtenen Nahrungsmittel 
ſich in reinlichem Zuſtand befinden und 
nicht verfault ſind und anderweitige gif— 
tige Eigenſchaften haben. Die zuge— 
führten Nahrungsmittel werden regel: 
mäßig infpiziert md der Verkäufer, 
welcher den Morfchriften nicht nach— 
| fommt, wird mit einer Geldbuße belegt 
und manchmal eingesperrt. Diefes trifft 
auch auf Die Milch zu, die in ziemlich 
derjelben Weife infpigiert wird, 

Einige Städte verfuchen diefe Anges 
legendeiten gänzlich in eigene Regie zu 
übernehmen und errichten jtädtijche Eis, 
rabriten amd Märkte. Dies ift nicht nur 
für die Neintichfeit der Produkte von 
| Borteil, fondern erzeugt aud) vie Ten- 
|denz, Die Preife beträchtlich zu vermin- 
dern. 

‚ Abgejeben bon diefen einzelnen Funtz 
ttonen Tonzentriert die Stadt ihre Täs 
tigkeit auf die Bekämpfung von Nranf: 
heiten, nämlich durch das Gefundbe!ts- 
amt Diejes befämpft nicht allein die 
Istranfheiten, nachdent fie fich berbreitet 
| haben, fondern bemüht fich überdies, Die 

Krankheiten überhaupt zu verhindern. 

Tem Gefundheitsamt angefchloffen find 

Laboratorien, ein Stab von Merzten und 

Nranfenpflegerinnen, Eonderflinifen. 
Man kann ich zur Behandlung nad) 
‚Diefen freien Aliniten begeben, und wenn 
jemand zu Frank ift, um Dingugeben, 

wird man ihm einen Arzt oder eine öf: 

rentlide NAranicnpflegerin ins Haus 
ſchicken. 

Man iſt heute davon überzeugt, daß 
es nicht recht iſt, die Krankheit eines 
einzelnen Bürgers als etwas zu betrach— 
ten, was ihn allein angeht, weil 'e 
ganze Gemeinde gefährlich in Mitleiden— 
ſchaft gezogen iſt durch die Torheit einer 
einzelnen Perſon, welche an einer an— 
ſterkenden Krankheit leidet und ſich nicht 
ordentlich behandeln läßt. 

>>. -——— 
Sapanifche Stiftung. 
su Tofiv übergab der Profeffor Aris 
java Namens 500 japaniicher Merzte, 
| die ihre Studien in Deutfchland gemacht 
ı Daben, dem deutfchen Votfchafter 490,s 
000 Mark, die als Etiftung für die mes 
dizinifchen Fahıltäten deutjcher Univer- 
jttäten heitimmmt wurd 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


Schau öfters 


Es ſpieglet ſich drinnen 
Dein Weſen und Sein. 
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| Das Trodnen der Nütie, 

| E3 dürfte mohl jedem befannt fein, 
daß unvollſtändig getrocknete Nüſſe ſehr 


. ‚leicht von einem grüngn Schimmel be 
"| fallen werben, der fie oft bi3 zur linges 


Inießbarfeit verdirbt, Im Dies zur vers 
hindern und um gut getrodnete Nüffe zu 
erhalten, tvendet man folgendes Verfabs 
ren an: Eobald die Niijje geerntst find, 
gibt man fie ayf fogenannte Dörrhorden, 

‚und follte man jolche Horden nicht ba= 

ben, jo aenügen auch mit feinen Riten 

nebeneinander genagelte ſchmale Bret— 
ter, mit kleinen Leiſten darum, damit 
die Nüſſe nicht herabrollen können. Man 
breitet auf dieſen dann die Nüſſe gut 
aus, ſo daß ſie nicht übereinander zu 
liegen kommen, und bringt ſie an einen 
Ort, wo ſie der Sonne und dem Winde 

En ausgeießt find. Yın Abend 
mus man fie natürlich jedesmal unter 

| Dach bringen ımd bringt fie am nädhiten 

"Tage wieder an diejelbe Etelle. 
tit bei entiprechend qutem Wetter drei 
bi3 vier Tage zu Wiederholen, bi3 Die 
Nitffe qut troden find, was man daran 

\erfennmt, daß die Maffe des Kernes 
fchtwindet und derfelbe fich nicht mehr 
ſchälen läßt. Bei Befolgung dieſer Me— 
thode werden die Nüſſe nicht ſo leicht 

ſchimmeln. 


Herbſtblätter zu präſervieren. 


| Man laſſe gereinigtes Bienenwachs 
‚oder Baraffın in einem Topfe verſchmel— 
zen, bis es klar iſt. Dann werdet die 
zum Präſervieren beſtimmten Blätter 
oder Blüten raſch eingetaucht, und nach— 
dem die Maſſe an den Pflanzen erſtarrt 
iſt, was ja ſehr ſchnell geſchieht, werden 
ſie zu Sträußchen gebunden und erhal— 
ten ſich auf Jahre hinaus in voller 
Schönheit. — 2. Man preſſe die Blätter 
leicht zwiſchen Fließpapier, um die 
Feuchtigkeit zu entfernen, dann bügelt 
man mit heißem Eiſen darüber hin, 
nachdem man ſie zwiſchen paraffinge— 
tränktem Muslin oder Papier ausge— 
breitet hat. Dieſe Maſſe ſchmilzt und 
überträgt ſich auf die Blätter. 


Winterblumen. 


| Bei den Calcedlarien, den Pantoffel- 
blumen, unterfcheidet man Frauts und 
ftrauchartige. Die erjteren werden als 
einjährige Pflanzen Aultiviert. Die 
Samen fät man im Mugunt aus. Taraber 
die Sämlinge jeher viel Pflege und 
Sorafalt bedürfen, fo itt e3 angebraäiter, 
im Frühjahr die Pflanzen beim Gärtner 
zu faufen. Die ftrauchartigen übertvinz 
tert man fühl und fFroftfrei, ihre Verz 
mebrung erfolgt im Auaufi durch Sted- 
linge in mit fandiger Lauberde gefülls 
ten, fchattig geitellten und mit 
Slasalode bededten Töpfen, 


ma 
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im fühlen Zimmer xecht Bell itehend. 
Erit wenn fie 
ausgebildet haben, werden fie in das 
Mohzimmer zum Aufblühen überführt. 
Stehen Einerarien zu warn, fo verdirbt 
die Wärme bet ihnen alles, aber auc 
Froſt dürfen die Prlanzen nicht erhal» 
ten, er bringt fie zum Msfterben. Cind 
die Vätter einmal Teicht gefroren, fo 


gen. 


lingen von abgeblüten Pflanzen. 
bringen jedoch nicht jo große Maätter und 


gezogene Pflanzen. 
=—+ | — tt 


Der verleumdete Vielfraf. 

Zu den ſprachlichen Mißverſtändniſſen, 
gehört auch die Bezeichnung „Viel— 
fraß“. Das ſo benannte marderartige 
Raubtier mit dem ſchönen Pelzwerke iſt 
im Norden heimiſch und heißt in Schwe— 
den Fjelfräß, d. h. Felſentier. Alte deut— 
ſche Naturforſcher verſtanden dies nicht, 
brachten es mit „Freſſen“ in Verbindung 
und gaben dem Tiere den lateiniſchen 
Namen Gulo („Schlemmer“), wußien 
auch ungeheuerliches über ſeine Freß— 
und Mordluſt, vor der weder Tiere noch 
Menſchen ſicher ſein ſollten, zu berichten. 
Dem entſprachen denn auch die grauſen 
Abbildungen in alten Naturgeſchichten. 
Noch in unſeren Tagen las man in Kin— 
derbüchern den ſchönen Reim: 

„Vielfraß nennt man' dieſes Tier 

Wegen ſeiner Freßbegier.“ 

Nun, einen geſunden Appetit pflegt 


der Vielfraß tatſächlich zu entwickeln, er 
iſt aber doch viel beſſer als ſein Ruf. 
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Dein Herz iſt ein Spiegel, 
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ungalow. 


Das Bungalow hat 2 Echorn- 
fteine und einen offenen Kamin im 
Sikzimmer, Der Seller ijt groß 
und hat ein Fonfretes Yundament. 
Eichenholz it durdhaus verwendet 
worden, au für die Yuhböden. 
Das Haus it 31 Fuß breit und 42 
Fuß tief und dürfte zieiichen 6000 
und $7000, eusfchliehlih Heizung 
und Wafferleitung, Eojten. 


Fettflecke 
entfernt aus Wollkleidern am beſten 
feiner, heißer Sand, wenn man ſolchen 
in ein weißes Leinenſäckchen bindet und 
damit ſachte über den Fleck fährt. 


Um Glacchandſchuhe zu reinigen 


reibe anderthalb Pfund Caſtile oder an— 
dere reine, weiße Seife, ſchütte ſie in 
deinen Glaskrug und füge genügend Al— 
kohol hinzu, daß die Seife zu einem 
Gelee wird. Füge auch einen teelöffel— 
voll Aether oder Chloroform hinzu. 
Halte den Deckel feſt verſchloſſen. Beim 
Gebrauch ziehe die Handſchuhe an und 
reibe ſie mit einem in das Seifengelee 
getauchten weißen Lappen rein, reibe 
mit einem trockenen Lappen nach. Die 
Handſchuhe können ſofort getragen wer— 
den. 
Zinkgefäße 

die mit Speiſen oder mit der Haut viel— 


fach in Berührung kommen, ſind ſchäd⸗ 
lich. Much zur Aufbewahrung von Milch, 


Zuder, fauren Speiſen und felbſt zu Zimmt, 1 Teelöffel geſtoßene Nelken, herumlungerten! 


Für die Küche. 


Weintraubengelee. Tie reis Ireinen Nacthemden und andere in«| Parteien; 


fen (doch nicht überreifen, welche man 
an ihrer blaßroten Farbe erkennt) 
Meintrauben werden von den Gtielen 
abgepflüct, in einem emailfterten Topf 
mit eiwas Waifer aufs Feuer gneieht 
und lIangjam, bis zum Weichiperben ber 
Beeren gefocht. Auf 6 Pfund Veeren 
nimmt man 1 Taffe Waifer. Tie ges 
fochten Beeren tmerden hierauf durch 
einen &eleefad nedrüdt, der Caft ges 
meifen ımd nach 20 Minuten unter üöfs 
terem Abfchäumen gefoht,. Den borz 
ber erhikten Zuder (auf 1 Tafie Saft 
1 Tafie Zuder) gibt man ımter fort: 
mährendem Rühren in Heinen Porttos 
nen Dazu, läht noch 2 Minuten Fochen 
und nimmt dann fofort den Topf dom 
Feuer, Mit einer Taffe oder einem 
Shöpflöffel fehüttet man den Saft in 
einen erträrmten Topf oder Krug, über 
welchen ein Siüd mit marmem Wailer 
angefeuchtetes Cheeſe Cloih gebreitet 
wird. Den noch heißen Saft füllt man 
in erwärmte Gläſer, deckt ein leichtes 
Tuch darüber und ſchließt die Gläſer 
den nächſten Tag. 
Weintrauben-Marme— 
lade Man kocht reife, ausgeleſene 
Weintrauben in einem emaillierten 
Topfke in etwa 2 Stunden zu einem 
weichen Brei, drückt ihn durch ein fei— 
nes Sieb, gibt zu jeder Taife Saft % 
Tafie Zuder, Focht dies zufammen etiva 
30 Minuten unter ftetem Nühren und 
füllt e8 heiß in Släfer. 
Gemwürztrauben 6 Bfd. fehr 
reife Meintrauben tut man in einen 
Doppeltocdher, oder in ein Gefäh, das 
man in einen größeren Keffel mit Waf- 
fer ftellen fann, det zu und läßt fo 
lange über gelindem Feuer ftehen, bis 
die Trauben aufplaßen und der Eaft 
herausläuft. In ein Sieb gießen und 
die Schlauben (aber nicht die Sterne) 
berausfuchen; diefe feht man mit % 
Taffe Eifig über Feuer und Takt fie 
meichfochen. im Eiche berblicbe: 
nen Trauben ritört man mit einem 
Startoffelitampfer durdh, To dab nur 
die Sierne zurücbleiben. Das ' Durch: 
nerührte febt man in einer reinen 
Kaiferolle’ über feuer mit 3% Prund 
AZuder, 4% Teelöffel geitoßene Nelfen, 1 
Teelöffel aeitoenen Zimmt, danır die 
gekochten Schlauben und läßt langſam 
39 Minuten kochen. In Gläſer fül— 
len, kalt werden laſſen und mit einer 
Schicht Paraffin verſchließen. 
Traubencatſup. 6 pid. 
Trauben werden abgebeert, abgeſpült 
mit reinem Waſſer und in einer Kaſſe— 
rolle über Feuer geſtellt; 1 Pint Eſſig 
zufügen, 20 Minnten kochen laſſen, vom 
Feuer nehmen und das Ganze durch ein 
Sieb ſtreichen. Das durchgerührte ſetzt 
man wieder über Feuer und läßt dick— 
lich einkochen; hierauf 2 Pfd. Zucker zu— 
fügen, auch 2 Teelöffel geſtoßenen 


z 


Die 


Mafiergefären follte das Zink nicht ver= | ebenfoviel Musfatblüte umd Allfpice, 1 


wendet werden. 

Zink 
darf nicht mit Eiſen in Berührung ge— 
bracht werden, weil dadurch Elektrizität 
entwickelt wird, welche das Roſten des 
Zinks bewirkt. 


Gedruckte Zeuge zu waſchen, 
daß ſie die Farbe nicht verlieren. Beim 
Waſchen ſolcher Zeuge darf Die Eeife 
nicht unmittelbar auf die Stoffe in Ans 
wendung gebracht werden, fondern man 


jein Eich und fpült fie mit 
falten Wafjer. ab. 


Teelöffel Cala, 33 Teeelöffel roten 
Bfchter. 20 Minuten Fochen laffen, in 
lachen füllen, diefe feit verforfen md 
an fühlen, dunflen Ort aufbewahren. 
Gingemadte Bflaumen. 
Man fanır dazu die gelben und auch 
die blauen Pflaumen berivenden. In 
jede ftiht man mehrmal3 mit einer 
großen Nadel (dadurch wird da3 Plabßen 
der Echalen verhindert), Yegt fie auf 
reinem, 
An einer reinen 
Staflerolle jeßt man (auf 6 Pfd. Pflaus 


muß Sich zu Diefem Vehufe durch Kochen Imen berechnet), 4 Pd. Zuder und 1 


bon Feingejebnittener Seife und Waffer | 


| * * nr 2* F 
Quart Waſſer über Feuer, läßt 6 Mi— 


eine eigene Brühe herſtellen. Wenn dieſe nuten kochen, wobei man allen Schaum 
zum Gebrauche hinlänglich abgekühlt iſt, abnimmt, fügt die Pflaumen hinzu und 


fo wirft man eine Hand voll Salz hin- läßt dieſe 


ein und wäſcht dann die bedruckten Klei— 
der darin. Darauf werden ſie in klarem, 
kaltem Waſſer, in 
Salz aufgelöſt iſt, ausgeſpült, 
ausgerungen, und dies muß mit neuem 
Salzwaſſer noch einmal wiederholt wer— 


den. Erſt dann werden fie ausgerumngen | 


lumd fogleich zum Treodnen aufgehängt, 


wobei darauf zu achten it, daß fein 
Teil über dem andern zu liegen fommt. 
‚Dem die Zeuae weisen Grund Baben, 
man dem [chten Wajfer ein wenig Blau 
bei. 


!inferer Zleinen 
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einer 
Größere Cinerarien überwintert man] 


ihre langen Blütenſtile; 


| 


! 


ind fie mit falten Wafjer gu befpren: 


Die Anzucht von Einerarien aus Ca: 
men tit umitäandlih, leicht dagegen die, 
Vermehrung aus Stedlingen oderSchöß- 
Sie! 


ſo ſdöne Blüten hervor wie aus Samen 


⸗ 


t e 5 Minuien kochen. In reine 
Gläſer bis zum Ueberlaufen ſtellen und 
dieſe ſofort feſt verſchließen. Auf luft— 


welchem ein wenig dichten Verſchluß prüfen und in dunk— 
nicht 


lem, fühlen Schrank aufbewahren, 
Pflaumenmarmelade 3 
reife, fehöne Pflaumen werden mit fal- 
tem MWajjer abgeipült, dann entfernt, in 
2—3 Ctiüde gefchnitten und in einer 
reinen Nafjerolle, ohne zuzudeden, 20 
Minuten gefocdht. Auf 2 Duart Pflaus 
men rehnet man 3 Bd. Zurder, Täft 


‚oder überhaupt Weih enthalten, jo mijcht | noch 10 Minuten Forhen und füllt dann 


fofort in heiße Gläfer oder in Steins 
töpfe, 


Spielecke. 


Sit’s ein Vogel oder Drade? 
Oder eine andere Sache? 


Beichne nur bon 1 bis 24 und du wirft jehen, wa8 ber Hleine Hans fo) fehen Baden. Auch diefes Echaufpiel war 
ungemein aroßartig und eindrucksvoll. 


bewundert. 


(Für die „Sonntaovoſt“.) 
Die guten 


Eigentlich ſollte man ſagen: 
„Die böſen Nachbarn“, denn gute 
ſtreiten nicht und beſudeln nicht die 


timen Wäſcheſtücke, die im Hinter— 
hof friedlich zum trocknen hängen. 

Darum handelt es ſich heute, um 
die reine Wäſche, die man be— 


ſchmutzte, um die verletzte Ehre der 


gegenſeitig ſich bekämpfenden Ama— 
zonen, um die große Schlacht zwi— 
ſchen den ſtreitbaren Nachbarinnen. 
Denn fürchterlich tobte der Kampf, 
verwundete Wäſcheſtücke mit klaf— 
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Nachbarn. 


daß die Haarnadeln nur ſo flogen 
Das Publikum war inzwiſchen 
angewachſen. Es bildeten ſich zwei 
höchlichſt intereſſiert 
feuerten ſie die beiden „Kämpferin— 
nen“ an. „Hauen Sie ihr doch eine 
richtige hin, Frau Wartenicht“, ſchrie 
eine dicke Nachbarin. „Na, Sie 
werden „Ihnen“ doch nicht von der 
dürren Bohnenſtange unterkriegen 
laſſen,“ rief eine andere ebenſo be— 
leibte Nachbarsfrau der Frau 
Stramm zu. 
Sin md her 





wogte der Kampf. 


fenden Wunden, zerfegten Lenden | Eine große fhtwarze abe lief den 


und Sliedern lagen überall triefend 
und beijhmußt auf dent Wyelde der 
Ehre. Aber auch die zwei Befchls- 
haberinnen, die den Kampf umı die 
Wäſche mit wechſelndem Kriegs 
glücke führten, gingen nicht leer 
aus. Frau Wartenicht haute mit 


einer naßen Hoſe ihres Herrn und 


Gebieters der Gegnerin um die 
Ohren. 
naſſen Nnausſprechlichen erfaßte 
und ihnen beide Beine ausriß. 

Nach dieſer Moritat flogen die 
unſchuldigen Unterhöschen, Unter— 
röcke und Seidenſtrümpfe um die 
Köpfe der erboſten Frauen und in 
der Luft herum. Es klatſchte und 
floß — Waſſer in Strömen und 
auch der Redeſtrom, von der Flut 
der „höflichſten“ Schimpfworte ge— 
tragen, überſchwemmte den Hof mit 
Brauſen und Toben, ſo daß das Ge— 
flügel im nächſten Hofe jäh ausein— 
ander ſtob, die Tauben aufflogen 
und der ſtolz Gockel auf das Dach 
der an der „Alley“ aufgebauten 
„Garage“ flog. 

„Sie niederträchtige Perſon, Sie,“ 
ſchrie Frau Wartenicht, vom Boden 


ein ſchmutziges Wäſcheſtück aufhe⸗ 


bend, wobei ihre Hände und Arme 
von dem Gemiſch von Waſſer, 
Staub und Sand ſchwarz gefärbt 
wurden. „Sie Hungerleiderin, 
„mich“ meinen ſchönen, geſtickten 
Unterrock von der Leine zu zerren! 
Das iſt mein Dank, daß ich „Sie“ 
mit Zucker und Mehl ausgeholfen 
habe!“ 

„Halten Sie Ihre giftige 
Schnauze, Sie olle Süffel! „Mich“ 
ausgeholfen hätten Sie? Hab' ich 
„Sie“ nicht Ihre Rangen aufge— 
paßt, ha, wenn Sie, wer weiß wo, 
am hellen nachmittag in der Stadt 
m 

„O, Sie ſchreckliche Verläumde— 
cin, herumgelungert ſagt ſie, na, 
warten Sie, ich geh' in 's Gericht. 
Ich verklage „Ihnen“, dat tu' ich; 
„mir“ unanſtändig zu nennen! 
Sodhrot im Geficht, mit einem faujt« 
jroßen fchwarzen let auf der 
ipiben Nafe, wandte fie fidy um und 
iagte zu den zuhörenden Nachbarin- 
nen: „Sie haben ’3 gehört, meine 
Damen, ımanltändige VBerjon bat 
jie „mir“ geſchumpfen.“ 

„Nu hör’ mal die Berfon. In der 
| Stadt herum Yaufen tut fie — und 
loll ich fo wat aefaat haben! Wen 
„sonen“ der Stiebel pafien tut, 
danıı „meinsivegen“, das it „mich“ 
auch recht!“ 

Batich, flog ihr ein naßer Unter- 
ro in’s Gefidt. „Go for it“, 
fhrieen die auf dem SHofgitter 
fitenden,  zufchauenden Kinder. 
NWurtentbrannt bewaffnete fih Frau 
Stramm mit allen den Klammern, 
bie fie in der Eile dem neben 
ihe stehenden Korbe entnehmen 
fonnte, und begann eine „barrage” 
auf Fraı Warteniht. Mit den 
Händen abwehrend, flog diefe der 
Gegnerin an den Sald3 — in der in- 
nigiten Umarmung umſchlungen 
waren beide — frasten und rauf- 
ten fich aegenjeitig die Saare aus, 


Sternſchnuppenregen. 

Die Erſcheinung eines wirklichen 
Sternſchnuppenregens iſt nicht häufig; 
an einen der denkwürdigſten, den vom 
27. November 1872, erinnert jetzt der 
italieniſche Aſtronom Pio Emanuelli in 
der „Raſſegna Italiana“. Es waren 
damals 160,000 Meteore feſtzuſtellen, 


und zwar handelte es ſich um nicht3 ans ! 


deres als um die Bruchſtücke des Biela— 
ſchen Kometen, der ſich 25 Jahre vorher 
in jiwei Teile gejpalten hatte. E3 war 
ein Schaufpiel von unbefchreiblicher 
| Rıacht. Dom 27. auf den 28. Nobems 
!ber jchien der Himmel von unzähligen 
| generfunten Durchfurdht, die wie Die 
Strahlen einer Rakete niederregneten; 
die, Meteore waren allgemein klein, aber 
ſchön und hell und beſchrieben ge— 
krümmte, bogenförmige, kreis- und S⸗ 
Fförmige Bahnen. Die kleineren Stern⸗ 
ſchnũppen waren weiß und fielen zu— 
weilen jo dicht, daß e3 zu ſchneien ſchien. 

Nie ftellten e3 nun die Aitronomen 
an, um die Sternfchnuppen zır zahlen? 
P. A. Secchi, Direktor der Sternwarte 
des Collegio Nontano, der uns die eins 
drucksvolle Befchreibung hinterlafien hat, 
bediente fich dabei folgender Methode: 
Die Beobachter teilten fich den Himmel 
in Zonen, umd jeder von ihnen gab für 
jeden gezählien Meteor einem Gehilfen 
lein fettgejeßtes Zeichen. Diefer machte 
fo viele Striche auf einem Bapier, wie 
ihm Seichen gegeben tvaren, indem er 
duicch die Länge der Linie die größeren 
Meteore bervorhob, Tie Berechnung 
fonnte natürlich nu annähernd fein, da 
man in 5 Minuten 498 Sternfhnnppen 
verzeichnen mußte. Den zteeiten Durch: 
gang der Erde duch die Bahn des aufs 
gelöjten Bielafchen Kometen am Abend 
de3 27. November 18835 werden zahls 
reiche noch I bende Aftronomen felbit ges 


Norauf Frau Stranını die | 


wütenden rauen zwiſchen Die 
ar der Hund der Frau Warte 
nicht ergögte fich erit damit, die ver» 
ſchiedenen Wäſcheſtücke im naſſen 
Hofe herumzuzerren, dann ſprang 
er laut bellend an ſeiner Herrin 
ſempor, die triefende Schnauze cn 
ihren Kleidern reibend. 

| Die rau Wartenicht war der 
Strammı niht gewadhien; fie wurde 
ſchwach, hielt ſich aber feſtgeklam— 
Fran der Widerjadherin, jo daj 
ſie, in's Wanken fommend, die an« 
dere mit fi) zog. Beide fielen zu- 
fammen der Yänge nad hin. Ta 
|faßen fte mm beide, die Haare zer: 
rauft, die Gefichter blutig gefratt, 
mit zerriffenen Vlufen und gafften 
jih feindjelig aut. 

Frau Stramm faßte ſich zuerſt. 
„Na, warten Sie nur, keuchte ſie, 
das ſollen Sie büßen; einen „ivar- 
rant“ nimm' ich 'raus, eingeſperrt 
— Sie, verlaſſen Sie „Ihnen“ 
| 





darauf!” Weinend, heifer jchreiend, 
idhnappte Frau Warteniht nad 
Luft. Spredhen fonnte fie nicht, 
aber voller Wut war fie. Sie blickte 
fid) nad} einem Wurfgeihoß um, ein 
„Dafeballbat“ lag ganz in der 
Mit Mühe gelang e& ihr 
den aufzuheben, aber zum Werfen 
fanı fie nicht, denn der „Waffenftill- 
|ftand“ nahte, in Gejtalt eines dicker 
Boliziiten, der von den Kindern der 
\Nahbarihait von der „blutigen“ 
Sdlacht gehört hatte. Im Nu zer— 
ſtoben die Kinder, die zuſehenden 
Frauen umringten den Poliziſten; 
alle wollten zugleich erzählen. Frau 
Stramm verlangte, die Wartenicht 
jolle fofort mitgenommen werden. 
Ter gutmütige Boliziit Tächelte und 
fagte: „Madit, daß ihr Beide in’s 
Haus kommt, ſonſt nehme ich euch 
beide mit. Das half; ſich gegenſei— 
tig giftige Blicke zuwerfend, zogen 
ſich die zwei Frauen mutig zurück. 

Aber ein Nachſpiel hatte die 
Sache doch. Am ſelben Abend noch 
nahmen beide Parteien Verhaftsbe— 
fehle heraus, die Männer mußten 
mit und Bürgſchaft leiſten. 

Als der Fall im Polizeigericht 
vorkam, war die weibliche Bevölke— 
rung des Blocks vollzählig erſchie— 
nen. Die Urſache des Streits, wer 
das Necht habe, am Dienstag im 
Hofe die Wäſche aufzuhängen, 
wurde vom Richter zwar nicht zur 
Zufriedenheit aller aus der Welt 
geſchafft, aber beſtraft wurden beide 
Frauen, indem ſie der Richter unter 
3500 Friedensbürgſchaft ſtellte. 
Beide hatten gleich Schuld an dem 
Streite, entſchied der weiſe Richter, 
von dem die Friedensrichter von 
Verſailles lernen könnten. 

Frau Stramm hat nun die „ſtrit— 
tige“ Landfrage durch eine Teilung 
des Hofes entſchieden; mit Kreide 
hat ſie einen Strich quer über den 
Hof gezogen. Aber Frau Warte— 
nicht war gar nicht ſo rachgierig 
und es ſoll die Nachbarſchaft nicht 
allzuſehr wundern, wenn nach Ab— 
lauf einigerWochen die beiden Fein— 
dinnen ſich wieder ſchönſtens ver— 
tragen! 


Nähe. 


| Kunſtgewerbeſchule in Paläſtina. 


Seit Jahrhunderten und Jahrtauſen⸗ 
den iſt zum erſtenmal wieder in Valä— 
ſtina ein Aufſchwung der Kunſtübung zu 
ſpüren, und ein Zeichen dieſer Bewe— 
gung iſt die Kunſtgewerbeſchau in Jeru—⸗ 
ſalem, die von der „Pro Jeruſalem— 
Vereinigung“ berarjtaltet und durch den 
engliſchen Oberkommiſſär Sir Herbert 
Samuel feierlich eröffnet wurde. 

Da3 Gebäude, in dem fte ftattfindet, 
biegt inmitten der Ruinen der Zitadelle 
und der alten Davidstore, ftammt wahr: 





fcheinlich aus dem 14. Jahrhundert und 
fett fich aus einer Gruppe von Türmen 
zufemmen, deren Gemächer von Grumd 
auf miederhergeitellt wurden und daus 
ernd zu Nusitellungsztweden dienen fols 
len. Samuel mie in feiner Erxöff: 
nungsrede darauf hin, daß die Kunit in 
Pläftina neben Landmwirtichaft und In= 
duftrie eine Zukunft haben müjfe, und 
zwar folle fie nicht nur für den Bedarf 
de3 nlandes, fonderit auch für dem Aus 
benhandel arbeiten. 


Die Ausftellung bejteht aus drei Ab» 
teilungen: „Kımit und Handwerf der 
Vereinigung jüdifcher Künftler“, „Mus 
hammedaniſche Kunſt“ und der Abtei— 
lung des Stadibauweſens. Die vielſei— 
tigſte und bedeutendſte Gruppe iſt die 
jüdiſche, in der vortreffliche Schmuckge⸗ 
genſtände, Kameen, Büchereinbände, 
Kupfergeräte uſw. auffallen. Beſonders 
Vorireffliches bietet die Ausſtellung in 
Handarbeiten. Da fieht man wunder⸗ 
volle Epigen und Gardinen, präditige 
Tapeten, alles in Paläjtina bon dort 
eingerichteten Schulen und Fabriken vers 
fertigt. Ferner fab man eine neue Art 
Neramit, die von Arabern herrüßrt und 
ftarf an italienifche- Majolifg erinnert, 
Erzeuaniffe Jerufalemer Webereien und 
auch alte mohammedanifche Kuntgegen= 
ftände 


Y 


! 


Y 


( 


J 





UNITED AMERICAN LINES: 


Jon New Norf .. Hamburg direkt JOINT 


Nürzeite Verbindung mit allen Zellen Wilttel-Europas, 


Dampfer „Mount Carroll” (nen)... .29, Ecptember 
Dampfer „Bayern“ (nen) . 
Dampfer „Monnt Clinton” (nen) 


Dampfer verlalfen View Wort dom Pier Nr, 86, North River, 
Hub der Weit 46, Etraße, e 


RB 
[3 
B 


Dampfer „Sanfa” (früber Deutfhland), und „Würt- 
temberg“ (meu) Werden in einer ganz fursen zeit 
in Dienft geftellt werden, 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au allen diefen Dampfern. Speatelle 


Dining Rooms, Raudzimmer, Eitting Nooms und alle Rromenaden- 
Deds ftehen nur zur Veriligung von Paflagieren dritter Alafle. 


Wegen Reiervationen fhreibt an Iracndeinen autorifiert. Ancnten oD. 


156 No. La Salle Straße, Chicago, ZI. 


HAMBURG AMERICAN CINE 


{ Ter tapfere Marud. 
(Fortfegung von ber 11. Eeite.) 


bi3 fie die Stimme erkannte und bei 
jenem Anbli€ ihren Krug vor 
„"Eörcden fallen ließ. Bon dem Ge- 
lire geriet fie fo in Zorn, dai der 
Maruck zu feinem Wort mehr Zuft 
befan, nur mit verbiffenen Kinn- 
baden diefen eigentümlichen Em« 
pfang hinnehmen fonnte, 

Zum Unglüf aber hatte ber 
Knall von dem zerbrocdhenen Ge- 
ſchirr den can fo wild gemadht, 
daß er den Riegel an der Keller 
für aufiprengte und nidht eben 
langfam in die Kiiche fam, wo er, 
durch ihren Zorn verdugt, in un- 
glüdfeliger Verwirrung darauf ver- 
fiel, feinem Bruder begütigend bei- 
zuſtehen. 
lichen Streit beſonderer Art auch 
ein beſonderes Ende: ſo daß die 
Claire ſie ſchließlich gegeneinander 
wie zwei Hähne auf dem Bilder— 
bogen hatte: den Maruck fett und 
grau vor Wut, den Jean wie überm 
Ofen glühend. 

„Es wurde eine ärgerliche Nacht 
für alle drei: für die Claire und 
ihren heimgekehrten Ehemann, der 
von dem Seinigen Beſitzrecht haben 
wollte, als wäre er nur einen Tag 
lang über Land ſpaziert, und für 
en ausgeſperrten Jean, der wie 

Ki Molf die ganze Nadıt das Haus 
nſtrich. 

Noch einmal aber kam — ganz 
unvermutet die Weltgeſchichte 
zurück nach Caub. Sie fuhr am 
andern Morgen die linke Uferſtraße 
von Bingen herunter und war ein 
fröhlicher Greis, der aus dem of— 
fenen Korbwagen ſeinem Begleiter 
viel zu zeigen hatte. Blücher kehrte 
behaglich wie ein Handelsmann aus 
Frankreich zurück und wollte mit 
ſeinem Adjutanten — dem mit dem 
braunen Vollbart — noch einmal 
die Stelle ſeines Rheinübergangs 
betrachten. Während der Wagen 
bei dem Douanehäuschen hielt und 
einer von den beiden Huſaren auf 
dem Bod ein Hornſignal zu der 
Fähre hinüberſchickte, ging' der alte 


dröhnende Gelächter des Feldmar- ges und eine nationale Berühmtheit, ſehr wenigen Ausnahmen ſind un 


ſeiner Platte hintenüber kippte und der amerikaniſchen Bühne“, wie ihn | 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


— Saonte Sonim nn mon Anne Mn irre mr aan nn a an 


An Nfih. Aber wir haben die Hoffnung 

Grün die „Eonntanboit”.) nicht aufgegeben, und gegenwärtig ift 

® . wieder eine Bervegung im Gange, um 

PlaudereiausPeoria ||die „Groß Meoria“ Joee zu vermirt- 

‚lichen. Unjere Vorftäbtler follten 

nd | por allen Dingen einfehen, daß bie 

Peoria, 14. Sept. 1921. Ehre, zu einem fo blühenden und 

Das Intereffe des ganzen Landes mächtig emporftrebenden Gemeinive- 

dreht jich, iie nicht anderz zu er Ten zu gehören, aud ein Opfer wert 
warten ift, um ben traurigen Vor: 
gang in San Francisco, dem ein 


ift, und Schiller3 „$mmer ftrebe zum 

Ganzen“ beherzigen. Bei ber nächſten 
blühendes Mädchenleben zum Opfer Wahl wird die Annexionsfrage den 
fiel. Dem Beifpiele anderer Slädte Stimmgebern abermals unierbreitet, 
folgend, wurden auch in Peoria die hoffentlich mit einem beſſeren Reſul— 
Arbudle-Bilder vom Spielplan tat, als zuvor. 
ſämtlicher Theater abgeſetzt. Meinet— A. 
halben hätten fie fhon.vor Jahren| Die Drganifatoren 


Ö 
ne = Ba u 


* 
für den Ku 


nur zu bebauern, daß nicht der fünft> ;anı der Mrbeit, neue Mitglieder für 
leriſche Gefhmad des PBublitums, ihren Geheimbund zu gewinnen. Wer 
fondern ein brutaler Quftmord die: da Luft hat, H10 auf dem Altar bed 
Uufahe war. Die fünftlerifchen (?) echten, wahren, unverfälfchten, hun- 
Darbietungen biejes Yilmfreats wa= | dertprogentigen Umeritanismus zu 
ten mir von jeher ein Greuel, und ‚opfern, kann der großen Ehre teilhaft 
obgleich id} nicht verlangen fann, dab !werben. E3 ift eben nichts zu bumm 
jedermann meinen Gefchmad teilt, fojund unfinnig, ald daß ed nicht An— 
gab e3 doch in dem Augen gebildeter jhänger fände. In Bezug auf Orden 

Während der Adjutant noch iwei-|und wirflih feinfühlender Theater: und Geheimbünbelei find die Ainert> 
ter von hundert Talern jpradj, die ;befucher nichts Wbgefhmadtereg und taner große Kinder, befonders wenn 
ihm für die Brabour aus der Blöbfinnigered, als die fogenannte Jolcher Mumpit unter dem Dedmanz- 
Ktriegsfalfe veriprohen wurden, Komik diefed SFettfads, mit Ausnah- te! des Patriotiimug betrieben wird. 
und Marud das bfaurote und la. me vielleicht der feineg Kollegen 
ende Gejiht des Feldmarfchalls Charlie Chaplin. Das Publitum im 
mit dem weiten Ehnurrbart vor, Ötoßen und Ganzen, melde von 
jid) hatte: ftand er fteif wie zur Pa- ‚einer gefunden Komik und einem fon- 
trade, Und als er draußen mit dem nigen Humor fo viel Ahnung hat, wie  phantaftifge.. Firlefanz au »arnen, 
Orden und ohne den Sufar die!eine Kuh von Algebra, madte außiı.ıd c. hieſige Zeitung drückt ſich 


Treppe hinunterſtieg, ging ihm — einen Künſtler erſten Ran- folgendermaßen darüber aus: „Mit 


agl7mifon* 


derartigen Ausmwin jen das Wort 
tebet, ijt ausnahmsmeife vernünftig 
genug, daz Publitum ‚vor Joldhem 


fhalls yicht aus den Ohren, Es} und feine Direktoren mußten diefen | Beorianer 100 “Irozent Amerikaner. 
fam ihm vor, al3 wäre er ein hal-|Umftand mit Gold aufiiegen, das ;C** haben es nicht nötig, fich irgend 
bes Jahr zum Spah in Todesnöten ‚er mit feinen Liebfchaften verpraffen einer Drgantjation 
geivefen; und als er an die Iegte konnte. Aus dem traurigen Faller um 
Nacht und feinen Bruder im „Neb- gibt fich zieierlei: nämlich, dah und ihren Amc-itanidmus zu d.mon- 
ſtock“ dachte, kam er troß feiner | Prohibition bie größte Farce und ber ftrieren. Ca müjlen jeher. ganz an 
Mehlmedaille zitternd vor Grimm |reine Hohn ift, befonderg für Leute, dere und gemidhtigere Gründe 
zu Haufe an, wo er den Kean breit- | die Geld haben, und daf leicht und die Eriftengberedhtigung biefer Orga- 


So gab er diefem ehe-| beitbeinig in der Wirtsjtube figen, mühelos erworbene Millionen aller nifation geltend gemadjt werben.” 
und die eingefreſſene Wut der Nacht Laſter 


Anfang iſt. 
in höhniſchen Reden von ſich geben wöhnliche Volk, den klleinen Mann 
fah, indejfen die Claire mit gefal-|und Arbeiter ift Prohibition ja un- 
teten Händen vor ihn ftand. Wie |bebingt notwendig. Man könnte ja 
ein Marder lief er ihn an, und ob«!rza! dad riefie Verbrechen begehen, 
wohl der Near gemandter und viel | 
jtärker war, vermochte der ihn nicht!wenn er noch jo harmlos wäre. Aber | jollen. Die zu diefem Zwede vorge— 
von feiner Gurgel abzufchütteln. In unfere Reichen, e3 brauchen nicht ein= | yommenen Nusgrabungen auf der 
weniger al3 einer Minute lagen die | mal bollwichtige und richtig gehende Dan. Sheen Yarm, in Oft Peoria, 
meisten Hrüge in Scherben auf der ; Millionäre zu jein, werden mit einem auf der anderen Seite bes Yyluffes 
Erde umd die Claire hatte einen anderen Maß gemeffen. „Was dem genenüber der Main Straße, haben 
Schlag dor die Brujt befommen, |Jeus geziemt, geziemt nicht dem Ode |zmar noch nichts Greifbareg ergeben, 
da fie wie eine Sterbende bla; und fen.“ Auch mit Bezug auf ben Ar: ‚ake, unfere eifrigen Hiftoriter haben 
mit borgeitredten Beinen auf dem!budle-Fall tann man mit Recht fagen, [dir Hoffnung nicht aufgegeben und 
Fußboden fah. Sie hatte fi ver-|daß die Ertreme fich berühren, |bemühen fich, folye Beweiſe zu er— 
zwerfelt dazwifchendrängen mollen| Während der traurige Held diefet fangen, um ihre Behauptung, daf 
und mır dem Kean die Gurgel frei jabfcheulihen Tragödie einſtweilen das Fort an diefer Stelle geftanden 
gemadht. Seht warf er den Nifolas noch hinter Schloß und Niegel fißt, Heben muß, zu rechtfertigen. Der 
rüdlings auf einen Tifch, daß er mit | hatte fein Kollege, „der größte Cloton | Staat hingegen feeint feine Luft 
Ninebr zu haben, fich vorläufig mit der 
den Marud Fopfüber auf den Bo-| Henry Urban einft nannte, Charlie Angelegenheit zu beſchäftigen und 
den faden Tieß, wo er bewußtlos | Chaplin, die hohe Ehre und Auszeich- fein gutes Geld in alte verfallene 


Für das ge} ang recht, ber weiße Laprierkittel 
| tut’ allein nicht. 

* * * 
Die vielumſtrittene Lage des ein— 


liegen blieb. Der Jean gab noch 
dem anderen Tiſch einen Tritt, daß 
er ein paarmal durch die Stube 
hüpfte und zerbrach; worauf er, ge- 
rade als eine neugierige Nachbars— 
frau mit einem Krug ankam, laut 
lachend und mit dicken Tränen in 
den Augen an der vorbei hinaus 
ging. 

Nach dieſem Abſchied wurde der 
Jean nicht mehr in Caub geſehen. 
Die Claire ließ ſich von der Nach— 


nung, ebenfalls in ein Schloß zu ge⸗ und verſchwundene Forts zu ſtecken. 
langen, und zwar in ein fönigliches, | Gin diesbezügliches Schreiben von 
wo er wie ein Fürſt empfangen wur⸗hetreffender Stelle, dem Direktor 
de. Es ſoll mich nicht wundern, des ſtaatlichen Departements für 
wenn dieſer Ritter von der traurigen Regiſirierung und Erziehung, W. H. 
Geſtalt, ſeiner ſpaßhaften Pedale Muiller, das bei unſerer Afſociation 
halber, zu einem wirklichen Ritter ger | of Coinmerce einlief, weiſt darauf 
[hlagen würbe. Wenn bie Komiker | pin, daß bie von der Legislatur an- 
ber alten Schule mit Hilfe der Mimik | genommene Vorlage bed Senator3 
unbeſchreiblich lomiſche Wirkungen | Dailen infolge des Vetos des Gover- 
zu erzielen mußten, fo vermag ber|nors hinfällig geworben fei. 

Clown Chaplin foldes mit Hilfe jetz) YUper noch am anderer Stelle wird 


ern ——— 


— — — 


Ans Tatholtigen Gemeinden. 


St. Michaels: Kirche, 
(Cleveland Ave. und Eugenie Etr.) 


| "Heute gehen bie Frauen der Hl. 


| 


entfernt werden fönnen, und eg ift!Klur Klan find in Peoria mächtig | 


| 


| 


! 


’ 


| 
| 


Die Hefige Preffe, die funft alle; 


| 
| 


Hamilie zum Abendmal, ebenfo aud) 
die Mädchen, welche an der Ehriften- 
lehrte teilnehmen. 

Eine hübfche Feier fand in diefer 
Kirhe am vergangenen Gonntag 
ftatt. E83 murde. nämlich der neu 
errichtete Kreuzweg unter zahlreicher 
Beteiligung der Gemeinbemitglieber | 
bon dem hoch. Trranzisfaner- Pater 
Peter von St. Peterd eingemeiht. 
Der Cäciliendor fang dabei unter 
der Leitung feined neuen Dirigenten, 
bes Drganiften H. Hurkmann, meh- 
tere hübfhe Hymnen. 

St. Alphonfus-Kirde. 
(Wellington Str. und Southport Ave.) 

Um 11 Uhr vormittags wird heute 
mit einem Hochamt und darauf fol- 
gender Prozeffion das bierzigftün- 
Dige Gebet eröffnet. 

Die Konferenz ver Frauen fällt 
aus, aber um 4 Uhr nachmittags ver- 
fammeln fich die fyörberer bes Ge- 
betöapoftolats. Des Abends um 7 
Uhr wird die Predigt gehalten und 
der Segen erteilt. Während ber; 


Dauer pes bierzigftündigen Gebets 


‚fann ein vollftändiger Ablaß erlangt 


anzufließen,! Am re | g | 
ihr Bürgert um zu verbeſſern ſtündige Gebet ‚dad mit dem heuti’ | 
| 


! 


= Iftigen Forts Creve Coeur fheint| 
ich einen Raufh zuzulegen, und | jeht ihrer Löjung entgegengehen zu! 


werben. Die Beichten finden * 
Sonntag und Montag, nachmittags 


fere und abends ſtatt. 


St. Bonifatius⸗Kirche. 
(Noble und Cornell Str.) 
Am Freitag begann das vierzig— 


gen Tage ſeinen Abſchluß finden 
wird. Heute Abend um 8 Uhr wird 


für gepredigt und der Segen erteilt. Die 


Anbetungsſtunden ſind heute, wie 
folgt: Bon 1—2 für den ©t. Ra» 
phaels-ünglingsverein und für alle 
Yünglinge der Gemeinde; von 2—3 
für den Namen Sefu:Männerbund 
und alle Männer; von 3—4 für den 
Muttergotted: und Rofenfranzs Ber 
ein; bon d—5 für die Chriftlichen 
Mütter; von 5—6 für die Jung» 
frauen und den Altarverein; von 6— 
8 für die Gemeinde. Abends um 8 
Uhr ift feierliher Schluß des großen 
Gebetes, Predigt, Prozefiion und Hl. 
Gegen. 
St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Am vergangenen Sonntag ver— 
ſammelten ſich die Mitglieder der 
Gemeinde des Abends in der Schul— 


| Halte, um ihrem hochw. Prior Juſtus 


| 
| 


Wirth, der am Dienstag don einer 
Europareife zurüdgelehrt ift, will 
fommen zu heißen. Jm Namen der 
Gemeinde begrüßte Herr Michael 
Zimmer ald Präfident des SKlirchen- 
ausfchuffes den hochw,. Herrn und 
berichtete ihm, was fich mährend fei- 
ner Ubmefenheit in der Gemeinde er: 
eignet hat. Hierauf ergriff bann 
Pfarrer Wirtd das Wort, bantte 
zunächft für bie herzliche Begrüßung 
und fchilderte in höchft intereffanter 
Meife feine Reife und die Einbrüde, 
die er dabei gemmonnen hat. 


St. Thereſia⸗Hof, C. O. 8. 
In der letzten Verſammlung des 


Herr am Ufer vielmals hin und her, barin aufheben; dem Maruck aber |ner Füße zu tun ‚mag fich, mie man | pie mögliche Lage des alten Forts St. Thereſia Hofes Nr. 160 wurden 


zeigte und erklärte und war auf- waren die Rippen gedrückt, daß er ſieht, auch beſſer bezahlt. 


n die Ferien kommt. Als er da— 
nach auf der Fähre ſtand und in 
das glitzernde Waſſer ſah, das mehr 
als einmal glatt wie eine Strom— 
ſchnelle unter ihnen wegſchoß und 
wden Klippen rauſchte, mochte er 
ohl an die rheiniſchen Schiffer 
enken, die ihm geholfen hatten; 
un als er zu dem beſtürzten Bür— 
germeiſter hinaufkam, während un—⸗ 
ten ſich die Kinder um ſeinen gel— 
ben Wagen und die Huſaren dräng- 
ten und einer von den Erwachſenen 
es dem andern zurief, der Feldmar⸗ 
ſchall ſei wieder da, ſo daß in dem 
ſtillen Caub gleichſam das Waſſer 
noch einmal aufſiedete, das bei dem 
Uebergang ſo luſtig gekocht hatte: 
war ſeine erſte Frage an den Al— 
ten, der ſeitdem noch welker gewor— 
den war und ſich noch demütiger 
verbeugte, nach dem Mehlhändler, 
Metzger oder Wirt, der damals ſeine 
Grenadiere nach der Pfalz gebracht 
hätte: er ſollte ihn lebendig oder 
ſeinen Leichnam bringen! Dabei 
klopfte er ihm zwar luſtig auf die 
Schulter, aber der Bürgermeiſter 
geſehen, wie gutmütig lächelnd 


wie einer, der nach Hauſe 
i 


ieſe Großen mit kleinen Menſchen⸗ 
eben ſpielen; er nahm es wörtlich 
auf und lief zum Ortsdiener, der 
wiederum erſchrocken von dem 
rauhen Befehl den einen der Hu— 
aren mitnahm. 

So ſah der Maruck, aus einem 

chweren Morgenſchlaf erwachend — 

es hatte um einer beſtimmten Ur— 
ſache willen einen Ringkampf mit 
der Claire gegeben, wobei es ihm 
nicht gut ergangen war — neben 
dem Ortsdiener einen Huſaren in 
ſeiner Kammer ſtehen, der ihm ei— 
lig ſeine Hoſe zureichte und auch 
ſonſt behilflich war. Kaum angezo— 
gen, nicht gewaſchen und im Lauf— 
ſchritt durch den Ort gejagt, trat er 
in jämmerlicher Haltung vor den 
Feldmarſchall, der unterdeſſen mun— 
ter über einem rajdy begonnenen 
Frühſtück ſaß und ihm mit hellem 
Gelächter ins Geſicht fuhr: 
Stärkung, Monſieur — 

— Varocquier, ergänzte raſch der 
Mdjutant, während der Blücher dem 
Maruck ein Glas mit Rotwein 
füllte. Der Marſchall ſagt Euch 
I Anerkennung für die Bravour 

M der Rheinpafjage. Er gewährt 
Fuch die Nonfombattantenmedaille! 


Mehlmedaille heit das Ding!!! 


der fchon wieder 


knurrte Blücher, 
Dann mußte er 


am Eſſen war. 


on neuem lachen: Der Herr Fran⸗ 
os iſt Mehlhändler, der Stiebel 
bt 


Zur 4J 


ins Bett getragen werden mußte. 
Da lag er ein paar Wochen, bis ei- 
nes Tages die hundert Taler aus 


Yer Kriegsfaffe Famen. Er tat fie 


ste dem Gurt in feinem Schrank, 
der Zeiten froh, daß er ſein Ver— 


mögen nicht mehr um den Bauch zu Averyville, Peoria Heights, Oſt Peo- dianer -Skeietie, Tomahawls, Pfeile 


tragen brauchte. Stand danach auf, 
ging aber ſelten fort vom Haus; 
und war er früher einer Ameiſe 
gleich um die Vermehrung ſeines 
Gutes bemüht geweſen Tag und 
Nacht, glich er jetzt vielmehr einer 


Blattlaus, und trug die Prahlerei 


und eigentliche Faulheit eines al— 
ten Militärs derart zur Schau, daß 
er den Caubern bald der ſchönſte 
Spott war. 

So recht als Maulheld zog er 
eines Tages nach Bingen auf die 
Mehl. und Schifferbörſe. Da wa— 
ren die anderen Händler feit „der 
neuen Landesgrenze nicht mehr 
aunt Mebernmit geneigt, über den 
Maruk und feinen Orden mußten 
fie doch lachen,. 

Für mein Verdienſt bei der 
Rheinpaſſage! 


Kerl mit weißem Bart, franzöſiſch 
ſpitz geſchnitten; er kollerte den Ma— 
ruck an, wie wenn er ihnen ſelber 
die Preußen an den Rhein gerufen 
hätte, den Mehlhandel zu verderben: 
Da haſt was Rechts verdient mit 
deiner Rheinpaſſaſch! 

Hundert Taler! prahlte der Ma— 
ruck und war betrunken. 

Da fuhr dem Dicken ein Seuf— 
zer ſo recht vom Herzen: Bring die 
Franzoſen wieder, und du kriegſt 
zweihundert! 

Darüber mußten auch die Grim— 
migſten lachen; es wurde trotz den 


BRUCHLEIDE 


jeden Bruch$ 


leicht oder kom- 


pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızier- B 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpawen und reelle 
Bedienung WWjährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Suuntags von 9-12 

THE.WOLFERTZ CO. 

FIAT Le 
154_N. WELLS STR. 


—W 


ſchlief. Im erſten Morgen wurde 


| andern Gold 


| — Arbeiter, welche beim Abtragen der 

„Mein Vaterland muß größer Hügel auf dem ſogenannten „Cater⸗ 
ſein.“ Unſere Stadt Peoria macht in pillar Trail” in Oſt Peoria beſchäf— 
leßterer Zeit ganz befonderg frampf= ;tigt ſind, um eine Verlängerung des 
|bafte Anftrengungen, um die Annel> Grand Viein Drive herbeizuführen, 
‚tion unferer blühenden Worftäbte'auf eine Anzahl gut erhaltener Jn: 


ria, Weft Peoria und Vartondilfe und Bogen, wie eine Quantität Holz- 
herbeizuführen, um ein Groß-Peoria | planten, fo daß fich die Anficht Bahn 
zu ſchaffen, das fi; im jeder Bezies bricht, daß Ddiefe Reliquien Ueber: 
hung ſehen laſſen kann. In geogra- bleibſel des ſo eifrig geſuchten Forts 
phiſcher Hinſicht ſind dieſe Vorſtädte ſind. Man wartet auf weitere Funde, 
ja mit Peoria eng verbunden, aber in um dieſe Anſicht zu bekräftigen. 

moraliſcher Beziehung zeigt man uns Ein alter bekannter und geachteter 
die Schulter, wo fie am kälteſten iſt. Bürger des unteren Stabtteild, John 
Man fucht jeht nad-einem Vorwand, | Magner, mußte im Alter bon 68 
um folche Anneltion herbeizuführen, | Jahren dem Iode feinen Tribut zol⸗ 
und ich möchte an dieſer Stelle un-len. Der Verſtorbene wurde in 
ſerer Stadt den wohlgemeinten Rat Weſthauſen, Deutſchland, geboren, 
geben, ſich einmal an die Entente zu kam 1871 nach Amerika und vor 34 
wenden, die ja immer ein gutes' Re- Jahren mit ſeiner Familie nach 
zept für derartige Manipulationen Peoria, wo er ſeither ununterbrochen 
bat und für die irgend eine Annexion gewohnt hat. Er betrieb viele Jahre 
das reine Kinderſhiel iſt. Das Haupt- ein blühendes Wirtshaus, welches 
hindernis weshalb unfere guten Vor⸗ durch die Prohibition dem Untergang 
ſtädtler nicht ſo ohne weiteres in un- geweiht wurde. Er hinterläht zwei 
ſere ausgebreiteten Arme eilen und Töchter und einen Sohn. Die Be— 
fi) von ung in liebevoller Weile ver= | erbigung- erfolgte am legten Sonn= 


Umſtand zuzuſchreiben. daß fie fich Schillerloge und des Geſangbereins 
| gänzlich abgeneigt fühlen, die Höheren | „Concordia“, deren Iangjäßriges Mit- 
glied der Dahingeichiedene war. 
Menn biefe „Plaubderei” nicht den 
gewohnten Erwartungen ber Lefer 


Steuern zu bezahlen. Alles Liebed- 
werben erwies ſich ſoweit als vergeb⸗ 


— — 


ſchlechten Zeiten groß getrunken, ſo 
daß der Maruck erſt in ſpäter Nacht, 
nicht immer richtig, ſeinen Kahn den 
Rhein hinunterſteuerte. 

Im „Rebſtock“ aber war die Tür 
verſchloſſen und wurde auch nicht 
aufgemacht trotz ſeinem Geklopf. 
Er wollte, wie er das aus früheren 
Zeiten kannte, übers Stalldach doch 
hinein, rutſchte aus und hätte viel— 
leicht den Hals gebrochen, wenn er 
nicht mit dem Kamiſol an einem 
Haken hängen geblieben wäre. Der 
Schreck war ſo, daß er hinunter⸗ 
kletterte und auf dem Raſen ein— 


daß ich ſeit e 
einer hartnäckigen i 
ihren unangenehmften Begleiterfchei- 


[ Liebesgaben! | 
Liebesgaben! 
@ 

; Alle Eortierungen 
auf Lager in une 
rem Magazin in 
Samburg, — fertig 
verpadt zum fofor- 
tigen "rrfand, — 


Europa » Neifende Tönen ihren 
- Borrat dort ergänzen, 


Mehl: 


Yold Viedal — A 1 Dualität 


— 11 Pfund nette... 811.00 
Zucker: 
“58.00 


25 2. fd. Kartons, in 

”v Piund meito zu. 

Preistiften auf Verlangen trei zugeſandi. 

Unfere Breife fchlieken Ablieferung bis 

zum Veitimmungsort und volle Berfiches 

zung ein, Celbftgepadte Ktiften, prompt 
und billigft berladen .nd verſandt. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
1474. Avenue. —— New York. 

Ehicago Vertreter: 
Kovellina & Klappenbad, 
206 W. Randolpi, Str, 


Trand-Atlantic Transportation Co., 
1646 Laxrabee tr. 
Europäilhe Bertreter: 

Hamburg-Amerifa-Linie, Samburg. 


=. 


er, no immer fhhwer vom Wein, in 
einem dampfenden Nebel mad), 
drüdte ein Fenfter ein und fetterte 
ins Haus. Da fand er alles fau- 
ber aufgeräumt, wie feine Frau c8 
liebte; nur felber war fie nidht mehr 
da, und aud die Hundert Taler 
fehlten im Schranf mitfamt dem 
im Gürtel. Den 
Schlüffel aber von der Haustür 
hatte fie, wie e8 bei ihnen abgeipro- 
hen war, wenn einer in der Abrve- 
jenheit des anderen einen Weg zu 
gehen Hatte, auf dent Balfen 
darüber verjtelt. Eo wäre‘ cs nicht 
nötig geivejen, das Fenfter einzu- 
ſchlagen. 


! 


| 
| 


| 


| 


Der Obmann aber war ein dider /fhluden Iaffen, ift befonderg bem itcg unter Zeitung der Mi!glieder ber 


angeregt. Vor einigen Tagen jtieken folgende Beamten ermählt: Otto 


Habermehl, Prot. Sefr.; Nid Sheit, 
Fin. Sekr.; Joſ. Horſch, Schatzmei— 
ſter; Theo. J. Janſen, Sprecher; 
Joſ. Amann, John Bieg und Wm. 
%. Kremöreiter ‚Vorftand; John J. 
Kolkan, Marſchall; Wm. Knebels— 
berger, G. M.; Joſ. Ciskowsky, 4— 
nere Wache; John Samp, Aeußere 
Made; Fr. Schmidt und David 
Lentſch, Fahnenträger; Joſ. Horſch, 
Delegat zum Diſtriktsverband; Theo. 
J. Janſen, Stellvertreter. 


Katholiſcher Kalender. 

38. Sonntag — 18. Sonntag nach 

Pfingſten. — Der Gichtbrüchige. 
Math. 9. 

Sonntag, 18. Sept.: Joſeph Kuper—⸗ 
tino; Irene Sophia. - 

Montag, 19. GSept.: Januarius; 
Elias; Konftantia. 

Dienstag, 20. Sept.: Euftadius; 
Sufanna; Philtppa. 

Mittmod, 21. Sept.: Duatember; 
Matthäus, Ap. 


I 
Ronowski, Unterförſter; Chas. 
| 
| 


| Donnerdtag, 22. Sept.: Thomas nv. 


Villanova; Moritz. 
Freitag, 28. Sept.: Quatember; Li— 
nus; Thekla. 
Samstag, 24. Sept.: 
Gerard. 


— — 


Quatember; 


nungen verzweifelt wenig Sinn für 


entfpreen dürfte, fı liegt eg daran, |die Schreiberei Habe. Aber der Bien 
. einigen Tagen infolge ‚muß! Und mas ih an Langemeile 
Grfältung mit |gelitten habe, geht auf feine Kuhhaut. 


Daß ich dad Haus hüten mußte, war 
mir ungefähr fo intereffant, mie ba 
Lefen einer Präfidentenbotichaft oder 
irgend eined Friedensprotokolls. 
„gum Teufel ift der Spiritus, das 
Phlegma ift geblieben.“ Ann in 
folder, auß der Haut zu fahrenden 
Stimmung fich auf eine fehriftliche 
Unterhaltung mit ben Lefern ber 
„Sunntagpoft“ einzulaffen, ift ettvas, 
mag nicht gerade zu den angeneäinften 
Dingen gehört. Mir fehlt nämlich 
genz und gar ber Pfeffer, oder mie 
man bierzulan. fagt, „pep“. 
Dante fehr! ch weiß nämlich ganz 
befiimmt, daß die fämtlichen freund: 
lichen 100,000 Lefer der „Sonntag= 
poft” (für den Seßer: Wenn ich diefe 
Zahl zu niedrig angegeben habe, bitte 
entiprechend zu vergrößern!) mir gute 
Belferung mwünfchen, wofür ich hier- 
mit im voraus danfendb quittiere, 
Herm. Golbberger, 
deine 

— Infolge des Ausbruchs eines 
Feuers an Bord ift der geftern abend 
pon Savannah, Ga., mit 3200 Ton: 
nen Fraht nach Hamburg abaefah- 
rene norwegiiche Dampfer „Bjorftier- 
ne Bjornfon“ heute nah Savannah 
zurückgelehrt. 


9% 
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Stiwenter Cont : Ve 


Ueber $20,000 wert Sweater Goats für Männer, Damen, Knaben 
und Mädchen, zu den niedrigiten Preifen feit zehn Jahren offeriert. 


Mufter von wollenen Turedo und’ Coatfaifon Sweaterd 
in einfachen und in Novelty Gffekten, 


Werte bi8 $8,50, und fchwere Angora Shawls für Damen, 
zu $6, und Mujter von jchweren Slipover Wolle Sweaters, 


vicle Farben, Werte bi3 7.50; Auswahl zu 


Mufterpartien von wollegemiichten Sweater Goatd für Tamen, 
oder ohne Gürtel, in allen beliebten Farben, Werte bi3 3.50, zu 


mehrere Moden, fchöne Farben, 


für Damen, 


wert bis 


3.38 
"1.98 


Faſerſeide Tuxedo Sweaters für Tamen, alle helichten Farben, wert bis zu 


$10, und reinmollene Eport Coat3 für Männer, in Heather-Michungen, 
mit zwei Tajchen; Ießtjähriger Preis $11; Auswahl zu 


Novelty Weave Swenterd für Da- 
men, Coat und Turedo Faffons, Fon- 
traſtierende Farben-Kombi⸗ 

2.50 


nationen, wert $7, zu 


85 


Seidene Sweaters für Damen, aller— 
neueſte Tuxedofaſſon, Nobeltygewebe, 


ſoeben erhalten, eine Spe— 10 98 
e 


zialpartie, wi. 825, zu 


Die berühmten Tom Shine Sportmodell Sweaters für Männer, ſehr fein 


gerippt, reine Wolle, mit zwei Taſchen, ſpitz ausgeſchnittener 
— — — — — —— —— — — ae 


Hals, Heathermiſchung, 55 Wert, alle Größen, zu 


Neinſeidene Tuxedo Mäntel für Da— 
men, ſchwarz oder navh, neueſte Mo— 
den, wirkliche Werte bis $35, $16 
offeriert zu 

Wollegemifhte Anaben-ZSwenterd — 
Slip-on Faffons, alle Größen, Werte 


bi3 3.50, und fchtwere Chaferwolle ges | 


2.48 
Ein VBerkanf von Bettzeug der Mühe wert 


Baummollene Blanktet3, 60 bei 76 Zoll, 
zoja und blauer Vorte, befchränfte Cuantität, für Montag zu 
Reinmwollene Blanlet?, 66 bei BO Zoll, fancy blau, rofa, 


mifchte Elipson Etveaters für 
Männer, Werte bis $5; gu 


3.90 
Swenter Goat3 für Männer, mit 
Shawl Aragen, Trford Yar: 
1.45 


ben, zu 

Schwere baummollene Smwenter Cont3 
fir Männer, mit Chatolfragen und 
pi ausgefchnittenem Hals, alle Grös 
ken, und Shatvlfragen Stveater Coats 
für Anaben, — die Nusivahl anı $1 
Montag zu 


a3 m 


graue Plaids, für Montag, das Paar 


Neinwallene Bett Blantetö, 
fancy roten und fchiwarzen Platds, per Paar, 
Wolle Blanfets, 66 bei 80, neprüft, 70% reine Wolle zu enthalten, 
Plaids (befehränfte Cuantität), Montag, da3 Raor zu 
Blanfets, 60 bei 76 Zalf, 
Montag, das Paar zu 
Steppbeifen, volle Größen, mit 
grauex gemifdhter Lammivolle acs 


Mr 
> — 


ms. 


Nashua Weoinap ..., 


Esmond Two⸗in-one Blankets, 72 
bei 84 Zoll, extra ſchwer, blau, | 


72 bei St Boll, 


— — — — 


0909999999 


"‚WIEBOLDT &- CO. 


.2 STORES: 


Baer) Re 010) 
— ——— 


gran und lohfarbig, 


in einer Auswahl von 10 98 
® 


blaue, voja und graue fancy Blaid, 4.50 2 97 
» 


Kopikiiien, 19 bei 26, mit fanitä«- 
ren Federn gefüllt 


N — 


13 


mit fanch 69e 
lohfarbig und 8 05 


“4.95 


und mit ges 


— — —— — 


namen 


füllt, es find $ SMerte, 
das Stück zu 


blümtem Ueberzug, 


—* = 00e 


Menge Seide 


36⸗zöll. Seide Tricvlette, alle 
Stapelfchattierungen, unf. fchmes 


re, zuverläſſige Sorte, 1 69 


Montag, dard, 


40:3öllige Canton Grepe, fihwarz und 
alle beliebten Schattier., reine Eeide, 

feit und Hübfch, tert 4.00, 
die Nard zu 2.98 
32:3Öllige Grebe de Chine und ers 
fepfeide Shirtingd, fatingejtreifte Efo 

fette, hübjche, fejche Muiter, 
1.85 


die Nard zu 

_ 36» 3öll. Ducheß 40:3öll. Satin 
Satin, fchiwer, nur; Charmeufe, — in 
in ſchwarz, regular ſchwarz u .Stapel⸗ 
2.00; jpegiell, die | farben, $3 Wert; 


Nard 1.69 | die Yard 1.98 


— I zu 
36:3öll. gemufterte Sateen Autter- 


ftoffe, neue Herbjimuiter — 59e 


die Nard zu 


fanch las, 6.98 Bert 3.97 4.97 


WVaggonladungen Steingut 


ſtehen auf den Rangiergeleiſen, alle erſtklaſ— 
ſig, innen und außen ſchwer glaſiert. Hier 
iſt Eure Gelegenheit, an Pickling Jars zu 
ſparen. Wir haben biele von jeder Größe, 
alle Beſtellungen werden ausgeführt ſo 
ſchnell als unſere Trucks fie befördern 
fönnen. . 


Gallone 

: Gallonen 
Gallonen 
Sallonen 
Gallonen 
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12 Gallonen 
15 Gallonen 
20 Gallonen 


Sowie eine dolle Partie von Dedeln zum 
Fabrikpreis. 


Linoleum, ete. — Speziell 


Schwere Qualität eingelegtes Linoleum, die Muſter tragen ſich nie 
ab, ein großer Fabrikeinkauf, Muſter für Läden, Offices, Küchen und 
Eßgimmer, ein Bodenbelag, der jahrelang Dienſte tut, — 
die Quadratyard zu 1.02 

Prolino und Feltoleum Fußbodenbelag, aus beſtem Filz gemacht 
waſſerdicht und liegen flach ohne Annageln; in einer großen 2 
Auswahl von Muftern, die Quadratyard zu 363€ 

4 Harbs breites, Ihmweres, bedrudtes Linoleum, paffende Breite für 
fait jedes Zimmer ohne zu jtüdeln, aus beitem Sort, auf 684 
Burlap-Uinterlage gedruct (Teichte Fehldrude), zu 20 


Gungolenm Rugs, der beite Filz-Unterlage Nug im Markte, extra 
faches Mittelmufter mit farbigen Vote 


ſchwer, ein Rug für jedes Zimmer im Hauſe, leicht zu reinigen, waſ— 
ferdicht, in einer Auswahl von neuen Muftern (leichte Fehls 6 095 ten — nirgen, Montag, Die 34 
» Yard verkauft zu c 


drude); 9 bei 12 Fuß, 13.50; 6 bei 9 Fuß zu 
September bringt jpezienfe Möbelbargeins 
Auf Aszahlung, wenn gewünidt — Fragt nach Einzelfeiten 


,® 


x 
eu 


WE 


3 
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27-⸗3öll. Filzbaſis Hallenläufer, ein⸗ 
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Ducen Anne Cane Bat 3.Stück Wohnzimmer -Suite, wie Ab⸗ 
bildung, brauner MahagonisFinifh, mrit blauem oder Wiuls 
berth Belour bezogen -—— regulärer $225.00 Ayert, 119 5 
dad Eet zu . 


* 


und loſe Spring Cuſhions, bezogen mit einer Vualität blauem oder 


8-Stül Lverftuffed Wohnzimmer-Suite, volle Spring ——2 
Mulberry Velour und Tapeſtry — regulärer $275.00 | 
»» 169.75) 

. ' Wi 


Wert — das Ceot zu 


a Br 40söllige Iupferdefchte Gebar 
7.@tid Willem and_Marh Chzim-) Ebeits, die Deite Sons 
mer-Zuite, Tifde mit 48- und 54söllig.! ftruftion, Au . 


Platten, 6 Yub ausziehbar, und hohe Cane oder Panel Pat Ctühle, 
in American Balnuß, Golden oder Sacobean Tat Finifb, 79.95 


3» und 4.Stü Bettzimmer-Zufte, in Ameri W j 
und Mahagoni » Finifhes, die Preife dr 
verlieren aufivärt3 don ⸗ 


7Stuck Queen 
JAnne Eßzimmer—⸗ 
14 SEuite, 48c und 
J 54zöllige Tiſch— 
platten und 6 F. 
ausziehbar, hohe 
Eane oder Banel| A 
5 Bad Etüble —| | 
Dlaire od, braune 


.  Rederfißke, Gols 
den Dat, Natobean Dat und American Vals 99 75 
nuß Finifhes; Werte Bid $195.00, zu ” 


— Ein großes Sortiment 
bon Yuffets, Golden Dat, 
Racobean Dal und Ame; 


Werte Dbiö zu $135.00; das Set zu 


20 Nahre narant. fanl- 
täre Sagleh Bett-Spring 


—alle Größen 5 29 
* 


9Std Parlor Suite, wie Bild, Golden | .e Detten, 
Dal und Mahagoni FFinifdes, mit echtem 8.50 aanı Watte Mat- 
raben, Imber. Rollrand. 


blauem oder brannem Leder bezogen — 
—9 eines Art Tick⸗ 
rican Walnuß Finiſhes, 


reaulärer 506.00 Wert — das 
Werte bis zu 59 75 ing, alle Größ,, 4.89 
. 


Set zu . 
feiner Eretonne- 
87.50, zu Bezug, dolle Gröbe — am Montag zu 4.32 


" 4-Plund ganz Baumwolle Matraken, 
00 O O ð 0 0 Doppelte S. & H. Stamps bis Mittag 0000 0 00 00 


⸗ 


OO 4 9060099900099 
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Vergnü .\ ifer. tellung Inden Männer n. Knaben 

Sera —ñ— Wegweiſ — — Rubrif 1c dad Wort.) 


—Sefnat: Anitelliaer Mann winfht Beihäf 
tinung gegen Board und Noont; tuf irgeid- 
welde Arbeit in Haus, Küche, Kundroom uf, 
Karın oder Pille bei alleinftebender Fraıt bors 
aezognen. Franz Zunft, 256 Xatbrop !Mlve., 
Foreft Darf, Sl, 


Berndt: Erfabrener, nelernter — Noch 
(Ebef). verbeiratet, 3 Iabre in lepter Etels 
una, aute Beuanilfe, fun, Stelle in Club, 
eflanrant, Cafeteria oder Anduftrial NReftaus: 
tant, Mor: 9, 348 Nbendpoft. 

Gefucht: Junger Banffahmann, qri 
fabren in QYuchbaltıma ımd orrefpondens, 
tia in Foreian Erchange, Bonds, Savinas und 

2 ſucht Stelle, auch “auswärts 
enich. engliſch und italieniſch. Adr.: 


r 
Niverpiew Part. — Ullerhand Ber- 
snügungen. 
Upollo, — „Witdntght Rounders“, 
Bladitone — ‚Rigbtnin’.“ 
Coban’8 Srand— „Abe Baur“ 
Kolontal. — Fred Etone, 
Cor — — Champion“. 
€ arrid. „Up in the Gloub8”, 
Great N orivern. — ‚Ihe Virasc”, 
Stlinois Erminie“. 
© ivmpi & — „Ihe Yrofen Wing.“ 
Nlayboufe — „Ihe Emperor Jones”, 
Yomwerd „Ihe Gold Diagers”. 
Srinceh. — „Ibe Bed Man“ Abendroft Ba 11, 18fp 
S e Be \omelb Senrianeg”. ! Gefncht: Enroꝛ iſcher We und Schwar 
Studebaker: „That Homely Henriques bader verveiratet, ſucht Ctelle in — 
Nacht- oder Tagarbeit. 1313 Waſhburne Ave. 
Tel. 2962 Canal. ESpricht deutſch, — und 
ſerbiſch. —dDIE 
Geſucht: Schubmadher fucht Sie Ile | 
in der € Aloys Baice, | 
1648 98, 21. Mace. fa-——diX 
| "Sefuht: Mann, 40, fırht Arbeit in Mafchi- 
Inenfabrif, verſteht Bufſing, Poliſhing und an— 
Idere Mrbeiten, Notbbauer, 1917 S. Trum— 
bull Ave. Er fafonmo 
Geſucht; Mann, verheiratet, deritcht alle Ca- 
| lopnarbeiten, Tanıt Lurmch Toben, nimmt ivgend 


eins Arbeit an. Telephon Nevada 4200, 
fafonmom 


JGeſucht: Junger Chauffere urlt auten Ems |i 
fehlınt. ien, 5 Qabre Erfahrung, fucht Etelle im | 
Privatfamilie; verſteht Reparaturen. Tel.: 
Proſpect 980 oder ſchreibi 3. 345 Abendpoſt. 

fonmodi | 

Erfabrener Kenfterwafcher, zu allent | 
Mann und Gärtner fuht 2 oder 3 
den Tag Mrbeit, Mdr.: 3. 342| 


arindlih ots 
tůͤch⸗ 


Weiß⸗ 


Dans Son => u . 


Kleine ne Anzeigen. 


Grfabrener 
r tadt oder außerbalb, 

"Berlangt: Männer nnd Nuaben 

Besen | unter Dieler Hubıif 2c das Wort.) 

um das Zuſchneiden und 

Erfahrung nicht nötlig. 

der 8cehigeit, 


Näanner, 31 
riericit, , 


rend 


W tu 


Kutter vobn 
Soifina Gap ! 


W 


| 


»arlet ir. 


— St etige Arbeit — 
für verlähliche Männer, die gute Referenzen 
und Erfahrung haben, Ausfegen, „Mopping 
eict. Sofort zu erfragen fertig zur Urbeit. 
Phil 


Congreß u 


IC 


born’®, — 
Jaulina Eiraße. Sefucht: 
anſtelliger 
Stunden 
Abendvpoſt. 
Geſucht: 
etwas 
riſch, würde 
eignen, ſucht 
m — —  — | Gefällige Anträge 
Zufgneiden UNd | yynermdmoit 
ung nicht nötig.. 
hrseit. 
W. Jac dſon Bl Id, 
fir Shippingroo nn. 
fonts 
gut: Hnei iden un > 
wung nit nollg. 


ud 

ſomo 
Zuſchneiden und 
fabrı ing nicht nötig. | 


Serlangt: ?. 
Yo 
„Blu 


das 


ding“ buveri — — ne 
Sebildeter Wann, 50 abre, foricht 
aliſch, deutſch, ſſowaliſch und unga— 
fi als deutfcher Rorrefpondent 
irgend einen leidteren Bofien. 
erbeten an Wdr.: D_196 
rt afon 

Geſucht: Bartender, verheiratet, ſucht Stele, 
tut auch etwas Vorterarbeit: lann Kochen, Auf— 
I|warten. Nimmt auch andere gute Stelle an. 
richt vier Sprachen. Paul Chrenko, 2033 
sgood Str. ſaſomo 
Arbeit an bin erfahren, Tann | 
ig arbeiten, R., 1918 Glevelmmd 
an | 

Sefinät: Melterer Mann, andberläffig, fırh 
Arbeit, 4 bi3 6 mden den Tag, —5 — te, 
| Mdr.: 6 684 Abendvoft, fafon | 


gut be war ıdert | 


erg 


Kurt abee e| 


Seriang 
Bloding“ 
Guter Lohn wahrend 


zn > Dat & 


S 
——— m - 
XRlodins, 

Buler Xu Hu 


Jement, 
M. 


ſelbſ 
96 
— 


uche 
tänd 


enne. 





zil 


Sonitor, 
Stelle, 


sehuht: Erfahrener 
Reparatımren, Tırcht 1429 Saden | 
Anton Flumbort. — faſon 
Gefucht: Mann, erſahren in Möbelrevarie: | 
ren, Raintina und Finiſhing, ſucht Stelle; | 
| mürde fih anh am Geihäft beteiligen. Adr. 
D 194 NAbendpoit. frfafon ı 
Seinht: Frifh engewanderier guter — 
und M nicht nenfhloffer fucht Stelle; fori cht nur 
ungariſch, oder irgend welche Ar beit. zel es | 
pbon — 7883. 


er rat 
zur Mithilfe Mit] Ave. 
—— u zwiichen 10} 
voran, Schonberger & 
naufee 
\ tie 


Abe. er a 
Painter ete. Huxmann, 
Str, (von 10—12). 
Zuſchneiden und 

ug nicht nölig. 
viebelt Road. 
amen und Herten 
Eomitag, 74V | 


einer 
und 12 


Cornice 


220 wis 


Verlangt: 
Zahnarzt. 
Berie gl: Männer, um, das 
Zlernen, Eriabı 
(Sutter Lohn wäöhrend der Lean 
Yubenzil & Gordon, 6 2m, \ 
Berlangt: 
Umänderun 
R, Klarl 
Sscrlangt: 
„Bloding“ erle 
Lohn während Der 
vVoriie Bros . Sat Co, 224 
Verlangt: Erfabrener »ı 
Literaturtenntnifien ! 
Buchbandlina, 22 N. 


"Berlangt: Wänn icr, um das 
Blocking 


zu erlernen, Erfahrung nicht 


* 
confin 


n, 


Verlangt: 
Anszeigen un 


Franen und Mädchen 
er dtefer Nuhrif 2c das Wort) 


der on 
ads ‚ujragcı 


J im u uf 
n. Erfahrung wicht nötig. | 
Lehrzeit. 


Van Buren 


* Laden unt Fabriken 

Verlangt: 50 Mädıhen oder Frauen, | 
um feidene Lampenichirme zu mähen; | _ 
‚für foldhe mit Erjahrung haben wir fte= | 
tige Arbeit und bezahlen hohen Lohn. | 
| Benstian Art Zaımp Co. 1323 €. Mi: 
Suter Lohn während ber Yebracit. jenen _ Ave, 3. — Ip 
Reliable Hat & Cu) p €. 318 ©. ‚ Eamal 


Vu anal Er, | erlan: tt: Madch ei, nt die % Yodienung. bon ! 
Berlangt: Junge über 16 Jahre alt, um das | Arafıben ieb-Mafchinen 3 erlernen. Erfahrung | 
—* 3 1 

GCandy-Seihäft zu erlernen, mub, Engiiid) 


nicht nötig, Gunter Lobn während der Lebrzeit, 
fpredhen; einer Bevoraugt, der zuhanſe w —8 | verowig & Sons, 646 NRoofevelt Rd. 
Candy Broduete 3 Corp., 673 Mialber, ir, 


Mädchen, um die Vedier ng don 
nabe Harrif fon un d Sutited, fomodi 1 Moſchinen zu erlernen, Erfahrung | 
Ferlanat: Diäı wichneiden md | ht nötig, 


Guter Yohn id der Lehrzeit. 
„ts F re Y y ol . zZ 

„Bloc fing“ aut ng nit ötig. Central GE ay Gi Ssells Str. 

Guter Verlangt: 


(tr | 
Zi, 


t inoler mit guten 
Verläufer. Arochs 
i higan pe. 

 Zufc meiden ud 
tig. 


v 


ar) 
Hl 


| 
| 

506 Well | 

Kohn währen Mäddien, um Linings an! 
Meherowiß & Sol 


Derlangt: M ( 
„Bloding“ au erlern 
Guter Lohn währe: 1d der 

8. Pollal & Co. 
— Berfäufer, die in 
‚Stores vorfpreden im imdortierie Neuheit 1 
Iperiauien. Unzufragen 10901 N. 
Eir. nah 6 abends, _ Hofmann, 


erlangt: MNänner, um das 
Bloͤcking“ zur erlernen, Erfa 
‚ Sıter Sohn wührend der 
Mar bel Cap Co. 210 W 
Erfabrene = Kran Gutterd; | 
quter, Lobn, Auf dem 2, ooe nachzufra— 
S 


S. Frantlin Sc * m 3. 
‚gen. 337 © — Ananas: Nüdden. Zebler & Con, 608 W. Roofede it 
Beriangt: Männer, um da ichneiden au Noad. 1017-26 
„Bl voting“ zu erlernen. Eriabruig nit nöllg. | —- er ee —— 
Guter Kohn während der Yehrarit. Berlangt: Nädhei, um die Bedienung bon 
: Yevinfon | Bros., 332 €, Mm arfet Str. Kraftbetrieb— MRafonen zu erlernen. Erfahrn 2 
Mm nd Gay Moders. j nicht nötig, Guter Lohn wäbrend der Lebraett, 
"Rerfangt: Eiarie an er Macın. | Paar) Cap Co., 558_Roofevelt Road. 
J zogen. Ä — - — 
Cole mit Erfahrung u, “ Verlanat: Mädhen, um die Bedienung voñ 


337 © Srantlin | e yt: add) 
Tragen auf dem 2, Yloor, 337 © Kraftbetrieb-Nafhinen zu erlernen, Erfahrung 
Eirte OO e⸗ nit nötig, Guter Yobn während der Lehrzeit, 
Verl angt: Maͤnner, HS fing Gap Nfa. Co., 212 Marfet Eir. 
yding” zu erlernen, a een — 
Gier Yohn während ber ve ehrzeit. erlangt: Erfahrene Hand Finifhers | 
—— Lang & Co, 41 Se Ian Shafer Sweaters. Empire Kuitting | 
erlangt: Yandverfü — gute Gelegeꝛ Mills, 17 701 N. Aihland Ave. 
lit =: Suftler u ee ne —— Ver. |" Werlangt: dehen, um die Vedienung von 
m DC 2 —— — — Bas | Kraftbetrich-Wafchinen au erlernen, Erfahrung 
Berlangt: Shänmer, um das zuſchneiden und nicht nötig. Guter Lohn während der Lehrzeit. 
„Blocing” zu eriernen. Erfabring mit nötig. genen X. Lan & Co. 411 ©. Wells Sir. 
Suter Lohn während der vchrA an Wedicı um bo1 rt 


9 E 6 NRoofevelt Rd. _ wWädaei, um die 
Alperowitz &Sons 64 en too) eve — Kraftbetrieb-Maſchinen zu erlernen. Erfahrung 
Ani tt el 


nicht nötig, Wuter Lohn wührend der Lehrzeit, ! 
erfahren an,8- ımd 18-Gange Sand und Lints Levinſon Bros. 332 Market 
und Lin Maſchine. Gute Bezahlung. RNach— 


auf Room 532, 226 U. dans tr, 
sulragen 8 — 


sten: tr, ° | 


uſchneiden und chigan Ave., 


nn Ede Madijon Str., 3. Floor. 
ng nicht öilg. | 


later 


Mädchen, um d dienung vo 
Naſchin en zu erlernen. Erfahrur vi 
ter Yodn während der Yehracit, 
Zehler, 329 ‚ stanflin Str. 


Mädchen, um die Bedienung von | 
Mafchinen zur erlerneit. Erfahrung 
Bitter Yobn während der Lehrzeit. 
ed & Co., 506 San DBuren_ Str, 
: Müdehei, um die Ve edienung "don 
Kraftbetrich-Mafchinen zu erleriien, Erfabrung 
nicht nötig. Suter Kohn während der. Lehrzeit, 
Gordon Vros., 308 yadjoır Str. 


titan gt: Cap "uns Millinery Opverators 


die 
Kraft Detrich ‘ 
nicht nötig, © 
lei 
Richmond | „une & 
fomodi |; „ Perlangt 
a | Rrafibetrieb 
eiden md |, 2 
nötig. 


— 


yet iſe 
rung nicht 


Lehrzen 
Van Buren Str. 


nicht nötig. 
Freed 


Nerlanat: 


Verlangt: 


W 
N, 
Er 


um das 3 a 
Erfah a nicht nolig. 


S. 


„Bio 


N terlanat: 
rt 


äddhen, Bodiemmg bon 
Kraftbetrieb-Maſchinen — erlernen. Erfahrung | 
nicht nölig. Guter Kohn während der xehrzeit, | 
Marvel Kap Go,, 210 3, Van Buren eilt. 

Berlanat: Mdchen, 


um die 


Verlangt: 


Perlangt: Mä ter, am das Zufchreiden md 
„Bloding“ zu erlernen. Erfahrung nicht nölig. 
Guter Lohn während der Lehrzeit. 
Central Cap Co., 506 Wells er. _ 
"erlangt: Griabrener Tinner, Mile Fra: 
dan, 4254 S. Wentworth Abe. 00 fafon 
Rerl fangt: : Man r, um das Zufhneiden und 
„Btoding” au erlemme . Erfabrum ß nicht nötig. 
Guter Lohn wi 
Falftein & 2 
Serlanat: 
leichte Arbeit, 
gewünſchtes Geh 


um Die Bedienung von 
Kruftbetrich- Mafchinten zu erlernen. Erfahrung 
icht nötig. Suter Lohn wübrend der Lehrzeit, 
_Meberomis & Con, 358 28. Madifon Sir. 


Nerlangt: Canvaſſers. 
Wir ſind alleinige Agenten ſfür ſanitäre Gum— 
miwaren und extluſiven Shopping Bag. Un— 
gewöhnliche Werte. Grober Verdienſt. Chas. 
ly, 127 N. Dearborn Str., Room 1237. 
miſon 
Verlangt: Mädchen, um die Bedienung von 
Kraftbetrieb-Maſchinen zu erlernen. Erfahrung 
nicht nötig. Guter Lohn während der Lehrseit. 
B. dollat & Go., 2016 ®. Yale Etr. 
Verlangt Madchen, um die Bedieuung von | 
straftbetrieb Sratd Kinem zu erlernen, Erfabrung 3 
nicht nö ne Guter Lohn während der Lehrzeit. 
Portis Hat Co. 227 W. Van vuren Etr. 
Bier: Mädchen, um die Bedienung von 
Kraftbetrieb-Maſchinen zu erlernen. Erfahrung 
nicht nötig. Guter Lohn während der Lehrzeit. 
Reliable Set & Cap Co., 318 Canal Str. 
Verlangt: 


S. 


| 
* 
* 
Is 
* 
Fu 
| 


j Fran ıflin eir, _ 


ann "als Ghauffenr; 
Gebt Referenzen und 
H 680 Abendvoſt. 
fafon 

‚ un das tichneiden umd 
ıt. Erfabrung nicht nötig. 


der Lehr zeit, 


vol 


sch 


"Deriangt: Mann 

„Ylocding“ zu ericene 
Gut r Lohn während D 

Harvard Cap Co.“ Rooſevelt Road. 

"erlangt: \ Aelierer Mann mit guten Eis 
pienli nacen für Sanitorarbeit in jü diicher en 
'che, Norzufprehen 11 Ubr vorm, 2548 ° —— 
mac be, . falon 
i Berlangt: nänner, um das Zufchneiden und 
H, ‚Roding“ zu erlernen, Erfa rung nicht nölig. 
"@uter Cohn mührend der Kebraeit, 

Fred & Co., 306 N, Ban Bıren Er, 
"Rerl langt: : Worte, einer der barte nden fan: 
muß Neferenzen haben, Nadaufragen: f = 0? Berlanat: Mädchen, um die PVediecit m von | 
Proadwah. 1fpim | Kruftbetrieb-Mafcinen zu erlernen, Erjabrun 10 | 

ufhneiden amd] ı nicht nölig. Guter Lohn während der Lehrzeit 

1421 Sie gel Vros 997 I, Van Ruren Str. 
Io 


Y* 24 
Serlangt: orüdchen ‚ win Die Vediemumng don 
. Ktroftbetrieb-\ 
“ Serlangt: unge Fir Gänge- zu maden mel 
für Stod Stun: 1. 12%, Franklin Etr. frfalo | 


f | hafhinct zu erlernen. Erfabrung | 
nüht nötia. Guter Kohn während der Lehrzeit. | 
Zuprente 
— — —— — — * 
Verlangt: 


I 


<. 


Mödden, um die Vediemumng von 
Kraftbetrieb— Raſchinen zu erlernen. Erfabrintg 
icht nötig. Guter Lohn mährend der Lehrzeit. 
Nubenaif & Gordon, 6 32 W Rooſevelt Road. 


Mänm 
zu erierie 
n ahrend 
we 


Rerlangt: 
„Stoding“ 
Euter Lohn 

G ‚ordon 





ıctfon Eır. 


| Aroftbetried-Mafcbinen zu erleriten. Erfabrung 
nicht mötig. Gut er Kohn während der Lehrgeit. 
— ler & <on, 668 W. Road. 


Rooſevelt 
Verlanat: Madchen. um die Bedie nun von 
Krafibetrieb-Maſchinen zu erlernen, Erfabrimg 
nicht nötig. Guter Yobn der, Lehrgeit. 
Unite 


Dat _& Cap Co,, E Jackſon dd, 


Sansarbeit 
Mäddben für Meine 
einfaches Kochen, Hausarbeit; 
mg micht nötig. Tel. Nogers Part 6795, 


rlangt: Meltere rau für Hausarbeit, eine 
Kinder liebt: auter vohn und autes Seint, | 
lephon. Diverſey 9469. Mr. Gats fly. 
erlangt: : Sram mittleren Alters oder ' 
en Fiir allgemeine Haus ar beit, fein waicen 
der biiaelu, fleine Familie : Empfehlungen er= | 
forderlih, Telepbon: —B 9191, Nufzurus 


Cap Co., 412 ©. Wells Str. _ 
Rerlanet: Rädchen, um die Bedienung voñ 

Männer und Frauen 
En⸗eigen unter dieſer Nubril 2c das Wort.) | 


a) 
rs 


erfäufer 





Männer Frauen * 


Fr: 


Verlangt: 
Apartment; 
fahr: 


Familie 


Freie Ve— erSchule! F 

—— Te 
Klaſſen abgehalten jeden Montag 
und Donnerstag nm 10 Uhr vor— ch 
mittags oder um 7 Uhr abends. o 
Wenn Ihr eine beſſere Stelle ha— 
ben wollt, dann können wir Euch 
ausbilden, ohne mit Eurer gegen— 
wärtigen Beſchäftiaung in Noll» 
flift zu gneraten, borausgefegt Ihr 
widmet abends den Studien, Tier 
fer sturfus ift abfolut frei fiir 
SNänner und Brauen, deren Vcs 
ftreben e3 ift, erfolgreich au fein 
und dauernde Berbi — an⸗ 
sufnöpfen. Gute lungen ait 
Tene, r die aualifiz — Dieſe 
slalle itt begrenzt, deshalb laßt 
Kuch frübzeitin eintragen. "ian 
fvrede dor vder fihreibe an Mir, 
Ealder, Afſſiſtant Sales Director, 
immer 2553 Conway Bldg., 111 
W aſhington Str. 


W. W 


Madchen fur 
Kinder. 4939 


allgemeine 

Vincennes Ave., 
ſonmo 
für allgemeine Hausar— 
Yy 


de. 1. Apt. 


fen vor 1 Uhr nachm. oder am Montag. 
Verlangt: Junges Mädchen zur Weauffih: 
tiaung, einces Kil und für etwas Hausar— 
beit. Phone: — 6850, 
erlangt: Jüdiſche Haushälterin in einent 
muterlofen Hein; Teine Meinen Kinder, Adr.: 
5. 295 Abendpoft, 
erlangt: 
arbeit; feine 
2. Ant. 
erlangt: ; Mäder 
beit. 5404 Lincoln 
Berlangt: Yeltere alleinitebende ec Frau für 
leigte Hausarbeit und die am Kinder gewödnt 
| int. Nur folde, die mehr auf Heim al3_ Lohn 
ö «he . altinrer A. u⸗ 
— omodi ſighr. braucht vorzuſprechen. 3642 N. Lawu 
Ehepaar für ! Gebäude ge: | 
en freie Wohnung, Dampfheizung, elc Mtrifihes |, 
id; Mann La feiner nachgehen. 
z2i Wellington Ave., 1. Phöne: Grace- | 


iand 6945, 18ſpuwæ 
— 


Stellung fuhen Männer n. Knaben 
(Anzeigen unter tiefer Nubrit 1 1c das ort.) 
Gel nt: bt: Eınbmacher, junger Mann, auter 

— auch an Maſchine, ſucht Arbeit. 

dreffiert: 9. 083 Abendpoft._ fafon 

Befucht: Erfabrener Rainter, Galfominer, 

ucht ſtetige Arbeit in Anſtalt oder Hotel. Re⸗ 

ernzen. Adr.: H 693 Abendpoſt. u 2 


dale Ave. Telephon: Irving 8714. 


Sırlaı tat: Erfahrene Stk Absemaderin; 
fietiner_Mab. 2304 N. Clark Etr. 


J — Arbeits: 


Haus „bälterim fin 
mann, Mdr.: 9 692 Abendpoit. fo—mi 
3 in Fa: 


"erlangt: Köbin: Empfehlungen, : 
12 ‚12 Aftor Er. 


: Frauen fiir Heimarbeit an Orna- 
Berfian Embroidery Co,, 1235 
Er. 


Frau um beim Nafhen umd Nein: 
belfen. freitag und zn stag 
halber Ian. 1319 Ihorndale Ave., 1. nt. 


| 

I 

1 

* Verlanat: Saushãlterin. — reſgel⸗ 
en | tabel, aute Köchin; Meincd Heim, drei in Ta» 
"Sefucht: Ianior, aut bewandert in „Revara- |mitie, Sale Geneva: Wafchen: Referenzen. Adr. 
ren, furht Ctclle mit Wohnung. Mr: 9.19, Aull, 3631 _Lafe Part Ave., Chicago, 
Ben. fonmobi Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
Gefubt: Cangiährig errfabrener Yufhelman | fochs 


balbe Tane die Mode, $8.50 und —* 
vñnſcht aute Stelle. A. L. Waller, 1047 Fer⸗geliefert. 823 Home Ave, Tel. Oal Park 5758 
dinand Ste fefafon 


{ afon 


Berlang!: auter 
Sobn; 


Ip: werlanat: 


milie, 


erlangt: 
ment Taffcl, 
N, Paulina 


"Rerfanat: 
machen zu 


| 


I nacbaufragen. 


1177 


ı ein 
| 


mi—fon | 
A 


1 « 


Pelzen zu nähen. Gielsdorf, 6 WR. Mie Stellung fuchen X sranen ı. , Mädchen 


Iäbriger bieftger Erfabrung, 
ſeben 


genem — 5— 


Geſucht: 


Praliziert an allen Gerichten, 


"Main 4847-4848, 
Jallen Gerichten, 
ı10—8. 
— 

Maͤd—⸗ 
mer 


— —,. 
Haus⸗ 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeinen unter dieler Nubrif 2c das ort.) 


2 Zerlangt: Eine ältere Frau, um auf einjüb- 
rines sind aufzupafien. Borgufpreden: 2145 ; 
Yurrling Er, ſaſon 


Verlangt: Mädchen für ‚ Hausarbeit, 1542 
Sherwin Ave. Tel, Noners Part 3138. fafon 


Serlanat: Wurtes ehrlihes Maͤdchen für alle 
acmeine Hausarbeit. feines Heim, Borzufpres 
wen Conmtan morgen bis 11 Uhr, 1140 Co, 
Richmond Elt, fafon 

Verlangt: Griabrenes Mädchen fiir allge» 
Hausarbeit, auter Lohn, leine Wäſche. 

1031NR. Kedvale Abenn nade Ir— 
ving art vd, falon 


"erlangt: Mädchen für, “allgemeine Hausar⸗ 
eit; fleines s Flat und kleine Ssamilie, Stome, 
702 N. Marſhfield Ave. Tel. Rogers Rarf 
520, fafon 


Haus hälterin. auf Farm 
Heim. John Bettenhau— 
ſaſon 
muß aute nöcin fein 
und Kinder, verſtehen, engliſch ſprechen, lein 
Waſchen, Bügeln oder Reinmachen, guter 
Lohn für die richtige — Deutſche, Unga— 
oder Vöhmm vorgezogen, bei Geſchäfis— 
B. Burrows, 4742 S. Aſhland Ave., 
Vvoulevard 1850, _fafon 


Junges Mädchen für leichte . Haus 
feiner Familie. Wirs. J. Koh, 
S. Millard de. _18feptit 


Verlangt Madchen oder Frau deuiſchun⸗ 
garin) für allgemeine Hausarbeit, zwei in der 
Familie. Vorzuſprechen: 1120 Milwaulee Ave. 
im Möbelladen. ſaſon 

werlangt: Frau ‚oder - Mädchen für. allgemeis 
ne Hausarbeit, 2509 N, Stedaie BIbd. 

fafonmo 


Frau oder Mädchen für tleine 
Roritadbt, fein mwaihen, Montan 
Xouis Merfel, Room 521, 431 | 
Tearborn Etr., Tel. Harrifon 5170. _fafon 


Mädchen für allgemeine Hausars 
Eingemwanverte vorgezogen. Wid— 
N. Lincoln Str. fafon 


Mitteljübrige oder ältere Kraut 
! Selbſt vorzuſprechen: 
KEN fafon 
"Haus arbeit; 
friaſon 


Davis, 
Auſtin 9132 

friafon 

Junge oder mittelführige Frau 
Hausarbeit in kleiner Familie. 

Phone: Habensiwood 

frfafoıt 

Verlangt: Frau "mittleren Nilters als Hau“ 

bälterin für Deine Jamilie: qutcs Heim. 1627 

Lincoln eir. Tel: Humboldt 309, frfafa 

deutiche Frau, die 


fochen und fliehen 


meine 


Kiederman, N 


b 
7 
=, 
erlangt: Frau als 
— guter Lohn, gutes 
fen, Zinl en Bart, 


Nerlangt: - Mädchen, 


eu. 
bone 
erlangt: 
arbeit in 
1409 S 


erlangt: 
samilie in 


Verlangt: 
beit, friſch 
maier, 4944 . 

"erlangt: 
um Haushalt zu führen, 
5330 EXallin Et 

Verſangt: Frau für leichte 
gutes Heim. 2514. N, Lincoln Etr, 


zenue. Mädchen für Sausarbeit. 
4954 W, Zadjon Bivd, Zel.: 


“ Berlangt: 
fie leichte 
151 R. Oalley Ave. 


a, 


Fu 


Berlangt: Mitteljührige 
autes Heim fucht, Die 
und allgemeine Hausarbeit tun lann; keine 
fihwere Yirbeit, ftetig, 809 ©. 11. !lve,, Mah— 
NO0d, oder 108 N. Dearborn Str. Room 504. 
16/p210 € 
m bei allgemeiner 
abends heimgehen. 
frſon 
Nerlangt für fofortiaeır Eintritt: Ei june 
es Müdchen im Alter von 14—16 Fahren für | 
leichte Hausarbeit umd mit einem 2jühr,. Kind 
mitgupelfen. (Suter Yobhn md qute Behandlung. 
dr, : "rd, A. Leavin, 2826 Calumet Uvenue, 
Fiat. | 
Verlan nt: : Müdden für | allgemeiite & Saus sur: | 
| beit. tein Wafchen. 4536 N, Sceley !lpe., nabe 
wWilſon; tann friſch Eingewanderte fein, 
do—fo 
riabrenes Madiben für 
fleine Samilte; feinz 
Muß gute Referenzen 
Avenue, 3. Upt. 
ii StepimE 


"Rerlanat: Ei Eine $ Ködin ımd ein al Igemeines 
Mädchen bei Privatfamilie. 5048 Woodlawn 
Abe. Tel, Drerel 540. _Eiegel. dofon 


"werlangt: stompetentes cs Mädchen für allge» 
meine SHausardett in feiner samilie don Ers 
wadfenen: gutes Heim. M, Silperman, 9 
babeı. 5142 Kinbarl Ave, 3. Apt, Telepbon: 
Hyde 


Part 4250. 15ſp1wæ* 





Verlangt: »rädchen, 
Hausarbeit zu belien; 
5429 9 Brairie Ave, 


Verlanat: Gutes 
aumwöhnliche Hausarbeit; 
Wäſche. Guter Lohn. 
haben. 5142 Kimbart 


(Anzernen unter diefer Nırl brit Ic das Wort.) 





Korrefpondentin, mit ang» 
gewandt im — 
Sirlularen, Anzeige 
gen, fudt B eſcht äftigung in * 
Preiſe maähig. Telephone: 


—— 


Mitteljäbrige Frau fucht ‚Stelle als 


Hausbälterin, 3520 Wrigbtwood Ave, 1, öl. | 


Sefucht: Alleinttedende deutfhe Fraıt | 
Ieren Alters, aute Köhin, wünfht Etelle als | ; 
Hanshälterin bei aleinitehendem Witiwer ober ac 
Heince Familie in | Deiferem Hausbalt, Briefe 
erbeten an Mdr.: D 193 Abendvpoſt. ſomo 
"Sefudt: Ein Toeben aus Delterreich ange: 
Yommencs Mädchen fucht Steltung im Haus» 
halt, Mdreffiert: Ar. Menzel, 1546 N. Homan 
Avenue. 


Geſucht Junges dentihes. Mädchen fucht 
Ctelle bei leichter Hausarbeit mitgu helfen. — 
Bitte felbit vorzufprechen. 8122 S. Juſtine 
Str., 1. slvor. fafon 

"Befudt: Eine alletnitehende Frau ſucht 

Stelle als Haushälterin Bei beffer fituierten 
Serri, Mdr.! 8. 240 Abendvoſt. Jaſon 
Seluht: Erfahrene Schneiderin vnſcht Ar 
beit außerhalb. Tel. Graceland 9683. 3135 
N. Oalley Ave., 2. Flat. ſaſon 
efũncht: Madchen fucht Stelle für Leichte | 
Hausarbeit oder auf Kinder aufzupaſſen. 
1929 N. Keyhſtone Ave. ſaſon 
Wdefne Veffere Frau ſucht Poften ais Haus⸗ 
hälterin bei Witwer oder Junggeſellen; bin 
aute Köchin und ſparſam. Adr.: F 238 
Abendvoſt miſon 
Wefucht: Frau net Muzbeflerungsarbeiten | 
an Kleidern und Wäſche. 


Mrs. Jung, 4227 

Narraganfett Ave., Dunning. ſaſon 
Geludt: Zunge Frau fucht Hausarbeit für 
4 Tage die Woche. 


Bitte au ſchreiben. 924 
Willow Straße. 


ſaſon 
Sejucht: Eine zuverl (äffige, alleitchende 
Frau wünfht Stelle, um einen, einen Sauss 
halt für Erwachſene felbftändig zu führen, 
4122 R. Weſtern Ave 1. Floor. 
Geſucht: Sgubere Frau 
oder balbe Tage, kein 
Tel. Lale View 2 543. 


— = — 

Stellung ſuchen Ehelente 
(Anzeigen unter dieler Ruhrik ic das Wort) 
Wefucht: Innges fleihiges ftrfahrenes 3 deutliche 
umngarifches Ehepaar, obte Kinder, fucht Haıts» 
arbeit in einem Nparimenigebäude oder N 
mingbaus. Witten: Lohn und Hausfeeping- 
Privileges, 8 Ereier: 4725 Galumet Ave, 
ftfafon 


Ctenograpbiftir, 


bon 
u eberfe 


Franklin 3983 








fucht Urbeit, ganze 
waſchen, Referenzen, 
dDo—DdiX 


. 


— 


Stellenvermittlungs- 3-Rüros 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Selle) 


Furdrs deuntfhrungar. Büro. Tägl. beite Etcl» 
ton für Brivathänfer, Hotel3 und Neftaurants. 
54) Nortb ve, Tel.: Lincoln 2160, 4 art 

Deutich gar Rırcau verlangt mädchen 
und Frauen für Privatbäufer, Hotel und Re⸗ 
ſtaurant. 1624 Halſted Str. Canal 3674 

10fep, int | 


©. 


Nedtsanwilte 


| (Nnzetaon unter diefer Rubril 180 die Zeile) 


Srant J 


Gebühren: 36 die Stunde. 
Randolph 3508. 


A. N. Bruns Be 


140 N. Dearborn. 
1fv,dofafondi-2ufp 


, deutfher Nectsanwalt, 
127 N. Tears 
born Cr, Simmer 920, 5fbe*E 
Ietplef E. Hanfen, 30 % 3. Cacalle Etr, ze: 
edisanwalt Praltiziert in 
Patentanwalt, Europ, 
Abende, Samstag nahn., Conntagd | 
432 Center Etr. Tel, Diverfeh die 
21 


"Ered > Blottfe, 


dungen, 


Serman Maling, veutider > 
walt und Notar, 127 RN. Dearborn Etr., Zilts 
511. Telephon Dearborn 6096. Abends, 
23, Nortd Ave, ZTelephon Lincoln 5777 


S Dudl, 


27 6fep,3mtt 


625 


"Rours X. Gottlieb, deutfh-ungarifcher 


8 


en praftiziert an allen Berichten in Ames 


rifa und Europa. 1572 Nord Hallted Etr. Tel, 


Diverfchy 3134. Offen täglid don 2 bis 8 abd8, 


14in*X | 


Dr. Hugo NRadau, deutfd-öfterreichifch- 
Rechtsanwalt und öffentliher Notar, 
Alle Gerihtsfahen. 651 Weit North "Mvenue, 

30d4e** 


William Ridard Vrand, 
Rechtsanwalt, SON, La Ealle Etr, Chicago. 
Zclepbun: Main 34. 20ay*& 


Dachdeder und , Alempner 


(Anzeigen unter diefer Rubrif_18c_die Belle) 


Wir haben 10,000 Rollen Ready Roofing ber- 
geitellt, rot und grün; Nägel, Bement in jeder 
Rolle; aeliefert nad jedem Zeil der Etadt od, 
Vuerftädten zu dem neuen niedrigen Preis bon 
82.25. Rolle, 108 Cuadratfuß. :- Miller Ready 
Noofing Ev, 1140 W. NRandolyhd. Mon. 422, 

8fp2wæ 

veſte Tabdeder-Arbeiten, Neparaturen und 
Schornſtein-Arbeiten. Alle Urbeiten garans» 
tiert. 8. & x Nooters, 2540 George Etraße 

Phone: Juniper 2891. and,bofondi* 


Sept find die Breife etwas billiger. Deshalb 
tollte Sedermann, der ein fhlehtes Dach bat, 
die Gcelenenbeit benüßen und e3 reparieren 
laifen. ®. Allendorfer, 2440 —48 N. Dallch 
ve. "Mbone: Armitane 6428. 22j1* 


Dach-Lede repariert, garantiert, $6; Wıutos 
Irud-Dienft nad 2. Zeilen Chicago&; etar 
bliert 32 SZahre. 3. 9%. Dımne Noofina Eo,, 
8413 DOgden Ude, Telephon: Rodwell 50. 4 

120g 


| bei; ung, 


| 


| 


Roo⸗ 


Verbin⸗ 


Recht: Sale | 
I 


Sonntagyoft, Chicago, Sonthkäg, den 18. Sehteniher 1921. 


Zu vermieten 
(Anzetaen unter diefer Mubrit 18c_die te Zeile) 


Zu bdermieten: Stleines lat mit Gas, Glet 
trizität, Vad, Möbel mülfen mit getauft wer⸗ 
den. Miete 814 per Monat. 


Bu vermieten: &s Zimmer-Flat, 
und Bad, 324 Starr Etr, fafon 
3u "bermicten: 3 unmoblierte Zimmer an 
Süevaar, tetlweife auf Abaahlung gegen leichte 
Dienſte für Hausbeſorgung. 17 W. Schiller Str 
falon 

im „aitändiger, 
Mdr.: 9 072 
18fp iwã 


166 Whiting Str. 
Eleltrizität 


— — 

Villige 
gefimder, 
Abendpoſt. 


Miete, Wohnungen 
reiner Nachbarſchaſt. 


— — — —⸗ — 


gimmer und Board 
(Anzeigen inter dieter Nubrif_18c.die Beile) 
u vermieten: stleines Srontsimmer, $2.50| 

Woche. 623 Nlasta Str, 2. Floor. 
Ju di 


Bad. Clybourn Ave. 


Zu vermielen: Schönes großes Fron Hauss 
haltungszimmer; 85. 2047 Dayton Er. 


3u bermieten: Helles möbliertes Front: umd 

Schlafzimmer, mit feparaten Eingang. Piano 
umd gute BORBEEEREFEPN: paffend für Eheleute 
obne Kinder, 1731 9. Nells Eir,, lat, 
nabe Lincoln gar, "Phone: Diverich 1667. 


„Su vermieten: &toßes helles Zimmer für 
Zwei oder einzelne ’Berfon. Wei finderlofent 
Ehepaar. Rbone:_ Lincoln f 09227 

Hu bermieten: Großes ‚Brontgimmer _ c an 
Furnacebeigung. 1918 Biffell Etr.; 


R 
die 


2221 


Herrn; 
Center Str Hochbahnſtation. 

Zu vermieten: Schönes möbliertes Simmer 
an ein oder zwei Herren bei älteren Leuten. 
3446 N, Erawford pe. Phone Nildare 7391. 

Geucht: 
Simmer, 
Etr, 

Zu bermieten: 
Sedawid Str. 

Möbliertes 
au vermieten, 


Mies. Bartel, 1402 N. La Calle 


Zimmer mit Yoard, 1858 


Zimmer für feihte Haus Spaltung ! 
"prei iswert, 4918 Eberidan RD, 
Zur vermieten: Chönes aroßes Frontzimmer, 
Dampfbeisung, eleftr, Licht, nahe Lincoln BL., 
gemütlihes Heim, 506 Lenter Etr,, 3. flat. 
1ſbiwæ* 
Front: Vettzimmer ct ‚möbliert, 
3145 N. Kilpatrid Aben nahe 


Zu vermeten: 
Dampfheizung. 
Belmont Abve. 
Zu vermieten: Möblierte 

beißes Waller, BER. 
rein. 1713 North Part Av 


Zu "vermieten: Echones — möbliertes 
Schlafzimmer, Eleltr., Bad; Tleine Rrivatfamis 
lie. 1614 Hollywood, nahe Clark.“ Phone: 
Eummdfide 8942. 


Zu vermieten: 
der 2 Rericiten in 
fiiolich bon Grace Etr., 
84 Bradley Place, 8. 


Zu vermieten: Gin netter Mar im Sllter 
bom 5540 Nabren, in deuerndes Ctellung, 
finder nettes’ Zimmer. 1950 Lincoln Uvenue, 
I Floor. 


Sit vermieten: ubſch i bieries Himmer, 
ide Dad, cleftr, Licht, ee 
mit jeparatent Eingang, nur an beiferen Herrn 
bei finderlofen Yeuten. A. Hammer, 651 Kenter 
Strahe. Telepbon: Di Diderfeh 2 2401. 


möblierte Zinmer für 
Haushaltung, Heißwaſſerheizung. 3015 
Diifelt tr. Tel.: Lincoln 5627. fafon 


du vermieten: Gefhäftsfrau vermietet fchö- 
nes möblierte Srontzimmter, Dampfbeizung, 
nit stügenbenupung, an zwei Freunde vder 
Ehevaar, 1532 Montrofe Ude, Phone Eunmmbs 
fide 2409, fafon 


Wermiete (dönes modernes „Zimmer an 1 


bis 2 Herren. 4720 N, Afoͤland ide. fafo 


Su vermieten: : Möbliertes Zimmer, mit 
Voard und allen Bequemlichkeiten, bei Witwe, 
5531 Juſtine Str. ſaſon 


Dampf— 
gut und 


Zimmer, 
Licht, 


PM Apt. 


Moneries Zimmer in1 
Privatfamilie, ein Block 
weſtlich von Halſted. 
Apt. 


vermieten: 3 


Su 
| leichte 


i 
| 
| 
\ 


S 
Oo, 


— — — — 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubhrik 18c die Zeile) 


Jimieten gefucht? Nelleres Ehepaar ſucht 
4 Zimmer, 2t08 lat. Nahe Fullerton „N“ 
Station, dom 


Sftober ab, Ndreifes Gold, 
204 Marianna E 


en ir, EREREE N 
3u mieten geficht: 4—5 Zimmer 
Bud, zwei Periloncıt, fofort oder zum 1. 
ber; gute Empfeblumgen, Adr.: 


H 688 Abdpoft, 

Su mieten gefucht: Junges Müdhhen fucht 
Voard ımd Zimmer bei Familie ohne Kinder, 
Keftfeite, nr Weiter und Milvaufee Live. 
Mdr.: D 189 Mbendpoft. 

Mutter und Cobn furhen möblierte . Hausbal» 
tungszimmer, 2 Zimmer find genügend, mit 
Bett und einer Got; müffen rein fein. Preis 
cetiva $40 den Monat, . M. S., 2419 Lincoln 
Avenue. 


amilie von 4 Griwadhfenen jucht © b: oder 6 
Simmerflat oder Cottage bi3 1. Oltober ober 
früber,. nördli oder Nordieftlidh von Jrding 
Narf Blvd, Udr.: 9 686 Abendpoft. 


" lleinftebender ‚einfam fühlender Arbeiter, 
mitteljähria, weder Raucher noch Trinler, 
— al3 Alleinnieter Zimmer und Koft 

zum Mitnehmen), mit 


(Mittag. Sandwiches 
gefellfpaftligem Anfhluß. VBriefe mit Preis 
Wabafh Abe. 


an F.“ Maier, 601 © 

Bu mieten m gefucht: : Heller Ctore oder Ges 
Bände, geeignet fir Teihte Mig. Ein Plat 
mit Wohnung borgezogen, Nordfeite, Preis 
angabe und Länge von Leafe erwünfht. — 
Phone: Tiveriey 5026. 1205 Diverfey Park: 
way. 


Zu mieten geludt: 


Flat mit 
Olto⸗ 


Gut fitwierter ältlicher 
alleinftebendver Mann, fucht Simmer mit Koft 
bei alleinftebender utheriſcho Frau. Preis— 
angabe an D. 198 Abendvoſt. 


Reine Famſſie fucht ſhönes oder 6- Bine 
merflat, Norde oder Nordiveftfeite, M, Kern, 
3740 N. Hermitage Ave, Tel, Wellington 26501. 

faf en 

- Zimmer bei 

Familie oder bei Winve leine 
Roomers. Adr.: D 100 klbendpoſt. 

fafon 

Zu mieten gefudht: 5-Jimmerflat oder Cote 
tage, — Nordweſtſeite, von Familie von 
drei zum 1. Oltober oder ſpäter. Telephon 
Belmont söR. fafon 


- 


| Arbeiter, 40 Sabre, fudt ein 
| einer Meinen 


anderen 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen in diefer „tuörit 4c das Mort, aber 
fr :e Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgefuh! % Alleinitebende, d deutfhacbo» 
rene, anfebnlidhe, enalifch fvredende Witwe, 
54, gebildet, talentvolle, ſparſame Hausfrau,— 
ſchlank gebaut, protefiantifch wünfcht die Bes 
lanntfhaft eines aufgefteltten, nebildeten | 
Heren jwed® Ehe zır made, Alle Einzelheiten 
im erſten Brief erivartet, fonit nit berüdfichs | 
tigt. Keine Vermittler. Adr.: : 3. 350 Abendyvoſt. 
Heirats alu. Metter gandwerler⸗ ‚» (50), 
nefhäftlih beteiliat, Sucht befannt zu erden 
| mit alleinitehender bäuslih gefinnter freifin» 
ıniger chrenbäftes befferer Frau in entſpre⸗ 


| hendem Alter, der deutfhen Eprahe mächtig, | Ybenue. 


‚we eds Heirat. Briefe mit näheren Angaben un: 
ter 3. 349 Abendpoft, 

Heiratsgefug. Ein alleinftebender Witwer, 
56 Sabre alt, fucht eine proteftantifche Lebens⸗ 
gefährtin mit etwas Vermögen zweds Heirat.! 
| Ndr.: 3. 345 Abendboft. 2 
| SHeiratsgefuc. Gebildeter Iutberifher Mann, 
| 39, alleinftehend, aus auter Familie, inter: 
effante nette Eriheinung, liebevolle, Weſen, 
ſucht Belgnntſchaft mit einer anſtändigen ge— 
bildeten Dame bis au 40, in geordneten Ver— 
hältniſſen, zwecks baldiger Heirat. Diskretion 
zugeſichert. Agenten und Schwindlerinnen ver— 
beten, Rerfönliche ehrlihe ‚Zuschriften in 
Deutfh oder Enalifd mit Telephonmmmminer 
wenn möglih erbeten unter Wdreffe: SH. 694 
Abentpoit. 

_ Seiratsgeluß: Witwer, 60 Jabre alt, mit 2 
Töchtern, 13 und 16 Nabre, aefund und in 
guter Stellung, bat Vermögen, möchte mit 
| einer ehrlichen, gefunden, mitteljährigen rau 
belfannt Werden zimed3 — Schwindlerin⸗ 
nen verbeten. Adr.: 9 690 Abendvoſt. 
Heiratsgeſuch: Witwer, 47 Jahre alt, allein 
ftebend, mit befferer Pefchäftigung und im! 
auten Verbältniffen, wünfdt die Velanntichaft 
eines auten Mädchens oder Witwe int guten 
Verhältniffen ımd obne Anhang ziweds Heirat, 
Adr.: D. 183 Nbendvoft. 

Heiratsaefuh: Handwerker, 31 Sabre alt, 
| | wünfcht mit einfahem Mädchen in Rriehvechlel 
su treten zwecks Heirat. Mdr.: 9 664 Abdvpoſt. 


| Heiratsgefud. Ein anftändiger Mann von 
‚mittleren NIabren wünfht die Pelanntfhait 
einer anjtändigen Witwe zur maden. Gin Kind 
niht ausackhloffen. AUbfiht Heirat. Teles 
phon: Hyde PBarl 7441. M, ‚887 Abendboft. 


Seirats Sgeluh. Beihäftsinann, 40 Sabre alt, 
obne Anhang, und angenehme Eriheinung, 
fuht die Velanntfhaft einer Dame, wenn mög- 
lih mit etwas Vermögen, 3wed3 Heirat. 
Witwe nicht aus — Adr.: 8. 
Abendvoſt. 


Heirat: Saeluh, ass Mann, : 2Rjähria, von 
deutfher Abhumnft, mit $1000 Erfparnifien, 
wünſcht Zwecks Seirat Belanntfhaft mit jun⸗ 
gem achtbaren Mädchen. Briefe erbeten unter 
Adreſſe: H. 609 90 Abendvoſt. 


“ Heiratsgefuhd. Mann, 31 Sahre alt, von 
annenehmem Meubern, mit felbitändigem Ve 
rufe, fuht die PVelanntihaft eined Mädchens 
oder Nitwe, PVild erwünscht, weldes retour« 
niert wird. Mdr.: 3. 344 Abendpoft. 

“ Helratsgefud: Feiner Herr, 50 Nabre alt, 
Deutfhamerifansr, obne MAnbang, auter Cha: 
ralter, eigenes Geſchäft, ſucht zwecks Heirat 
anftändige aute Frau, gute Hausivirtin im 
Alter bon 35—45_Fennen_zu lernen. Odcar 
Caffel, 109 Eid Ihroop Sirake, 


Geſchäftsteilhaber 
(Mnzeiaen ımter diefer Nudrif 18c_bie Reile) 


Tüchtiger Cabinetmafer fucht in ein gangs 
barı3 Hol4bearbeitungsgeſchäft als Partner 
einzutreten. Briefe unter: Abendvolt 3. 347. 

Enche ‚e tüchtigen Fahmann, um nemeinfam 
Sceihäft anzufangen. Bin junger, tatfräftiger 
Dry Good8 Mann. NAbdr.: M,. 869 Abendpoft. 

Mann mit $2—3000 zur Leitung einer 
Druderet nefuht: Cicherftellung und Beteilis 
aung am Berlandgefhäft, Anfragen an Adr.: 
D 195 AUbenbdvoft frfafon 


199 





mieten: 4 möblierte Srontzimmer mit | 4s 


Frau als Mitbewobnerin für Awei| 


| 


— — — J Dub U. Ln NRE BERN Jin 2 


I 


| 


I 


| 


Möbel, Hansneräte n. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Belle) 


Möbel 
Dienstag, 20, Sept, 10 vorm, 
2525— 2531 Sheffield Avenue, 

Nie bderfaufen für Lagerhaus-Unfoften Die 
folgenden nicht abgebolten Möbel: 5 Pianos. 
2 Player Piano, 15 Phonographen, Rugs, 
Zraperien, Yippladen, Dreffers, Ebiffoniers, 
ardrobes, "Betten, ZTifhe, Stühle, Springs, 
Farlore md Wibliothel-Scts,  Dadenports, 
KRünenfhränfe und andere Möbelftüde, alle 
in vdorzüglichiter Berfafiung. Berfüumt nicht 
dieſem Verlauf beizuwohnen. 
Reebies WMuction 


Houſe, 
Joſeph Strauber, 


Verſteigerer. 
ſonmo 
In verfaufen: Kochofen, Self: seeder, bilitg 
1219 Garfield Ave. 1. Fl. hinten. 
3u berfaufen: Mahagonh und ledergevolfter: 
4,Ztüf Parlor Cuit und Meffing Bett. 
su erfragen 734 Sheridan Rd, 


Zu verfaufe VBitcherfihrant, 


— — —— — — — — 


Zu verfaufen: Nähmalgine 
ud picgel. 6120 Evans Ade., 1. Floor. 

Bu verfaufen: Gute Wiöbel, fehr billig, gebe 
Haushalt auf. Palmer, 508 Aldine Mpe., 1. 
Apt. Tel.: Lake View 5474. 


"Zu berfaufen: Großer „DOverftuffed' 
Garfield Ave, 


Scoaulelſtuhl. 640 eld Ave. 
vollitandig. 2035 


3u verfaufen: Meffingbett, 


Dayton Straße, hinten. Zn 
‚Bu berfaufen: Großes Baby Yugad, nich, 
muß bertauft werden fir $25. 


tie gebraucht; m 
Sorzufpreden Sonntag umd abends nad 5 
Leavitt Str. Floor. 


Ubr, 4106 N. Lea 
Verlaufe elettr. Waſchmaſchine mit ſchwin⸗ 
gaut erhalten. 1133 Addiſon 


TLeder⸗ 


2 


ee 


gendem dinger, 
etr., 2. $loor, 
Zu berfaufen: Verſchleudere prachtvolle Mö— 
bel von 5, Bimmern, wegen Werlaſſen der 
Stadt. 1946 Freinont Str. 1. Slovr. 


Zu vertaufen: Mobel von 6immer Fia, 
voſnandig Piano, Victrola, Nähmaſchine, 
Fireleß Cooler, Gas- und Kohlen-Ranges, al— 
les zuſammen für 8450, en fofort genont: 
men, 1020 Montana Cir. Te.l: Lincoln 7310. 


llig au en: ehr guter Seizofen 


DN 


"verfaufen: 
mittlerer Größe mit Röbren und ein Gasefen. 
4914 Cortes Etr,, 1. Floor, 


Zu verlaufen: Guter Niüchenofen und Ga& 
ofen, 1858 Sedgwick Str. 


Su verfaufen: Mittelgroßer 9 
neu; $25. 1648 Meder Kourt, 1. 


$2 
Su berfaufen: Eichenes 
eichene nn 
Weſtern Abe 1. Flat h 


“ Haushaltungs nelahne 1, vaffend für umge 
aefeilen, altes für $50; Miete $8 per Monat. 
Bu dauſe — zi. Cept. 1029 Mobamf 
Etr., VBafement. fomodi 


Cafp NRegifter zu Taufen gefuht, relephon 
Lincoln 4663. 

Zu verlaufen: Verihiedene Möbel, Nahag. 
Tiano, Ehaimmerftüble, Meffinabetten, Nugs, 
Kombination Kocdofen, SHeizofen, Won Cerp, 
Waſchmaſchine ufw. viuus. 1921 Dtto Eir. 


500 Rugs, etivas imperfelt und "fehlerhaft, 
sum balben Preis; 11.3x12 Wruffel3 Rug, 
322.50; 9x12 Bluih) Agım, Rug, $35; 7.6x10,6 
Arm. Rıra, $25; 0x12 Wilton Velvet, $28.50; 
4.5x6.6 Pluſh Axm. Rug, 8313.75: 9x12 —8 
ſels, 8153 8.3x10.6 blauer Arm., $30; 11.3 
12 Engtif Woody Bruffelg, $52.50: 9x9 rm. 
Nun, $28.50; 3.9xX10.6 blauer Nummer, $14.75: 
0x12 Nodal Winoͤn Velvet, >45: 3663 French 
Wilton Veibet Rugs, 810.78. Kommt frühacis 
tig für die beite Ausiwapl, Madifon Car vder 
Da. Part Hochbahn. 

Martins Furniture Martet, 
178 N. Kicero Ave, <el, Evlumbus 79, 
ofv*t 
wieffingbett, $i5; : Wurliger Electric Player 
Piano, billig; 9x1 Ara. Rug, $28.50;5 9%X12 

Ailton Velvet Ru, $25: Sartfoblen Heizofen, 
$50; Garland Kombination Kohlen» und Gas 
Herd, $50; weißer Porc. Küchentiſch, 85 uſw. 
Martins, 178 N. Cicero Ave, Xelepbon 
Columbus 79. Ofp*E 
"Fur annebmbaren Preifen zu verfaufen: br 
Stück Parlor⸗Set, Mahag. Davenport, ein Ma— 
bag, Dreffer, 3 Dat Dreifer, 1 Daft Book Caſe, 
eleftr, Tiſchlampen, Morrisſtuhl, Federbetten 
und eine Anzahl Kiſſen; ein Single Bett, voll— 
ftändig, Rund, Wandfpiegel. Modernes 4s 
Simmerflat au vermieten weaen Umzugs. Bu 
eriranent tüglid nad 10 Ubr. 5641 Nortb 
Lincoln Etr., 2. Apt., Nordfeite, fafon 

Bu verlaufen: Ncorn Gas Kombination od« 
ofen, Heißvafferberbindung, $25.  Zelenbon 
Nabvendwood 8612, faion 

Bargain: 7 Ralnuß uß GEBzimummer: Set, Meſſing— 
bett vollſtändig, Rocker, Küchenoſen, 2 Divans, 
Dreſſer uſwp. 3252 Cullom Ave., 3. Floor. 
Front. Irving 3024. afon 

Zu bverfaufen: Möbel von 4-Simmerflat mit 
Wohnung. 1665 Dayton Er, 1. Ylat. Dobhn 
Gorg. fafonmo 


Bu Parlor⸗ 
2128 Cleveland 
Möbel von 
3503 Ralmer Str.. 2. Tat. afon 
tüt Bars 
fers und Detten. 2304 W, North Ave, ſa 
Su verfaufen: Gin aroßer $160 Narlorofen 


berfaufent: 
möbel und Piano, 2128 Glebe Mve, 
d⸗Kimmerflat, gut moſert ind 
mäßige Miete zu 835. 
"Fir verfanfen: 1, Maffe Selour 5 
ler: Set, Iofe Holfter: ferner Buſſet, Porzel— 
Dreis 
Su verlaufen: Möbel, wvie neu. 2910 Koffer 
Avenue, fafon 
für $60. Haderman, 1423 N, Maplewood Ave. 
ſaſon 


iaofen; wie 
Flat, binten. 


Eizimnter et, 2 
und Ghiffonier, 4011 





Speifegimmer- und 
Sein für neu berbeis 
ratetes Saar. 
fafon 
'anfchranf, Bücherſchrank, Rugs, Dr, 
fafon 


— Bargatiı —— 

3. Stücke Mahagoni Vettzimmer Suite, ein 
fhlichlihb Bor Epring und Matraße, $95, bolls 
ſtändig. C. Ratcliffe, 1903 Ainslie Etr., Tes> 
lepbon Rabenswood 6133, fafor 


su 


verlaufen: Nauft Cuch einen Betroleums 
Rrenner, part Geld, 


Kohlen und Arbeit, 4wei— 
mal wmehr Hitze wie Gas 


billiger wie Lohlen 
oder Sa3, Nommt und über; zeugt Euch. Difen 


jeden Abend von 6 bis 9 Uhr. Empire Muto ! 


evair, 3508 N, Clarf 

Zu verkaufen: Möbel, 
— 3. pt, 

Muß bverfaufen: Ehaimmertiich, \ 
fühle, Bett, Epring, Matrase, Tarlorofen, 3» 
Brenner Gasplatte, Kühenofen, Deltudh 9X12, 
fpottb. 3115 Elifton Abe., Hinterhaus, 1. Flat. 

fafomo 
9x12 


und 8x10 —D— Jelve Aminflers 
und Wiltons, 315, 825 und 833. Schwerer Ax— 
minſter Teppich, 81.19 Yard. 2043 Diviſion 
Str. Abends offen, Sonntags bis 2 nachm. 
ſaſon 


1610 Mo⸗ 
fafon 


"Zu verfaufen: ( Gut e erhaltener aanı weißer 
Combination Kohlen⸗ und Gas Küchenofen, wie 
nen, $60. 3435 N. Kedaie te, fafomo 


ur verlaufe Eßzimmerftünle und Til, 
und 


Vietrola_ md _Drefier_ 1738 Biſſel el Sttr 

Zu berfaufen: Großer . Heizofen ı und Sat 

Vıurffet, in allerbefter Ordnung. 2142 Yarrayut 
fafon 


tüde Xarlor Set und 9 
Wrightwood Ave., Hin—⸗ 


„_ fafon 
Muſter Rarlor:Set, Ehzimmer: 
Dreſſer, zwei diugs Floor⸗ 
Piano, in autent Zuftand, 
Kedzie Ave., nabe Mils 


fafon 
Bu verfaufen: Möbel von 3 Simmern, * 50; 
—— nah 5:30 | 


Miete $18 monatlich. 
abends. 2306 Lincoln Ave., 1. lat. fefafo 


Br verfaufen: Mahagoni Sofa und 2 Pol: 
fterftühle, $25; au andere Möbel. 1045 Rufb 
Straße, 1. Floor. friafon 


Bu u berfaufen: Küdenofen, wie neu, $35: 
fowie Piano, im gutem Zuftand, $75. Tele» 
pbon: Columbus 6019. friafon 


Bu derfaufci Rradtvolleg Leder und Cane 
Parlor Set, Eßzimmer Set, Rugs, Floor und 
Tiſch Lampen, Bettzimmer Set, Player Via— 
no, Phonograph, ete., mäßiger Preis. 2415 
Rilwautee Abe. nabe Fullerton Ave. 2. 
Flat. do—fon 
Zi derfaufen: Neuer 9 bei 12 Garpet, $22. 
Buſchmann, 10360 N. Rockwell Straße. Tel. 
Armitage 3251. dofrifaton 


Zn verlaufen: 7 Trüctines 3 Overftuffed | blaues 
Tarlor:Zct, aub Walnuß echtes Leder Eet, 
ur und Phonograph. 1928 Mohatot <tr.. 

. Flat. Tipimtt 

Rerfaufe neuen Seisofen, tohofen, Gasofen, 
Nugd, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee Er, 

SIv*&X 


fafon 
3005 
fafon 
6 Lederfiß- 


Er. 
großer Bargain, 


"Bu berfaufen: 
hawl Str. 


: Zufch und Stühle, 16 


Su vertaufen: 3 
bei 12 Garpet, 631 
terhaus. 

Mernenefe⸗ 
Set, Meſſingbett, 
lampe und Player 
Vargain. 2731 N. 
waulee Avenue. 


? 


35 


Kleider m3 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 


— Kleider 


—für Männer, tunge Männer und Knaben.— 
Bir find wieder auf unferem alten Plag und 
werden erfreut fein, umfere alten freunde und 
Kunden wieder zu fehben. Wir haben ein volls 
ftändiged und aanz neuc3 Lager don Kleidern, 
deren Preife für jede Börfe palfen. Anzüge 
und Lecbersieber von $12,50 aufwärt!, Hofen 
|von $2.50 aufwärts, Stnabentleider; auch Kof⸗ 
Ian und Euit Caſes. — Eures Geldes Wert 
oder Geld zurück. — Offen jeden Tag bis 9 
Uhr. Sonntags bis 6 Uhr abends, 


S. Go 
1415 ©, Halſted Str. 


— 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zeile) 

Zu vertaufen; näbmalaine, Singer Drop- 
Head, Tabinet Stil, $15. 3056 Madifon Er. 
zoich. 

"Motorrad, „Erxcelfior Sigbtweigdt“, in ta 
dellofem Zuffande, fowie gute Geige wegen 
Verlaffen de3 Landes billig au berfaufen. 
Ibens, 412 Hein Place, 


rdon, 
Cnal 947. 
Tag3mt&£ 


Gefunden und Verloren 
(Anzeiaen unter diefer Nubril 18c die Beile) 
Berloren: Sreitag vormittag, weißer meris 
laniſcher Spitz, männlich. Belohnung. Telepho⸗ 
niert Graceland 6249 


 nate 


Geichäftsgelegenheiten 
(Anzetaen unter diefer Rubril 18c die Beile) 


Bu- vertaufen: Gutes altcd Geichäftshaus, 
Pargain, gute Kapitaldanlage, 2:ftöd, Ari, 
mit Geitengebäude, „Anten Delitateffen mit‘ 4 
Simmer und Bad, 2ftöd, Vrid Garage für 3 
Gars mit immer oben, SHeißwaflerbeizung, 
alles modern, die Hälfte bar, — Plnna Leon, 
3751 Parnell_ Ave, Tel, Yards 6842. fonmo 


Zu verfaufen: Delikateffen und Grocerh, alt 
etabliert, feit 14 "Zabren dom felben Eigentit- 
mer geführt, leicht au betreiben; $75 
Einnahme, wenn richtin achandhabt; 
ſiedelte deutſche Nachbarſchaft; großes 
lager, feine moderne Einrichtung, billige 
miete; 6Bimmer Flat mit Bad; muß wegen 
triftiger Gründe verſchleudert werden ſür nur 
82150. Sprecht ſchnell vor. 3210 Armitage 
Ave., nahe Kedzie Ave. 


SGroceryſſtore und Delilaleffen in gier dem 
ſcher Nachbarſchaft, mit vollem Indentar und 
umeritaniſcher Feiſchichneidemaſchine fofort 
preiswert zu — Sonntag offen. Dampf— 

Weſtern Ave. FU SE 

Bu verlaufen: — Zimmer Brit Noomtings 
Haus, NBeftfeite, gute Yage, billige Miete, im: 
mer befe bt, wegen Abreile. Bargain, da allcs 
hier bleibt; Preis $380. Ndr.: 9 659 Mbdpoft, 

"Neftaurant und Cafe zu faufen oder pachten 
geſucht. Adr.: H 691 Abendpoſt. 


Zu an 


In vertanfen; 
Strahe, alt etabliert. Ravenswood 2 
rTelephon: Van 


dichtbe⸗ 
Waren⸗ 


Groceryſſore 
Zel.: 


Büderci, 


n Nord Glart 


2678. 


"Bu verfaufen: 
ten 536. 

Zu derfaufen: moderne Moolefale 
Püderei; aute Belegenbeit für atvei Partners. 
Nachfendss Seichäft auf der Nordweitieite. 
Serfaufe billig. Schreibt fofort und gebt Tele: 
pbonnummer_ an, Aor.: D 3 156 Abendpoft. 
30 immer Hotel, N ordfeite, Sampfpeizung, 
elefir. yicht. alle Zimmer bell; 5 Zabre Leafe; 
nur $4000, Bedinnumacır, Auch andere Rooms 
inghäufer und Hotels in allen Stadtteilen. 
Sagt für Meyer, 811 N. Clarl Str. 


Ju verfaufen: Grocery und Delifateffen, 
geſchäftige deutſch-amerikaniſche Nachbarſchaft; 
Meat Market lann eingeſügt werden. Muß 
verſchleudern zu eurem eigenen Preis 
lonellen Verlauf. 2615 Sheffield Ave. 

Sclhiateffen-täufer! Nauft Tein Geichäft mit 
— Ware, ich richie Euch neues Geſchäft ein 
auf leichte Berablung, Chreibt um Snformas 
tion, N. Schwander, 501 Center —— 


Zu faı Ealoon. 


Bits 


Kleine 


9 


u 


Zu Saufen gdefucht: 
Abendpoſt. 

— $rocery Delitateſſen — 
einer der feinſten und beſtzahlenden Läden, 
durchweg Bargeſchäft, geeignet ſür Meatmar— 
ket; mäßige Miete: wird fih al3 Goldmine er» 
weifen für den richtigen Mann. Andere wich— 
tige Gefhäfte zwingen au fofortigem Verlauf. 
Inventur itber $4000, Berfchleudere alles zus 
fammen für $2950. Kommt 2308 Lincoln Ave. 

dofrfon 

Du berfaufen: Im deutfher Anfievlung — 

Deutfhe3 Yogierbaus mit 4 Xotten und Oran— 
genbäumen. 40 !lcres Farm mit 1200 tras= 
genden Orangenbäumen, $3500, Baden: 
ftalt mit 50 Ylcres Land, eigenes elefte, Licht: 
eine Meile Waflerfront. Cigentümer tautcht 
mit Ctadt:Eigentum, Yoley, Alabama, red 
Zietgen. aſon 
u verfaufen: Ein altes Thepaac iſt willens 

feinen Grocery-, Delifatelfen: und Candh-Yas 
den an Leute mit barem Geld zu berfauföit. 
Es —— „bollftändiges Laacr an Sand umd 
made durhaus bares Gefhält; $20 Miete, 
lange Seat Leute obne Bargeld ımd Agenten 
brauchen nicht dorzufpreden. Nüberes au er⸗ 
fragen: 1911 M. Crawford Ave. fafoit 


Noomingbaus, 38 Zimmer, Kordfeite, lange 
Leofe, großer Profit, $5,500. Zeilzablung. 
33 Dimmer, Weitfeite, Hausleeping, $3200. 
Eedt Lange. 704 Nord Pearborn es) 

18n** 

Zu verfaufen: Ein gutgebendes Kohlen- 
Moving und Eisgeſchäft an der "Norofeite. 
Zel, Diverſen 4884. ſaſomo 


"Waagenfhop zu verfaufen zu einent Vardain; 
22 Jahre beitehend, 7145 Eo. Chicago Ave. 
Tel, Midwan 1780. fafon | ” 


Bu Taufen gef ds oder 


Bu Taufen gelucht: Wäcderei, Nords 
lordiweitfeite. Tel. Lale View 2408 oder 
fchreibt an Adr.: D 188 lbendvoft. fafon 


:9 681 


Am 





Deliloteffen, 
feite, gute deutſche Nachbarſchaft; großes fri— 
fhe3 Marenlager, moderne Firtures, billige 
Miete mit großen Wohnzimmer; veriähleudere. 
1802 Larrabee Str. fafon 


Zu verfaufer: € andhe, Binarren, Zigaretten-, 
Ice Eream« ud Notion-Store febr preistvür* 
din. 3256 N. Yoben Er. didofon 

__Grocery , umd Delilatefien: Store 4 zu u verfau ıfen, 
mit : 3 3immer-Wohnung und Dad; Micte $40; 
cafe auf 3 Jahre. 4518 Lincoln Ade. Fafo 


Su derfaufen: 8-Zimmer Roominghaus, 
2001 Cognid ir. — __fafon 
Zu verkaufen: Saloon:Geihäft. 834 
Willow Str. ſaſon 
Neftaurant, gute Lage, Nordfeite, $90 Dis 
$100 täglich, LUmftände halber fofort zu ber 
laufen, Adr.: H 671 Abendpoit. doſe aſon 
Iu vertaufen nm oder vertauſchen: Demalteffen⸗ 


Candy- und Ice Cream⸗Store. 3000 Addiſon 
Blyd., Ecke Sacramento. 


— zu verlaufen; Arbeit für 2 Mann 
— Jahr hindurch. Adr.: D 185 Ahend⸗ 
pooft, 


frfafon 


Kaufe. und "Verkanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Nubrtf 18c die Zeile.) 


Su berfaufen: Zwei 15-Gallonen Bartels, 
1816 —— Str. 


—— 1% Rolfe fhweren f& wargen: Schub: 
er und eine Rolle Futterfila bei Yard oder 

. Zimmermann, 1431 Eiyboucn Ave., bint, 

fomo 

Zu verlaufen: Altbadene3 Brot, nicht Ichins 
melia, 50 Pd. 85c, 100 Pd. $1.50, abaclies 
fert; gutes Hübner, Enten» und Gänfefutter. 
Holmes, 3 3, 70. Etr, Tel, Eteward 6726. 


Bu ber : Cebr billig ‚verf&iedene qaute 
Meinfäffer. 1754 N. Wafbtenam Mve,, obeı 


beit, 


Gafd Regilter umd Nirtures zu laufen ge 
fucht. 


Tel. Lincoln 4663. 


nefaht 300 laufen aule unſere deuiſchen 
Waren. Wer Gasanzünder, Taſchen⸗ und 
Wand-Feuerzeuge und Taſchenlampen haben 
will, wert über 510003 müſſen Platz machen 
für Weihnadtsartifel, Adr.: F 291 u 
rıon 


Vattern Ebarging Outfit, ein 

eleltr, Lead Burner, Acid und Tools, 3508 N, 
Clart Etr, _ ſaſon 
Bu derfaufen: Gute Mildatene und 6 Wios 
alter Zottenberg Biegenbod, - 3855 N. 
Weſtern Ave. Jaſon 
MNemnuch WMistey Fah n veraufen $7.— 
Wentworth Varrel Co., 218 W. 26. Str. Teh 
Victory 2426. ft— dit 
Zu verfaufen: PBaderceı-Ein richtung ı mit Lynn 
Superior Maſchine. 1620 W. 63. Str. nahe 
Aſhland Avenue. — 


Zu verkaufen: 


— — — — — — + 


Vianoe muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeiaen unter diefer Rubrif_18c_die Betle) 


Bu verfaufen: Hamilton Piano, Preis $200, 
fehr wenig debraustes, wegen Seimteife bils 
lieg. Ade.: 4455 Grand Wlvd,, Janitor, 
fv4,11, 18 

„Fabrit, 

Sip ion* 
e alte Wioline mit 


60C Records in Detmer's Riano 


1500 N. Weſtern Ude. 
Bu verfaufen: 100 

Dogen und Kaften, in Deutfhland gemacht, 
nuter Ton, $18. 3056 Madifon Str. Solch. 
Piano! Verkaufe hodhfeines Mpriiabt Piano, 
Mahagoni Finiſh, in perfeltem Zuſtande. 
Eisner, 524 Briar Place. frfafon 
Muß berfaufen: eine 92 50 Victrola mit 

3-⸗Spring M tor, Diament Point, 2 Monate 
gebraudt, biele‘ Records, $65. 2502 I, Dis 
vifion Eier, 2. Blat. Zel.: Armitage 1981. 
midofrlafomo 


Latvrence Avenue. 


Sn berlauien: Gutes Player Piano für $215. 
1961 N. Halited Er, 14ſp1wæ 


Automobile 2. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Nırbrit _18c_bie Keile) 
: Elpin” Touring, $ $400 wert Kampier-Ausitat: 
ung, $70 

Jordan Eport Mobell, viele Ertra3, Draht» 
räder; eine prächtige Car, $750. Bar oder Abe 
zablungen, 

Hudfon Ecedan, $1000, flieht wie neu aus. 
Dar oder Mbzahlungen. 

Abends offen. 1751 ®. Madifon Er. 
Jaſon 
4 Hal 
$100; 
"Ford 
fafon 


Sabre 


Deutfhe Records, 2407 


Zu derfaufen: 9 Automobile. Oalland, 4 
fanierc, $125; Hudfon, 4 Raffaniere, 
Overland, 4 Rafianiere, 1920, $350: 
Irud, $125. 3508 N, Clark Str, 


Pferde und Wagen 


Anzeigen unter dieſer Mubrit_1Rc_die Zeile) 


Mu verfaufen: Apfelfhimmel, 1350 Pfund: 
—— Stute; Peddlerwagen, Geſchirre. 162 
. Green Etr,, nabe Late. fafomo 


Du verlaufen: Mähre, 950 Biund, 7 Yahre, 
mit qutem Sarneß; $60: ſchöner Läufer: oder 
3 Weftern Ave. 


vertaäuſche für Bonn. 3855 N, 
fafon 


Nortbiveftern Vrewerh Varns 
95 junge Bierde und Mähren; Wagen umd Ges 
fhirre. 2270 Elybourn Ave. oſpæ 


ee —— — 
Hunde, Vögel u. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 

Verfauſe Seifert Hähne und Weibchen, auch 
Cinements⸗Vögel, große Auswahl Käfige, 
mache auf Beſtellung. 1649 Mohawk Str. 
PBırrain. BZüdter, » 

3u berfaufen: Einige junge Cänaer und 100 
Brutfäftge. 1719 DOrdard Etr., 2. lat, binten, 


"Zu verlaufen: Roller Standrienvögel, $8 und 
$10; mir züchten fie felbft. 6718 Calumet Ave. 
Tel. Enalewood 8757 T. mifon 


Bu Taufen aefuht: Zunge Hunde, Pudpies 
und ausgewadfene, 8 


107 Larrabee Str. 
fafon 
Bu berfaufen: Kanarienpögel, 
Icrd, $6 und aufwts. 6359 ©, 


Celfert Ro 
Geeley Abe. 
Tel,: PBrofpect 1537, 


tägliche |. 


Eiternde 
ſchwüre. 


J 


für: ESt. 


fomo « vorläufig bei Familie Schmidt. 
= 


|i 


einer der beiten ait der Nords | 


ſchmeckt hochſein. 


16fptwE | 5500, 


\tiert die ficherfte Kapitalanlage, 
ıMeal Ejtate Hypotheken zu verkaufen. 


3006 W. Madiſon Str. 


franihe en et Mlioaulee Abe, Stunden: 
ipli—242'10—12 und 6-9 23jlr2 


erfönliches 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Seile) 


— neh 


Grundeigentum, und Hänfer 


zu verfaufen 
(Anzeigen unter Dieter Nubrit 18e Die Beile) 


Nordieite. 
Verlaufe 2—5 Zimmer Bridhaus, 1. Sit. 


Heibwafferheisung, $4000 Bar, 3837 N. Glar 
imont Ave., 1. Ylat. 
Zu verfaufen: 2—4 Zimmer Flat, elefif, 


Lidi. $5500: $2500 bar. 2218 Waveland AR. 
Phone: Wellington 791. 
Bu verlaufen: Haus, zweiltöd. 
Store, cleftr. Liht und Gas; 
billig. Telephon: Rellington 3831. 
"EhHönes 8-Zimmerbaus mit Garage, Im gie 
tem Suitande, gute Rahbbarfhaft, viele Deuts 
ihe, 42 Zub Front, Eleitr,, Furnacebeizung, 
jede3 Zimmer hell und freundlid; 36000, Ans 
jahlumg $2500, Eigentümer, 1316 Grace Er. 


"Bu verlaufen: Vargain! Zwei 2:Apt. Bridge 
bäude, 5 und 6 Simmer. Nahe Weiten und 
Fofter Ave. Adr.: 9. 695 4 Ibendboft. 


3u verlaufen: Brid, 3 3 lat, 7, 8 md & 
Zimmer. Dampf. Nahe Broadivan und DBel« 
mont, 1. lat. Bezichbar. $17,500, $4500 
bar nötig. Adr.: 3. 341 Abenspoft. 
fonmodim! 
modernes 2 "Flatgebäude, 6 Zim- 
mit 2—4 Zimmer Ylatge- 
Preis $8000; nahe Zlet- 


W 


Achtung! 
Wieder erhältlich iſt das echte deutſche 
Hamburger Pflalter 


unter dem Namen „Heſſelroth Plaſter“ in 
Ihrer Apothele oder direlt von uns. 
Dieſes allgemein anerlannte Heilmittel heilt: 
Nunden, Veulen, Ealifluß. Ge 
Flehten, entzündete Augen umd 
Brandwunden, Froftbeulen, erfrorene Glieder 
u. f. w. Ein Berfuh wird Euch überzeugen. 


Heffelrotb Drug Eo, 
Chicago Avenue, Chicago, ZI. 


” 


. Jrame mit 
2Car Garage, 


I 


372 


13ag,dofonimt 


"Edte Hienfong- Efjenz 
(Chinefilhe grüne 2 
ift ein allbefamites Heilmittel echt von China ! 
eingeführt, zur Nervenftärfung und bei Leiden 
des Magens. Hilft fofort gegen Magenframpf, 
Kolit, Blähungen, Berdauungsfhtoäde. Preis 
teduatert $1.20, 60c, 30c. 

Echter Alvenfräuter-Harzge 
birge Gefundheitötee 
beitebend aus den für das Put gefundeften 
Kräutern, bat diefer Ice die außerordentliche, 
beilfame Tirfung, dab er da3 Blut und 
die Eäfte vollftändtg reinigt und dem Körper 
neues Leben verleiyt. Preis reduziert: 60c, 30c, 
* oder Telephon⸗Orders prompt aus ägeführt. 

C. H. N e IL, 1447 Belmont Ave., Chicago, 
Zcl.:- Budinghfam 1040. 
260g,3m, frionmt 


% 
"Matalie Majar und Peter Hanien 
wurden am 14. Ecptember 1921 in der 
Bauls-Kirdhe getraut. Wohnen 


DBerfaufe 
mer⸗Wohnungen, 
bäude, Miete $01; 
Her umb Clark Er. e 
George Turpe, 2358 Lincoln Abe. 
fonbi 


“ RVertauihe für 2iylat at Sramegebäude oder 
Cottage und $4000 3-Flat Pridgebäude mit 
Garage, Miete $1700, Dfenheisung, Hnpothet 
$5000; nabe Center Etr. umd Seminarh Ave. 


George Torpe, 2358 Lincoln Abe. 
og m 


3 beriaufen: Nur $5500, Cottage uMd 
Flatgnebüude, 5 Zimmer Cottage, Eoneren.\ 
Vafement, eleltr,. Licht ımd Bad, und 2—4 
Zimmer Slats, nabe Wellington und Lincoln 
Ave. 81000 bar, Reſt monatliche Zahlungen. 
Nobn Heim, 3148 N, Albland Abe. 


Zu verfanfen: Nur $3750, Zrislafgebäude, a!» 
Ic5 große 4 Zimmer \slat3, nahe George und 
zontbbort Mde,, $1000 bar, Reft monatlid. 

Nobn Heim. 3148 N, Afbland Abe. 


"Zu berfaufen: 6 Ar yartı nent Brid, $11, 11,508 . 
alle hübfhe rohe belle 4 Zimmer Flats, 
eloftr, Licht, Yad, auf Corner La an Nelfo 
Str, nicht weit von Lincoln Ave., $3000 bar, 
Reit in monatlihen Zahlungen. 


__Nobn Seim, 3148 N. Aibland Abe. 


Su verfaufen: Cottage, $4400, 6 aroße Fine 
mer, alle auf dem 1, $loor, Briebafement, — 
eleltr. Licht, Pad, arot zer Barır, TO Fuß Front 

!lan George Ctr., nabe Lincoln Ave, $1000 
bar. Reit in monatlichen ablumgen. 
Sobn Heim, 3148 M . Aipland Abe, 


Sır deriauien: Spvezieller Nargain — nur 
$7000, moderne 8 Zimmer Refidenz, Bride 
haſement, Heißwaſſer Heizuma, elefte, Licht, 
Pad 2 Car Garage, Corner Lot, nabe Wels 
lington und Grcendich, nahe Ct. Alphonfuss 
Nlirhe, $2000 bar, Keit monatl. Zahlungen. 

Nobn Se im. 348 N, Aibland Ave. 


Zu verlaufen: 4 Brid-Gedäude, $20,000; 
un Sinterlaffenfchaft zu ordnen, 

2 Brid Apartment Gebäude, aiwet 6, aivet 

und zwei 4-3immer Ylats, 

2 Brid und Steinfront Refidenzen; 9 umd 
11 Zimmer; Furnace und Ofenbeizung, Bad, 
Ga, Parn; 118 Fuß Front an Garfield Nlve., 
rrahe Lincoln Barf: muß $7000 bar. haben; 
Het auf leichte Bedinaungen, 

Sobn Heim, 5148 MR. Albland Ave, 


Zu verfaufe n?: Bargain! 16-Apt. modernes 
Pridhaus, H_ Jahre alt, Mortgage $33,500, 
| Miete $10,428 jäbrlid, Preis 60,000; mur 
821,500. N — Ludwig, 3766 No. 
Glarf € 17fD, ſaſonsw 
Bu — 6: Flat, - dftih von Clart, nahe 
Grace, Miete 34, 380, Preid $26,000; nehme 
Nleineres Properth in Zaufd. Ludwig, 

3766 N. Clark Etr. 17iv,fafon3m 
15fv,dofondiimt| "5 Zu verlaufen: Ede, Möd, Brid, Heiiwaffer- 
Ein Faar goldene Ohrringe | beisung, aud äwei 4-3immerflat?, Lienbeis., 
% Karat, Martin, | Lot 73x124, Preis $12,000; nehme Tleinercs 

dofon !in „aufs. Ludwig, 3766 N. Clark Str. 


Ein Wein; 171p,fafonstv 


fünftliches ei * 
Adr.: M. 885 Abendypoſt. 3u berlfaufen: Bargaitt! 7:Zimmerflat 
frfafon | Prid, Dampiheisung; Preis $9000. Ludwig, 
“Ein Kind im Koft zu nehmen gefucht, zwei | 3766 N, Clark Etr, 17/y, along 
Sabre oder älter, Mird. Fogel, 5110 €o. 
Princeton Ave. 8. Fl lat. frſaſon 


Francis Miller, der im legten Nanuar Nr. 
9102 Dahton Ctrake acwohnt bat, wird ge 
ſucht von feiner Schwelter Licshen, Mafon 
Gith, Iowa, R, 4. 13ipim&E 


nei 


Emil Henry Kent wird acfinht don feinen 
Scweſtern. Frau Heindte⸗ Bent, Boppot, Freis 


ftaat Tanz iq. Hacns ler, 3 3510 W . Chicago | Ave. 


W 


Chron. Geihwiüre, offene Wunden 
der Beine geheilt nach einer neuen Behand— 
lung. st: in, Schneiden, fein Abhalten vom Ges 
fhäft, Berbinden einmal die Node. Stunden: 
5:00 bi3 6:30 abend3. In der Upotbele 600 

Wells Str, mittags. 14ip,milafoimt 


"Ein bübihes Affortiment von billigen bis 
zu den teuerftcıt, 


einfachſten his zu den 
ſchönſten Zierhausſchuhen, Leder-Hausſchuhen 
end Bantoffeln, ftetig auf Lager für jedes 
Slied der Familie. Mache auch die breiten 
dertihen Hansichuhe iekt. Haufen Eie jekt 
Ihren Bedarf für die Rotleidenden in der 
Heimat für's Weihnachtsfeft. vabrit 1232 
Velmont Ave. Phone Sraceiand 1328, 
Ap ſodido* 


| 
I 
I- 
| 


e 


— U. Sad 
3166 Sinceln lIde,, R. 313, 
Stunden: 1:30-—6.00: Abends 7—9 Uhr, außer 
mittwoch und Freitag abends. Gracel’d 9250, 
fpl6—nd30 frionmi 
— 1820 


fafon 


360 gi gan 7: 
Prachtſtücke, 


Adr.? 9 682 


regtitrierter Optifer, 
5 


_ Ehwarze Erde wird weggegeben, 


Oaldale Ave. 


12 ‚000 #Brie fi marfe 
Züße, viele M arten auf Brie f, 
alles, auch Zeile fofort billig, 
Abendpoft. ſaſon 

Kauft Toupers 3, Werräden, Transformation, 
Söpfe u.ſ. w dirett vom Fabrikanten. Reelle 
ee biltiafte Preife, Tel, Lincoln 1324. 

Sohn R Bromn, 212 W. Norib ne, 

10fep,mifafon* 
für Frauen,,. Mädchen 
Sarrabee See. 


" Eıhöne billige Hüte 
und Kinder, 1627 y 
Yu verlaufen: 
mit bier DTiamonten, 
1130 36 E93 take. 
"Sur faufen Aeſi 
rechtes oder linles. 


— 
o: 


” 


mei 


Kir 


Zu verlaufen: Zwei 5+ und zwei i 6-Zimm 
flats, nabe Grace Etr.; Miete $1344, Pre 
88250. Ludwig, 3706 N. Clarf Straße. 

17f0,Jafonztv 


Zu verlaufen oder veriauihen: Modernes 
Prid, 15 Flat3, 4 und 5 Zimmer; Miete 
810,080; Preis $65,000. Gute Nahbarfhait, 
nahe Grace Str. Ludwig, 3766 N. Clarl Er. 

1Tfp fafonsw 

— vertaufen: Zweiſtöciges Brickhaus 3518 

. Baulina Sir. 

— verlaufen: 6Bimmer Haus, Seißmaller> 
Heizung, Eihenholaverfleidung; halber Bloc 
auc Hohbahn; Preis $7850. $1800 bar, Reit 
wie Miete. 

4partment Brit in Naben3wood auf 30X 
150 Fuß Ediot, Danıpfbeisung; Brei3 $29,000, 
$5000 Bar, Miete wird den Reft bezapleı. 

AUbrabamion, 
Tel. Bellington 126. 1909 Irbing Park Blyd. 
momifrfor 

Su berfaufen: 3 Flat Bridhaus, 6 Bimmer 
jedes, 1 Floor Dampfbeisung, Reft Deien. 
Elettr. Licht: ebenfall3 ein 2 Flat Grame, 
binten, Dfenheizung, eleftr. Liht und 2 Car 
Sarage, alle an einer Ed-Xot gelegen. Miete 
3180 den Monat (niedrig). reiö $17,000; 

$5,000 Anzahlung, 
denry N. Kleine, 2940 Lincoln Ube., 

Xel, Graceland 3837, 13—18fp 

3u verlaufen: N. Clark Er, Store und 
lat-Bridgedäude, 2 Stores, 4 Flats, eleltr. 
Licht, 5 Zimmer Cottage auf PBrid Funbda« 
ment, Zurnaceheisung, und 2 Car Garage 
hinten, Miete iiber $5000, Preis $26,000, 


$10,000 Anzahlung. 

Henry %. Kleine, 2940 Lincoln Abe 
Tel. Graceland 3637. —— 

Zu verfaufen: Gde 12 Flat Bridgebäude, 

Dfenheisung, Miete $5200£ 

Preis $40,000, 


eleftr. Licht, 
Henrh Kleine, 20940 — Ave. 
Graceland 3687. 13—18f» 
3u verlaufen: Nur $11,500, 3 Apt, Brid, 
Steinfront, 1—5_ und 2—6 Zimmer, Dampf 
beisung, Licht, Bad, an Wilton, made 
Addifon , Station, $2000 bar, Reft in m 


natlihen Sablumaen, 
Fobn Heim, 3148 N. Afbland de, 


Bu Taufen — : Cottages, Flatgebaͤude 
Nordfeite; babe Stäufer, die warten. Lobt 
Euer — — eintragen bei einem 
alten, zuverläſſigen Grundeigentumshändler. 


John Heim, 
3148 N. Aſhland Avenue. 16av*2 


— Bargain- 822 Altgeld Str, — 


nabe Lincoln und Fullerton 8Flat⸗ Ge⸗ 
bäude, Brick-Baſement, Zementfloor, Laundry, 
6, 6 und 5 Zimmer, Bad, Elektrizität, feine 
Fußböden, große Garage, billig vermietet, 
$835 monatlid, wegen Europareife nur $7,500, 


Kommt nur Sonntagl 


1021 ae Honıg —— 
5 PMundsftanne $1.40. Eh 
g ang, 1609 Sayton Er. 

75p*4 
"Rollmasten, Ueberiegungen, amtlide 2er 
glaubiamgen, Affidavits werden —— 
von John Siel, öffentlich No⸗ 
tar, 228 W. Waſhington Str., — 


Office. 


lleehonig 81.20. 


Finanzielles 
(Mnacinen unter diefer Rubrit_18c_bie Seile) 
Eine ſichere Kapital - Anlage, 7%. 
Wir haben R Bonds, 3100, 
$1000 mit 7% Binien, garan- 


auf 





Henry F. Koch — Zimmer 628, 
10 Süd La Salle Straße. 
Telephon: Franklin 2038. 

18an3mi£ 

Zu verfaufen: en: Sichere erite Hupotbet, $4500, 

3 Sabre. M. Heinig, 5048 N. Leavitt Str. 

Su leipen gefudht: Von Privatmann, | $10,000 

erite Supotbet auf modernes 6- Flat, Efgebäude 

auf der Nordfeite, 6 Prozent Binfen, ohne 

Kommiffion. Tel, Lale Vierm 5019. fafon 

gelucht: geſichert durch 





6%, 








Zu leiben $5000, 
Nordfeite 45Flat Brick, c% auf 5 Jahre: Pris 
batleute bevorzugt. Hanıs, 22 Lincoln 
Avenue. Tel.: Diverſey 3534. 

fep10,11,13,15,17,18 


_3u Teihen gefuct: 92000 auf Mordfeite 3 
Slat Brid, 6%, auf 5 Sabre, Privalteute bes 


borzugt. _ &elepbon: : Rinceln 2752. frſaſon 


Zu verlaufen: erfte Hupotber Gold Bonds, 
8100, $500 und "81000, Fowler & Reams, 
3825 W. 22. Str. Tel. Lawndale 631. 

23ag*E 


M 
au, 


Tel. 


Unterricht 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile) 
Dither⸗ Mandolin· Guitar Unterricht erteilt 

Fiſcher, 2620 Lincoln Ave. Phone: Div. 8269. 
a a 
Eritklaffigen Klaviersiinterricht erteilt Ernft 
3. Kommis,1937 Hudion Av. Tel. Lincoln 3659. 
at — 
Unterricht in Tünitlerifhem Geigenfpiel. Urs 
thur Hirſch, 637 W. North Ude, Lincoln 5147. 
4dez, ſaſonmi 
ıtia Mueller, 1311 
u. Irving Part 
11fv,fonmifa,imt 
Piano, Zither-, Mandolins, Guitars 
erteilt gründlid Fräulein Dora 
2109 Latorence Ave,  Televbon Nas 
15fp,fondifrimt 


venswood 6765. 
Nerztliches 
(Nnzeinen unter diefer Rubrik 18e die Zeile) 


ſaſon 
nach Deutſchland verlaufe 
_2--6 Zimmer, Gebäude und Garage 
für 3 Cars, nahe Vrightivood „LI, für nur 
u 
. %. Heinz, 3409 N. Bauling Er. 
bofafon 


Muß ſofort + beriauft werden: Modernes 2 
lat, Pril und Eunparlors, Heißmwaiferbei- 
zung, Mubert Abe, Preis big 1. Oltober nur 


$12 2 ‚000, i 
9. 3. Heinz, 3409 NR. Pauline Er, 
dofafon 


Mubert Ave., nahe Meitern 
Ade., Rabenswood, modernes 2 Flat Gebäirde, 
4 und 5 Zimmer, Bafement, Attic; Frame. 


Nr. 189 N. Clarl Eir., Zimmer 510, 
n ft efafory 


Muß fofort verfauft werden — fofortige Ber 
fitna" me — $13,500 laufen dreiftödiges Brit, 
Ts und 8-Zimmer: Flats, Dampfheigung, News 
port Ade., öltlıd don Glarf Etr.; $4000 An⸗ 
zahlung; wünfche Offerte. 

Carl Wolf, 3266 N. Clark Straßze. 
laſomo 


Zu verkaufen: Modernes AFlat Beidgebüu- 
de, zwei 5sZimmer und Ihönes Bafement; 2 
zahlung $3500, Preis $10,500. 3510 N. Clare 

mont ?lve, frion} 

Spezieller Bargain! Sofortige Pelignahme— 
$4500 faufen 8:Zimmer Haus, Furnace, cleftr, 
Licht, Bor zum ſchlafen, nahe Southport Ave. 
Hochbahnſtation. 

Earl Wolf, 3266 N. Clark Strake. 
afomo 
dur berfaufen: $3000 Bar, „Reit_auf Abzah⸗ 
lung, faufer Rabensmood 2:$lat Bridgebäude 
mit Surnacebeizung; Lot 50%147; Beſißnahme 
des eriten Flat zum 1. Oltober. Hanu$, 

2572 Lincoln Ude. Zel,: Diverfey 3534. 

fpt0,11.13,15,17,18 
1, Ücre Xot mit 6-Jimmter 

Balement, eleltrifhes Licht, 
Preis $5500, Bedingungen: 


John Dieker, 1646 Karrabee 
frfafont 


Zu derfaufen: 6 Zimmer Cottage, möbliert, 
eleftr. Licht, modern. 4127 N. Claremont Abe. 
fafon 

Zu berfaufen: 2236 Ceminarh Abe., 3 Flat 
Prid, Bad und eleftr. Licht; $2000 Öenzabl.. 
Preis $3500. U. Torpe, 820 Nortb Ave. 
frfafon 

Zu berfaufen: 1714 Erilly Court, 8» Zimmer 
Prid-Refidenz, Bad und eleltr. Lit, nahe 
Sincoln Bark; $2000 bar, Preis $7500. Torpe, 
Lincoln 930. frfafon 


Wir derfaufen und taufen Käufer, Wlats, 
Farms. PVlomaren & Co., 1803 Srbing Part 
Bd, Tel, Wellinaton 187. 4dag3mt& 

Bu verlaufen: Müödernes 5 lat Brid« 
gebäude, Ofenhetzung: Nadhlak muß gerege 
werden: Preis $13,500, Bar $4,500. zu 
Ravenswood 3819. 15fp1 

Bır. verfaufen: $1000 bar, Reft Ibaablungen 
faufer 1408 Cleveland Ade., 4: Flat Brit und 
Krame, 2 Gebäude. 2. TZorpe, 820 Nortd 
Avenue. fefafon 

dir Taufen, verlaufen und dbertaufhen Cor 
tage3 und niatachäube, Kommt zu uns, 

Heidenfeldber-Radau, 


Yaurentia 
Byron Str., an N. Clart Str. 
Boulevard. 
Niolinz, 
Unterricht 
Mueller, 


Klavierunte erricht. Wegen Abreiſe 


fhönes 2-—6 


Warum leiden, wenn man gebeilt werden 
fann? Kaboratorium für die Diagnoſe und 
Behandlung chroniſcher Stranfheiten mittelft 
Röntgen-Strahlen, Sowie mifroffopifher, he 
milder md medisinifher Heilmittel. Wenn 
andere Yerite Ahren Buitand nicht berftanden, 


Ju dberfaufen: au 


fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Cie au einem Arate, beffen 
Lebensitudium Der Menih und feine Lei- 
den“, beifen Siele „Die Heilung der Siranfhei- 
ten“ und deiien Wilfen, Erfahrung und Er 
folge Ihnen das Butrauen gibt, daß das Veite 
acleiftet wird, Ahnen Shre volle Gefundheit 
wiederzuneben. Chr. üherauitände des Körpers, 
Magenleiden, Cchwindelanfülle und Herabe 
Memmungen, Haut» und Blutfranlheiten, offene 
Wunden, folwie unregelinäßine Funftionen 
der Nieren und. weiblihen Drgaane Tünnen 
nur durch forafältiafte Auswahl der Medizinen 
und Nehandlung nekeilt werden. Krebs und 
Iubderfulofis im Anfanaftadium, Kropf, Rheu—⸗ 
matismu3, Bleihfuht und Blutarmut, forie 
sranfheiten privater Natur mittelft neuelter 
Froteogen » Mustel » Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Nahezu O-jähriged Ctudium und 
als praftizierender Arzt, fowie meine audge- 
dehnten Reuen in Europa und auf. diefem 
Kontinent fegen mich in den Etand, mein Ur 
teil der leidenden Menfchheit gegenüber au 
fhärfen und garantieren Soner die beite ärat- 
lihe Behandlung. Cine vertrauliche Unterres 
— und Rat iſt frei und wird auf teden 
Fall zu Ihrem PVeften fein. Dr. med. %. €. 
Reihardt, vormals Euperintendent de3 Jrding 
Part Sanatorium und medisinifcher Kirettor 
de3 Chicago ECanatorium, Doltor der Medizin 
und Chirrrsie ad eundem, Hahnemann Medis 
cal College und Hofvital, Chicago, 2009 W. 
No..d Ape., nahe Milmaufee Abe, Edredltuns 
tem: "5 bi3 5, Sonntags: 10 bis 12, Freitags 
geſchloſſen. fon* 


Nerztliher Nat koitenfrei 
Eeit vierzig Jahren dienen wir dem 
dentfchen Wolfe mit recllen homdopathi- 
ſchen Heilmitteln und zuberläfligem 
freiem ärztlihem Nat und Beiftand. 
Kranke, wendet Euch ohne Zögern per» 
ſönlich oder brieflih an 
Tr. & Puibed, 
730 N, Franklin Str, nahe Chicago 
Ave. und Wells Etr,, Chicago, Ill. 
Bag3mtt 


Zu berfaufen: 
Haus, Konkret 
Hühnerbaus;: 
die Hälite. bar. 


eir 


Dr Emil Lkiebredt 
behandelt alle Hronifhen Krankheiten nad ben 
neueften Methoden. Epredftunden 9-6; Sonn» 
tag 9-12. 35 ©. Dearborn Etr,, Zimmer 402, 
2il,fafonmi* 
Dr. Hafenclever, deutiher Epezialift für pri 
bate und alle Frauenfrantheiten. Nat frei. 
11 bis 5 5. linez 651 W. North Ave, Tel. Piverfen 006 


Dr. Francıa Front, Spexialarzt für Privat» Anaadlung _faufen 


300 
he 5 Mieter, Nr. 189 
510. 


Str. 





\ $0000, 


Grundeigentum und Hänler 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieter Rubrit_18c_ die geile) 


Wurbieite. 

Zu berlaufen: Ein wirklicher Bargaiır, el | 
feine® _3-Zlat Bridgebäude, modern, an Scdg- 
wid Sir, nördeich von Center ir; Dice | 
$156C; Jreis $12,300; nur $5000 bar. 

Bu derfcufen: Ein modernes 3: ylat Bridges | 
büaud> an North art Ave; Yreis YBUOU; | 
nur 83000 War, 

Eine feine Zimmer mederne Brid-Cottage ı 
an NNolfram Zir.; Kreis 35600. 


Eins feine degimmer moderne Brid-Eoltage, | — 


Mr, 2113 HScrndon Zir.; Preis nur SS1U0. 


Zu verlaufen: 2—4 ‚inumer SFlathaus, Fir. 
1621 Eiypourn Nve.; Preis nur 33000; nur 
81000 Bar. 

Zu vertaufen: Ein gutes Heim. Nr. 1880 
Orchard Str.; nur 827060; tleine Anzahlung. 

su vertaufen: Zsylat:Gebaude Yir. 1423 
Erdgwie Eir. Anzutragen 1. ai. 

gu berlaufen: Z2eilut Gebäude Yr, 1738 
Life Str, 2—5 Zimmer SFlais; ganz mo—⸗ 
dern und in feinem Zuſtäand. 

Zu verfaufen: Ein Yargatn, 2—2 lat Ges 
Bbäude; Miete $1104; Preis nur $720V, ads | 
zufragen: 1908 Orchard Sir. 

Zu verkaufen: Ein modernes 82.ſtöck. Brickge⸗ 
baude und arabe Garage; Wiete 82100; Preis 
*13,5000: nur 55000 Var: Ar. 1854 N. Hal-⸗ 


ſted Straße. 

Zu vertaufen: Eine gute Geldanlage, Nr. 
848 Willow Str.; Miete 51680; Preis $12. 
800: nuc 84000 Bar, | 

3u berfaufen oder vertauſchen: Ein feines 
Heim an Lornelia Aben 7Zimmer Reſidenz;— 
winde tauſchen für Vauſtellen oder altes Nord- 

gentum. 
en oder vertauſchen: Gutes ſchul⸗ 
gutzahrendes Hauseigentum; Wiete 

2:00: würde taufchen für gutes 3» oder bs! 
$lat Snus auf der Nordfeite, 
verfaufen: 8—4 Zimmer Flat Bridges 
de an Orhbard Eir.; Miete $1450; Preis 

Baul Mueller, 1636 Eiybourun Ave. 

fafon 


si ‚500; muır $4000 Bar, | 


efucht: Gutes Viordfeite Flatges 

Wwe wartende Käufer. 

Mueller, 1636 Elhbourn Ave. 
ſalon 


bu | 
"ertaufdde 12 lat Bridgebäude, = 


Raul 


mebmumngen, Miete S0300, Breiß $48,000, — 
\ Meier Upe für 
szu0d, 

George Torpe, 2358 Lincoln Abe, 
fafon 


Tidnebäude % — 


tleineres Gebäude und 


Serlanie neues 3 Flat Vrickgebäude, Birch— 
woed Ave, Miete $240, Prei3 818,500. ver⸗ 
tauihe für Cottage. 

George TZorpe, 2358 Lincoln Ave, 
falondibo 
"lat Brid, 5 und 6 Sims 


scrlaufe neucz 2 
mer⸗Wohnungen,. Lot 36X114, mit Garage, 
Miete $V0, Brei $9500, nur 3000 bar Na 
tig, nabe Wriahtiwood urd Nacine Ude, 
George TZorpe, 2358 Lincoln Ape, 
fafonmt 

3u verfaufen: 3 Fiat Gebäude, mit 5 Zime 
mer Wobhnimgen, mit Garage, Miete $00O — 
Vreis $6000, nur $1500 nötig. Odgood tr, 
nahe Belwont Avre 

George I 


— 


vr 
orpe, 2358 Lincoln Ave. 
fafondibo 


Berfaufe doppeltes 68 lat 


Pridaebäude, | Reit ivie Miete, 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(!inzeinen unter dieter Rubrit_1Rc_ Die Betle. 


Wordieite 

3 berfaufen: 1548 Frontier Ade,, nabe 
xortb Ude, 2 Flat; $600 Anzahlung; Varyaiıt 
su 52200, U. Torpe, 820 North dve. 
EEE friafon 
»erlaufe 2 Flatgebäude, Ediot, 2824 Nord 
Halfted Str., Preis $4500, Wert $6000, gute 
Geſchäftsgegend. 

George Torpe, 2358 Lincoln Plpe, 
=> fafonbi 
— — — —— — a2 
_Derlaufe 3 Blatgcbände mit Kottage 2656 
Orchard Str., Wiieie H1140, Preis $7250, 

George TZorpe, 2358 Lincoln Ave, 
OR ER fafonmi 


3u berfaufen: Yincolm SIbe., 4 Yylat3 und 1 


| Store, $7000; nur $500 bar erforderlid, Reft 


monatlich, von zuverläffigen Yeuten, 
Codraın & NcEClure Eo,, 
(Lschte), 4628 N. Weſtern Ave. 


RPhone: Ravenswood 1410. frſalo 


Zu verkauſen: 1660 Barry Mve,, lal⸗Ge⸗ 
bäude und Bad, auch 2Flatgebäude hinten; 
gutes Einkommen; $2000 UAnzahlung, Reſt 
335 monatlich; Preis 86700. Torpe, ⁊ 
Lincoln 930. frfafo 

‚Zu verfaufen:! 2-Slat Prid an Dalley Ave,, 
nördlih von Lamweenee, febr modern, 5 Qabre 
elt, 5 und 5 Zimmer, Furnace und Efenheils« 
zung, eingefchloffene Porces, las und Drabt; 
$10,500; Miortaane $3500, 
1628 Arbing Rarl Qlvd. 


VWorbiweitieiie 
Shr Euer eigenes Heim 
eignen ® 
Eine zuberläffige Firma wird 03 für Euch 
bauen wenn Ihr den Platz ausgeſucht und be— 


zahlt babt in einer, unſerer gut gelegenen Sub— 
divifionen, welche für bar oder auf leichte Ab⸗ 


17ipimE 


Wollt 


zablungen verlauft br. 


Abendpoft. u 5 
— 50 Bungalomgs — 
nahe Portage Part 
Mir haben 50 Yunanlows, neue wie be 
mobnte, nabe Bortage Farl, guf Abzahlungen. 
$500 Bar, Reft wie Miete, Telephoniert oder 
foredt dor wegen Lifte, 
Oliver !, Watfon, 
5600 Irving Varl Blyd. 
Tel. Kildare 4605. Offen abends. 
didoſaſon 
Zu verkauſen: 2 Apt Brick, Steinfront. 
85500, hübfde große 6 Zimmer Flats, cleltr. 
Licht, Bad an Waſhtenaw Abeo., nahe Logan 
Bloud., 52000 bar, Reſt monail. Zablungen. 
JohnHeim, 3148 R. Alhland *— 
aſon 


werden. 


Zu verfauien: Gigentünter auber Arbeit, | 


muB bverfaufen 2:lat Framegebüude, 8 Jahre 
alt, Vorder» und- Hinterflat3, jedes 3 Zimmer 
und Bad, große Attic; fofort au übernehmen; 
Dargain zu $4,350; $1000 ber, 
Vlach & MeCarthh, 
4029 Montroſe Avbe. Tel. Kildare 9305. 
frſaſon 


— Sofortige Beſitznahme — 
3.Zimmer Bungalow, Preis $4500, bar $500, 
3034 New England Avenue. 


M. &, Maurigon, | 


ı ftöcde, $7500, 
uch. 1101 Lathtop Abe. Foreft Bart, _fpi1,18 


H. 606 


$2000 bar, Reft Abzablungen. 


tragende 
bringende8 Land, find die Belohnung 
eds unentmutigten Ausdauerns, fleifjiger 
Arbeit und Befolgung bes Natcs ber 


Kolonie jederzeit 
preife befichtigen. Yür nahere Auskunft 


Grundeigentum und Hönfer 


zn verfanfen 
(Ylnaetaen unter dieter Rubrif 18c Die BYetle.) 


Cübweltieite. 

Zu berfaufen: 4 neue Brid.Bungaloms, 
15424544 Belt 63. Eir., 5800-5504 Sid 
Kennelh MAde,, modern eingerichtet, mit ; Vaſe⸗ 
ut, eleftrifhes Yicht, Eichenbolafloor, 
taltend je + ntoße Zimmer md Bad, Zu me 


dageweſenem Preiſe von 83750. Leichte, aus | 


nehmbare Bedingungen, 
wo. Hardt, 

540 Eenter Str. "Phae: Diverfoy 8115. 

101 °X 
sen Sıe ern Haus oder Lot auf der Elld« 
weitfette faufen oder verfaufen wollen, feben 
Sie Yauermann Vros,, TOLL S. Aſhland Line, 
1Bin*X 

Vorftäbte. 

Zu berfäufen: 3stylat, Mabytvood, nahe Mar» 
dito Str, Etraßenbabıs und Aurora elcktri« 
ſche Linte. Lauter 5 Zimmer Flats, Hartholz— 
Fußböden, eleftr. Lit; teure 1-Trtd Küchen: 
Sints und Riumbing. Lot 50X125. Gepflafterte 
Sſtrahe. Miete $720: Teine Keafes. Preis nur 
0750, Ubgablungen. Scyt Mr. Butler. 

O'cConnor Brod,, 
5920 U, Madifon Sir. Tel.: Auftin 394. 


Verlaufe oder vertauſche nahe Chicago, 4 
Blods zur Babnftation ‚2 Bloc3 jur Straßents 
bahn, 14 Nere Hühnerfarm mit Ihönem bars 
tenland; moderne Fsijimmer Nefidens; Burs 
naceheiazung, elel. Licht, Bad; fofori in Beliß 
zu neben, Breis 86800 — oder Ihüncs Ges 
bäude in Tauſch. Gigentümcer 2944 Lincoln 
YIde, 16fpimf 
‚Ede, 72%x180 Fuß, zweiltöd, 10-.Himmer 
Haus, 5 Nahre alt, Sommerbaus, Hübirerbaus, 
elle Eorten Obft wed Beeren, fehr viel Weis 
$1500 Armaablung, $40 monat 


3u berfaufen: Zwei Hüufer, jedes auf bier 
Lots, in Hinsbale, SU. Auch 7⸗Paſſfagier 
Automobil. Eigenltümer H. Beyer, 3723 N. 
California Ave. Chicago. ſaſo 
Zu berfaufen: 2 Lots, 60x188, Sarbor Etr,, 
Glencoe, Ill. ſaſon 
Zu voerkaufen: Vrid-Bungalow, modern, 5 
Zimmer, Seibmwafferbeizung, befte Materialien; 
1036 Eo, Grobe 
do—fon 


Farınländereien. 
Zu verkaufen: 20 und 40 Acres NYand 


Ane., Taf Rart, SIT 
— —— 


im Süden von Baldwin County, Ala— 
banıta, 00 die Natur den deuten Fleih 


hundertjältig zahlt. Zum Beweis, daf 
man c8 mit bem Aniiebler in Diejer 
dentichiprehenden Kolonie ehrlich meint, 
fteyt man ihm die eriten Nahre mit Nat 
und Geld bei. Gefundes Kling, Frucht 
Srangenbäume, 3 Ernten 


angeftellten Experten. Man kann bie 


zum halben Fahr- 


Ichreiben Sie an den Vertreter bes beut« 


nit >-ftö, Prid binten, Miete $162, Preis | Nebmt Irding Park Car sun Endpunft, gebt; fchen VBauernbundes, oder fprecdhen per» 


813.000, 
Sceorge Torpe, 2358 Lincoln Abe, 
fafonbo } 


drei furge Blocks weſtlich. Eigentümer 


ganzen Tag. 


im 
| Gebäude Samstag von 2 bis 6, Sonntan ben | 
friaſon | 


fönlich vor täglich von 8 bis 6 Uhr nnd 
Sonntags von 2 bis 5 Uhr. B. 2. Tegen, 


— — — — — —— — — — — 329 - * ⸗ 
Kerfaufe modernes 2 Flatgebäude, 6 Zim- | Bu verfaufen: Erfter Klalfe 0 Aparment 1572 N. Seliteb Str., Chicago, Ru. 


init 2—4 Zimmers Flatae 
Preis 88000, nahe Flet⸗ 


mer⸗Woh 
bände. Miete SO, 
cher und Clark Str. 
George Torpe, 2358 Lincoln Ave. 
ſaſonmi 
Bertaufe neues 6 Flat Brickgebäude, 1835 | 
dowe Str 


orge Torve. 


iungen, 


ON” 


2358 Lincoln Ude, 
fafondide 
3 ‚lat Pridgebäude, | 
Addifon Ave., —— 
| 
t 


SIDE 
Dec 


e modernes 
Greenview und 
Gcorge Torpe, 2358 Lincoln Ave, 
fafon | 
verlaufen: 4erlat Framehaus, Wiicte | 
1, Weiß $5000. Ludwig, 3766 Ne. | 
Str. 17fp, aſonzw | 
-" Zu verlaufen: S-Zimmer Refidens, Furnacẽ⸗ 
beisung, 2:Car Garage, Lot 37Ex125, Preis 
Ludwig 3768 N. Clarf Etr. 
1719 fafonzte 
Zu verfaufen: Bargain in guten Bauplägent, 
850 der Fuß und aufwärts, Ludbmig, 3766 | 
N, Tlarf Er. 17p, faſonzw 
Zu verkaufen:? 6Flaf Framehaus, Miete 
8840, Preis 54500. Lud wig, 3766 No. 
Clark Str. 17ſp, ſaſon3w | 
Zu verlaufen: Modernes Brid, fch3 6-Zims 
merflats,. Dfenbeizung, nabe Grace Eir.; 
Miete $3,540, Preid $25,800. Ludwig, ! 
3765 B. Clark Str. 1710, fafon3Wm | 
3u verlaufen: Gefhäftsede, 2 Stores, zwei 
lat, clchtr, Lit, Ofenhbeizung, Yrame auf! 
Nriffundament, und 2Gar Garage; Micte 
51629, Brei3 $11,000, Xelephoniert 8 Bid 11} 
Aabensmwood 7741. fa—mit| 
Großer Bargain! 2ftdd, Brid, 5>Zimmerflats, 
50 Sul breite Lot: Preis 80100, bar $3000, 
Erbad, 2033 Sroing Park BIvd, 
fafonmo | 
3 berfaufen: Modernes 4lat Brid:Eds | 
haus, > Zimmerflat3, 4 $urmaces, -$16,500, 
Erbad, 2033 Irbing Park Pivd, 
fafonme | 
Su verfaufen: Nordfeite, moderne 2: lat 
Brickgebäude: 
5 und 6 Zimmer, 2 Furnaces, Preis. .8 8.000 
6 und 6 Zimmer, 2 Furnaces, Vreis.. 10,000 
7 und Zimmer, 2 Furnaces, Breis.. 10,000 
5 und 5 Zimmer, Heißwaſſerheizung.. 10,800 
5 und 5 Zimmer, 1Furnace, Preis.... 10,500 
Zimmer, DOfenheizung, Pr... 10,800 
6 und 6 Zimmer, Heifiwafferheizung... 11,500 


8 
5 
5 
6 und 8 

Sranl Bed, 2014 Srhing Varl Blod. 


— aſonmomi 
8-Zimmer Frame Reſidenz auf Konkret, Für⸗ 


nacebeisung, nabe Lincoln Ude, 
reis $6000, 
Rart Prod, 
3u berfaufen: $1500 bar nehmen feines 
Flat Framenebäude, 6 Zimmer fedes; Preis 
860009, Kommt fchnell. 
ur n Er, 
Parl Boulevard. 
zu v 


mer W 


81000 bar, 


Frant Bed, 
17,18,20, 22, 24ſp 
taufen: 2-ftöciges Frame, 4-—4 Dim: 
mungen, Balement und Uttic, $1500. 
2—4 Zimmer lat mit Bab, Fein Bafentent, 
$1000, Abzayluna. Beide nahe Lincoln Abe. 
und Contdport Plde, 


N. Eh midt, 2925 Eoutbport Abe. 


fafon | 
runter verſch. außergew. 


| 4643 N. NRodwell Etr. od. 


Su vorfaufen: Ein gute 2. "lat. Pridacs 
baude in Rapensivood, Prei3 80500, Frank 
=. Ehmidt & Co, 4652 N, Mejtern Adenue, 
Navenswood 3819. ſaſon 
Z3u verlaufen: 
biude, 3—6 Himiner lat, 
Phone Rabenswood 5278. 


Preis $6500. 


>21 verlaufen: sramegebaude, Qot 100x125, | 
Micte $215 den Monat, Giaentünteg 848 Nlt: | 
r fafon | 
Schuller, 4634 N. Kedaie Ave. 
I 
beaogen | 
Iverden. Kommt Eanıdtag nahm. oder Zoums | 


nn! 
ac!d 


@ir.. 1. lat, _ ‚ 
Su derfaufen: 24töd, Bried, 3514 N, Mibland 
Ave. Furnaceheizung: Tann fofort 


tan, 1. "loor, 

Yu derfaufen: 2—4:Zimmer lals, Bad, 
ud 6 Zimmer Haus, Prid, nabe tyullerton, 
6700. 8 Zimmer Bridyaus, 4900, — 
Bauſch, 808 Cener Str. 


und 124 3immer Slats, eleltt. Licht, $8500, 
W. Bauſch 808 Center Str. ſaſodi 
ı berfaufen: Bridgebäude, 2 Stores umd 
8 late; Miete $3150 jährlich; bergleicht das 
nommen mit dem Preis, 525,000, Cigen- 
er nimmt 
Bauich 808 Center Straße. 


E Hartholzfußböden, Bad, Garage: ein 
Flat ſofort 
Orchard Str. 
Zu vertgufen? Aimmer Saus an va Eaile 
Str. Fudlich von PTivifion Eir,;; Bardein. 
leyhon Lincoln 8654, ſaſon 
su derfanfen: 2:itöd, Framehaus mit Brid⸗· 
arcment, Nabe Belmont Ave. Eigentiimer, | 
einbon Rıdinaban 2536, fafon ! 


besichbar, Kigentümer, 


fafon 


7 


( 


r 
a 


Su berfaufen: 1024 Webfter Me, drei &| u verlaufen: Qarnaiım 


Simmer Srid, Bad und Pafement, auch 4-| 
Zimmer Brid-Cottane, elehtr. Cicht ıımd ad, 
— 000 bar, Preis $0000, M, Torpe,| 
Be ——— frfafont | 
Zu berfaufen: 10241 Bpton Sir, 4 Sim: | 
mer Prid und Garage, Kinn "Anzahlung, | 
aniele $80 der Monat, nur $6000, M. Torde, | 
A un tfafon | 
3u bderlaufen von Gigentümer: m 
x 1 Gigentümer: Modernes, | 
5 Sabre altes Eds-Vridgchäude, vier Ks und | 
zwei immerflats, Furnace⸗ und Ofenheis 
zung. Sunparlor, IndoorBeds; Riete 82800. 
Zelevhon Lake View 5019. irfafon 
Bu derfaufen: 2015 Mellinaton Übe., gegen. 
fiber Mells Park,  2:5lat Drift umdb Srame, | 
breite Lot, nur $40090. Torpe, Lincoln N30. 
a nn SFR 
Verfaufe 6—4 Bimmer PBrid, Wad, große! 
Rot; Trei3 $12,000; Var $3500, | 
$reb Nucdcel, 602 North Me, | 
— 0.0... 10mm | 
Verfaufe 2ftöcdined Frame, eine Wohmumns 
gen, Rad; Miete 857; Preis 84500. 
Fred Ruedel., 602 North Ave. 
a —— 
Verfaufe 36 Almmer Ari, Miete $70: | 
Preis 86500. Fred Nucdel, 602 North Mne, ! 
—— „2 
Bu bertanfen 1535 Orleans Ctr., amei Fe, 
Simmer Ari mit Nas: $700 Anzahlung: mır | 
54500. A, Torve, 820 North Mbe, frfafo 
„Bu berfaufen: 1537 Cleveland Mve., 2-Rlat | 
‚srame, A ımd 7 Zimmer, Bafenrent und Mttic:, 
nur 5700 Anzgahlung, Reſt Abzablungen; Bar⸗ 
gain zu 533200. A. Torpe, 820 North Ave. 


Irfafon ; = 


Ehe Ir Nordfeite Grumdeinentiim fanft ver: | 
Tauft od taufeht, fcht MA. Torbe, 820 North Dr 
711** 

Bir berfaufen: 3500 Anzabluna, Reft. Anzah: 
Imaen, Yaufen 4 Flats atmet Gebäude, Arid- 
Baſement und Pad: 39 Alasla Str. M. 
Torpe, 820 North Abe fefafon 


J 


‚bon Milmaufce Ave.; Preis $12,500. 
| Sutdinfon Ctr., 1. Nloor, 


4 


Stranl Bed, 2014 Irving, 
17,18,19,21,241p | _. 
9, | Dimmer, 
Vorches. 

= | werden 
Seel 2 
I was | aahlt, Preis mir 84600 
N | 


| beinaye fertig. 


falon | Preis $8300. Torpe, Lincoln 050, 


faion | Palement. 2810 N. Winplewood Ave. 


| Heißwalfersdeisung, 
29, | Darer Preis, 
fafopi | dina_ 3252. 

3u verlaufen: Modernes Arid, 26 Simumer | 


mom Etr. Tel.: Srbing 7880. 


Ileineres Gigcentum in ITaufch. | rg 
fafopi | öichen, 5153 Grace Str. 


faufe 2: lat Prid, 6 ımd no; 
2034 | 


| 


‚ 3u verlaufen: Neue Tottages $4300, nanı 


| 80500, 


Gebäude, Isuter 4 Zimmer urd Cun Barlors, 
Engliſh Baſement, Feuerplätze, Bücherſchränle, 
Oat und Mahagoni, Garage; Miete 87428; 
Preis 343,000. Bar 8512,000; Irving Bart; 
gute Verlehrsverbindung, 
o. E. Martens. 2205 Milwaukee Ave. 
Phone: Humboldt 779, 

— Nordweſt — Grund Be 0. a 
Au verfaufen: 5 Apartment Brid, $10,500, 
modern, 2—5. 2—4 Zimmer und 5 Simmer 
Flat in Englifb Balentent, @lelte., Bad: Miete 
185 den Monat, auf Ed:Lot, nahe Montrofe 
nd Mlbanh Mve.; muß $6000 bar haben, Neft 
auf Abzahıung. 

Nobn Heim, HIRN, Alblanb Ave. 


— 5 


Derfaufe 2—4 Zimmer modernes Frame auf 


Ktontretfundament, alled beil& Zimmer, preis« | 


wert, 3716 Kortland Straße, 

— Ein Heim für wenig Geld —— 
Wir geben Euch eine große Reſidenz Lot auf 
der Nordweſtſeite und das ganze dazu benö— 
tiate Material. um ein Haus daxauf zu 
bauen, wenn Ihr die Arbeit liefert. Nur 8350 
bar nötig. Der Reſt wird wie Miete bezahlt. 
Hunderte von Kunden haben Tauſende auf die— 
ſem Weg deſpart, Laßt uns zeigen, wie es ge— 
macht wird, Nbdr.: M. RR4, Mbendpoft. 

Su berlaujen: Xot, 83 bei 125 "ul, Nords 
weſtede Addiſon und Francisco, $1400. Gus 
tab Haafe, 603 Welt 8, Etr., Dabenvort. 

doſon 

Lot zu verklaufen an Hamlin Ave. nahe Vel—⸗ 
mont, 25x125, 8800; alle Verbeſſerungen da—⸗ 
rin. 5216 Magnolig Ave, Tel, Edgewater 
3580. fafon 


|" Bu berlaufen: 2fiöd. modernes Bridbaus, 


6 und 6 Zimmer, Heiitwaferbeizung, 1% — 
4028 
Flot fafon 

Zu berfaufen: Zwei neue moderne Refiden» 
08, Beäimmer, Bad und Eicktr., beffere Nads 
barihaft; $500 Anzablung, Reit wie Miete. 
Zu erſtagen 5026 N. Nedvale Avc.____fafo 
Gut gebautes G-Bimmer Yurngalow,Tile Bad, 
Cchlafpord, aroße Attic, nabe Rart und Echule, 
Heißtwafferheizuna, $8300, Abzablungen. Seht 
Eigentümer im Gebäude, Schubert und Ails 
bourn Avenue. * J fafon 
En gut gebautes 53immer Brick-Bungalow, 


Furnaceheiz. Lot 50x125, Garage, Hühner» 
Sebt Eincntlimer- 


ftall:; $7000, Abzahlınaen. 
inı Gebäude, 2529 N, 73. Abe,, Montelair. 
falon 
Bi berfaufen: Moderned BYimmerbaus, 
Furnacebeizung. PBafement, Lot 100x125; 
Preis 84100; mit 50,Fuß⸗-⸗Lot 83050. Mleine 
Anzahlung, leichte Abrahlunga. Verland, Einen» 
tümer, Grand und 76. Abe,, Elmmwood Yarf. 
frfafon 
Zt verfanfen: Girtes Heim, billig. 6 bitbiche 
Gas, cleftr. Licht, Bad, Pafemcnt, 
Kann für 2 kleine Flats gebraäucht 
Feine Lot, Straße gepflaſtert und be— 
81500 bar. iR. 
Ravpold, 4952 Milwauice Abe, Telephbon 
Kildare 3361. wi do—fon 
Zu verlaufen: 2ftöd. Hans md dopbelte Brid 


Garane, 1342 N. Karlob Ade,, und 2ftöd, most} 
dernes Brid, Dampibeizung, doppelte Sarant, | 


Telephon Aldanı 2201. 


10,11,17,1819 | 


21 


In vertaufen: 1 3 od. Gebãude, da⸗ 
Vargains. Freler's. 
3625 Irving Pr. Vo, 


In derfaufen: 5479 Singins Abe, S-Zimmer 


Finder 3 Rat Nridars | Refidens, Furmace und elektr, Licht, Lot KOX 
Modernes Flat Beiden | MN $1500 YUnzablung, Neit 830 monatlich: | Yırza 
frfafo | ir Zaufch. 


Su berfaufen: -Brahtvollecs 2: lat Stullo, 
Eigentümer wohnt außer der Etabt, 6 ımd 7 
Bimmer, eingeglaſte Porches: 80,750. 
Telephon Ars 
vinag 504. mi—fa 

3u derfaufen: Zweiſtöck. Framebaus mit 
mi— ſon 
Zu verlauſen: 2ſtöck. modernes Vrickhaus; 
Sun Porches: annehm⸗ 
Keine Agenten. Tel. Spaul⸗ 

* 13ſpiwa 

Zu dverfaufen: Zimmer Haus, tn allerbes 
ter Berfalfung; Preis $6800; War $2600, % 
Bord ton Montrofe Str. Carlinie, 4338 Rich- 
13ſpiwe 

su derfuufen: 6 Sinmer Siucco Bungalow, 
Fürnace Heizung, alle modernen Beauemlichs 
fetten, billia dom Giacntümer, Cofort zı bes 

i S fafon 

Su derlaufen: Lot 250 bei 128, ebenfalls 
30 Bei 125 Fuß Kot, Hoffman, 4867 North 
Nilvatrid Mde fafon 

du berlaufen: Neues 5-Zimnter Vungaloiv, 
eleltr, Riot; Preis 4800, 6019 Giddings 
tr. ‚nabe Cawrence und Auftin Ave. Xelevb. 
Cheldrafe 2458, fafon 

„u dberfonfen; Bargain, $1600 bar Taufen 
2 ‚lat modernes Frame, 5 umd 5 Simnter, 
große MAttie, mit unbehauter Lot, 51423 N. Le 
Claire Mve., 2. Flat. falon 

I moderne 8 Zimmer 
Refidenz, Iefferfon Park, Zu erfragen 5200 
Winnemac Ave. ſaſon 
Zu derlfaufen: 7:Zimmer Sand, Vad, eleltr. 
Licht, Yurnace, Qaundru, Remeittbafement, 1 
od dom, Logan Blvd.:; RPreis 85200. $2000 
Var, 2515 N, Campbell Ave, Tel,; Armitaae | 
6505, fulon | 

Su verfaufen: 2Atäd, Haus, zwei »-Simmerz | 
flat3, modern, ſchönes Baſement; 
82500 Mnzablıma, 
2151 Kenneth Ave. 





zZel, Evaulding 3582. 
fafen 


Rır verfaufen: Evesial-Nargain! Nemes nos 
derned »Bimmer PBırngalow, eleftr, Licht, Yurrs | 
naccbeizung, mit Eflot: $1000 bar, 
monatlid, 3755 Nottingham 
Park. Tel, Kildare 910. fafon ! 

Bu verfaufen: Enttaac, 5 Zimmer, elektr. 
Licht. Vad, Furnaceheizung: neu geitriden; 
arche Lot: Bargain: nur 83050. 


$1000 bar. 
Pbone: Kildare 3600 ſaſon 


Reſt 540 


modern, ſehr leichte Abzahlungen. Nehmt 
Srand Ave. Car bis Auftin Ave. agebt drei 
Blocks nördlich bis Wrightwood Ave. Edwin 
M. Schmidt, Tel. Aildare 7071. 19-1819X 


Weſtſette 

Bu berfaufen: Pargoin, 6-flat Brick, neu 
defortert, eleltr. Licht, 211 €, Irbing Ave. 

15— 24m? 
Südſeite. 

Zu berlaufen: Sftöd, Brickbaus, zerteilt in 
5 möblierte Apartments: bier bringen $180 
Miete monatlid; Preis $9500; Anzahl, $3500, | 
14006 Lake Park Ave, 


u berfaufen: Schönes 6 Zimmer Bunga⸗ 
Iow, Heißwafferheizung, breite Lot. 
Brykeiensti. 5120 S. Aſhland Ave. 
fafon 

31 berlaufen: Nargain, muß fotort dverlauit 
werden, 2 Flat Vrid, Seikiwalferbeizuna, Lot 
nebenan, Preis $9000. Bruleiensti 5120 €, 
Albland Ab⸗ ä fafon 


Epring Lafe, Mid. 


12in.fefomt*  stuttur, Ihöner Wald mit Nie 


A. D. 


Whipple Str. 


bon Chicago, 


| sad 


Ein fhönes Farmhaus mit 7 Zimmern, 
| neeignet für eine Hübnerfarm, mit allen Zu⸗ 


elfeu» oder Grocerb:Store 
mer Stuffo-Vungalow, Hübnerbeus, 150 Hüh— 
ner, 50 Enten, 12 Gänfe, Bierd und alle Ge: 
ı rätfchaften: 
9 ’ Station. 
Ave., Irving | $10600 Bar, der Neft wie es paifend ilt. 
Sohn Heim, 31485 N. Ulbland ne, 


| Hement-Rafement, Etore und 5 
Miete 310860. 
250 New Lot3 Ave, Brooklyn, N. 9. 


nen Ah nn 65 2. _11,18.25fv2of 
3u berfaufen: Gutes Farnland in Marathon 
County, fertige Farmen u. Stumpland. Wegen 
Einzelheiten fragt nach 2050 N. Halfted Sir., 
hinten, oder ſchreibt Eigentümer, I. Gebhard, 
Wauſau, Wis. 18,25fp 
„Bu berfaufen: 6 der gutes Land, neues 4 
Simmerbaus, Heiner Parıı, gute Quelle, 22 
Meifen weitlih, 3, Meile vom Depot, 50 Mite 
imten Yabrt von der Loop, Norftadtdienft. 
83,700, $2000 Anzahlung, Reft $25 monatlich. 
Nor: Di 86 Adendpoft. 
‚zu berlaufen oder zu bertaufden: Erftflafs 
fioe Wisconfin arm mit ſcowarzein Boden, 
<tod, Ernte und Mafdhinerie. Bu erfragen: 
2943 M. Hallted Str. 1. Flat. ſonmo 
Zu berfaufen: Yarın bon 304 Acres, guter 
— gute Schäude, 1% Meile don Genon 
Junction, Wis. Frant Behrens, Genoa 
Junction, mis, " 


150 Ucres Yarın in Long Grobe, Qi, 28 
Meilen, nordiveitlih don Cbicans: würde taus 
fhen füs Ehicanver Gremmdeigentum, EC. & N. 
Rauſchert, 835 Center Sir. ſomodi 

40 Mcred, aute Gebäude, 5 Nübe, Pferde, 0 
Hühner, Bänfe, Enten, Mafdinen, 
$700, Kiſch, 2010 Sedawick Str. 

Zu berlaufen oder vertaufhen: 40, 50 oder 
90 Acre Yarm mit nutem Gebäude, Geht dolle 
Einzelheiten was Ihr au offerieren babt. Lo» 
Talität, Miete, Heizanlage, Licht, Nur Einem: 
tümer. Log 2 U — NM, Yudflon, Ind. fonw 


Celtene Gelegenheit für Karm-stäufer! 
Berfäleudere meine 30 cre Farm nahe 


Farnı ift 33500 wert. 
i nur $1700. Nüberes 
beim Cignentümer. 2 ©, La Calle &tr,, Zins 
nyr 525. Telephon: State 7772, fodid 

Verkaufe nder bertaufhe: Großer PBaraain 
80 Adfer Wisconfin Dairyfarm i ” 
Wald und Wwertpollent 
Wohnbau, Etall 


\ mit Shönent 
Nupbols; 5 _ Bimmers 

ıbaı Brummen und Nebengebäus 
de, Preis $3800 oder Gebäude in Zaufd. 
Eigentümer. 


Steyhban Teendler, 20944 Lincoln Ave, 
frfafon 
Verkaufe 40 Ncrea Töne Isconfin Dairde 
farın, halbe Meile zur deutfhen Stadt, Kirche 
und Sohläule; fhöner Dbftnarten, gutes 
Wohnhaus, neues Bafenent, Barır, 2 Rferde, 
8 Milhlübe, 3 Kälder, 4 Sihweine, 35 Hiüh- 
ner, 12 Gänfe, 10 GEnten:: Tagen, Bınad 
und Mafchineric; Preis $5000, Anzahlung 
$2800, 
Stephan ZTrendler,2044 Lincoln Tive, 


frfafont | 


‚Bu berfaufen oder bertaufher für Ehicren 
Grimdcigentum: 20 Aeres Farm, 72 Metler 
von Chicago, 6 Zimmer Haus, Etallung, Korts 
fammer, Sübnerbaus, 2 Kühe, 1 Merd, FO 
Hühner, Ebftgarien: Weingarten: Berätlchnt- 
ten; Sutter und alle was dası gebört. g. 


„„erlaufe oder bertaufhe arohe Bargatns in 
Illinois und Wisconſin erfſttiaſſiger“ Dairte 
faxmen mit, diesiähriger Etnyſe Jeder der 
willens zu farmen iſt wende fih an Wie Färm 
Erchange Co.n 2044 Lincolu Abe. 

10fpimot 


Serfaufe oder derianihe: L40 Meder fchuldens« 
freie Illinois Weisenfarm, "100. MFer unter 
dem Waffer 
durch das Land, 4:Zinmer Wödnhauf, großer 
Stall und fchöner 


Anzahlung $2500 oder nehme fhünes Gebäude 
a 


S phban Trendler, 2044 Lincoln Ave, 
2 EL frfafoıt 
3u verlaufen: 240 Ader Karnı, 
ideal für Viehzucht und Milcerei, 
mit Geräten, Stof und Getreide; 
auh moderne Gebäude in beiem 
Suftand; etwa 39 Meilen meltlich 
bon Chicago und 4 Meilen füdlich 
bon Varrington, Nehme autos Chir 
cano Propertu al3 Teilsablung. 
Ebad, Kemniß, 
4315 Lincoln Ave, Gracel. 6449, 
ee ER fafon 
80 Ylder, vehmpoden, an guter yabritrake, 
fleine Gebäude, bühfhper Bach. Breis $20 per 
Udı=, Ubaablungen. 
Sohn Reber, 
2424 N. Kildare Avenue, Thlcago. 
— vaa*t 
v3 Ader Farmland zu bertaufhen oder vers 
fanfen auf Abaablung. Dof. Leple, 3904 N. 


te 


Nleine Farnı zu mieten gefucht in der Nähe 
Adr.: D 177 Abendpolt, 
De En 0.0... frfafon 
Wenn Sie willens ſind, Ihr Haus auf mo— 
natliche Zahlungen zu verlaufen, lommen Sie 


Zimmer 510, 1809 M. Clark Str. Np 


Verſmedenes 


Zu verkaufen: Schönes Sommer Reſort in 


Paw, Paw Lale, mit 42 Acres Farm, 103im 
mer Stullohaus, Gas, Bad, Heißwarfferheizuing, 
mit Ernten, Stock und aller Maſcinerie, 2 
Boote: Preis 8312,000, wert 818,000. Nehme 
Vrick-Bungalow und 83000 bar. 


Bryezinsli, 5120 S. Aſhland Ave. 


32000 et ng und einem Ader Land, fehr preiswert. 
Yo 1% aM 
Reft Leichte —— | 


W. 241 Mbendbolt, 


Bu belaufen oder bertaufben für Delilat- 
— 5 Ucres, 5 Zim 


2 Meilen von PBarringten, N. @. 
Preis $2700 oder Bedingungen. 


Berfaufe, in gutem Zuftande, 2 Frame Ge— 


bäude, 7 Flat mit Verandas, 3 ımd 4 Bim» 
mer Wohnungen; Miete $1068, Preis $6500, 


Sitödiges Frramencebäude, 2:2 und 5 Zimr 


mer Wohnungen mit Bad, Verandas, Garage. 
| eleftr. Licht, Bemens-Rfoften, Micte $S64; der 
| Preis $6000. 


Sitödfines Pride md Frame mit Nerandas, 
Treis $7000. Ade.: Landlord, 


8,4,11,1S1p 


— — — —ñ — — —ñ—— e ú —û — 


— 


Grundeigentum und vãuſer 
zu kaufen geſucht 


ſonmodimidofr Anzeioen immer dicher Nubrif_I8c_die Reile) 


Kaufe für bar wei oder medr Yold, boh ar 


Preis | legen, nabe Babnftation, Nord oder Norbwelt; 
Improvements nicht unbedingt nötig. 
Agenten. 


Keine 
Ude: 9 635 Nbenbpoft. 


10,11,17,18fp 


Bu Taufen gelucht für Bar: 2flöd. Vrid lat 


ebäude. 
Beudpoft, 


Keine Maenten, Aber D 187 


en 


eitls | 


va. Xel, Graceland 4620, 13/p,1mt& ganze Zeit und lächelte fein einziges 


UAnzahlung | 
| fend, 


( 4— Schönes Wobhnhaus, große 
Barn und Hühnerbaus, Wagen und Mafchis- 
ucrie; alles geht mit. 
Für ſchnellen Verlauf 


Baſchlik aufband. Sein Gymnaſia— 


Hauenſchild, 405 Champlain de. _194,11,1%3 


tommen? Wohlbehalten? Du lieber 


Obſtgarten; Preis 80500: 


Mylord, ein rieſengroßer ſchwarzer ſich in die Betrachtung einer Karte. | 


Freudenausbruch vorbei war, merk— 


fa--diX | 
ber Fuchspelz warf. 


| „ach!" 


Ihabe ihn al3 Gaft mitgebracht.” 


gut | willfemmen 


Wohnungen;; 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutkag, den 18. September 1921. 


— 


Fachmäunniſche Arbeiten 


(Unzeinen ınter diefer Rubrlil 18e die Zelle) 


derVater, ſich aus dunkelgelbem Ta- geln. Die beihen furchtbar. Wiſſen 
OR bat eine Pigarette brehend. „Und tft! Sie, wer ich bin?" — Herr Tichets 
a nbelpr 3082, | 68 lange ber, daß wir Sommer hat: ! [hemizyn.” — „Nein. Montigomo, 
fertigt jere Gementarbeit zu mäbioen Treifen; tem umd bie Mutter beim Abſchied — der Häuptling der 
—(arnenier Sitneriaht unb Weirine, | von dir meinte? Und jept bift du mies | Unbefiegbaren.” 
R... Ye —2 | ber da... Schnell vergeht die Zeit, | Maſcha, die Jüngſte, ſah ihn erſt 
Muent & Go, 1749 Sedgwid Etrafie. | mein Velter. Eh du dich verſiehſt, iſt an, blickte dann zum Fenſter, hinter 
Zelephon Diverfey 3217. ___ rasmit. Schon das Alter da. HerrZfchibiffow, dem es jchon buntelte, hinüber und 
„ebsrneime Umbauten, Anfireigere, fe; reifen Sie doch bitte au, feien Sie |, Jagte nachdentlid;: „Und wir haben 
per Scibmallershningen. Yar od. Abansuun. | ganz ungeniert! Bei ms geht e3 ein | geftern Linfen gehabt. Tſchetſche⸗ 
0" ag,faloinosmi | Fach zu.“ oiza heißt ruffiich Linfen) 
—— — und| Die drei Echweitern Molodjas: | Die abſolut unverftänblichen 
Hewelt, 1642 I. ehfione Ave, Ielephon aut | Katja, Sfonja und Mafcha, — die, Worte Tſchetſchewizyns, und daß er 
N D—— ältefſte von ihnen war erſt elf — ſa— rg m —* = 
fändin ein. Bar oder $10 monatl, Eleetrictan, | Ben am Zi und blidten unver: , daß Wolodja nicht mehr |pielte, Jon: 
1620 L00g Gi Zelchbens na mifefon® —* ung Betannten an. dern über etwas nachdachte, — a: 
in umb Tavering, 1. | Zichetfcherwighn war ebenfo alt und das war rätfelhaft und feltfam. Die 
Mlaffe Arbeit, billig. Phone Juniper SAL. „I ebenfo groß mie Wolodja, —* Br | — älteren ni und 
—anskatntn Waperbanaing zur amd bir | get voll und meiß, fehr Tchmädtig,! Sfonja, fingen nun an, bie Jungen? 
8, Aelepdon; Zive BA. Theme | und hatte ein buntes, fomerfproffen= | aufmerffam zu beobachten. Wenn bie 
ter! 2 ats mit Wowl Sizfues uud Meier, | bebedtes Gefight. Seine Haare waren | Sungens abend zu Bett gingen, 
$165, Yar oder Zelt. Albert Kor, 1709 * ſtruppig, die Augen enggeſchlitzt, die ſchlichen die beiden Mädchen zur Tür 
ick; er war überhaupt nicht — horchten. Adh was ſie = hören 
mußten! Die S$ungens wollten ir- 
gendmwohin nach Amerika, um Geld 
zu graben, und hatten fchon alles für 
die Meile fertig: eine Piitole, zivei 
Meſſer, Zwieback, ein Vergröße— 
rungsglas, um Feuer zu machen, 
einen Kompaß und vier Rubel bar. 
Sie erfuhren, daß die Jungens einige 
tauſend Werſt zu Fuß zu gehen hat— 
ten; unterwegs mußten ſie mit Ti— 
gern und mit Wilden kämpfen. dann 
Gold graben, Elfenbein erbeuten, 
Feinde töten, Seeräuber ſein, Gin 
trinken und ſchließlich ſchöne Frauen 
heiraten und Pflanzungen bearbei— 
ten. Wolodja und TIſchetſchewizyn 
unterbrachen einander immerzu vor 


wid Str. Iel, Tiverfey 8805, midofafo 


ı Rippen 
;fchön, und wenn er nicht die Gymna= | 
ftenuniform anhätte, fönnte man ihn ; 
für den Sohn einer Köchin halten. i 
Er blickte finſter drein, ſchwieg die, 


Painting, Calcimining und Paperhanging: 
erſtllafſige Arbeit, mäßige Preiſe. E. Muehl⸗ 
berg, 2700 Ehefficld Ave, Tel. Lincoln 4475, 

2ag, frſaſonamt 

Painting, Taperbanging, GCallomining ird 
gut md billig ausgefiihrt; erftflaflige Arbeit | 
garantiert, Fted Schmidi. 1544  Diverfon | 


Dfenteile nnd Neparatııren 
(Nnseiaen Inter diefer Mubrif 18c die Belle) 


Mal. Die Mädchen fagten fich gieich 
auf den erſten Blick, daß er ein ſehr 
A und Walferfeomg für alle Cclen. | kluger und gelehrter Mann fein; 
fee Mibe, — way müſſe. Er dachte die ganze Zeit über 
— etwas nach und war ſo in ſeine Ge⸗ 

Oeffentliche Notare. danken vertieft, daß er, wenn man 
Anzeigen unler dieſer Rubril 18e die Zeilenn an ihn irgend eine Frage richtete, zu— 


— — — 


Bollmasten, Teberfebimgen amtiiche Les N ů 
glaubigungen Affidavits werden ausgefertigt ſammenfuhr, den Kopf ſchüttelte und 
vom Öffentlihen Notar Jobn_ Biel, 2235| um Mieberholung deri/srage erfuchte.. 
DB, Walhington Etr,, Abendvoit Sifice, . * 


Die Mädchen merkten, daß auch 
Wolodja, der ſonſt immer ſo luſtig 


— — — — 75 


Billard. nnd Bodet-Tifche der ! 
(Nnsoinen simter diefer Mubrit_18c_die Beilev | und gqefprächig aemefen war, dies— 
illard-Tifehe zur verfaufen — gans tieue. en; ; — 
Carom oder Pocket, mit vellſtändiger Ausſtat— mal ſehr wenig Iprad), gar nicht ta 
tung; nebrancte Tiſche 4 berabgelegten Preis. chelte und gar nicht froh darüber zu 
fen; SKenelbabnen, Willard» und Stegelbabnen?, ” 
wVedarfsartifel, Leichte Bahlungen. 
Ihe Arıfnsiwid-Valleriollender Co,, 
Wabalh 7069. 
11tan*? 


Habifsflaue” und feinen Freund 


fein fchien, daß er nach Haufe zus, ! 
Wolodja „Bruder Blaßgeſicht“. 


rückgekehrt war. Während des Tee— 
trinkens wandte er ſich an bie! 
Schweſtern nur ein einziges Mal, 
und zwar mit ſehr ſeltſamen Wor— 


023 S. Wabaſh Avenue. 


— — — — nn 


Leichenbeſtatter 

(£tmzeinen unter biefer Rubrif_18e die Reile) 
Neltern Cadfet anı Undertaling Co,, 177— 
179 N. Midigan Plvd. Tel, u 
3ma 


Qubettgehen. „Wolobja bringt uns 
ten. Er zeigte mit dem Finger auf aus Amerika Golb und Elfenbein 
ben Eamotwar und fagte: „Inn Kali= mit; 
!faaft, läßt man ihn nicht gehen.“ 
Einen Taq vor dem GEhriftabend 
ſtudierte Tichetfchewiznn den ganzen 
Tag die Karte von Mfien und fchrieb 
Ih etwas auf; Wolobja aber aing 


3 | fornien teinft man aber ftatt Tec— 


“u 


Sohlichleifereien und Stahiwaren 


"etaen tinler biorer Mußrit 18c_dte Retle.) Auch er ſchien mit irgendwelchen 


— — I.— einem Hrilfet, Imelcer | Gedanken beichäftigt, und nach ben 
Sleparaturen an —22 — "Brohe Ntusiwabl in| — die nz zuweilen mit feinem 
ee: ältefter Laden dieſer Freun de Tſe etſchewizyn wechſelte. 
Seaut& Dobnat, au Tchliehen, hatten beide Kungen bie 
neuer Geſchäftsplaßz: 328 Süd u gleichen Gedanfen. | von Zimmer au Zimmer, blickte fin— 
Nach dem Tee gingen alle ins ſter drein und wollte nichts eſſen. 
Kinderzimmer. Der Vater und die: Einmal blieb er im Kinderzimmer 
Mädken fehten fih an den Til | vor dem Heiligenbilde ftehen, be: 
und machten fich rieder an die Ur: | freuzte jich und fagte: 
beit, die durch die Untunft der Yun= | „Serr, vergib mir die Siimnde!— 
aen unterbrochen tvorden war. 
fertigten aus Buntpapier Blumen | liche Mama!“ 
und Franfen für ben Weihnachts: Geaen Abend fing er zu einen 
baum an. Die Arbeit war interels | an. Bor dem Schlafengehen um⸗ 
ſant, und es ging dabei recht laut zu. armte er den Vater, die Muster umd 
Die Mädchen begrüßten jede neu an= ' pie Schmeftern ungewöhnlich lance. 
acfertigte Vlume mit begeifterten Katja und Sfonja wuhten qut, tea= 
Schreien, felbft mit Rufen bes Ents | rum er fo war; aber bie ünafte, 
febens, al3 wäre bie Blume vom: Mafchkı, verftand ar nichts, abfolut 
1 Himmel gefallen; auch der Herr | nichts; mur wenn ſie den Tſcheiſche— 
ı Papa geriet oft in Beaeifterung und | wigyn anfah, wurde fie nachdenklich 


ficht, wie von einer Biene aeltochen, 


— — — nn 


2000000000000000000000008 
Die Jungens. 


h Von Anton Tihehom. 

DE A en 7 72 ER 22 
„Wolodja it aeloımmen!“ rief je: ı 

mand auf dem Hofe. 


„Wolodiſchka iſt gelommen!“ —— 
Natailja, ind Ehzimmer hereinlaus ! 


—— —— 


Die ganze Familie Koroljow, die 
ihren Wolodja von Stunde zu 
Stunde erwariete, ſtürzte zu den 
Fenſtern. Vor der Haustüre hielt ein 
breiter Schlitten, und vom weißen 
Dreigeſpann ſtieg dichter Nebel auf. 
Der Schlitten war leer, weil Molod- | 
ja fhon im Flur Stand und mit ken | 


den aus Werger, daß fie ftumpf fei. | jagt die Ainderfrau, muß man Erb- 
Die Mama ftürkte ab und zu mit jen und Linien effen.” 
bejoratem Geſicht ins Kinderzimmer Am nädhiten Morgen ftanben 
und fragte: | Katja und Sfonja früh auf und 
„Wer hat meine Schere aenom- | Tchlichen Yeife zue Tür, um zu feben, 
men? Iwan Nikolafitfh, Haft bu! wie die Jungen nach Amerika durd 
wieder meine Schere aenommen?” | brennen. 
„Dit Fieber Gott, felbft die Scherel „Du fährft alfo nicht mit?” fragte 
adnnt man einem nicht!” antwortete | Tfchetfcherwiggn köfe. „Sag’, bu 


ven roten, erfrorenen Yinaern ben 


ftenmantel, die Müte, die Galojchen 
und die Haare an feinen Schlafen 
waren mit Reif hebedt, und er felbit 


duftete vom SRopf bis zu den Fühen | man Nikolajitfch mit meinerlicher | fährft alfo nicht mit?" — „Mein! 


fo appetitfich nad Kälte, daß man, | Stimme. Er warf fich in die Stuhl= | Gott!" mimmerte 
wenn man ihn anfah, den Wunfch | Tehne zurüd und nahm die Pofe eines | „Wie foll ich fahren? Die Mama tut 
hatte, einmal burchzufrieren und | fchiver gefränften Menfchen an; aber; mir leid.“ — „Sag’ fommft hu mit 
„Derr!” zu rufen. Die Mutter und | nad; einer Minute war er fchon wie: | ober nicht?” — „Xa, ich fomm Thon 
die Yante fielen über ihn her und | der in heller Begeifterung. | mit — aber nicht aleih. Sch will 
fingen ihn zu füllen an. Natalia] Mer feinen früberen Veſuchen noch ein tvenig zu Haufe bleiden."— 
fniete vor ihm nieder und z0q ihm pflegte fih Wolodia an allen dieſen „In dieſem Falle fahre ich allein!“ 
die Filzſtiefel von den Füßen. die Vorbereilungen zu beteiligen ober in; Tante Tſchetfchewizyn entſchieden. 
Schweſtern kreiſchten, die Türen den Hof zu laufen, um zuzufehen, ; „Werbe auch ohne bi austommen. 
fnasıten und Hlopften, und Wolods | mie der SKutfcher und der Hirt ben ‚ Und du mollteft doc Tiner jagen 
jas Vater lief in Hembsärmeln, ein: | Schneeberg zum Rodeln machten; | und fämpfen! Gib mir mein Zünb- 
Schere in der Hand, in den Flur] ieht aber fchentte er, ebenfo inje | Blättchen zurüd!“ 
Tiehetfehewiznn, dent Bımtvapier | 


und rief erfchreden: 
„Wir hatten dich aber fehon Mer nicht die qerinafte Veachtuna: fie, 
ftern erwartet! Bit du aut ander | gingen fogar fein einziaes Mal in ' 
den Pferdeſtall, ſondern ſetzten ſich 
gleich ans Fenſter und begannen zu 
tuſcheln. Dann ſchlugen ſie einen 
| Geoaraphieatla? auf und vertieften. 


ſchen konnten und gleichfalls in Trä— 
nen ausbrachen. Dann wurde alles 
ſtill. 


Gott, Takt ihn doch ben Vater de 
„on tommit 


grüßen! Ober bin ich nicht fein Bas! 


elfo nidt 
ter?” „Mau! Wau!” brüllte im Bak 


mit?” 
— ih fomme mit.” — Dann zieh 
R — „Zuerſt nach Perm ...“ ſagte leiſe dich an!“ Um Wolodja endgiltig zu 
Wände und Möbel klopfend. — „Von dort nach überreden, lobte Tſchetſchewizyn 

Alles vermiſchte ſich zu einem ein- Tjumen. . . dann nach Tomsk .... Amerika, brüllte wie 
zigen freudigen Laut, der an die dann . . . dann . . . nach Kamtſchaka. mimte ein Dampfſchiff, fuchte und 
zwei Minuten anhielt. Als der erſte Von dort überſetzen uns-die Samoje- verſprach Wolodja das ganze Elfen— 


Hund, mit dem Schwanz an die 


ten die Koroljows, daß ſich im Flur 
außer Wolodja noch ein anderer in 
Tücher, Shawls und Baſchliks ein- liere.“ 
gewichelter, mit Reif bedeckter Mann „Und Kalifornien?” Frante Wo— 
befand. Er ſtand unbeweglich in lodja. — „Kalifornien iſt weiter un— 
einer Ecke, im Schaiten, den ein gro⸗ ten!. * Wenn wir einmal tm MNineri. 
| fa find, fo ift’3 auch nach Kalifer- 
„Wolodiichka, mer ift denn da3?“  nien nicht mehr weit. Und ven Inter: ! 
fragte die Mutter im Flüfterton. — | halt erterben wir uns durch die 
erinnerte fich plötzlich Wo— | Sagb und Naub.” | 
lodja. „Sch habe die Ehre vorzuſtel⸗ Tſchetſchewizyn ging den Mädchen 
len, es iſt mein Freund Tſchetſchewi- den ganzen Tag aus dem Wege und 
ann, Schüler der zweiten Klaſſe. . . blickte ſie unfreundlich an. Nach dem 
Abendtee blieb er aber zufällig an die 
„Sehr angenehm, ich heiße Sie fünf Minuten mit ihnen allein. Da | 
!" faate der Pater er- | er Fich ichamte, noch länger zu fchmei= | 
„Entihuldigen Sie, ich bin |aen, hiftelte er ftrena, rieb fich mit. 


ftraße... Und dann find mir aleich | 


hervorragender Menfh. Er mar ein 
ı Held, 


dab man, 


Löive oder ein Tiger. 


aen: „Ach, ich habe ſolche Angſt!“ 
Bis amei Uhr, al3 man fih zu. 


freut. 
nicht angezogen, ohne Rock. Treten der rechten Hand den linken Arm, ſchwunden waren. Man ſchickte zum 
Sie doch näher! Natalja, hilf dem blickte Katja finſter an und fragte: Pferdeſtall, zum Gutisverwalter — 
Herrn Iſchetſchewiznn aus dem „Haben Sie den Main-Reed ge⸗ fie waren nirgends zu finden. Man 
Mantel! Mein Gott, jagt doch dieſen leſen?“ 
Hund hinaus! Es iſt eine Strafe „Nein... Hören Sie, fünnen Sie 
Gottes!“ Schlittſchuh laufen?“ ohne ſie, und als man ſich zum 
Gine Weile fpäter fahen Molodja ‚Iichetfchernignn mar aber ſchon Abendeſfen Tehte, war die Mama Fehr 
und fein Freund Tſchetſchewizyn, mieber im feine Gebanfen vertieft | umeubin und meinte Nachts fuchte 
durch den ftürmifchen Empfang be; | und aab feine Antivort. Er blähte! man mwieber im Dorfe und ging mit 
tänbt und noch immer rofig dor Nur die Baden auf und aab einen | Laternen zum fluß. Mein Gott, bad | 
Kälte, am Tifh und tranten Tee, | Tolhen Laut von ſich, als ob er es war eine Unruhe! 
Die Winterfonne ſchien durch den ehr heiß hätte. Er blickte Katja nech Am andern Tag kam der Polizei⸗ 
Schnee und die Eisblumen an den kinmal an und ſagte: wachtmeiſter gefahren, und im Eß⸗ 
Fenſtern herein, zitterte auf dem „Wenn die Büffelherbe birch bie zimmer tube irgend ein Papier 
Sumotwar und badete ihre reinen | Pampas rennt, fo zittert bie Erde, aufaefebt. Die Mama meinte. Da 
Strahlen im Spülnapf. Im Zimmer und bie erfchrodenen Muftangs | hielt aber ſchon vor der Haustür ein 
war 3 warm, und bie ungen fühl ! fchlagen aus und miehern.“ hreiter Schlitten, und pem meihen 
ten, wie in ihren burchfrorenen Köt:| Xichetfchermiznn lächelte wehmütig ı Dreigefpann ftieg dichter Nebel auf. 
bern, ohne einander nachzugeken, Fich | und fügte hinzu: „Und die Indianer! „Wolodja ift nelommen!“ rief je- 
fipelnd die Wärme und die Kälte | überfallen die Züge. Am fhlimmften | mand auf dem Hofe. „Wolodifchta iit 
regten. ſind aber die Mosklitos und die Ter- gekommen!“ ſchrie Natalja, ins Eß— 
„Nun, bald Haben wir Weihnach-miten.“ — „Was iſt denn das?“ — | zimmer flürzenb, 
ten!“ ſagte in ſingendem Tonfalle ‚Eine Art Ameiſen, doch mit Flü⸗! Auch Mylord brüllle ‚Wau! 


ſie nicht. Auch den Tee trank man 


lauter Begeiſterung. Tſchetſchewizyn 
nannte ſich dabei „Montigomo die 


— redete und weinte. 
„Paß auf, erzähle nichts der Ma⸗ 
ma,“ ſagte Katja zu Sſonja vor dem der Papa. „Wenn man es, Gott, be⸗ 


wenn du es aber der Mama ſich ſchämen, Herr Aſchetſchewizyn! 
Es iſt nicht ſchön! Sie ſind der Rä- 


matt und mit aufgeſchwollenem Ge⸗ erwiderte Tſchetſchewizyn ſtolz. 


Sie Herr, beſchütze meine arme, unglück— 


warf mitunter ſeine Schere zu Bo⸗ und ſagte ſeufzend: „An Faſttagen, 


Wolodja leife.hinter einem Baumſtamm vor, und 


blinkendene Kleide. Verſchmitzt blin— 


Wolodja weinte ſo laut, daß ſeine ine 
Schweſtern ſich nicht länger beherr- gelehnt und ſah das geheimnisvolle 
Freiben im dunklen Walde. 
Seufzen ging durch die alten Väume, 


| 


‚den — Sommermärchen. 
fragte Tſchetſchewizyn wieder. —, Ich 
in den Waldeswipfeln. Eine geheim— 
nisvolle Bewegung entſtand. Kleine, 
winzig kleine Lebeweſen 
ein Tiger, heran; in ſchimmernde Röckchen und 


ein entſchloſſener, furchtloſer 
Mann, und verſtand ſo au brüllen, legte an, ſchoß hinein in die Menge Schwebte wie ein glänzender Silber⸗ 
hinter der Tür ſtehend, 
wirklich glauben konnte, es ſei ein 


Als die Mädchen wieder in ihrem 


Zimmer waren und ſich ankleideten, 


ſagte Katja mit Tränen in den * 


‘ 


: Tıfch fehlte, war alles ruhia, doch ba. 


‚zeigte fi, baf die Yungens DeT= | eines Unſchuldsengels mit Kinder⸗ 
lächeln. — — 


Ihicte aufs Dorf — auch dort tvaren | ter, melcher im Geäft der Tanne ben 


ı8 


N a 5 — 
Seid Ihr ein Opfer 
von Krautheuen, welche die Gejuudhes zerkörem? 

zen dei fo in, jo Ihulori Sys es Ku jelbl, Eures | 
uud ** —XR Wlud, jofors einen guverläjligen Epesralijie 
su lonfuliieren. Wertagpläljigung fit gelüheliger als Kranıyeis, Wi 
mag eine einfache Aufgave fein, Euch jcyt au Helfen, ades wenn Jhu 
Euc felbft vernaylajlıgt und Tuch wicht jeygs ziptig behandeln läbt, 
fair (use Keiben wıthelibur werden und Ihr miögi Wuez ganzes übrir 
ges Leben zuinieren, 

Geit mehr als 2u Jahren habe 14 Die arstlige Bragid In ehren 
hafter Zeife ausgeübt und Niemand lebt, ber wahrheitsgemäß jagen 
fann, daß id je ein Werivregen gab, bas id nit hielt, Da ich die 
direite Vedandiungsweile anwende, gelangt meine Urznel direll 
zum Side der Nrantdeit. ohne in den Magen zu lomuien und bis 
Verdauung gu foren, 

Ib derfprede feine unmögliden Kuren, id verwende einfach die duch jahrelange Exfah« 
eung erlangten Kenntnifte Im ehren» und gewillenhafter Weiſe. 

Wenn Ihr erfchäpft ano elend feld, wenn Euer Rräftezuftand Euch ohne die Energie gelafı 
ien hat, Ench der Annehmlichleiten bed Lebend am erirenen: wenn Ihr jened Getügt voliitänd 
biger Nichergefchlanenheit habt, die End dad Leben ald kaum febenöwers erihelnen läßt — 
gang gleich, mad Enren Zuftand verfhtiber hat. fommt und ſprecht darüber mit mis, 


Konsultretion jederzeit frei. 


AM behandie Yınt-, Haut, nervdie und Aronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wallerbrüche, 
Garn. nnd praftatiihe Störungen, Blalen-, Nieren und Reberleiden, fvezitiihen Ratarrh, Häs 
merrhoiden nnd rifteln. Sch Habe eine ber feinten X-Strahien Malhin:n in Chicago. Yhr 
fotitet eine fornlältige N-Ftrahlen Unterfnuhung mit Fa vornehmen laffen. Lat Euer Blut 
eden’alld von mir unterfihen. Noninitatien frei, Medizin frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


Rwelter 9 W. Rando!ph Str. Hivet Türen weit 


Floor von Stete Strafge. 
Eprechſtunden: 9 vorm. bis s abends: Sonntags und Felertaas von 10 dorm. bis 1 nachm. 
U2omiſone 


Wau!“ Es ſtellte ſich heraus, daß Sie blieb ruhig liegen, ſchien ſich in 
man die Jungens in der Stadt, im | dem weißen Blütenbette ſo recht 
Kaufhauſe angehalten hatte (ſie gin- wohlig zu fühlen. Sprachlos ſtand 
gen von Laden zu Laden und frag- der Ritter vor ihr und fonnte fein 
ten überall, two man Schiekpulver Yuge von ber fühen Geftalt wenden. 
kaufen könne.) Al3 Wolodja in den, — Endlich erhob fie fih. ES mar, 
Flur trat, fiel er der Mutter um den als erblühe eine binfenfchlante, mun= 
Hals und brach in Tränen aus. Die | derfame, blaffe Blume vor ihm auf. 
Mädchen zitierten und dachten mit | Sie tat durchaus nicht fremd, trat 
Schreden, was jest wohl femmen | auf den Ritter zu, lächelte ihn an, 
würde. Sie hörten, wie der Bapa |daf; ziwifchen ihren roten Lippen \ie 
fich mit Molodja und Ifchetfehewi- | Zähnchen fehimmerten. Der fonft To 
ann auf fein Zimer zurüdzon ımb twaacmutige Ritter jtand bebend und 
mit ihnen lange fprad; aud die ftumm und fah auf bie büllenlofe 
Frauenherrlichkeit. 
„Was willſt du?“ fragte ſie jetzt. 
„Kennſt du mich?“ antworieie er. 
„Nein!“ Re 
„sch aber fenne dich, fhöne Köni- 
ain. Ich fchlich mich häufig in beine 
Nähe und belaufchte dich heimlich. 
delsführer, und ich hoffe, daß ihre | Ale deine Melodien tenne id. Das 
Eltern Sie beitrafen werden. Darf rum fuchte ich di immer mieber. 
Iman denn das? Wo Habt ihr über- | Aber faq, warum find deine Weifen 
nachtet?“ — „Auf nem Bahnhofe!” | oft jo trauria?” 
„Weil ich dich nicht fand. Weil ich 
Wolodja mußte liegen und bekam — dir ſehnte. Immer! Im⸗ 
Eſſigkompreſſen um den Kopf. Man mer ’ 
telearapbierte irgenbiwohin, und | Euchteſt du mich denn, 
eine Dame, Lin — — 
ns! . 
und dlıfo, bu 
Ab⸗ Welt war?“ 


„Darf man denn das?“ ermahnie 


hüte, im Gymnaſium erfährt, re— 
legiert man euch beide. Sie ſollten 


Köni⸗ 
nächſten Tage erſchien 
die Mutter Tſchetſchewizyns, 
holte ihren Sohn ab. 
Tſchetſchewizyn zeigie vor —* | ga! Ya“ 
reife eine ftrenge, hochmütige Miene| rl SU . 
und faate beim AMbfchieb don ben !. „>, du bift das Weib! — 39 
Mäbchen fein Mort; er lich fih nur | Ahnte es * ich ahnte dich! 
von Katja ihr Heft geben und ſchrieb „O du! ih Tieb. ji göni 
ihr zum Andenken hinein: „Monti— ‚He du mid; Tieb, junge Kon 
gomo, die Habichislralle.“ m 


„Immer.“ — 
[ee — 


Die kleine, zierliche Geſtalt reckte 
Sommerſpuk. Hi und zwei Lippenpaare fanben 
ih. 
Ton Dlara Henze. | „Haft dir Schon einmal einen an« 
EN . . ti L zu 
Sommer! Sommer! Herz, jubfe | — * ————— 
—2—2———— Sedenzofen | pen Wald und dort fah er eine rau, 
ı Walbeshang, feine, liebliche Hecken⸗ eine ben ben Menfchen, bie. bert 
‚rien mit blaßrotem Schimmer uf | Deauben feben. Gr fiel in Liebe zu 
‚ben Blütenblättern, zart, leufch und!. b farb an ihr.“ 
rein. Süßer, berauſchender Son iht un —* —— — 
merduft ſchwebt in dem duntlen, Dann meinte ſi — 


le ; Bes |bere hat mich auch gefüßt!“ 
7 iv 8 : . 
| annenivald, darin geheimnisvoll „War ber andere audh fo fung ik 


und märcenumfponnen bie Gom: | ic?" 
| mergeifterchen herumfputen. EUR. 4 

⸗ — — „O ja, er war noch jünger.“ 

Dort blitzt ein goldenes Krönlein "Siebft dır mich —— 


„Ja, dich und deine Wildheiit.“ 


Immer!“ 
wußteſt, daß ich auf der 


| 
f 
| 


in einem fohneeigen Anemonenbette er u. gie, 
| liegt ‚ein zarte, Tiebreizenbes Wejen, | un hen Sa —— 
ifiredt fich in Wohlbehagen und fingt |; hfinasi 

gr nY a open, | jung, und frählingsjung bein Herz 
Je winzigem Stimmlein Liebes⸗ np finbderjung deine Lippen, ala fie 
— alles Dr 2 Geäft | mich fühten, Königin! Aber mie 
einer hohen Tanne win ich | — ug 

| — junger — m ı Tannft bu mid, füffen, Da bu ben an 
| \ dern, ben treulofen, füßteft? Da du 
ihn doch liebteſt?“ 

„O, der war nicht ſo wie du! Du 
biſt anders als alle. Einen ſolchen, 
wie du biſt, küßte ich noch nie. Ich 
möchte dir deine Seele ausküſſen. 
Das möchte ich. — Weil du ſo ganz 
anders biſt.“ 

„So komm' mit mir in mein 
Schloß, Königin!“ 

„Das darf ich nicht. Meine Unter⸗ 
ianen leiden das nicht, ich will einen 
König heiraten.“ 

„Komm! Komm! Komm! 

Ich ſoll mit dir gehen?“ 

„Ja, du ſollſt mich lieben! Sollſt 
um mich leiden! Du ſollſt mir deine 


zelt er hinunter auf das Weſen im 
Anemonenbette und lauſcht den Me— 
lodien. — — 


Entzückt ſtand ich an eine Fichte 
Ein 





und was ich nun ſah — war Mär— 


Ein Rauſchen gab's, ein Rauſchen 


trippelten 


Kleidchen gehüllt. Sie alle wollten 


dem Sommer huldigen und der jun⸗ Melodien ſingen, und ich will immer 
den mit Booten über die Bering- bein und alle Tiger- und Löwenfelle. gen Königin im Anemonenbette. Ein nur lächeln und dich küſſen. Dich 
| Diefer Ihmächtige Zunge mit dem ; Klingen und Einaen ging durch ben | morben möchte ich mit meinen Küfs 
iin Amerika. Dort gibt e3 viel Pelz: | dunklen Geficht, mit den ftruppigen ; Ichiverbuftenden Wald, 
' Haaren undSommerfproffen erfchien ; Somtmerläuten. — Auf einmal — | hen fühen Todes zu fterben?“ 


den Mädchen ala ein ungewöhnlicher, | mad tvar dad? — fprang ein Kleiner, | 


ein feines | fen! Ober fürchteft du dich, eines fols 


Da fragte fie: „Willft du au) an 
aeflügelter Gefelle hinter einem Bau- | mir jterben?“ ; 
me hervor, fpannte feinen Bogen) Er füßte fie. — Eie fchlüpfte fort. 


gaufelnder Wefen. Tem Heinen In= | jtreif über die braune Erbe. Pflüdte 
hold mar es völlig gleichgiltig, wen | Unemonen und flocht fie zum Kranze 
er traf. &3 wurden viele getroffen, | und warf ihn dem Ritter zu. Gie 
nicht etwa zu Tode — o nein! — — | felber fhmiücdte fi auch mit Blüten, 
E3 ging leifes Kichern, Wilpern und | mit roten, glübendroten Blumen, bie 
Fküffen durch den Wald. Männlein | fie auf einer fleinen Wiefe fand, Ih— 
und MWeidlein fanden fi durch die, ren fehneeweiken, fchimmernden Leib, 
Pfeile des gemeingefährlichen Knirp= | fchmüdte fie damit in bacchantifcher 
fe3 in Liebe. Der aber, deffen Pfeile | Luft. Dabei fang fie leife Liebedlies 
fo ficher trafen, behielt da3 Anfehen | der. Dann nahm der Ritter fie auf 
den Urm und trug fie an eine ein« 
fame Stelle, e3 war nahe eine3 Sees. 
Hier ließ er ſie nieder, ſpielte mit 
ihr, und beide haſchten nach den hüp⸗ 
fenden Sonnenſtrahlen. — — — 

Melodien der kleinen Königin ge⸗Ich war ihnen nachgeſchlichen und 
lauſcht hatte. Stolz trabte er daher. ſah ihre Liebe wachſen. Im verlieb⸗ 
Da ſchlich ſich der kleine loſe Schelm ten Spiel tändelten ſie, und die Kö— 
mit dem Bogen heran, zielle — und nigin gaukelte dicht vor meinem Ver⸗ 
traf den Ritier mitten ins Hetz. Der | ited. Nur einmal ihren füßen, bie» 

| 


&3 trabte ein Ritter, heran auf 
einem glänzenden Rappen, der Rit» 


aber lächelte fpöttifch, al3 könne der | menden Leib in meinen Händen fpü- 
Knirps ihm nichts anhaben. Us er | ren. Nur einmal! Jch griff nad; ihr, 
nahe an da3 Anemonenbett fam, da3 | ganz jchneli, 

weiß und Teufh zmwilhen braunen| Verſchwunden war das kleine Lie— 
Fichtennabeln lag, faßte fich Der | Hespaar. Nur ein zartes, blaßeots 
Nitter plöglih an fein Herz. Er | fchinnmerndes Hedenrofenblatt Tag 
ftand vor ber rubenden Königin. |im Grafe, und ein flammernber, 
hr goldfhimmerndes Haar lag auf: | gleikender Goldfäfer froh eilig dem 
gelöft über ihren fchneeigen Schul: | Walde zu. — — Sommerfpuf, 

tern. Dur da3 Wiehern des Raps 4 


en erwachte die junge Königin. 
— Warum nur viele Menſchen das 


Still ſchaute ſie auf den Ritter, gar r 
nicht erferoden, faum erftaunt. Xhre | Glüc im Liebesleben, ftatt Im Liedes» 


großen azurblauen Augen lächelten. | erleben fuchen® 





Sonntag, den 18. September — 


— EEE ee 


Aus Evangelifden Gemein: $ 
den von Chicago und * 


= Unser neunter Jahrestag-Verkauf 


Petersgemeinde. allen Boulevard 
und Gortez Strafe. Kaftor 9. €. 


Enmbreiit, P_ Grader - Jad Spart an Leinentunanren ee Waſchſtoffe herabgeſetzt FgJelly- Bohnen 


Der deutſche Gottesdienſt findet am Friſch und knuſperig — * n ni 

eier up fünften Somnins ld . Gebleihte Tamaft Mufter-Tifhtüder, 58 bei 58 Boll, gut $1.50 | Mi a u BY, 36:3Ölliger ungebleichter Muslin, runde Faden-Qualität; paſſend Jumbo glatte Yelly- 
g Kſpeziell wert, aber wegen leichter Unregelmäßigkeiten ſehr ſp Su: | ür die Herf iſſ ü 5 
im Monat ftatt. Im lommenden 3J — — ge g gfeiten jehr ſpe— ' 7 au we | für die Herjtellung von Vettlafen, Kifjenbezügen und 1 Bohnen — in hellen 
Minter werben an“ den Sonntag: | 2 Va’ cte ziell für morgen zu nur ds | „a Bi J MuEnE Matragen Covers, jpeziell die Yard zu l13e A Farben — immer zu 
u Gottesbienfte abgebal- "u 2 für Ile — —— von gebleichtem un. ungebleidhtem halblei» * a Ra 3 Eh \ ER u Fabrif:Enden von echter Serpentine Grepe, hübich fi- W ———— 
S: X * 5 = r " en MM at f ee: (EEE EDER —— ’ * Ace — — * > * — 

ten. Dos gehnjährige Jubiläum ver |4 | q nen Grafb Danbinägeng, aut Zbedie Yarb wer, 4 | Mi — — aurierte wub gebfümfe Entwürfe, in Längen JO Mb yyirtaufias 150J 
Kirhweibe wird am 18. Dezember i& 2 Weihe Marfeill — Wa | TEEN U ge NEBEN von 10 bis zu 20 Yards, die Yard zu Rund zit... Cz 
gefeiert werden. Am Sonntag den|& Hand | duhe | a — —— türtıihe Wald. — Fer Se — 200 Tut. 45%x36-3Ö11. | Feiner Drei Oinghbam — 27 BP aaa 
SE. September ift Erniebantfeh. Die u) n ſäumte Veitdeden, — 80 tücher, einfach weiß; ımd 3 “mn © au und 42x36=38ll. aebl. | Zoll breit, in netten Plaids, 

k r 2% ntfeſt. D Canvas Arbeitshandſchuhe kn bei 90 Zoll, regulär $3 | einige mit farbigen Bor— x ar De — Kiſſenbezüge, ausSheet⸗ Sheds und Streifen, für Nähfaden 
Spreditunden bez Paftors find feit- | 4 für Männer, Anit Vrift; wert — ehr fpeziell | ten, wert Dis zu 123%; er v5 ing gemacht, fpeziell| Stleider, Waits ui; BB I. & B. Gonts' beiter 6- 
gejeht auf 8 bis 10 Uhr vormittags | J gute Schwere (nur 4 Kr. für Mons $1 97 fpeziell morgen —* markiert für g tert 196; 144 : Cord Zwirn Sr 30 36 
und 7 bi8 8 Uhr abends. Der Kon: a“. jeden) ; fowveit fie reis WO tag au . zu nur Montag zu .... 23C Yard zu 2C * und 50, in ſchwarz, und 

| Nr. 20 und 30 in weiß — 


= : ⸗— Ken, ungewöhnlicher 
firmandenllnterriht fing am 12. Wert, Raat 2. 0C 


September, nachmittags vier Ußr, an, | F | Mo 5100 Dard Epule, | 
und bie Wbendklafje beginnt am 1.39 L ö °) .. 3 Dutzend Spulen, 29c y 3 ie 
Dienstag, den 20. September, abends |.@ Korjett3 u ® CHE u “ m } | 
BR ER Dir: Halte Ba Con jeidener RL, pittersote Bit, ertrn | m Syisen 8 — 
es Gemeindeſekretärs, iſt als Stu⸗ )6 » gut geſteift, breite gradu- K ser; » s 2 e A x z : u ———— Bl k t 

dent des Profeminars zu Elmhurſt9 Roplin, erte Front Clafp, vier | 6 —* irflich felten, daft zu Beginn der Saifon 5 Drei don den vielen Modellen ſind abgebildet; J Me Be 5 ankels 
eingetreten. Die Samstag-Schule | Q ard 79e —— Größe b. hübſche neue Herbſtkleider für Damen zu die- F * VDD BA angefertigt aus Seide Canton Crepe, Satin Pvard αα. Filet Spiten J 300 p 

wird jeden Samsſtag um neun Uhr 6 9 td Le „ jem ungemein niedrigen Preiie offeriert . Charmeufe, Poiret Twill und Tricotine 2 —— geblümte N — — 

Sa MR i : ö : u Er hi 2 we ’ e Dujter, Montag, De ann 
A $ Cine bemerkenswerte Offerte U ng erden; Kleider, die Shr als vorzüglicie | a | A Ba mit Befat aus gefchiffenen Stahlperlen, g® die Yard zu... SSCd ——— — 
> * ——— = nn en $, von feidenem Roplin zu Ers Strümpfe $20 und $25 Werte betrachten wurde;: Zu mer Mar \. Tinfel- Stiderei, Band in Novelty- Größe 45 bei 78 al 
Verfammlungen und ihre Arbeit wie- ſparniſſen, welche —* — en 1. S. Dies. 50€ Armee» Mk es find alles Stopien von viel höher WB kei 4 Schattierungen und Braided in neuen Ä Pepſodent R, —— gefliehter Nap, Faden 
ber aufgenommen; ber Jugenbehor | 2 —* ii — ai y Männerftrümpfe, gerippte My Markierien Modellen, und wir find my a N Entwürfen; biele derjelber find I sehr fpeziell für Monten I reichen, Baar... - $1.27 
: ‘ > FR: . f sop P e J 2 9 23 sy . > * — * ’ .... 
jeben Dienstag, der Kirchenchor je: | & Foplin, einer ) a 7093, 3 Paar, 50c, Paar, Me jicher, dal; Euch) die Auswahl leicht ki ee Be mit Cruihed Sürteln, Bandgürteln die Tube zu nur ee ———— Maid Bett Ban 
: 2 ' 5 et3, fort. Farben, Grüne 66 hei 


i e E Seidenitoffe der Eaifon — in einem BR 17; 25c Derby gerippte : ; 

den Donnerstag und der Männer: Seidenitoffe der S j ; 4) gerippte M rd a — J 
Fu jeden Freitag abend 9m? D8: volljtändigen Afjortiment von Strajene MW baumwoll. Kinderjtrünt- Mg fallen wird, umd zwar wegen J —94 und Cords verſehen; populäre PF 80 Zoll, Mohair Bound, der 
tober iſt deutſcher Gottesdienſt und 4 und Abend-Schattierungen, einſchließlich J Pi. alle Größen, Te Se der großen Mannigfaltig- B J — | Jarben; Größen 16 biß 18 5 Wolle am nächſten kommend — 
Mbendmablzfeier. Frau G. Schu! $ Noort, weiß, zofa, Hellblau, CId Rofe, Gob- Mi, - Tal au... u Zeit der Moden ımd der MMMER/ [it We und 36 bis 44; die Werte 4 Ä a 
macher wurde als Präfidentin des] 9 Im, frangzöſiſchem Grau, Wallnuß, — — * SER u‘ MM vangieren bis zu $25: — Steppdecken 87.50: has Ä nen regulär zu 
Damenhilfsvereins unſeres Waiſen- Scal Braun, Rejeda, Prime, Bahleaf, Taupe, MR Flanell —— — Eiche fpeziell, zu ge Fünf Ballen Bett Com: E zu nur 94.57 
baufez in Benjenville ermählt. KO Belgian, Cadet, Burgundt, Bear, Bun Mais, K Fanch geſtreifter Duting J. — WMWVD $ en HB forters, mit feiner Qual. ge — — — wolle finifhed Bett Blanfets, 
* z : rauchar öſiſ a rineblau, mitter 25 i ieht. in M . - ’ Ron Siltoli iiberaone ur große Doppelte Betten, MWhit Stanten — 
Eionsgemeinde. Eid Alhland Avenue tauchgrau, fransöſiſchem Vlau. mari > Slanell, weich gefließt, in : ’ ilfoline überzogen und gewöhnliche $7.50 Werte — Fr vr 


2 a 2.0 hisblau, ſchwarz und jo weiter — 36 Zoll breit — einer Ausivahl von fchö- “u —— 9 A reiner ſanitärerWaätte ge— .. 
und m. a vaſtor —* inet m... a dauerhafte Curalie Ay nen hellen und dunflen ⸗ A füllt, volle Doppelte Bett- für Montag da3 Paar zu 

.A Konig. 8 * ee & “ ZZ — * Farben, 302, N \ f u — —— ——— — — — — 

Gi b — — iäat — paſſend für Damen- und Kinder-Suits, Kleider, — —* 123€ | er au 62.57 * 
ne findet Zu se p. Sfirts und fo weiter — für RZ Lv | ? em X ’ € n 
c 8 — ET: ER x J 
abend ben 6 Dftober, abendg 8 Uhr, @ renen VE Wan — K 3 Wisconſi u un 
: ee Fr . "IS verlangen andere Läden bis Wa 7 nabenfappen — Schuhwichſe Fancy Wisconſin Erbſen — ſüß Büchſen 
in der Sonntagſchulhalle ſtatt. Der N | und zart — regulär 16 
as er Zu 81.39 — Speziell Eure g Sınbenfappen, aus rein- i F Shinola Schuhwichſe — —— — NR N für C 
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Unterricht der Konfirmandenklaſſe ) Auswahl per Yard zu woll. Etoffen, in beliebten M in fHwarz braun und in : 


beginnt am Dienstag, dein 4. Oflto-| 8 Mujtern, dopp, Eaum- ML EB teih, 10c wert (nur 4 
op, gut $1.35 wert, jehr Shndite 


SE Site billig offeriet m vaus Kleider 87 
* > Z — — # J 


den Frauenverein wurde Frau Olga 
Diurey als Mitglied aufgenommen. | @ w | Ä 4 7 | Sins sts: Kine: air the 
Raulsgemeinde, Moje Hill. Chgewater | BE Ein taufend Hüte für Tamen und Mifles y 1% i) 7) M dern für Damen, in beliebten neuen Mus 
Avenne, nahe Nord Clark Sir, ’ Da — jugendliche Faflond aus Hatter3’ Plüfch > * tern, zu raditalen Erſparniſſen. Cie 
Faiter Otto Kuhn. mit Sammet Einfafjung, Panne Cammet, 3 Id ZB; N find effeftvoll gemacht aus feinen Stof- 
| 


Herr PB. M. Upel, welcher lehtes fen, in roja, blau, maize und grün; mit 
prühjahr erfolgreich in der Gemeinde Schärpen und tuded Organdyfragen und 


auftrat, wird am Gonntag, den 25. -. * Taſchen, wie abgebildet — 
September, wieder ein Konzert in the⸗Face Modelle und Sailor ſollten für 81.50 verkauft 


unjerer Kirche geben. Herr Apell& 8 Süte — es ſind ſchwerlich werden. Ganz ſpegiell am 
wird au als Sänger auftreten. Je: | X as J !laum zwei einander gleich — Montag 
dermann iſt herzlich dazu eingeladen, , iii Meffektvoll garniert mit Na— Y 9—— —B z 
Deutſche evangeliſche Sonntagsſchulen. 3 dB: GN deln, Net Ornamenten, Büns — (Ba Geftreifte Gingham Unter: 
In biefem Monat werden —* # r, a dern uito., in fhlmarg ımd in mini / £ röce für Damen, mit fhma> 
. 5 * — * N 3 , S * * 2 
esangeliihen Gemeinden eröffnet. F ——— BR derswo für 34 und 88 ver⸗ N N * RE! i cher Wert — am 
Troß de. unglüdlichen Krieges wird DA 3 y,, lauft werden; in einer gro- \ D 2 Y 1 e N Montag zu 
die deutfche Spradye nie untergehen. | S * 7 ben Gruppe, für Montag zu ** az 
e ergenell.ı 2 Ban A ie 227 Er re ni \ NN: Schwere Oualität Beacon 
ee ee & | Hier ift eine Gelegenheit für Hansfranen, = —4 —B Vaderoben für Damen — 
i m 5 2 ot Dt ſchirr 2 ika F helle und dunkle Farben, 
Kindern zum Vorteil gereiden. Deut @ 4 I. nahtloſes Aluminium Küchengeſchirr zu einem = A \r — RER on een ai 
} N herabgejegten Preis zu erwerben. Einbegriffen jin WON. SE  vieren wir fie zu 


PPLHons Sammet und die modernen Duve— 
7 tun Hüte find ebenfalls mit eingejchlofien 
A —entzüdende Turbans, Off- 


ice Zeitungen, Vereine und anbere: © T | 
Ginrihtungen, die das Deufiche pfle- | i RE ⸗ m 
gen, find nötig und gut. ber bie. $ \ 4 Duart gelippte Saucepfannen, 4 Dnart Pudding: € ü 63.47 
‘ —— | Ar — — — 
Drundlage zur Aufrechterhaltung 7 Sf 34 D ——6 pfannen, S-zöllige Suppen- oder Gemüſe-Durchläſſe, N 8 
> er ww , 2 FE GEN ; d 7 : 6 
———⏑———— zu e fur amen zum 2/72 / 3 Duart Saucepfannen mit hölzern. Stiel, 3:Stüd “ 39er anel — Gardinen 
ſens muß in der Jugend gelegt wer-⸗6 * — J Tr * * 
den. In den deutſchen Samstags-⸗6 halben Preiſe X Pieteller⸗Sets, 2 Quart Stewpfannen mit Dedel, 3 A i 4 i ; 
fehulen, die in bein meijten Gemein: | @ — A Scart aelivpte Saucepfannen und 3 Onart Pudding MA — er 
og 1,0: * ie Saucepfannen un art Buddınc — 
den frei ſind, erhalten die Kinder JEs iſt wirklich ſehr ſelten daß Schuhzeug für Damen zu ſolch | Quart gelipp vi P * RZ e u c 
net —— ug) 7 SE Bm ee SE 
Unterricht im Lefen, Schreiben und S — ——— iqhe: — — * & * 8 F— dinen; bringt das Maß Eurer Fenſter mit — i iß 
tk $ 6 e 3 rigen S 2 Fure Aus— inen; bring r Fenſter mi in weiß, 
Sprechen der lieben deutſchen Wutter- | — — — — en Schuhen in allen — ſolange 12,000 Stücke vorhalten, Eure Aus K W Elfenbein und Ceru — regulär 30 wert — 25€ 
Tprade. Die Eltern jollten ihren < En | Ma wahl von den regulären $1.00 Werten — jpeziell die Sektion zu 
Kindern bies Töftliche Erbe erhalten | G * — x. | { ek u Km 4 \ % Ss aaa Sir: a 
und fie in unjere beuticien Sonntags | — — morgen, Montag, zu Dre. vr N 9 für —— Covering, ice 
4 N \ 2 ie? 
— RL nina Gaitffin und Katent Goltffin, BIN \ | Eos = BR * 
Granger Gen zeiten. 4 J le — ee en Pan, | indie Brlen 
Da_ ber Irbiug Part Boulevard ge! Sr Oxford, 1. und 2.Tefen — Me Ei — Openwork Muſtem. Paar Partien. ge— 
vom Ende des Bürgerfteigs an bi) HER Ties. Theo Ties und 1» und er M IS 4 I 39c wert — jpezisil | wöhnlich 32.25 das 
zur Ede des White Houfe in Schiller) 2 tt 3.Strap Slippers und High x — BI \ die Yard 19e | Paar — 
Bart mit Konkretpflafter verjehen | \ Ri : 1 en dh Ä zu nur... jede 


wirb, fo follen gegenwärtig alle Be-|% | — 2 —— 48c Filet und Notting⸗ ut . 

fucher, die auf der Norbfeite wohnen | € ng mit ee —— bin . —* a a ee af J -_ £ Sam Geivebe Gardi- — — 
* — 3 4 Yitärifche und cubaniſche Abſätze — in allen Groß a Br ti 

und die mit Automobil fommen, auf! zur Austonhl vorhanden — jedoch nicht in jeder ge I ee nen — nette Ent» | und Nottingham Ge 

würfe ſehr ſpe⸗ webe — ſoweit 750 


der Higgins Road zur River Road, F EN Saffon — e3 find bi: ⸗ tet 9 u ’ 
dann fühlih nah Jrping Park Bous | 3 — ——————⏑⏑———— & 4: . | * J. 9 2 
} 8 ik AReR N reguläre Werte bis zu * Sticker ei Perg, ö = 8 giell die Yard Paar reichen — das 
levard fahren; die auf der Weſtſeite J A HAN $4.50 — jpeziell für DB 27sölt. & S—— — Sweaters 7 — — 
0 


Mohnenden fahren auf der Grand | $ TIL den Verkauf an Mon- om PelidteSwig 5 —* Reinwoll. Babies Swea⸗ 
Are. durch Franklin Park zur Ruby | £ BAU Die Yard, dc. Spa J  ieıs, Elipover Baflen, in 7 33c 52.50 
Etr., dann nördlich zum Irving Part! W_beiticte Kant FEN. E_ ton, Dian, Sarbinat, IEDe TE 

‚ bann nörblid) zum Sroing Park | 4 K f e, auf feinen I u ie, Ian und viele andere 


* Swiß, uter ⸗ Ku 
Boulevard. : Menue Herbſt⸗Bluſen 4 Wert, Ru 27e. J Ar —— aut $2 M L Unt er e u g f ü r All e 


Verei 
RER TUE NOREO > 1000 neue SHerbftblnien, außergewöhnliche Werte, wie abge ——— a, Nr 
‚Der E. P. S. Verein verfammelt iS Sidet, aus feiner Qualität Ceide-Tricolette, Ceide Erepe Farren 56-3öllige feine reinwolfene franzöfiiche Serge, elegan- 1 L vum IL $eleiötessaumwollene Union Suits für 
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® * 7 J * 





Evang. Dinfonieverein von Zllinsis. | | front und Kragen, andere find CB der Preis ift über > 
Die halbjährliche Verſammlung —6 — eg pe IT 50, jpeg... 3 C myrtle und fhwars, Foftet fonft $2.50, Die Yard zu... fon, gewöhnlich für 82.00 Ai na — 
bes Diakonievereins findet heute, den | 2 Di tombinat., Dreibieriel UN y— 6 Ball gu 2 2 ; — verfauft, Montag 87 6 Natural farbige gerippte N 
18. Setember, um 3 Uhr in ver! $ g F 1olle Länge Aermel, in wert, Se p ; * * ee Sue mn v..- 36 Zoll breu⸗ nee Neveltn Plaids, — die Auswahl zu C baummollene Union Euit® |. 
. ‘ g re ne 8 caute raune - lei 3 Mufter 739 — 
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ur a. Streifen, Werte b. F Sitagen, ivei ate die Yard zu —— — ——— 
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A volle Größe, zu 40; Eine J kiert, zu nur 

Ecke beſtickte und farbige 


ee 
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Sriebensfirche, Blue Jaland. Man|$ PR * VAN ? ee Vorder Damen=Tas 5e 
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Werftagsmenjchen. & 


toman von Clara Fritid. Ir 


AR 


(3. Fortfeßung.) Sa, und nun fft da3 wieder fo 


: : till, wie damald, und wenn das 
Nicht Frage und Antwort ging f — Re} 
wie fonft ziwifchen den Frauen Gin | berflizte Ding da in ber Wand fo 
und ber, eine aroge Stille war im | ft, da muß ic) immer an bie Ruf- 
Simmer, nur bon der Wand ber en benfen und an bie Zeit, wo fie 
Hong das Tiden und gefchäftige | mit glühend roten Köpfen frank in 
Bohren be3 Holzivurms | ‚ihren Betten lagen, und ich die Hän- 


hinein in s * Een 
ebeüdte&schweinen. Kto u | de auf bie Ohren brüdte, weil mir 
bad bebrüdteSchtweigen. Ftau Wo |in ben langen Nächten vor dem To— 


Brecht konnte Diele Etille nicht Tän- |tentvurm fo bange ion.“ 


ger mehr ertragen. 

„Hede,“ ſagte fie, „To iR und trinf| „Mutter!“ — Hebe war aufge- 
Doh und fprich auch was, daß man | ftanden, die Arbeit fant von ihrem 
nicht immerfort das Zielen hört. 3 | 
ift ja afurat bei und, als ob da8 | = 
Ungeziefer da allein noch Leben | 
hätt’ im Haus und alfe Menfchen: 
ftimmen tot wären.” 

Hede fah auf. „Sch mag ’n gern, 
den Wurm, heimlich Hingt’3 und ift 
mir lieber, al® menn im Laden 
brunten die Leute albern fchwäten. 
Ach hab’3 gern ftill um mi! Mas 
follen wir zwei auch reden miteinan= 
der, Mutter? ’3 ift mohl beffer, ein 
jede von und trägt feinen Paden 
für fi und la»t 'n nicht Dem ande- 
ren auf.“ 

Frau Mollbrecht nicdte jeufzend. 
Gie nahın die Stülpe von ber brau= 
nen Kaffeefanne und füllte ihre Taffe 
neu. „Wenn der Menfch nicht das 
noch hätte,“ dachte fie, „wahrhaftigen 
Gott’s, fie fünten einen gleich auf 
ber Gtelle in die Erbe bubbeln.” Sie 
fshlürfte mit Genuf den Kaffee, E3 
war der einzige Zurus, den fie fich 
geltattete, daf, fie, wenn ihre Stim- 
mung ganz darniederlaa, ein paar 
Bohnen von ber feineren Sorte un | 
ten im Laden unter ihre billige und | 
fchlechte mifchte. | 

„Trink, Hede,“ fuate fie, „er ift | 
fehr aut, und ’3 wird einem aleich | 
ganz ander: drauf zumute,” | 

Gie jah zum Feniter hinaus, bie | 
Dämmerung fchlich Durch die Gaffe, 
arau fpannte fie; der Mbendhimmel 
über berbitlich totem Land. 

„sa, Hede,“ Taate fie, „mun ijt das 
mwieber fast wie Damals, wo bu unfer 
Einz'ges warſt. Erſt drei Wochen 
warſt du alt, und ich war noch gar 
nicht wieder recht beiſammen, teil; 
das ſo ſchwer geweſen war dasmal 

Da kriegten der Otto, der Karh 
und der Ferdinand, das Scharlach 
und ſtarben alle drei auf einen Tag. 
Der Ferdinand am Morgen, der 
Otto gegen Mittag und in der Nacht 
der Karl. 

Die waren wie drei Ruſſen, ſo 
baumſtaäark und ſo wild, und nichts 
wie dumme Streiche im Kopf, von 
früh bis Abend, Die hatten mid; or- 
bentlih im Irak aeholten. Nun war 
das mit einem Male annz mäuschen- 
ftill im Haufe. 

Du mwarft um 'ne yoar Mochen zu: _ 
früh gelommen, weil daß ich inımer 
jo im XIrab geivefen war, mit ver | jich nieder und legte das Gelicht an 
Hausarbeit, den Lahen und den ihre melfe, eingefallene Mange: 
drei Ruffen. „Mutter!“ fagte fie wieder und fand 

Nun. waren die rt. und nun War | fein anderes Mort, um auszuſpre⸗ 
das ſtill im Hauſe. Du ſchliefſt den chen, was ihr Herz bewegte. 
ganzen Tag und warſt man nur 'n Unten läuteie die Glocke mißtönig 
ſchwächlich Ding. und heiſer. Da ging Hede raſch hin— 

Aber das Jahr darauf, da kam ab, den abendli-hen Kunden zu be— 
die Guſte, die war quick. Und dann, | dienen. 
nach noch zwei Jahren, der Gotthold, Es war ſo dämmerig in dem La— 
ba wurde dos wieder lebendig bein den, ſie erkannte erſt beim Nähertre— 
uns im Hauſe. ten in der fleineht, jfmächtigen i- 

Aber fo mie die trei Nufleh, fo|qur den Handelömann Golbftein. 
rotbädia, fo Iuftia und fo wild mar | Und zugleich war ihr, ala träte ne— 
boch feines von euch, und noch nad; | beit ihm noch etmaß anderes iiber bes 
Kahren, wenn auf der Straße mal | Haufes Schwelle, ein Unheil, dag fie 
Geichrei und Toben war, fuhr ich | ahnend und bangend lange fchon 
traf mit ’m Kopf zum Fenfter | empfunden. Eie fragte nicht nad 
raus, weil ich meinte, da müßten | feinen Wünfchen, fie mußte borber, 
. ‚meine Dreie mohl auch dabei geiwefen | daß er nichts faufen, fondern etivas 
fein, Aber die lagen aufm Kirchhof, | bringen würde, etwas, das eine neue 
alle drei in einem Grabe und fonn-| Sorgenfaft‘ auf ihre "Seele mälzen 
ten nicht mehr. dabei fein, wenn’3.io würde. GSeltfam,.fchredhaftund bes 
Tuftig und Tärmend zuging. .: .  \freinblich erfcjien ihr in dem grauen, 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


unſicheren Dämmerlicht die kleine, 
dürftige Geſtalt, der lange Bart, 
das ſcharf umriſſene, vogelartige Ge— 
ſicht. Aus dunklen, dicht umbuſchten 
Augen fuhren ſeine Blicke blitzge— 
ſchwind an den Wänden hin, als 


Goldſtein? 'ne zweite Hypothek hätte 
der Vater aufgenommen? Ja, wozu 
denn, um Gottes willen? Und was 
ſoll das heißen mit den Feldern, die 
er kaufen wollte? Das kann ja doch 
gar nicht wahr fein?” 


PER 


Schoß. Sie trat zur Mutter, beuate| ge! Was mollen Sie fchmeigen hr | 


(Der Name des Filmitars it auf Seite 7 
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überfchlügen fie in Haft, mad da an| „Wahr iſt's, ſo wahr, als wie ich 
Waren aufgeſpeichert lag. Dann da' vor Ihnen ſtehe, Freileinchen! 
wandten ſie ſich ihr zu und blieben | Sehen Sie doch hin und fragen Sie 
an ihr Haften, prüfend, mit traurig pen jungen Sebald, mit was vor 'm 
ſtillem Forſchen. Geld er hat können aufhalten das 

„Der Vater iſt zur Stadt,“ ſagte Schlamaſfel! Ob's nicht geweſen iſt 
ſie leiſe. das Geld, was der Goldſtein hat be— 
Er nickte nur. „Weiß ich weiß ich. zahlt an den Alten für die beiden 
Hat's mir geſagt der Wirt vom ſpottſchlechten Felder unten am Er— 
„Anker“ drüben. Hilft nichts, muß lenbruch. Wird ſich was gelacht ha⸗ 
ich reden mit Madame Wollbrecht. ben ins Fäuſtchen, der alte Gauner, 
Was nußtt, daß man ſteckt den Kopf was er hat gewollt mit den beiden 
in den Sand, wie tut der Vogel, wo Feldern, wird er Ihnen ſchon erzäh⸗ 
hat die feinen, teuren Federn? Hab' ſen von ſeinen Plänen, wo ſind ge— 
ich nicht gewarnt? Hab' ich nicht ge- weſen ſo fein und ſchlau, daß 'en al— 
ſagt: „Wollbrecht, Sie ſind meſchug- ter Handelsmann ſie nicht hat kön— 

| nen begreifen.” 


———— 


su finden.) 


gutes Geld auf die Straße?“ „Gold: 
ftein,“ bat er gelagt, „Jind Gie Ges | was jeven Zmeifel an der Wahrheit 
ı Thäftsinann?“ Verlacht Hat er mich, | feiner Worte ausfchloß. Hede war 
ı gebroht hat er mir, baß er will Hin: | fehr bleich geivorben, er jah e3 nicht, 
| gehen und machen ’3 Geſchäft mit denn des Herbſtabends Schatten 
nem andern. Hab’ ich müflen zum; fanfen tiefer, nur ihren Atem hörte 
‚nad feinem Willen und faufen bie) er, ber geprekt und mühfam aus und 
zwei ſpottſchlechten Felder vom alten ein ging. Er ſeufzte tief. 

Sebald für ſein ſcheenes, ſchweres „Iſt ne dumme Welt, 'ne kurioſe, 
Geld. Was hat er nun? E zweite ſpottſchlechte Welt! Hätte werden 
Hnpetbet Hat er auf fein Haus, 100 | fünnen alles qut und twirb fehledht, 
er nicht Tann zahlen bie Zinfen vor | gfoß meil da ift 'ne Halbe Meile bon 
bie.erfte! Und mu will ber, two Hat | Hier e Stüdhen Moorboben, wo fie 
bie erfte Hnpothet, nicht mehr Haben ! gepacht haben inden Wiefen- 
| Gebufb ze aben gedacht Ka zu | f 

| eduld, und ber, too Hat die zweite, | hoben. Aft ’ne Kleinigkeit, Teen fie 
Ihreit und zetert, baß er wird ber= | pie Bahn um e paar hundert Meter 
Iieren fein Gelb, oder muß faufen ’3 | mehr nach Weiten, fparen dabei e 
Haus und ’3 Gefchäft, ba er nicht | groß Stüd Geld und können nicht 
lann brauchen. Und auf mich fluchen | nehmen Rüdfiht auf ’n armen 
unb jdimpfen fie alle beide, daf ih | Menn, mo fich hat verfpefuliert und 
ihnen hab aufgeſchwätzt die ſchlech⸗ hat gebacht, daß ſie ihm werden ab⸗ 
ten Hypot helen faufen  jeine ſpottſchlechten Felder 
Sede trgt erſchroclen einen ür's de ‚von :bem, maß: 


E3 lag etwas in des Alten Xrt, 


en 


Bücher jtand, 


re el, 
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aller Ruhe am grünen Tifh und Ba= 
ben aerechnet, gezeichnet und üwer= 
fegt, während der arme Mann hat 
gezappelt in Todesangft mie ber 
Fiſch an der Angel, bi3 fie haben ge= 
funden heraus, wie das Ding ift zu 
faffen. Und fangen nun an zu bauen 
die Bahn, und e Maffe von Leut, 
die haben an nichts gedacht, finden 
dabei ihr Brot, und andere, mo ha= 
ben gehofft, e& wird regnen Dufaten 
in ihren Schoß, die müflen gehen 
elend zugrunde, Wie bei ’ner Wippe 
ift das mit 'm Menfchen fein Schid= 
fal: Wenn ber eine geht rauf, muß 
der andere gehen runter. Muß man 
fein fehr vorjichtig, Hug und weile, 
will man Jiben bleiben auf ’'m Ende, 
wo ſteigt.“ 

„Es muß doch aber was geſchehen,“ 
ſagte Hede voller Angſt, „wir müſſen 
doch was tun, wir können doch nicht, 
ohne uns zu wehren, einfach zu— 
grunde gehen!“ 

„Wird ſich nicht laſſen viel tun. 
Bin ich gekommen her, um zu ſehen, 
wie ſtehen die Bücher, und ob hat der 
Vater wo ſitzen e faulen Zahler, daß 
man könnt eintreiben die Außen— 
ſtänd'. Vielleicht daß man noch kann 
hinziehen die Sach' bis zum nächſten 
Quartal. Iſt e Aufſchub, ſonſt nix— 
Iſt aber ſchon was und beſſer als 
gar nix. Kann ich aber erſt ſagen, 
wenn ich hab' geſehen, wie's ſtebt, 
ob's iſt möglich, daß man 'n Brocken 
kann hinſchmeißen den beiden, wo 
wollen ihr Geld, daß ſie was haben 
zu mümpeln zwiſchen die Zähne.“ 

Ein ſchwacher Schein der Hoff— 
nung dämmerte für Hede auf. Sie 
wußte nicht, wie es um des Vaters 
die er auch vor ihr 
ängſtlich verſchloſſen hielt. Sie 
fühlte, es war ein Strohhalm, nach 
dem ſie griff, aber es belebte ihren 
Mut, daß noch nicht alles aus war, 
daß es noch etwas gab, auf das man 
hoffen durfte. 

Sie bat den Alten, der im Orte 
noch Geſchäfte hatte, morgen wieder 
vorzuſprechen, und er verſprach es 
willig. Daß er ſchweigen werde ge— 
gen jedermann, verſtand ſich für ſie 
beide ganz von ſelbſt, ſie verloren 
nicht ein Wort darüber. 

Hede brannte die Ladenlampe an. 
Es blieb ſtill um ſie wie vorher. Sie 
ordnete da und dort etwas in den 
Käſten und ging zwecklos hin und 
her. Nie war ihr der kleine, beſchei— 
dene Raum ſo traulich und hübſch 
erfchienen. Eo ordentlich und lauber 
alles. Herr Gott, e3 war doch ihre 
Heinnat, dies Haus mit allem, mas 
darin war. Menn fie da fort follten, 
fie und die Eltern, da3 war ja gar 
nicht auszubdenfen! 

„sh Tann . fchon unterlommen,” 
dachte fie, „bin jung und ſtark. Aber 
ter Vater und die Mutter, die müß- 
ten ja zugrunde geben!“ 

Eie ballte die Fäufte, daß die Nä- 
gel in ihr Fleifch branaen, - fie biß 
die Zähne aufeinander, 

„&3 darf nicht fein, ich leid’3 nicht, 
eher lafle ich mich in Etüde reihen, 
al3 daß ich’3 dufde, da man Tie hier 
raustreibt!“ 

Als ſie nach einer Weile über die 
dunfle Stiege hinauf nad) der Stube 
gehen wollte, jtieß ihr Fuß an etwas, - 
ta? Dort auf den Stufen hodte, Sie 
ariff mit der Hand danad. „Mut 
ter!” fagte fie erfchredt. 

Chmerfällig erhob “ich die Frau. 
Gie Sprachen beide. nicht3, und oben 
bei der Lampe vermieden fie, einan=. 
ber ins Geficht zu fehen. Frau Wall: 
breit feßte jih an ven Zifh unb 
nähte meiter. an ber Arbeit, bie fie 
borbin aus der Hand gelegt hatte. ° 


Ein wenig gebeugter faß fie, und 
ihre fnochigen Finger mwifchten häu= 
fig an der Brille, die ihr immer neu 
beichlug, fonft war fein Merkınaf 
an ihr, dak zwifchen Anfang umb 
End: der Naht, an ber fie emlig 
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iſt man gut, daß wir's nun wiſſen,“ 
ſagte ſie, „nun wird das nicht ſo 
ſchwer mehr ſein für Vater als vor— 
her wo er's vor uns verſtecken 
wollte, Mir iſt auch ſelber nicht ſo 
bange mehr! Die Angſt, die man 
voraus hat, iſt doch immerzu das 
ſchlimmſte.“ 


An einem Sonntag zu Anfang des | 
Ditober waren Frau Meifner und 
ber Gejelle Erwin ein Paar geivor= | 
den. &3 änderte fich nicht biel im 
Haufe, nur daf; der Gejelle nad) un: 
sen 30a und fortan der junge Meifter 
hieß, Gottholo aber die Heine Kam- 
mer ofen im Gieb>! als fein bejon- | 
Deres Reich für fich allein erhielt. 
Die junge Frau Erwin hatte nun 
auch nicht? mehr dagenen einzumen= | 
Den. daf er de3 Abends feine Schul: 
arbeiten oben madjte. Ganz behaglich 
Batte er’3 num mit bem einen Beit. 
Und noch ein übriges tat fie und 
ftellte an die leere Wand das alte, | 
Ihmarze Leberjofa aus ihrer eigenen 
Kammer, da3 dem Bett de3 jungen | 
Chemanne® hatte weichen mülfen. | 
Gotthold fand es felbit jehr behaalich | 
oben und Dachte, nıın werde das mit 
Dem Lernen beveutenh leichter gehen. 
Still mar ed um ihn, fein Klopfen | 
un fein Hämmern, fein trauliches 
Hin- und Widerreden bes verliebten 
Maares fchläferte fein Denfen ein. 
Aber feine Gedanten irrten dennod | 
ab. 3 war fo fchiver, fich in bem 
Rabyrinih arammatifalifcher Regeln 
nicht Hilflo3 zu verlieren, ivenn ba3 
Blut neh in den Schläfen hän= 
merte vom tollen Lauf, die Wangen 
glühten von der Aufregung des 
Spiels, da3 ihn unter den Genoffen 
feitgehalten hatte, bis die Dunkelheit | 
bereinbradh. Was für eine Zuft war | 
es, died Spielen in dem bämmerigen, 
Ion herbftlich aefärbten Wald, der 
Hinterhalt und Dedung bot im hei: 
Ben Kampf, dies Jaaen und Tollen 
auf der feuchten MWiefe, über die ber 
Herbſtwind heulend fegte, daß unten 
am Waſſer die Weidenſtämme ſich 
Inarrend bogen und klatſchende 
Zweige die glühenden Geſichier 





das ſchühzende Dickicht erreicht, ber 
Feind dicht auf den Ferſen war und 
man, nirgends einen Ausweg ſehend, 
fich wenden mußte zum lebten 
Kampfe, ein Kämpfer gegen viele! 

Sie wußten es ſo einzurichten, 
daß ſie immer derſelben Partei an— 
gehörten, Frieberife und er. Er ließ 
fie nicht von feiner Eeite, Tämpfte| 
für jie wie ein Wilder. | 

Das Mäphen mar der Mittel: | 
punkt, die Seele der aanzen etwas 
züben Bande, fie gab an, was ge— 
Äpieft werben follte, ihr Nıt wurde 
hefolgt, ihre Wünfche ftet3 erfüllt. 
Blieb fie einmal aus, fpielte man 
vhne Schwung und rechte Freude. 

Es war eine ungebändigte Wild | 
heit in dem zarten Geſchöpf, eine faſt 
unerſchöpfliche Ausdauer und Lei— 
denſchaft im Spiel. Bei alledem blieb 
ihr Geſichtchen blaß und kühl und 
ihre Stimme hell und klar und voller 
Liebreiz. 

Unter den Jungen war keiner, der 
ſich mit Gotthold an Körperkraft 
hätte meſſen können, da ergab es ſich 
von ſelbſt, daß er ihr Beſchützer 
ward, ihr all die kleinen und großen 
Dienſte leiſtete, die ſie unruhvoll be— 
gehrte. Nicht immer waren ſie nach 
ſeinem Sinn, ſondern brachten ſein 
Gewiſſen Häufig in Bedrängnis. 

Er holte für ſie die taubeſchlage— 
nen Früchte von den Bäumen der 
Rachbargärten, wenn ſie voll Lü— 
ſternheit das Mäulchen danach ſpitzte. 
Und als einmal beim Abſchießen der 
mit Pulver vorſichtig gefüllten Ka— 
none ihr der Knall nicht laut pnug 
erſchien, um das Heer der Feinde, 
das ihre Burg belagerte, in bie 
Flucht zu ſcheuchen, und fie voll Un- 


| 
peitfchten. Und tiven dann, noch ; 
| 


pfte, da hatte er, ohne nur zu 
zaudern, das Rohr zur Hälfte voll- 
geladen unb noch fo viel Papier: 
pfropfen darin feitgeitampft, daß der 
auf zerplakte, die brennenden 
Pfropfen weit fortgetrieben murben 
und einen Grumtbhaufen, der noch 
auf dem Felde ftand, entzündeten, fo 
dab er 
Ttammte. 
Einen Sdjen Auftritt hatte e& ge- 
geben mit dem ?yelbvhüter, der eilig 
berbeifam. Er mollte wiflen, wer ba3 
Unbeil angeltiftet. Die ganze Bande 
war entflohen, Gatiheld und Friebe- 
rife itanyen allein neben der bren- 
nenden Horbe. 


lichterlch zum Himmel 
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duld und arollend mit dem Tzuße 
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Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


ſich als Schuldigen zu bekennen, er 
wußte, wenn man ihn anzeigte beim 
Schuldirektor, dann war ſein Ge— 
ſchick beſiegelt. Da trat Friederike 
dicht an den Zornigen heran, hob 
bittend ihre Hände zu ihm auf und 
fab ihn an mit holder Unfchulds- 
miene: Sie allein fei fehuld, fie habe 
in Abweſenheit der Spielgenoſſen, 
die ſie ſtets gewarnt, ſelbſt den Un— 
glücksſchuß getan, weil ſie ſo ſchreck— 
lich gern das laute Knallen möge. 
So wundrevoll ſei es geweſen! Sie 
faßte nach ſeiner rauhen Hand, kind— 
lich und vertrauend, und zog ihn zu 
dem Spielplatz hin, zeigte ihm alles: 
die verlaſſene Burg, den Schathz, der 
port verboraen lag und ben fie hatte 
Ichüben mollen, und ba3 zerfprun- 
aene, rauchgefhmwärzte Rohr. Er 
Ichalt noch immer, aber fein Ton 
Hana ganz verändert, er fonnte ben 


Blif nicht wenden von des Sinves | 


holdem Liebreiz. Brummend ging er 
bon dannen, nur einen Namen hatte 
er vermerft, den ihren, und veripro- 
chen, aud den zu löfchen und ber 
Veraeffenheit anheim zu aeben, wenn 


der Schade bi3 zum nädjiten Iua er: | 


feßt jei. Daß gelobte fie und mar 
voll froher Zuverficht, obwohl fie fei- 
nen Piennig 
Und da fie meinte, ein Vergnügen 
müjle man noch haben nad) der aus— 
geitandenen Anaft, und für heute 


füme der Hüter ficher nicht zurüd, | 


tief fie eiligft zurüf und bubbelte 
auf einem naben Feld ein baar 
Hände voll Kartoffeln aus, die fie in 
der AUfche für fie beide briet. 

“Al nad) aeraumer Zeit Fich die 
Gefährten einer nah dem andern 
wieder zufanden, murben fie mit Jo 
hoheitsvoller, eiſigkühler Verachtung 
von ihr empfangen, daß ſie froh wa— 
ren, als ihnen huldvoll geſtattet 
wurde, ein jeder von ihnen dürfe 
bis zum nächſten Tage zuſammen— 
ſcharren, was er an Geld beſaß oder 
irgendwie erlangen könne. 

Des andern Tages aber fand ſich, 
daß ſie allein den ganzen Schaden 
decken konnte. Sie hatte ihren einzi— 
aen Schab, ihr Korallenkeitchen, das 
ſie über alles Jiebte, an eine Spiel— 
freundin verhandelt, die ſchon längſt 
Verlangen danach trug. 

Seitdem war Gotthold ihr be— 
dingungslos ergeben. Ein Gefühl 
des Uebermutes, eine frohe Sicherheit 
hatte das Bangen weggeweht. Nichts 
Böſes, nichts Unfrohes konnte mehr 
über ihn kommen, wenn ſie an ſeiner 
Seite war, ſie bannie jedes Unheil, 


jedes Mißgeſchick. — Sein Fleiß und 


ſeine Aufmerkſamkeit in der Klaſſe, 
die einige Zeit hindurch einen er— 
freulichen Aufſchwung genommen 
hatten, ließen mehr und mehr nach, 
der Klaſſenlehrer konſtatierte es voll 
inneren Aergers. Er hatte ſeinen 
Einfluß auf den Jungen überſchätzt, 
ſein Scharfblick, ſein, wie er glaubte, 
den Kollegen weit überlegenes päda— 
gogiſches Talent hatten ihn im Stich 
gelaſſen. Das verdroß und erbitlkerte 
ihn, und bedauernd zwar, aber end— 
giltig gab er den unverbeſſerlichen 
Schüler auf. 

Die Geſchwiſter hatten ſich ſeit 
Wochen nicht geſehen, nun tirat Guſte 
eines Abends bei dem Bruder ein, 
als dieſer eben rallos über einem 
Aufſatz brütete. Erfreut, einen Grund 
zu finden zur Unterbrechung ſeiner 
Arbeit, ſchob er das Heft beiſeite. 
Guſte ließ ſich ſofort auf das ſchwar— 
ze Lederſofa nieder; ſie ſah ermüdet 
und nicht ſonderlich froh aus. 


„Ja!“ ſagte ſie verſtimmt, „nun recht wußte, wie ihr geſchah, ſiand ſie 
haben die alſo geheiratet, die da un-⸗ auf der Straße und war durch nichts 


ten! Anderen Leuten wird es nicht ſo 
qut, die müſſen warten, bis ſie 
ſchimmlig werden. Aber freilich 'ne 
Witwe! Die hat inimer was voraus 
vor unſereinem.“ 


„Frau Meißner iſt aber auch ſchon ſie erkennen lerne, wie ſchwer es ſei, 


recht alt,“ ſagte Gothold 
„da war's doch hohe Zeit.“ Guſte 
wurde plötzlich ganz heiter. „a,“ 
ſagte ſie, „gottlob, jung iſt man noch, 
und hohe Zeit iſt es noch nicht!“ 

Sie lachte ein paarmal furz auf 
und verſank dann wieder in grübeln— 
des Denken. 

Täglich hatte ſie jetzt ihren Aerger 
im Geſchäft gehabt: Je ſicherer ſie in 
ihrer Arbeit wurde, je mehr ſie ſich 
zu fühlen begann, um fo mißtraui- 
ſcher und lühler begegnete ihr die Di— 
rektrice. Sie war ſo gern luſtig, ihr 
ganzes Weſen war erfüllt von einer 
heißen Lebensfreude, einer Gier, jede 
Stunde voll zu nüben. Mikaönnte 
fie ihr das? Die Mädchen im Ge- 
Ihäft faben fie zuweilen verwundert 
an: Sie lachte ohne allen Grund oft 


tröjtend, 
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in der Tafche hatte. | 


| 
| 


an 


alüdlich auf oder jummte eine Melo- 
die, die fie des Abends vorher gehört 
hatte, Teife und falfch vor fich Hin. 
Stet3 fühlte fie dann den eilig falten 
Blid der Vorgefekten, der mißtrau= 
iſch und feindlih an ihr niederglitt. 
Das ftörte ihre Lebensfreude. Auch 
Köfter mar zuweilen verftimmt und 
gar nicht fo, wie fie ihn haben mwollte, 
Er zeigte oft geringe Neiquna, fie des 
Abends auszuführen, und wurde 
fnauferig, wenn e3 galt, den Beutel 
zu ziehen. Er fand, die Gefchichte 
fofte mehr, al3 er erivartet hatte, | jenn fie fich por dem Jungen nicht 
das Gelb wurde ihm zuweilen geſchämt hätte. So gebemütigt, fo 
fnapp, und eö mar läftig, die Mut- | blamiert fam fie fich vor! Wie groß 
ter immer wieder bon neuem UM | hatte fie fich getan mit ber Stellung, 
tmelhes anzugehen. Die alte Frau | bie fie gleich gefunden, twie ftolz auf 
hatte eine ganz fatale — a | ihre Tüchtigleit gepocht! Und was 
— — si folle | - I 2 — — “ 

— ausgehalten hatte, a umme 
en un I Ba 

‚hier, C ühren ließ. venn er nun ni 

und mit fejten Händen in bie Zügel | en — ihm heute fo 
griffe, damit nod) etwas aus ihm | arob die Türe wies? Menn er fie 
würde und er, einem förrifchen | fiten lief? So elend und ſchlecht 
Gaule gleich, auf rechten Weg geleitet | wurde ihr bei dem Gedanten, daf fie 
| in a Ba Bea | em und dem Bruber matt 
> dieu fagte, Sie fühl ie mu 
in Gufte, aber die Gelbmifere — * | Sn 5— Peg — 
ihn. Zuweilen zeigte er dem Mädchen Luft mochen. Sie irai in ihr Fimmer 
3 RER, zn Geficht | und entzünbete fogleich vie Tue 
An 
9 Rn, ‚nur | Als ihr Licht den Raum erhellte, 
entwarf, ein perbrießliches Nein ent⸗tat Guſte einen Freudenſchrei. Auf 
En Sie zn * 3 = dem Eofa, ganz mäuschenſtill ſaß 
ze ' * * ieß erſt ge Köjter und fah fie aus feinen Spip- 
—s—— 
nig opulentes Abendbrot recht einſil— — Ehen a nie 
big mit ihr berzehrte. Gufte blieb ba= hübſch er doc war mit dem Schel- 
* Haplän ey. fie machte = menblid, dem leichtfinnigen, unbe— 
ie ein nad u | ren See, de np 
dentlich zu verdienen fuchen; mas fie! nicht Eöfe fein. ONE «SO 
a = a ae Er mollte twiffen, too fie fo lang 
Anfangs hatte er eifrig beigeftimmt, en —— — = 
jebt nahm er zumeilen eine unburd- Kıt — — 5 = 
. liche Diene an unb hüllte fi mmer um ihn zu einer frommen 
in Eaien Uber Gufte war bon en a — 
ihren Reigen und ber Macht ihrer Schmeichelte en 
Perfönlichkeit viel zu durchbrungen, 
um jich beshalb Sorge zu machen. 
Sie jhalt nur zumeilen in gutmüti- 
ger Weife ein wenig mit ihm, daß er 
gar nicht arbeiten wolle, denn zu ih- 
rem großen Erftaunen hatte fie er- 
fahren, daß alles, mas er daheim von 
feiner beborzuaten taufmännijchen 
Stellung erzählt Hatte, gefluntert 
war. 

Und nun gejtern, bei einem Wort: 
mechjel, war e3 plößlich an Tages- 
licht gelommen: Das Gehalt, die 
paar Marf, die fie erbielt, audy dieje 
waren Spieaelfechterei! 

Auf feine Empfehlung bin hatte 
die Direfirice mit Berwilligung ihres 
Chefs fie ald Volontärin angenom- 
men, weil man zurzeit gar Teiner 
neuen Kraft beburfte. Gie bekam 
nicht3, für alle ihre Arbeit nichts! 
Und nicht nur da3, in Schulden fa 
fie bi3 über beide Ohren, denn in ber 
Gewißheit, bald im Gehalt zu flei- 
gen, hatte fie, ma3 jie an Zoiletten- 
fachen brauchte, rubig auf ihr Konto 
Schreiben laffen. Er hatte dann wohl 
ein qutes Zeil bezahlt, dann aber fich 
dabei beruhigt, daß er ihr durch Die 
Direktrice jeden Erfien 50 Mart 
aus feiner Zafche zahlen lief. Das 
reichte aber längft nicht für die Weh- 
nung und da3 Leben aus, 

Voller Wut und Zorn war fie bes 
andern Morgenz im Gefchäft erfchie- 
nen und hatte ber Direlirice eine 
Szene aemadt. Die blieb jehr kühl 
und überlegen, und ehe Gufte no 


und ohne wahre Bildung war. 

Zum erjten Male zantten fie jic 
kis aufs Blut und gingen zornig 
boneinander, Nun war ihr Gotthold 
plöglich eingefallen, und ba fie ihn 
feit Tanger Zeit nicht mehr aefehen. 
Sie gehörten doch zufanımen, fie bei- 
de in der fremden Stadt. Sie fragte 
nad) dem und jenem und fagte, daf 
fie fich freue, ihn fo frifh und mohl 
zu jehen. ihre Gedanken irtten aber 
ftetig ab. Weinen hätte fie mögen, 





dicht zu fi) herab und flüiterte in 
fein Obr. 

Er fprang auf mit dunfelrotem 
Kopf. „Du, mad’ keine fchlechten 
MWibe! Das fehlte gerade noch! Herr- 
gott Himmeldonnerwetter noch ein 
mal, da3 fönnte einen gerade 'raus— 
reiben! Reb’ nur fo was, dann Bat 
einen der Teufel gleich beim Wickel!“ 

Sie Thiwieg ganz erfchroden und 
ah zu, wie er wütend, mit gerötetem 

| Geficht im Zimmer auf und. ab lief. 


ihm finden werde. Aber dad mar 
Unfinn, und fie mollte fich die Tchö- 
nen Stunden be3 Beilammenfeinz 
dur fein Schredgefpenit verfüm- 
mern laflen. Borläufig war ja alles 
nicht3 al3 ein unbeftimmtes Banaen. 
Wurde e&8 Ernft, dan mußte und 


} 


bo auf dem Dorfe alle Tage vor, | 
und feine Mutter mußte a und 
Amen Sagen. | 

Sie lachte ihn aus mit — 


ſich beruhigen, ſehte ſich wieder neben 
ſie und küßte und herzte ſie. Sie 
ſchmiegte ſich in ſeine Arme und 
empfand nichts als das Glück, ihm 
wieder nahe zu ſein. | 

Kojephine Stettner, die chriftliche | 
Wiflenihaft und alle Zufunftsfor- | 


: i i en berjanfen in Vergeflenheit. 
verhindert, jich nach einer anderen 3 1 geil 


Stellung umzutun. Zum Weberbruß * * * 

twar Köfter noch fehr unfreunblicdh Froftige Winterrfonne lag über | 
mit ihr und meinte, fie folle nur erft | ber frefterftarrten Erbe, e8 mar bit- 
mal felbit ihr Heil verfudhen, damit | terfalt geworden über Nacht. Dem 
jungen Bauern, ber pom Stall ber 
über den Hof fchritt, ftand der Atem 
iwie-. eine meiße Wolfe nor bem 
Mund. Er trat in die große Stube, 
die, traulich erwärmt und Tauber 
aufgeräumt, in nicht? da3 Fehlen ber 
orbnenbenzsrauenhand verriet. Chri- 
ftian Sebald hielt ftrenge Zucht bei 
dem Gefinde, da Yab’3 fein fanles 
Zungern, fein Lügen und Betrügen 
mehr. Er war vorangelommen in 
den Monden feit be Bater3 Tod. 
Wohl ftand in bunfler Morgenfrühe 
die Sorge noch harrend vor ber 
Rammertür und blieb al3 treue Ber | 
gleiterin tagsüber ihm zur Geile, 
doch auch fie hielt feine harte Fauft 
im Banne, daß fie ihm nicht aiem- 


nl3 Unbelannte, ohne Zeuanis und 
Fmpfeblung in einem großftäbtifchen 
Geihäfle anzufommen. Hätte fie 
ausgehalten, höflich und befcheiben | 
wbgetvartet, bis man ihre Leiftungen 
anerfannte, wäre ihr eine Anftelluna 
ganz ohne allen Zweifel ficher geiwe- 
jen. Waß fie denn alaube überhaupt? 
Nur eine geringe Anzahl von ben 
Mädchen, die da täglich um fie va- 
ren, bezogen fo viel Gehalt, daß fie 
daben leben fonnten. Die andern 
mußten, fofern fie nicht Eltern hat— 
ten, die für Iinterhalt und Wohnung 
forgten, eben jelbft zufehen, wo fie 
blieben. 

War doc für ein Hübjches, Frifches 
Mädel auch nicht allzu cher! | raubend bis zur Kehle flieg. 
Dunn war e3 nur, fich Jo aufzufpie- | junges, hageres Geficht - Jah, büfler 
ten, wie fie’s tat, Da merkte man «3 | und unfroh in ben fonnig - Haren 
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| unwirſch 


| 


zu fuchen, | rum forfchte er 


eben doch, daß ſie vom Dorfe tam | Wintermorgen und feine Brauer 


waren wie im Zorn gefaltet. Weber 
den Hof fah er hinaus, der in Jonns 
täglicher Morgenitille lag, und er 
laufchte auf etwas, auf einen Laut, 
auf Schritte, auf den Hall einer 
Menfchenftimme, aber e3 blieb ftill 
um ihn, wie immer, wenn die Arbeit 
ruhte und des Merftags Lärm ber= 
ballt war, Wenn fie ihn nicht 
brauchten, mieben fie ihn, nicht nur 
heute, nein, immer. 

Mas mar ed nur, da3 Unausge- 
Iprochene, da3 Sonderbare, da3 er 
nicht greifen fonnte da3 in der Luft 
über ihm fchwebte und da3 er hätte 
Jalfen und herunterreißen und in 
Stüde fchlagen mögen mit Der ge= 
ballten Fauft, fo wie er fie eben auf 
die Feniterbant dröhnend nieberfins 
fen ließ? 

Ganz allmählih mar e3 geloms 
men, jo unbemerfbae, daß er faum 
mehr mußte, mann e3 angefangen 
hatte. Bei Anna zuerft war es ihm 
aufgefallen, dba3 jonberbare, fcheue 
Zurüdweichen vor der Berührung 
feiner Hand, der wie im Grauen ers 
ftarrte Blick, al3 er einmal im Vors 
übergehen ihr flüchtia über Haar 
ſtrich. Sonſt, al3 der Vater nod) 
lebte, hatte er der Kinder fich oft nur 
mübfelig erwehren fünnen, grob und 
hatte er fie angefahren, 
wenn fie fih an ihn Bingen, mit 
Tragen und Bitten ihn beitürmend. 
Seht, mo er gern aeantmwortet, all 
ihren tleinen Anliegen willig Gehör 
geichenft hätte, jebt war es ftilf um 
ihn, So ftill, dab e3 ihm faft den 
Atem nahm, die Bruft beengte wie, 
ein körperlicher Schmerz. Narr, der 
er mar! Marıım fragte er denn nit? 
Was hielt ibn denn ab, bazwifchen- 
zufahren, e3 in Feten zu reißen, da3 
Neb, das fich ena und enger um ihn 
zufammenzog? Wenn das Geflüfter 
bed Gefindes bei feinem Slommen 
iähb verjtummte, wenn lauerndbe, 
feindfelige Blide ihn ftreiften, mwa= 
dem Grund nid 


nah? War ihm feine Arbeit nicht 


ı Ein unbebagliches Gefühl beichlich 
fie, eine Ahnung, daß fie im Ernit- | und daß er mit dem Gelbe fidh vor 
fall feinen Halt und feine Stübe bei | der 


I mieber in bie Höhe 
| fönnen, das aab er gern jedem zu, 


mwürbe er fie eben heiroten, das fam | Alp auf feine Seele 


der Kirchenglocken durch die 


Während des Schwahzens und Ko— ſtets genug, waren ihm die Menſchen 
ſens fiel Guſte plötßlich wieder ihre mit ihrem Lieben und ihrem Haſſen 
Angſt von vorhin ein: „Was wür-nicht immer 
deſt du denn ſagen?“ Sie zog 4 


gleichgiltig geweſen?! 
Was quälte und verbitterte es ihn 
plötzlich ſo über alle Maßen, nun er 
ihrer Feindſeligkeit auſ Schritt und 
Zritt begegnete! 

Zu feinen Ohren war ein Gerücht 
gelommen: Der Kaufmann Woll- 
recht erzählte e8 am offenen Wirts⸗ 
haustiſche jedem, der e3 hören wolle, 
wie Thmählich man ihn überborteilt 
babe bei dem Kauf der beiden Selber 
unten am Grlenbrud. Was fonnte 
er dafür? Mit ihm mar der Handel 
nicht gemacht worden, er hatte eine 
abgefchloffene Sache vorgefunden, 


Zwangsverſteigerung bewahrt 
hatte, daß er allein mit Hilfe dieſes 
Geldes ſich hatte halt und langſam 
hatte arbeiten 


da war nichts Ehrenrühriges, nichts 
Verwunderliches dabei. Nur bes 
Nachts legte es ſich manchmal wie ein 
und ſcheuchte 
allen Schlaf aus ſeinen Augen. Hede 
und immer wieder Hede ſah er vor 
fich, die ftolge Hebe, die das Elterns 
haus verließ, die heimatlod in bie 


Anaft und feinem Toben, und er lieh | Fremde z0g. Er arub dann die Zäh> 


ne in die Kiffen, um da3 Gtöhnen zu 
erftiden, da3 fich feiner Bruft ents 

rang. — 
Vom Dorfe her fam der Schall 
ftille 


MWinterluft. Zeife aing die Tür auf, 
und Anna, Ihon Tonntäglich gefleis 


| det, trat ins Zimmer. Sie trug noch 
ı Trauerfleitung um den Vater und 


fah ernft und traurig brein, aber ihr 
Gefiht war rund und weich geiwors 
ben, die bleide Srunfenfarbe einem 
zarten Pfirfichrot geivichen. Mit ges 
fentten Wimpern aing fie leife burch3 
Zimmer und fniete vor dem Wäjches 
fpinde nieder, um ‚darin zu framen. 

Chriſtel ſah mit finſierem Blick 
nach der Schweſter. Anna!“ Sie 
wandtie den Kopf in jähem Erſchrek⸗ 
ken, denn ſie hatte beim Kommen 
ſeiner nicht acht gehabt. 

„Anna, komm her!“ 

Sie tat ihre Siebenfachen mwieber 


| Torglid) in das Fach und trat gehotz 
fam näber. 


„Wilft du was, Chriftel?“ 

ALS Tie in einiger Entfernumg von 
ihm ftehen blieb, griff er in jäh ers 
machten Grimm nad) ihr und riß fie 
nabe zu fid. 

„Dummes Dina, jeht fag’, was ift 
das mit bir unb den anbern?-Seib 

(Fortfegung auf ber 





mit breiften 


— ——— 
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(4. Yortfegung.) 

Unterweas fam ihr ein Einfall, 
ben fie recht drollig fand. Wie, wenn 
fie nun mal bei Dr. Oftwalb vor— 
ſprach? Vielleicht freute er fich. Sie 
war zwar ein bischen ungezegen ge= 
efen Damals auf der Straße, aber 
er tvar ja fein Hleinlicher Menfch. So 
viel fie fich befinnen fonnte, hatte er 
fogar ehrlich hetrübt ausgejehen, al? 
fie ihn fo „Sans facon“ Ttehen ließ. 
Außerden: fonnte man ihn auch ein 
wenig ärgern, wenn man ihm zeiate, 
wie fein unfehlbares Urteil umge— 
ftoßen war. Eie hatte zufällig bie 
Yebte Winterfche Kritik bei fih. Daß 
bie nur für gewiſſeVerhältniſſe maß— 
gebend war, muhte fie recht aut. 
Aber fie fprang aleihfam über fi 
felbft hinmwea, um zu ikrem Fiele zu 
gelangen. 

Beim Cinfaufen war fie nicht fo 
ganz bei der Eache. Sie dachte mehr 
baran, daß ber Chefrebafteur ber 
Neuen Nachrichten zmifchen Sechs 
und Sieben Spreditumbe abhielt. 
Eeit fie nämlich den Fuß aus dem 
Zug gefeht hatte, ftand e3 bei ihr 
feit, fie würde Doktor Ofttwalb mit 
auffuchen. 

Greta war recht pünftlih. Die 
Ubr eines dem rieligen Feitung3- 
gebäude benachbarten Figarren- 
geichäftes zeigte zehn Minuten bor 
Seh, ald fie anfam. Das war denn 
Boch ein bischen zu pünftlih. Sie 
lachte veranüat über fich felbit. Sie 
mar überhaupt riefig vergnügt heute, 
wiewohl ſie ſich auch ſonſt kaum über 
ſchlechte Laune beklagen konnte. Das 
ließ ihre herzliche Friſche nicht zu. 

Man konnie ja dem Zigarren— 
fritzen die Ehre antun und während 
der fehlenden zehn Minuten fein! 
Scaufeniter betrachten mit ben Re | 
galiad, Frlor finas und fo meiter. | 
Schau mwollte fie darauf zugehen. da | 
ſah ſie die Rothaarige davor ſtehen, 
wieder in ſchlampiger Eigenkleidung, 
wie die helle elektriſche Bogenlampe 
verriet. Sie ſchien ebenſo wenig ein 
Intereſſe an den Zigarren zu haben 
wie Greta — es ſchien ihr ebenfalls | 
nur Mittel zum Warten zu fein. Und 
jebt Jah Greta auch den Gegenftand 
three Martens. Eie erichraf: brin: | 
nen ftand Doktor Oſtwald, kaufte 
Bigarren und unterhielt fich mit dem | 
Verkäufer. | 

63 war Greta plöblich, ala mühte | 
fie marten, bis er berausfäme, und | 


> 


— 
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eine Erfläruna bon ihr verlangen, 
aber eine Elettrifche hatte fich zii: 
chen fie aefchoben. Al? er fie umaan- 
gen batte, fah er, wie Greta ein Auto 
binter fich zuzog und davonfuhr. 

So Hug Doktor Ditiwald fenft, fo 
Ichlagfertig er als Volitifer war, hier 
hatten ihn beide verfallen: Klugheit 
und Schlaafertigfeit. War bie Fleine 
Mylius wirklich eine ſo wütende 
Theaterratte, daß ſie ein ehrliches 
Angebot voll Entrüſtung zurückwies? 
Hielt ſie ſich für ein ſolches Talent, 
daß ſie meinte, ſie dürfe ſich der 
Menge nicht vorenthalten? Er hatte 
einen Ylugen, vernünftigen Kerl in 
ihr gefehen — mas fie da gefagt 
hatte, fihien ihm alles fo verworren, 
9 verftiegen! 

Mit einem Gefühl tiefen, ehrlichen 
Bebauerns fchwang er fich auf bie 
nächſte Elektriſche. Er Hatte fo oft an 
die Heine Mylius gedacht, hatte bie 
Zeitungen, die täglich in großem 
Stapel auf ſeinem Schreibtiſch la— 
gen, nach ihrem Namen durchgeblät— 


Warkezeit bis zum nächſten An— 
ſchluß bei einer Taſſe Fleiſchbrühe 
verdöſten? Lieber nicht! Oder in ein 
Café gehen? Sich angaffen laſſen, 
bewußt oder gedankenlos. Dann war 
es ſchon beſſer, durch die Straßen zu 
bummeln, man ſchlug ſich durch die 
Menge und war doch allein. 

Greta blieb vor Schaufenſtern 
ſtehen mit Dingen, die ſie nicht inter— 
eſſierten und die ſie eigentlich auch 
gar nicht ſah. Nur daß die Zeit ver— 
ging. Sie machte ſich ſelbſt kein Hehl 
aus ihrer Enttäuſchung. Sie hatte 
ih fo auf ein Plawberpiertelftünd- 
ben mit Doktor Dftmwald gefreut. 


ganz großen Format, alih dem 
Auszug der Kinder Sarael3 aus 
Ueaypten. Xeber führte ein Stück ſei— 
ner Habe mit fich, aus bem Steller, 
bon dem NRäucherbeden, aus dem 
Badofen und auch poetifche Eadıen. 
Nur weniger eilig hate man es, und 
beramügter 30a man aus, und nur 
das Hindburchauetichen durch Die 
lange, ThmaleSchlucht, die zur Kaffe 
und zum Iheatereinaang führte, 
brachte Inbequemlichkeiten mit fich. 
Für Greta Frey nahm man freubia 
alle Hinderniſſe. 

Der Saal war aeſtopft voll. Wo 
nur irgend ein Stuhl anzubauen 
ging, ſaß ein Menſch. Die Orftspoli— 
zei erteilte Generalpardon in dieſem 
beſonderen Falle — ſie war ja heute 
ſelbſt Kunſtenthuſiaſtin. Die guten 
Direkkorsleute hatten ihrem lieben, 
verdienſtvollen Mitigliede zu Gefallen 
ihre geſamte Stube „ſtuhllos“ ge— 
macht. Beim Abendeſſen hatten die 
ſechs noch nicht ausgewachſenen Ro— 
manuſſe auf des Mohrenwirts weiß 


ſuchte, mit ihr eine komiſche Gruppe 
zu ſtellen. 

„Hoch Ratibor! Hoch GretaFrey!“ 

Aufs neue fing die Kleinſtadt an 
zu jubeln. Kopf an Kopf ſtand man. 

„Run will ich auch mal ran!“ 

Von ganz hinten fam die Stims 
me. Ueber den Köpfen ber Menge 
Tchmebte der fchönfte und bequemfte 
Großpaterftuhl, den Korbmacher 
Luftta in feinem Laden gehabt hatte, 
Und binter ihm ber drängte feine 
ZIochter Line, die hatte die bazu ges 
hörende Echlummerrolfe mit rotem 
und blauem Slanzaarn felbft geftidt- 

„Ein Großvaterftuhl, das ift gut!" 
mofierte Ne hämiſch Suſi hrtich 
hinter Armand Ratibor® Rüden. 
„Mir hat noch feiner fo etwas anzus 
bieten gewaat! Sell das vielleicht 
eine Anfpielung auf die Badfildh- 
rolle fein, zu ber fich die Frey noch 
immer bränat?"” 

„Wahrfcheinlih bacte man, Sie 
bätten fich ichen felbft vor Yahrem 
einen zuaelegt!" Armand Ratibor 


Sa, aber hätte fie das nicht haben 
fünnen? Meshalb kehrte fie vor ber 
Zür wieder um? Sie ftand gerade 
ber einem Shaufenfter, dad die neue 
Kleidung bes neuen Meibes pries. 
Da tvar e8 ihr, al? ob aus einem ber 
formfcfen Kittel ein rotbaariger 
Frauenkopf herausmiüchle. Die mar 
fchulb daran gemefen, baß fie heut 
abſchwenkte. 

Greta gab dasSchaufenſterbeſehen 
auf und Bing ganz ihren Gedanken 
nad. Sie aing freuz und quer durch 
die Strafen. Manchmal blidte fie 
nach einer Reflameubr aus, mei! fie 
zu faul war, ihre eigene zu ziehen. 
MWie die Zeit fhlich! Erft gehn Mi- 
nuten nach Eieben! 

Greta mußte einen größeren Stra- 


-Benübergang nehmen. Eine Eleftri- 


Iche fam angellingelt, die wollte fie 
erit porüberlaffen. Sie fah der Bahn 
entgegen. — a, fand denn ba auf 
bem PVorberfinr nicht einer, ben Sie 
heute hatte befuchen wollen? Um bef- 
fentmwilfen fie mit ber Welt haberte? 
Sn dem grellen Licht ber eleftri- 
ihen Lampe ftand Greta wie in 
einen Sceinmwerfer. Dr. Oftiwald 
ftubte. Sie fah, mie er fich im Vor: 
überfahren aus ber Bahn boa, und 
denn fprang er im vollen Fahren 
au3 dem Wagen. i 
Drdentlic mohl tat ihr das aute 
Lächeln, der herzlihe SHändebrud, 
womit er fie bearüßte. 
Dann gingen fie 
Er fragte, was fie bier mache, ob fie 
ein Engagement habe. 
„sch hatte Beforqungen hier, und 


ein Enasgement habe ich auch.” Sie Moche verdunfeln zu la 


fagte das ein wenig trobig. 
„Ein qutes? Ein fchlehtes? Mo?" 
„E3 ilt ant und fehlecht. Nuch ber 
Seite des Fortfommens hin fann ich 


! 


| 


nebeneinander. | pflegten, 


tert. Srgendive, in einem Perfonen; 


verzeichnis, einer Kritif mußte "rt 
doch mal auftauchen. E3 wäre befler 
geiwejen, fie wäre ihm nicht über ben 
ea gelaufen — das war dag Enb- 
ergebni3 jeiner Betrachtunaen. 
Gietz aber fuhr bitterköfe umb 
traurig zugleich in die Nacht Kinein. 
* * 
Riefenplatate kündigten Greia 
Freys Benefiz an. Die Alzidenz— 
druckerei des Städichens hatte dazu 
tinderlopfgreße Buchſiaben genom— 
men, die ſeit Beſtehen der Druckerei 
noch nie Verwendung gefunden hai— 
ten. Herr Rabeſtock erzählte das al— 
len, die kamen, Beſtellungen zu ma— 
chen. Er habe die Reklame nach eng⸗ 
liſch-amerikaniſchem Muſter beſorgt, 
ſagte er überlegen. Kein Ausrufer 
könnte beſſer ſchreien als ſein knall— 
roies Papier, das er ſchon ſeit zehn 


* 


Inhren liegen hatte; es war in ber | 


Seit eben nicht3 aewejen, mas einer 
fo fenfationelfen Antiindiquna be- 
durft hätte. 

Diesmal waren e8 nicht nur bie 
Schaufenfter der Rigarrengelchäfte, 
die dem Städtchen das Ereignis ver- 
mitelten. Dan trat geichloffen für 
feinen KRiebling ein. Jeder Tütchen- 
främer, jedes fleine MWeikmaren- 
aeihäftchen, die Deftille, au3 der die 
bieveren Handbiverfämeifter ihren 
Kümmel mit Kirfh zu beziehen 
fie alle hielten es für ihre 
Pflicht und eine Ehre zugleich, Tich 
ihren Zaben durch da3 Riefenplafat 
bor der FFeniterfcheibe für eine volle 
Ten. Die An 
haberin des Tapiſſeriewarengeſchäft— 
chens war am ſchlechteſten dran. 
Greta Frey deckte ihren ganzen Mi— 
niaturausbau zu. Sie mußte ihren 


ungeſehen die paar Schritte hinter | nicht ftel; darauf fein. In der Regel | Käuferinnen die bunten MWoll- und 


den beiden heraehen, um vielleicht | 
durch ein Wort zu erhafcken, mie fie | 


fam aufgeräumt die paar Stufen 
herunter. Greta fpibte Die OBren, al? | 


erſchwert 
das Ankommen 


haben.“ 
Greta hat die Rothaarige vergeſ— 


wenn ſie nicht gelernt hätte und ſich ſen und plaudert munter darauf los. 


ein ſolches Engagement Stickmuſter, damit ſie die Schattie— 
an einer größeren rungen richtig 
zueinander ſtanden. Doktor Oſtwald Bühne. Aber ich könnte ja auch Glück ſämtlich um den Ladentiſch herum geriſſen. Mit 
nach der Tür tragen. Aber ſie ſt, 


erkennen konnten. 


ohne zu klagen. „Sie gehen doch auch 
hin?“ fragte ſie jeden, der kam. Und 


nun verzweifelt an den Souffleur Nur wo ſie engagiert iſt, ſagt ſie jeder wußte, was gemeint war, und 


lächelt väterlich milde. „Ein Groß⸗ 
ſoas ihr Theaterblut nicht weiter ge- vdaterſtuhl pflegt doch das erſte Stück 
nierte. Eie meinten, fie fpielten 3i- | zur ſein, das man ſich fürs Allenteil 
geunerlager und gaben hem Gunzen | anfchafft.“ 
durch entfprechendes Verhalten em Sufi Ehrlich zifchte wie ein Plätt« 
gewiſſes maleriſches Ausſehen. eiſen, wenn die Bügelmamſell darauf 
Des Mohrenwirts Küchenbank ſpuckt, um ſeine Gebrauchsfähigkeit 
war mit Nummern verſehen worden. zu prüfen. 
Zei breibeinige Stühle au ber) Dann bob ıumb fentte fi ber 
Rumpelfammer ftüßten fich, not= | Borbang endailtig zum Iehten Mal. 
bürftig mit Bindfaben anaefeilt,| Die begeifterte Kleinftabt 309g ab, 
reht3 und linf3 auf fi. Das gab| lachend, fchtuakend, ſchwärmend 
fünf meitere Sitpläbe Da3 Leber: | weiter, immer weiter — zuleßt Hang 
Tofa aus der Gaftftube mar zu 2o= |e& nur noch, ala wenn eine Hummel 
genplähen umgewandelt. Wo zimmer | fummte. Der Mobrenwirt Tammelte 
Beine ein Füdchen zum Stehen fan: | die Bieraläfer und die Braufelimos 
ben, war Galerie. Dan mar anein= | nabeflafchen, die unter den Stühlen 
bergereiht mie ein aut inftandaebal- | ftanden, aufammen und ftieß ärger- 
tene3 Ziegelbach, veffen höchiter Ehr= | lich die leeren Pappichachteln aus 
geiz darin beftand, „nidyt3 burrchgit- | dem Antomaten mit dem YFube fort. 
laſſen.“ ie hätte man mahrhaftia milneb» 
Der zwingenden Retiwenbiafeit ge: | men fünnen! — aber fonft Hatte er 
barchend fah man beinahe unbemeq- | ein autes Geihäft nemacht. 
lich de. Krampfbaft Hielt man die| Hinter dem Vorbanı hodte Greta 
Vadete auf dem Schoße feft. Der inmitten ber Romanıfle und fors 
biefen Pücermeifterin wuchs aus bem | fierte fröhlich; ihre Echäbe. Neiblos 
einen Arm ein Napffuchen, der aus- | und pollftänbia bei der Sache halfen 
gereicht hätte, fämtliche Nomanuffe | die Sieben dabei. Die Blumen fas 
ſatt zu machen: das Rieſenhafte des men als die weniger angeſehenen auf 
Kuchens war eben der Svyaß daran die rechte Seite. Was auf praktiſchere 
und die Ehrung. Ihre andere Seite und brauchbarere Dinge ſchließen 
ſah aus, als hätte ſie ſich als Kopf- ließ, wurde links aufgeſtabelt. Die 
vuk ein Apfelſinenbäumchen aufge- gute rundliche Direktorin hatte ſich 
ſteckt. Ueber der kleinen. grauen aus ihrem Soufflerkaſten herausge⸗ 
Zopfſchnecke, die auf dem Zentrum | ardeitet und fand nun in ihren pro= 
| ibres Rionfes mit unzähliaen Haar: | Ben Filaſchuhen dabei, aqlücklich. als 
nadeln feſtgemacht war, ſchaukelten gelte ihr die Beſcherung. Sorbus 
awiſchen grünen Blättern drei kleine, | Romanud und Armand Ratibor 
| 


geſcheuerten Fußboden gelagert, 


blaßgelbe, ſelbſtaezogene Apfellinen. ſtrablten jeder auf ſeine Weiſe. 
Mitten in der Vorſtellung löſte ſich „Alle Neidhammel, an ber’ Spike 
| eine und folferte ber quien Meitterin | per Seithbammel — verfchtwinbibns!* 
| fiber bie Nafe binmwea in den Schof. | hatte der Helbenvater fommanbiert, 
Xhr bünmes Stielhen Batte nach der | a8 er fah, baf; die Ehrlich fich nors 
Rırke eines Tanae behaupteten Sen- | nahm, Greta noch ein auszuwiſchen. 
| fterpfhes den Neuherumoen heftiger | Und wirklich Hatte fich der Bun Te 
| GemiütSerrenung ber Meifterin nicht | aeorbnet, wie er anbefohlen hatte, 
ſtandzuhalten vermocdt und war ab: | Suft Ehrlich verlieh als Leithomz 
einem erſterbenden wel mutfchnaubend Die 
Ach“ ſah fie das Mpfelfinchen fallen. | Bühnen 

63 Fam fofert unter bie Fühe pom| „Nächiten3 ftifte ich Khnen eint 
| Briefträner Merleburaer: der hatte | Glode, Ichöne Frau, damit Sie einem 
| auch außerbienftlich die Angemohn- | melobifchen Mbaang haben!“ rief the 


zuerft 


Hammerte. | 
„Alfo heute abend nicht fo jpät, | 


| beftätigte bie yrage buch ein Fräftis 


heit, immer Teife anzutreten — er 


Urmand Ratibor noch nah mb 


nicht. 
„Siaentiich find Sie viel zu ſchade 


Hans, Fiihe fann man fchlecht | fürs Theater.“ 
warm halten; das Beſte iſt davon, 
wenn ſie ſtehen.“ iwarm an. „Sie find nicht für bie 
„sch Flieae, Reit, fo bald bie | Menae; ein einzelner twiirde mehr 
Stallwarht zu Ende tft.“ | Freude an Shnen haben.“ 
Ein Händedruck. Eilig verſchwin— Greta horcht auf. Es iſt nicht zu 


ges. ſelbſtverſtändliches „Ja“. 
Von dem Benefiz hatte nichts in 


Dr. Oftwalb blidt fie ehrlich und | Gretas Kontrakt geftanden. E3 war | 


ebenfall3 mieber eine Jumenbung, 
die ihr die Romanudfche Dankbarkeit 
machte. Greta tat da3 diesmal bop- 
peit wohl. Es war für fie ein fleine? 


det Doktor Oſtwald in der aroßen | berfennen. Dr. DOftwald Sprit von | Pflafter auf die Wunde, bie fie pon 
| 


Einfahrt. 
„Ab, Tchönen auter Abend, meine | 


jich, meint fie. 


ihrem Großftabtbefiiche mit heimae- 


Da flingt e3 ihr plößlich ins Ohr, | bracht Batte, und zugleich eine Ab— 


achte, daß die Kuliſſen in Gefahr 
famen umzufallen. 

Brutu3 murbe fortaefchidt, in der 
Nachbarſchaft ſchnell noch, ehe ſich 
die Leute zu Beit begaben, einen klei⸗ 
nen Handwagen zu beforaen. dam’? 
Srräulein Frey ihre Gefchenfe nad 


Irat den Eleinen, aelben, hisher fo 
aepflegten und aehenten Ball zu! 
Grus und Mus. 

Der erfte und zmeite Aft brachten 
Greta nur Klatihen nnd Brano- 
rufen. Nah dem Sclubalt erft 
|rüdte ınan mit ben feiteren Sadıen | 
| heran. Mar das ein Gehränge! | Kaufe bekam. 

Die Bühne Iaa fo niedrig, ha jeder | Inzwiſchen wurde luſtig weiter 
feine Gabe ſelbſt binaufbugfieren | fortiert und ausgepadt. Schlächters 


verehrte Fran Doktor Dfitwald!” 

Doktor Enterlein fommt aus bem 
Gebäude, noch beſchäftigt, fi ben 
großen Kragenmantel umzuſchlagen. 
Er gibt ſeiner Stimme einen Um— 
fang, als wenn der beſte Deklamator 
aus der Klaſſe an Kaiſers Geburts— 
tag Schillers Lied von der Glocke 
losließ. 

Da geht Greta quer über die 
Straße. in der Richtung nach dem 
Bahnhofe zu. Sie will doch Fieber 
von dem geplanten Rebaftionshefucd 
abfeben. hr ift zumute, als fei ibe 
am Atifichluß ein Abgang berpakt, 
auf den fie fich recht gefreut Hatte. 

Do dann befinnt fie ih. Was 
will fie eigentlich jegt fchon auf dem 
Bahrıhofe? Ahr Zug geht erft in 
zmweiundeinhalb Stunden. Eih in 
ben ungemütlichen Wartefaal fehen, 
deſſen Kahlkeit einem fehon bei befter 
Laune auf die Nerven fiel, ziwifchen 
Menſchen, auf denen Abſchiedsſtim⸗ 
mung laſtete, eder zwiſchen ſolchen, 
die geſprächig waren in der Wieder⸗ 
ſehensfreude, oder Siubl an Stuhl 

Muſteronlels bie die 


Ya he ic 


rn 


* 


als ab der Souffleur ſpräche. Ihr lenkung. Wenn man ſah, was man 
Theatergedächtnis verläßt ſie nicht: anderen war, ſtieg der Trotz in einem 


konnie. Und man vaßie genau auf, 
wie bei einer Gelbſammlung, wenn 


meiſter Neumann, der damals hen 
Richtelnd für Rabenfteinerin uies 


Wort für Wort tmiederholt es ihr, | Hoch, dad Gelbftbewußtfein bäumte 
was bie Rothaarige vor faum an- | fi auf, und die bildeten eine aute 


berihalb Stunden faate, die Rothan- 
rige, bie ihr fo zumiber und die feine 
Frau war: Mifo heute abend nicht fo 
fpät, Hang; Fifche fann man fchlecht 
warm halten, das Befte tft Davon, 
wenn fie Heben! 

„sch eigne mich nicht zur Gelieb- 
ten.” 

Mie eine leife Drohung Klingt € 


| 


Berfbanzung gegen den, bem das 
Herz in Notwehr aegenüberftand. 
Die Retbaarige hätte fie Dr. Dft- 
wald noch verziehen, weil fie ja bor 
ihr dageiwefen mar, ben Manael an 
Achtung, den er ihr gegenüber beinie- 
fen Hatte, nie. Und dabei Hatte jein 
ganzes MWefen einen Zug bon Treu- 
berziafeit, Wieberfeit, Menfchen: 


aus ihren Worten. Greta rüftet fich) frenndlichleit — e3 fehien fi mit 


zu erplobieren. 

Dr. Oftwalb merkt e3 nicht. „Jede 
Frau eignet fich zur Geliebten!“ 

Er fagt e8 herzlich und bringend. 
„Ein fo marmblütiges, frifches Ge- 
Ihöpf wie Sie befonders, Fräulein 
Mylius. An meinem Beruf muß ich 
vief Worte machen, im Leben bin ich 
fein Menfch von vielen Worten...“ 

„Aber, wie e3 mir fcheint, einer 
obne Sfrupel, Herr Dr. Dftwald!“ 

Wie fchon einmal fand Doktor 
Dfiwalb allein. Ya, was war benn 


— 


dem zu decken, was und wie er 
ſchrieb. Wie man ſich doch in einem 
Menfchen täufchen konnte! Ober bef- 
fer, wie mander Menfh zu täufchen 
bermochte. Da fchien ihr wirklich noch 
Dr. Enterlein ber mertvollere ber 
beiden zu fein; er mar menigftens 
Sunggefelle und batte fich aar nicht 
erft bemüht, den Schafspela überzu- 
werfen.... 

Der Zug, ber jih an Greta Be- 
nefizabend nach dem Theater beweg 
bewaffnet mit allerlei geheimnisvol⸗ 


Io? Ex wolle Oreia nad, wallte 


| Gefichter, ala rächen fie eingepamp- 


man feine Opferfcherflein reichte, | fert Hatte, mußte, ma ſich ae Pre 
daß da3 auch zur Geltung fam, ma3 | und mie Greta ren zu farieren war. 
man aab; dah nicht etwa Müller? | Ein Zettel, der an ein paar Rieſen⸗ 
Gabe Ehnlzen in die Schuhe geſcho-⸗ würſten hing, gab aleichſam bie Meis 
ben tmurbde, ber ſich lumpiger gezeigt ma der ganzen Stadt über Gretas 
Batte. untabeliaen Lebenswandel kund 
Greta ſtand förmlich eingeleilt Wie mit einem Wurſtholz geſchrie⸗ 
zwiſchen Blumenſiräußen. Blumen⸗ ben. ſtand da groß dick und deutlich? 
töpfen, -Riften und Packeien. Einige „Der Reinen -- don Echiveinem!* 
Betten e& aanz aeheimnizvoll ge- Uns ein Bonmot war, wußte ‚dee‘ 
mat, feine Mndeutung Tieß auf den | Schlächtermeifter Neumann nik, 
Anhalt fchliehen. Andere hatten mit | afer daß er das Richtige aetwoffem 
AÄbficht die Wurftzivfel und Wal: | hatte, davon mar er überzenat. 
ſchwänze herausfchauen Iaflen. Wie- Ein rundes, behäbige3 Etmnz ent» 
ber unt mieber verneigte fich Greta, | pııppte fih ala ein Fühchen Paner- 
lachte, winkt. Ste mar eine ber|Sier. Ein andere Padet, von einer 
Hafemannfhen Töchter aeivefen und | Iyrifchen Eeele mit rotem Atla3tanb 
zwar bie jüngfte und Iuftigftee Im | umtmunden, machte fich durch feinem 
Hintergrimbe fnirten, ven niemand | etwa3 feltiamen Geruch bemerfüar. 
beachtet und verlamat, die Monte: | &3 enfhielt einen echten Limburgert 
bilfi und die Ehrlih Sie machten | Seine hohe Abfunft fand yakei — 
man hätte e& ihm aber end fo m = 
glaubt. Eine runde, mit Bapier um» - 2 
wundene Bütte, die man für 
Golbfifchglas halten Tonnte -—- ia 
vorfühlig. wer fie ud Hingefielik 
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ferte Winterfachen. Armand Rati- 
bor, der ben alten Hafemann gefpielt 
Hatte, legte wäterlich und mohlmwol- 
‚tend ben Yım um Greta und ver⸗ 





worden — entpuppte fih ald ein 
Mauarium — mit marinierten He: 
zingen. „Die Schüffel ift zum Be— 
halten, Claſe, Yettmarenhänbdler,” 
ftand dabei. Würfte gab e8 in jeber 
Ränge, bide, fehivere, geräucherte und 
frifhe. Dann Tüten mit Zuder und 
gebranntem Kaffee, mit Kakao und 
Badobi. Schofolaventafeln und 


Bonbonnieren von Käichen, Gret—⸗ 


chen, Hannchen. Aal inHaspik, Hum⸗ 
mer in Doſen und Kaviar, bei dem 
man ſogar die Zitrone nicht vergeſ⸗ 
ſen hatte; Körbe mit Obſt aus den 
Gärten vor der Stadt, Nüſſe von den 
Walnußbäumen hinter den Häuſern. 
Es war, als ob Greta ein Delikateſ— 
ſengeſchäft aufmachen ſollte. 

Dann, unter den von den Roma— 
nuſſen weniger geſchätztten Sachen, 
Kiffen, Strümpfe, Handfchuhe, gehä- 
telte Bantoffeln in Rofa und Him- 
melblau; fogar ein Hemb mit einer 
Telbftgeftidten Paffe war dabei mit 
einem Gebiht von Käthchen, der 
Spenderin. Endlih war auch das 
letzte Packet auf ſeinen Inhalt hin 
geprüft. 

„Und jetzt wird gefeiert!“ entſchied 
Greta. „Sie find alle meine lieben 
Säfte. Wa3 übriq bleibt, manbert in 
der Frau Direktor Speifefammer, 
denn bei mir wären e& doc nur 
Schäte, die verfchimmelten, die Rot 
und Motten fräßen, und bie aufzu- 
ftapeln, davor wird fchon in der Bi- 
bel gewarnt. Vielleicht, Herr Dire- 


. tor, Stellen Sie den Feltfaal zur Ver: 


fügung — groß genug Find Shre 
Stuben ja! Winterd hätte ich gern 
mit dabet. Wenn e3 Ihnen recht ift, 
hole ich meine Freunde, inzmwifchen 
richtete die Fran Direktorin vielleicht 
alles ein wenig.” 

„Der Wagen 

Brutus, 
° „Brutus Tann zu Winterd gehen 
al3 Deputation,“ riet die qute rau 
Direktorin. „Er muß doch die Blumen 
hinfahren.” 

„Aber das geht doch nicht!" Greta 
ift gerührt und verlegen. s 

Do Brutus ift ein folgfamer 
Gohn. „Für eine fchöne und gute 
Kollegin Tann man fi ſchon mal 
vor den Wagen fpannen, felbft wenn 
verher Heine Pferde auszufpannen 
ſind.“ 

Die ganze Romanusſche Eskorte 
mußte aufgeboten werden, all bie 
leckeren Dinge in die direktorlichen 
Gemächer zu ſchaffen, aber ſie reichte 
bei weitem nicht aus. Liebevoll um— 
ſpannte Sophus Romanus mit ſei— 
nen langen Armen eine ganze Serie 
von Würſten; die kleine Direktorin, 
Armand Ratibor und Greta beluden 
ſich. Es war wie ein Zug aus dem 


wartet!“ meldet 


1 
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beit ein — dafür mürden die Mit- 
glieder fie bei Bejtellungen berüdfich- 
tigen. Kunftgewerbliche Werfflitten 
entfannen fi, dak fie ihnen früher 
Zeichnungen für Möbel und Hau3- 
gerät angeboten hatte, und Baten fie, 
ihre Einjendungen zu mieberholen. 
Ein Verlag jhrieb an fie, feinerzeit 
babe man von einer Eriwerbung. ih: 
rer eingefchieten Qignetten ivegen 
Ueberhäufung mit Material abjehen 
müffen, jet wäre man gern bereit, 
weiteres zur Prüfung entgegenzuneh- 
men. 

Lotte la3 die Zufchriften voll Bit- 
terfeit und Web. Wie ein Hohn er- 
[chienen fie ihr. frrüher als fie je er- 
hofft, war der Erfolg aelommen — 
und doch zu fpat. Yhr Glüd Hatte 
fich unterdefjen auf die Reife gemacht 
und tar nie mehr einzuholen. Die 
ihr den Erfolg gebracht hatte, Tieß 
fi mit ihrem Lebensglüd bezahlen. 
Nun wußte fie mit dem Erfolg nichts 
anzufangen; er hatte nur Wert für 
fie, wenn fie beides beſaß. 

Es regnete Beitellungen für Lotte 
von Leuten, bie Geld hatten. Wagen 
bielten vor der Negelein Haus, Geide 
taufchte iiber die fcheußlichen, braun 
geftrichenen Treppenftvfen. Man 
hatte aber an Samt und Seide nicht 
genug, Man wollte fi) von Lotte 
ummobeln laffen zu einem fünftleri- 
Then Etwas, von dem fo oft gefchrie- 
ben wurde. Man mollte Berfönlich- 
feit darftellen, und weil man e3 felbft 
nicht war, bedurfte man dazu einer 
anderen Perfönlicheit. 

Lotte fonnte gar nit alle Auf- 
träge annehmen, mit benen man fie 
bebenfen mollte, und die Arbeit über- 
täubte auch ihre Weh nicht. Eine ein- 
zige Tchwache Freude entiprang ihr 
au dem Neuen, auß der Ummwälzung 
in ihrem Leben: fie ficherte fich ihre 
nette, tüchtige, fleigige und frohe Ar- 
beitögenoffin und machte Annemarie 
Heifterberg zu ihrer Teilhaberin. 

Niels Yen3 Elopfte nur noch Selten 
bei ihr an. 1ind wenn er kam, be- 
meate fich ihr Gefpräh auf durchaus 
neutralen Gebieten. Da3 bradte oft 
Paufen in der Unterhaltung. Eine 
Yreude waren diefe Stunden beiben 
richt in dem frampfbaften limgehen 
alles deffen, mwa3 fie bemweate. Menn 
fie von fich hätten erzählen mollen, 
hätte der Name Mirjam genannt 
werben müffen, der ihnen beiden das 
Blut zum Herzen trieb — dem einen 
in Glüd, der andern in unfaabarem | 
Leid: | 

Einmal fagte Nield, er habe viel | 
zu fun. Aber Lotte fragte nicht nach 
feiner Xrkeit. Sie hatte Anaft, | 
fönnte ihr etwas vorlefen von fich 
und Mirjam, ettma®, mad ben Ge- 


jam lachend angefehen, hatte feinen 
Kopf zmwifchen ihre beiden Hände ge- 
nommen und ihn gefüßt. 

„Died, mein Freund, ift der Dant 
der Frau für Die Widmung und dies“ 
— fie zwang ihm den Umfchlag in 
die Hand — „it dad Honorar der 
Künjtlerin, der man ihre Kunft be- 
zahlt, für die Neflame. Was meinen 
Sie, maß mir die Gedichte genüht 
haben! Eine Künftlerin muß immer 
bon fich reden machen, damit fie nicht 
bergefien wird, Heute ift es dies, 
morgen jene3. Niemand bebarf mehr 
ber Auffrifhung in den Augen bes 
Bublifums, al3 der Künftler.” 

Niels berührt der Zufah feltfom, 
Er Hat nur an das Weib in Mirjam 
gedacht. Die Liebe eines Mannes 
fann nicht wollen, daß die Frau, die 
er liebt, von fich reden macht. Niels 
Jens iſt im Grunde feines Herzen? 
autbürgerlich aefinnt, er ift ſich nur 
nicht darüber Elar. Er will bunte De— 
forationsftoffe fehen, aber darunter 
fol Echtheit fein. Die maurifchen 
Cıhlöffer, von denen er träumt, Tol- 
len eine hübjch eingerichtete Woh- 
nung fein, fein Pafchatum ein for- 
genfreies Leben mit der Frau feines 
Herzend. Sie foll fib in feine 
Schimärmerei, in die üppigen Bilder 
feiner Dichterphantafie hineinver— 
feben können, foll empfinden mie er. 
Die Füße auf einem Jolidven Sodel, 
ben Kopf in einer bunten Scheinivelt 
— dahin geben ferne Wünjche, ohne 
daß er es felbft weiß. Auch die Bo- 
beme, nach der er fich fehnt, weil er 
ſie nur in dem blitzenden Glimmer 
anderer Dichterphantaſien kennt, muß 
dort liegen. Niels iſt ein Frieſe; aus 
dem Stamme der Frieſen wachſen 
feine Bohemiend. Bohemiens lieben 
hier, da, heute, morgen — ihm ſoll 
nach Mirjam keine andere Frau kom— 
men. 

Den Platz zu ihren Füßen hat er 
beibehalten. Spieleriſch müht ſie ſich 
um ihn. Es macht ihr Spaß, ihn zu 
inſpirieren. Zärtlichkeiten von ihr 
entlocken ihm wunderſame Melodien. 
Sie iſt für ihn das ſchmeichelnde, ko— 
ſende Lüftchen, auf das die Aeols— 
harfe Antwort gibt. Und manchmal 
redet ſie ſich ein, ſie empfinde wirk— 
lich etwas für ihn. Auch ſie hat zu 
Zeiten den Wunſch, ſich in Illuſio— 
nen zu wiegen. Oft aber iſt ſie ſeiner 
überdrüſſig. Er iſt immer der gleiche, 
nie ein anderer, er iſt der, der ihr 
bleiben würde, wenn alle gingen. Sie 
iſt indes noch zu jung für ſolch einen 
eiſernen Beſtand. Seine Gläubigkeit 
rührt ſie nicht, ſie macht ſie unge- 
duldig. Nur bedingungsloſe An— 
betung will ſie! 

Mirjam Hatte nach ' überallhin 


für die ſonſt eigentlich ein bekannter 
Name gefordert wird, Eitel Wohl- 
wollen, mit ein tlein wenig Weber- 
legenheit gemifcht, mie man ba8 bei 
jungen Anfängern tut, begegnete 
Niels Jens. 

Alles glückte ihm ſeit jenem erſten 
Abend bei Mirjam. Er rechnete jeht 
gar nicht mehr damit, daß ein Ma- 
nuffript zurüdfam. Er brauchte Tich 
au) feinen Zmang mehr aufzu= 
erlegen, feine Art zu verleugnen. 
Man betrachtete ihn ala einen Dich: 
ter von Eigenart und ließ Ddiefer 
Eigenart Spielraum. Wa3 die aro= 
Ben Zeitungen zuerft gebrudt hatten, 
jchiefte er den mittleren al3 Zweit— 
drucke. So ftieß man allenthalben 
auf den Namen Niels end, Er war 
Mode geivorden, man fah in ihm da3 
boffnungspolle Talent und erwartete 
bon ihm die erfte große Sache nad 
dem Vorpojtengeplänfel der Skizzen, 
Novellen und Lprif. 

Ber der Negelein wohnte er nicht 
mehr. Geit er Lotte3 Stube nicht 
mehr "als fein Zuhaufe betrachtete, 
mar feine eigene Stube in ihre alte 
Kahlheit zurüctgefunten. Und dann 
hatte er auch ein jo merfmürbiges 
Gefühl von Vorwürfen, die durch die 
Wände zu dringen fehienen. Die Ver- 
pflichtung, fo lange er Lotte Nach- 
bar war, hin und wieder zu ihr hin- 
übergehen zu müffen, wurbe ihm 
peinlich und drüdend, miemohl e3 
ihn manchmal nach der Ruhe 'zwi- 
Shen den alten Möbeln, hinter den 
buntgeblümten Gardinen verlangte. 
Mirjam war fo lebhaft, fo Tprung- 
haft, fie füßte und fraßte in einem 
Atem. Seine Arbeiten intereflierten 
fie nur Joweit, al3 fie fie verherrlich- 
ten, oder. Geld brachten und feinen 
Namen belannt machten. ‘hr fehlte 
bie ftille Tiefe, de Gemütes, wie fie 
Lotte eigen var, Al3 Freundin hätte 
er Lotte jebt fo gern gehabt. Er hätte 
fih fo gern einmal zu Lotte audge- 
fprochen über allede. Co etwas Un- 
Ticheres war in ihm, an dem Mirjam 
Thuld war. Xhr ganzes Zufammen- 
fein beitand meift darin, daß Mir: 
jam mit ihrem NRofenduft ihn bald 
raufchte, bald medte, wie an jenem 
eriten Abend in dem perfiichen Zelt, 


al3 über dem aeträumten maurifchen | 


Schloß die grellen weihen Glühbir— 
nen aufgeflammt waren. Sie hatte 
einen fleinen graufamen Zug, mit 
dem fie jeine Gedanlengänae und 
Stimmungen ftörte. Anfang ent- 
rücdten ihn diefe Ueberrafchungen, jebt 
aber fürchtete er fie. 

Eines Abend3 jtand er in Lotte 
Stube und nahm Abfchied von ihr. 


Er ſchaute ſich um. Sein Blick ging 


von einem Möbelſtück zum andern. 
meinte 


ſeiner Frauenunkenntinis! Wie wollte 
er die Anſprüche einer Mirjam Jalo⸗ 
bi befriedigen! Was würde von ihr 
übrig bleiben, wenn man ihr ihre 
Kunſt nahm und hen Lurus aus ib» 
rem Leben ftrih? Darauf würde fie 
ja gar nicht eingehen... 

Niels antwortete Lotte nit. Er 
ift erfchroden über ihre Gegenfrage, 
die Zmeifel in ihm medte, die ihn uns 
ruhig macht. Frauen, die man liebte, 
ohne fie zu heiraten, gab e8 für ihn 
nicht. Weshalb hätte fi denn Mirs 
jam für ihn verwendet? Weshalb 
brannte fie darauf, ihn berühmt zu 
machen? Khm mar plöglid, als 
müßte er Angft haben um Mirjam, 
die mit ihrem Lachen, ihrer beftrifs 
fenden Perfönlichkeit, ihrem Wehren 
und Gewähren da3 in ihm zum 
Klingen brachte, wofür fie felbit Tich 
dann nur bedinat intereflierte, 

„sh Mill fie fragen,“ jagt Niels 

| ‘en3 endlich, wie aus einem Traum 
heraus, 

Aber er weiß, daß er fie nicht fra= 
ven wird. Kebt noch nicht. Er muß 
erst mehr werden, mehr verdienen. 
Zun erften Male fommt e3 ihm m 
den Sinn, daß die Liebe von Aeußer— 
Tichleiten abhängen fünnte. Er hat 

| den Luru3 al3 zu Mirjam aehörend 

betrachtet, Hat nicht danach gefragt, 
iwiebiel er bebeute in Geldfcheine ums 
gefebt, und cb fie darauf verzichten 
| möchte, Die praftifche Lotte dachte 
an alles. Aber diesmal war er ihre 
nicht böje darum. Cie mahnte ihn, 
fein Talent nubbringender zu bers 
werten, in befferen Aftien anzulegen. 
Es aing um Mirjam! 

Als er Lotte die Hand zum Ab» 
Ichied reichte, ift ihm, als jehe er 
Tränen in ihren Augen. Sie jagt 
nit: Kommen Sie wieder! Obgleich 
er darauf wartet. Und zu fragen, ob 
er wiederfommen dürfe, wagt er 
nicht. Und doch ift ihm, ala ob er 

| Lotte brauche. Seltfam, daß fo oft in 
| der Abjchiedsitunde Werte aufleuchs 
|ten, die man fonft überfehen hat, 
daß die Trennung einem erft die Ge- 
wißheit gibt, wie aern man bei ein 
I ander geblieben wäre. 

Mirjem wurde auf die Dauer als 
[e3 langweilig. Auch da3, mas Niel3 
fohrieb. Geine Urt! Die Eigenurt, die 
jede ausgeprägte Dichterperfönlichkeit 
bat, die für Feinempfindende das 
| Kennzeichen für des Dichter Werte 
it, felbft wenn fie feinen Namen 
| nicht Tefen. 
| „Sshre Eachen muten an, al3 feien 

fie ale mit einer Farbe ‚gemalt, 
ı Riele,* Tfagte fie einmal zu ihm. 
|„Haben Sie fchon erlebt, dak ic 





dichten glich. Sie Tonnte fie nicht er- „Mandmal ift mir,“ er | beim Tanzen immer die gleiche bin? 
jinnend, „al3 müßte ich das friedliche | Sie mülfen diefe Art einmal verleug« 
Bild mit mir nehmen; al3 brauchte | nen und etivas anderes Tchreiben. 
ich e3, meiner Eeele ein Gleichgewicht | Etwas HHhpermodernes, Ausgetüftelz 
zu geben, Wenn Eie meine Freundin | tes! Bei Xhnen entmwicelt fich alles 


; b Verbindungen, fannte die Zeitungs- 
tragen, und fie mußte fie boch ertra= | feute aller Stäbe Und fie nubte 
gen, bie Gebichte trennten fid; nicht biefe Verbindungen aus, um bie Her=- 


mehr von ihr. Sie waren das traüts | zen } (eine Ii würd: * 
rige Lied, das ihre Arbeit begleitete. durch kleine liebenswürdige —* 


Schlaraffenlande, der ſich durch den 
jetzt nur noch von einer verlorenen 
Gasflamme erleuchteten Theaterſaal 
zu den Romanuſſen bewegte. 


— 


J 
Bi. 


„Die in der Probe zu einem Weih- 
nactömärchen,“ meinte der Helben- 
bater. „Nur daß man anftatt frifch- 
ladierter Bappe den angenehmen Ge- 
zuch von fleifchernen Wirflichkeiten 
dor der Nafe hat!“ 


— 


i. 

Lotte Ehriftenien war bisher mit 
im langen Zuae der KRunjtgeiwerble- 
zinnen gejchritten, eine von vielen. 
Eie treten eigentlich öffentlich nur 


} 
| 


So e iich murde ed manchmal, 
daß nte, fie müßte die foft- 
baren tiven bor Gchmerz und 
Sram zerfnüllen. | 
Niels trug jebt moderne Kleidung. | 
Gr jah fein und elegant au3 mit dem 
fhmalen Kopfe und dem Eugen Ge- 
fiht. Die Krawatten waren fo ge- 
wählt, daß fie zu feinem hellen Haar 
paßten. Er hatte eine gemwiffe Sicher- 
beit in feinem Auftreten befommen, 


-gemeinfam in Erfcheinung als Glie: | Wietvohl noch viel von dem alten 


ber. eine3 Berufes, bie fich dem alei- 
chen Ziele zu beivegen, wenn auch ber 
und jener Name einmal befonders 
genannt wird, um fchnell mieder ver- 
gefien zu werden. &3 ift beim Kunft- 
gewerbe anders, als bei der Malerei 
und Bildhauerei. Das Kunftgemwerbe 
Bat ein einziges Geficht, eine Rich: 
tung bei hundert ITechnifen: da3 der 
Schönheit und Zweckmäßigkeit. Der 
Maler und der Bildhauer vertreten 
jeder eine Lebensauffaſſung. Zwan— 
zig Maler, zwanzig verſchiedene 
Welten, oſt in grellem Gegenfaß zu 
‚enander, oft unverföhnlich, in einem 
-KRampf bis auf3 Mefler unter fich 
und mit ber Kritik. 

. Die Empfehlung eines alten Pro- 
fefior3, die Laune und der Spürfinn 
einer fchönen talentvolfen Tänzerin, 
das Wohlwollen der Kritif hatten 
2otte Chriftenfen aus dem Zuae her- 
ausgeholt. Und nun find fie ab: 
jeit2. Jhr Name war fcharf umriffen. 
Mai fonnte fich etmad unter ihr 
porhellen, weil man ihre Gemänder 
und die Tänzerin fannte Man. er- 
wartete von ihr etiwaß und: wur. be- 
reit, ſich ihr anzuſchließen. Vereine, 
die auf dem Gebiete der Frauenllei⸗ 


dung künſileriſche Ziele verfcläten, 
lLuden jie zut Veratung und Mitar- 


— ur — 
— 


| 


| 


Niels übrig geblieben war. Lotte Jah | 
die Frau, die dahinter ftand. 

Auch an Niel® maren Anfragen | 
mancdherlei Art aefommen. PBerleger | 
für jeine Gedichte boten filh an; man 


! fragte, ob er mehr zu verlegen habe, 


ob er fich mit dem Nächten, was er 
yrieb, nicht vertraglich binden molle. 
Und die Entlohnung erfchien Niels 
hoch in Anbetracht 
mwöhnt mar. 

Er ging mit dem allen zu Mirjam, 
der meltflugen, meltgewandten. Gie | 
late und faate, daS fei der erfte 
Schritt zum Ruhm, man dürfe fich 
nicht übereilen. Für die, die etwas 
bom Können des Künftler3 gewinnen 
wollten, gelte der alte Sprud: Tich 
mehren, mehrt da3 Begehren. 

Sie hatte Nield? am Tage nad 
ihrem Yanzabend einen verfchloffenen 
Briefumfchlag überreicht und in rein 
geihäftsmäßigem Ione, al3 handele 
e3 ji um eine Abmadhung, bemerkt, 
daß fei da3. Honorar für den Abdrud 
feiner Gedichte in ihrem Programm. 
Niel3 war feuerrot _ geworben und 
Hatte. den Umfchlag auf das Tabu— 
reit gleiten Infien. Gefühle, die er in 
Gebichte un", Iaffe, er fish nicht 
von der "ber ” -ir. der fie aelten und 
gewidmet jeien. Da 


a 


De Te a — 


3 N a Be a 


deſſen, was er ge- \ 


ihn Mir: | fe 


hen, in die fie einige Urteile 
Kolfeaen über den jungen Dichter 
einflocht, auf Niels Yen3 aufmerf- 
fam zu machen, nur damit die ©a- | 
hen, die Niel3 aleichzeitig mit ein= | 
fandte, überhaupt gelefen mürben. | 
Noch war er ja durch feine Gedichte | 
erst eine Zofalberühmtheit. Gewöhn- | 





fern Fönnten, Fräulein Zotte, zu der 
ich reden fönnte über allea...“ 

„Braucht ein fo junges Glüd eine 
Freundin?“ 

E3 mar da3 erite Mal, dab Lotte 
auf Miriam anfpielte. 

„Wie finden Eie Mirjam?” Fait 


zu natürlih. Sie müffen überrafchen 
| dureh Folgerungen, die fein anderer 
| zieht, müflen ein neue3 Weib fon 

Itruieren, neue Menfoen, die anders 
| find .al3 die, bie auf zwei Beinen 
| durchs Leben ftelzgen. Ob es ſolche 
| Menfchen gibt, it ja Nebenfache, 


(ich Sei e8 doch fo, meinte fie, daß | eilia ftieh e& Niels heraus, ala habe | Das Bublitum alaubt Tie Xhnen 


unbefannte Einfender ungelefen mit | &* die frage Then Tange mit Fich her= | jchon 


und mird ehrfurchtspoll zu 


dem üblichen Formulat abgefpeift | umaetraaen. Beinahe mar ihm, als | dem geiftpollen Niels Jens aufſehen. 
würden: „Wir bedauern, von Ihrer ob durch Lottes Frage und die Er- Betonen Sie den Frauenkenner, und 
freundlichen Einfendung feinen Ge: | mähnung des Namens Miriam eine | die meilten Frauein werben Ihnen zu 


brauch machen zu fünnen, da fich Ahr | Spanmmma aelöft Tei, al® ob er nun | F en. Geb 
| Manuffript nicht für einen Abbrud | wieber ein wenie Heimatberechtiaung | chen, tie iwir Jie nicht haben, und bie 


in unferem DBlatte eianet.” Das fei | umd Heimatoefühl in Lottes Stube 


aber meift nicht wahr, der unbefannte | 
Name nur habe fich nicht zum Lefen | 
geeianet. Aber man könne e3 an 


Herren nicht verbenfen bei der lleber- 


produftion, Leute, die man bereitz | Sie Miriam als Frau, a!® Menich?“ | Ausficht 


fannte, jchidten ja genug ein, ba= | 


runter war fchon genügend Untaug- | venua. Und felbft menn ich mehr von | Strindbera. 


habe. 


„Die eine Künltlerin fein muß: | 
"dar, lehnen Sie fih an die beiden 


Thon, ua, temperamentpoff.” 
„Da3 meine ich nicht. Mie finden 


X fenne Fräulein Kafohi nicht 


nn. 


Füßen liegen. Geben Sie uns Piys 


Frauen werber verfuchen, im Leben 
hre Figuren zu fpielen. Stellen Sie 
alles kompliziert und aeheimntspoll 


die die allerichlechteite 
auf da3 Leben und bie 
| Wirklichkeit bieten: Gulenberq und 
Das bringt Geſchrei 


— 


| Berge an, 


liches; weshalb feine foftbare Zeit | ihr wüßte, würde ich mir fein Urteil | und Gelb.” 


opfern, wenn man jchon von ** 
daß die 

ungerecht ſein. Ich meine, dort wo ſie Rhythmus, 

ſteht, paßt ſie hin, wie ſie iſt. Sie ſchmeichelnden 


herein annehmen konnte, 
Sachen nichts waren? 
Und den Herren ſchmeichelte es, 
daß die ſchöne Künſtlerin ſich ihrer 
entſann und ihre Befürwortung an— 
rief. Man protegierte gern, galt es 
Talente zu entdecken. Eine Blamage 
für jeden Journaliſten, wenn er von 
einem neuen Stern, der im Begriff 
iſt, aufzugehen, keine Ahnung gehaäbt 
hat. Das kam einer Ueberrumpelung 
gleich. Und in dieſem Niels Jens 
ſtechte unzweifelhaft ein Talent. Man 
nahm ſeine kleinen Skizzen und No— 
vellen an mit ein paar verbindlichen 
freundlichen Worien, die eine Ver⸗ 
neigung vor der Künſtlerin bedeute⸗ 
en, unb-Iub in zut weiteren Mit- 


ihren M re 


über eine Frau anmahen, die mir To | 


wenig weſensverwandt iſt. Es würde 


dürfte dort nicht anders ſtehen. dann 
wäre ſie eben nicht Mirjam Jakobi, 
entzückte nicht die Menge.“ 
„Daran denke ich jeht nicht. Ich 
denke nicht an Mirjam als Künſtle— 
rin, ſondern an Mirjam als Gattin, 


der Deffentlihteit entzogen, nur für | 


einen da.” 

‚Hast erfchroden Tchaute ihn Latte 
an. „Meinen Sie, daß das möglich 
ift, daß eine Mirjam Yatobi unter 
iofhen Bebingunaen heiratet? Sie 
ift-maßlos . verwöhnt. Sie rithtet ihre 
Wünſche nicht had) ihrem Einfom- 


Etwas Froſtiges jchten Niels von 
Mo blieb ber 
der fie in .weicen, 

Wellen umgeben 
hatte? Wo der, Tanzichritt, das Las 
chen, von dem er gemeint hatte, daß 
fie mit ifm alle Klippen nahm? War 
das vielleicht auch alfes „Eonjtruiert” 
gemweien? 

Und doh — hatte er nit nad 
einem Wege gefucht, auf dem ex mehr 
Geld verdienen fünnte? War da3 
nicht ein Winf? Mirjam mar fo 
teben3tlug; fie mußte, mie man ba8 
große Tier Publikum, das oft fo 
Iräge, faul, müde da lag, aufrütteln 
-fonnte, Richt Tangfam, wie das feine 
Gedichte, feine Skizzen taten, ons 


| Mirjam auszugehen. 


— a near s 





dern, mit. einem. Rud, der ihm-bie _ 
sit: EEE TE EEE NER 


VENEN ZNEN: 
' 


Miß 


Novelle von Luiſe 


Echluß.) 

Violet Marſton ſaß vor dem Fri— 
ſiertiſch in ihrem Schlafzimmer und 
ließ ihr langes Haar von ihrer fran= 
zöſiſchen Jungfer Juliette.ſorgfältig 
kämmen und bürſten. 

Dies war die Stunde, in der das 
Mädchen mit ihrer Herrin plaudern 
durfte. 

Heute blieb Juliette merkwürdig 
ſchweigſam. Ihre ſonſt ſo leichte 
Hand fuhr mit ſcharfen Bewegungen 
durch das dichte, braune Haar der 
vor ihr Sitzenden. Jeder Bürſten— 
ſtrich bedeutete anſcheinend einen 
energiſchen Proteſt gegen irgend et— 
was. Ab und zu warf ſie ſchnell einen 
fragenden Blick auf das reizende Ge— 
ſicht des jungen Mädchens. Ein tie— 
fer Seufzer folate dann jedesmal. 

„Warum pujften Sie benn mie ein 
Rokomotiv, uliette?” fraate Violet. 
„Mein Haar meht ja orbenilich. 
Tehlt Ihnen etwas? Sie reden ja 
beute aar nichts! Sind Sie Trant?” 

„Nein, Mademoifelle, trank bin ich | 
nicht. Aber ich habe etwas erfahren, | 
wa& mir fehr meh tut.” . 

Xuliette Drannte offenbar barauf, | 
aiısaefragt zu werten, Violet tat ihr | 
auc den Gefallen. | 

„Was hörten Sie denn? E3 mird | 
mohl nicht fo fchlimm fein. Vielleicht | 


MR_ 
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v. Rohrſcheidt.“ Nl 


EENEINENENE zü 

Violet goß den Tee ein und legte 
bem Vater Schinken und Eier vor. 
Sie felbft zerfrümelte nur zerjtreut 
ben Toaft auf ihrem Teller. Die Er: 
zählung der Jungfer beſchäftigte ſie 
lebhaft. Ein leiſer Schmerz ſaß in 
ihrem Herzen feſt. Sie glaubte die 
Stelle zu fühlen, die körperlich weh 
tat. 

Aber fie war Feine Natur, Die 
lange grübelte. Rafch gewann fie ihre 
beitere Zuverſicht zurück. „Beeile dich 
mit deinem Tee, Papa,“ bat ſie. 
„Wir müſſen unſeren Morgenſpazier— 
gang machen.“ 

Mr. Marſton ſtieß gedankenvoll 
ein paar blaue Rauchringe aus dem 
kreisrund geöffneten Mund, die in 
der ruhigen, warmen Luft eine Se— 
tkunde ſtillſtanden, ehe ſie langſam 
zergingen. „Ich bekam einen Haufen 
Geſchäftsbriefe aus New York, Vio— 
let, die ich beantworten muß.“ 

„Das iſt nur eine Ausrede, um 
dich vom Spaziergang zu drücken. 
Nichts da, Maſter Faulpelz! Die 
Briefe können warten.“ | 


„a3 find beine aefchäftlichen An- 
aelegenheiten immer!“ | 
„Heute aber eiliaer denn je.“ | 


„Du mirft doch nicht Bankrott | 


bältniffe Jagte ihm fehr zu. Man 
tonn!te fo aut ohne Gefülgüber- 
[hwang mit ihr reden. 

„Alfo, Papa, hör zu. Du weißt, 
Ichließlich tuft du doch immer, mas 
ih mwill. Du mußt in Baden-Baden 
bleiben, bi3 Herr v. Walbburg um 
mich angehalten hat.” 

„Hoffentlich beeilt er fich wenig— 
ſtens damit.“ 

„Daran zmeifle Ich nicht. MWeiht 
du, er wird fchnell ein neues Pferd 
brauchen. Seine Verlobung mit mir 
hebt feinen Kredit.“ 

„a, daß er dich heiraten möchte, 
finde ich fehr beareiflich. Aber wa— 
rum mwillft du dich eigentlich mit ihn 
berloben? Du fönnteft noch ganz an= 
dere Partien machen.“ 

„Run — er gefällt mir. Darum 
will ich ihn haben, Alfo fei neit mit 
ihm, Papa. Stelle feine indisfreten 
Fragen nad feinen Schulden. Die 
follen alle Leutnants haben.“ 

„Bruchlal ift ein Neft, Violet.“ 

„sa — nicht ganz fo groß mie 
NemYork und etwas weniger elegant 
wie Paris.” 

„Und bein alter Bapa fann allein 
in Nem Norf fißen und Irübfal bla- 
fen, wenn Mr3. Waldburg in Bruch: 
ſal wohnt.“ 

„Mein alter Papa wird vernünf- 
tiq fein, die Gefchäfte abmwideln, Tich 
zurüdziehen, 


ſuchen.“ 
„Darüber ließe ſich reden.“ 
„Abgemacht, Papa! Wenn Herr 
v. Waldburg dir ſchreibt, dann will 
ich deine Antwort vorher leſen. Hält 


iſt's nur halb ober gar nicht wahr?“ machen, Papa? Das paßte mir au- er mündlich an, ſo ſagſt du ja und 


„Doch, Mademoiſelle. Leider gibt's 
keinen Zweifel. Und daß gerade Sie, 
Mademoiſelle —“ 

„Nur weiter!“ ermunterte Violet. 

„Mademoiſelle kennen den Kellner 
Louis? Er bedient in dieſem Stock— 
werk und iſt gewiſſermaßen mein 
Landsmann. Wir plaudern oft mit— 
einander.“ 

„Das kann ich mir denken.“ 

„Als der Ball geſtern noch im 
Gange war, mußte Louis für drei 
Offiziere Braten und Champagner 
nach Zimmer 17 bringen. Die Her— 
ren ſtritten lebhaft miteinander, ver 
ſtummten aber ſogleich, als Louis 
eintrat. Aber der, wie die Kellner 
ſind, war neugierig geworden. Er 
blieb im Nebenzimmer. Da konnte er 
jedes Wort mitanbören.“ 

„Was geht das mich an?“ 

„Aber Mademoiſelle, es betraf ja 
gerade Sie. Denn zwei der Herren 
beredeten den dritten, den ſie mit 
Leo anredeten, um Mademoiſelle an— 
zuhalten.“ 

„Und das wollte er nicht?“ 

„Nein, mit Händen und Füßen 
ſträubte er ſich, ſagte Louis. Aber die 
andern überſtimmten ihn ſchließlich, 
das Los zu ziehen, wer Mademoi— 
ſelle heiraten und dann ſpäter von 
der Mitgift die gemeinſamene Schul- 
den bezahlen ſolle.“ 

Das iſt gewiß eine Lüge!“ 





„Nein. Heute früh, als Louis das 
Zimmer aufräumte, fand er die Zet— 

„Weiß Louis vieleicht auch, 
von den dreien gewann?“ 

„Jawohl — der Offizier, der ge- 
ſtern das Rennen verloren hat.“ 

„Juliette, ich verbiete Ihnen, über 
dieſe Geſchichte zu ſprechen. Hören 
Sie — kein Wort mehr davon!“ 

„Mademoiſelle, über meine Lippen 
kommt kein Laut mehr.“ 

„Deſto beſſer. Als Siegel können 
Sie noch mein lila Seidenkleid, das 
Ihnen ſo gut gefällt, darauf legen.“ 

Juliette küßte Violets Hand. Ganz 
verſiehen konnte ſie das Benehmen 
ihrer jungen Herrin nicht. 
Dame würde nicht empört ſein, wenn 
ſie erfuhr, daß drei verſchuldete Of-— 
fiziere um ihren Beſitz loſten? Violet 
aber blieb ganz ruhig, kaum daß ſie 
die Farbe wechſelte. | 

Aber fie fekte auch allen Verjuchen | 
einer meiteren Unterhaltung ein ern: 
ftes Schweinen entaegen, fo dak Ju- | 
liette endlich veritummte und die! 
Ioilette beendete. 

“ Violet erhob fich und verlieh ihr 
Dimmer. Mr. Marfton 


iwer | 


erwartete | 


feine Iochter bereit3 ungebulbig an | 
dem zierlich gedeckten Frühſtückstiſch 
auf der Veranda, um deren Säulen | 


der rötlihe Mein feine araziöfen 
Ranten hing. Dazwischen ſchimmer— 
ten: bie bunflen Sternblumen:' ber 
Klematis. Ein. feiner Duft ſchwebte 
von den Refebarabatten de3 Gartens 
berüber, wenn der warme Atem bes 
Sommerwindes ſie anhauchte. 
Sr —— 


— 
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nehm, 


zureiſen?“ 


dern ja zu ſagen?“ 


nichts von ihm, als daß er ein gut— 


Welche 


genblicklich gar nicht.“ 

„Im Gegenteil, Kind. Ein Projekt 
liegt vor, bei dem wir viel verdienen 
können.“ | 


„Haft du denn nod, nicht genug, | Waldburg ſich mit dir verlobt und |ten, da e& ihrem Papa zu heiß ge- 
| aitigft dad Geld angenommen hat?“ 


du Nimmerſatt?“ 
„Geld kann man 


nie genug be— 


ſitzen — und für wen will ich's denn 
erwereben?“ 


„Für mich, das weiß ich wohl, du | 
auter, fleihiger alter Papa!” | 
„Violet, wäre e3 dir jehr unange- | 
Baden-Baden zu verlaffen 


und mit mir nach New NMorf zurüd: ! 


„seht fol ich fort von hier?“ 
„Kur für ein paar Mochen.“ | 
„Unmöglic, Papa — jebt kann ich | 
num einmal nicht weq!” 
„Weshalb nicht?“ 
Violet zögerte. Dann fahte fie) 
einen rafchen Entichlub. Wenn Leo | 
v. Maldburg mirflich um fie anhal: | 
ten mollte, war es beſſer, 


| 


menn fie) 


merten folle. 
„Baba, dır hatteit bei deiner Nede- | 


unrecht,” fina fie endlich an. | 


„Mit melcher Neckerei, Rinbchen?“ | 


„ch, Du meinteit doch, 


daß Nennen verlor, huldige mir ein | 


| wenig. Nun, aeftern abend fam mir 
|da8 auch fo ber.“ | 

„Du alaubft, dah er anhalten | Violet vergeben nach Leo v. Wald: | po 
‚mird? Das kann brieflich erledigt | burg aus. Weder auf dem von alten | dann meinen troftfofen Berhältnif- 
I iwerden, Violet. Ach habe fchon eine | | 
aewilfe Uebuna. abichlänine Antwor- | gelegenen ITennisplat noch bei ihrem | 
ten au erteilen.“ . | 


Violet leate ihre Hand auf die des 
Vaters. „Und wenn ich dich num Bit | 
ten würde, diesmal nicht nein, Tonz= | 

„Biolet, Kind, du fennit den jun: | 
aen Dffizier ja faum! Wir willen 


cerittenes Nennen im lebten Auaen: | 
biid verlor.“ 

„Darum foll er in-dem Rennen | 
um meine Hand nicht auch ncch ver- 
lieren!“ entgegnete ſie etwas ge— 
zwungen lachend. „Du kannſt dich ja 
nach ihm erkundigen.“ 

„Das kenne ich. Die Regiments— 
lommandeure loben ihre Leutnants 


ſenheit ſtelle 


zwiſchen 
men. Dazwiſchen 


bieteſt ihm ganz vorfichtig an, zu— 


nächſt den Verluſt des Rennpferdes 
zu erſetzen.“ 
„Darf ich dann reiſen, wenn Mr. 


„Ja, aber beeile dich, bald zurück— 
zukommen. Während deiner Abwe— 
ich mich unter den 
Schutz der alten Mrs. Homer. In 
drei Wochen kannſt du gut zurück 
ſein.“ 

„Wenn's durchaus ſein muß — 
geht's.“ 

„Das muß ſein. Länger kann ich 


mit meinen Plänen einveritanden, 
du auter, lieber alter Bava?“ 
Wozu hätte Mr. Marfton nicht ja 


geſagt, wenn Piolet ihn dafür zärt- ! auch tun wollte!“ 


ih anlädelte? 

‘m Grunde fonnie er es ihr au 
nicht verdenfen, menn ihr der 
Ihlanfe, hütiche Dragonerleutnant 


nieren und den Kopf ausichlichlich 


‚rei aeftern beim Rennen nicht ganz | von ihrene Gefchäften voll hatten. | ihm zuerft nachgelaufen war. „Miß | 


Marum Sollte fein einziaes Kind 
nicht aanz nach Gefallen heiraten? 


der eine Cein Leben lang hatte er nur dafür |chen Sie 
von ben Bruchlaler Draaonern, der | gearbeitet, daß er ihr jeden Wunſch | lachte fie. 


erfüller fonnte. 


Den aanzen Morgen über fchaute 


Bäumen umftandenen, ibeal fchön 
Spazteraana mit bein Vater fonnte 
fte ihn entdeden. 

Die Allee, die fich 
Baden bi Lictental hinzieht, 


n 


bon Baden: 
be- 


| fteht aus vier Reihen fchöner Bäume, 


Kaltanien meher mit griinen Fächern 
ſtreng duftenden Nußbäu— 
ſchieben ſich die 
Zweige des Ahorns mit den ſcharf— 


gezackten Blättern. 


Mr. Marſton ging heute 


ſtumm neben ſeiner Tochter her. Die 


Nachrichten aus New NVork beſchbäf— 
tigten ihn, daher ſtörte er Violets 
Gedanken nicht. Ihr ungewöhnlich 
nachdenkliches Weſen fiel ihm zwar 
auf, aber das ichob er Hauptfächlich 


in Baden-Baden eine | 
e { — ſchöne Villa bauen und alle paar | 
„Diesmal nicht. Das Schreiben | Tage feine Iochter in Bruchfat be- | nicht mehr.“ 
| meine® Kompaanon3 tit dringend.” 


aanz | 


Ich weiß da3 doch nicht gemih.— lien Sie mi 
* u er gefallen Sie mir gerade beöhalb ja 


geh mu gut.” Wieder traf ihn jener zärtlich 
rafch, bitte, vielleicht war alles nur | pewundernde Wii “ 
Ginbildung bon mir und —* rn — 0— 


ſprechenden Augen, der ihm wie ei 

„Der wird ſchon wollen!“ brummte Feuerſirom — die Adern ging. . 
Mr. Mariton. Der Gedanke, bei die— In ihre Gefpräch vertieft, hatten 
jere Hite einem zögernden Veiverber | Beide es nicht beachtet, daf der Himz 
nachlaufen zu ſollen, erfehien feldit | met fich immer mehr verfinfterte, 
ihm, teoß feiner fprichwörtlichen | Die foeben noch ftechend heihe Sonne 
—E——— als eine ſtarle Zumu⸗troch hinter eine ftaͤhlblaue Woltken— 
ung. wand. Kurze MWinditöhe mwirbelten 

m dich doch!“ befahl Violet | den Sand der Allee in —— Wol⸗ 
aufgeregt. len auf. Die meiften Spaziergänger 

Mr. Marjton febte fich feufzend — ne ein tee Dad zu 
in Bewegung. Dabei winkte er mit | gewinnen. i 
dem Stod und fchrie aus Teibeöträf: | Leo und Violet wurden erft auf 
ten den Namen bes jungen Offizierd, | merffam, uls ein dumpf rollender 
bis biefer endlich hörte und fi ums | Donner zu grollen begann und eim 
wandte — aleichzeitig aber auch alle | f 


" paar ſchwefelgelbe Blitze aus der ge— 

anderen auf der Lichtenthaler Allee witterſchwangeren Wolle herniebers 

ſpazierenden Menſchen. zuckten. 

Papa, du biſt von einer unglaub⸗Erſchreckt ſah Violet auf. „Ein 

lichen Ungeſchicklichteit!“ tadelte die Gewitter — oh, wie ich mich fürchte 

herankommende Violet. „So etwas davor!“ 

macht man doch unauffällig!“ „| „Wir find jet weit ab vom Hotel 
„Der Schlag rührt mich beinahe,” | Stephanie, und Sie haben nur Ih⸗ 

ſchalt ber alte Amerikaner. „Dort | ren Sonnenſchirm —“ 

| fommt „bein phlegmatifcher Leut⸗ „Der Regen tut mir nichts. Aber 

nant. Jetzt halte ihn feſt, damit bie die Blitze find fo gefährlich!“ tief 

Geſchichte erledigt wird und ich ab- Violet und lief ängftlich weiter. 

reiſen kann. Ich gehe jetzt nach Hauſe. Leo nahm ihren Arm. „Seien Sie 





Wenn du etwas von mir willſt, weißt ruhig. Es ſoll Ihnen nichis geſche— 
du, wo ich bin.“ hen!“ tröſtete er. „Hier ganz in der 
„Schön, Papa! Herr v. Waldburg Hähe iſt ein Pavillon, in dem tie 
wird mich gewiß ſpäter nach Hauſe | Schub finden.“ 
bringen. ch brauche dich alfo jest | „Und wenn ber Bit dort hinein= 
ſchlägt?“ 
Mr. Marſton machte, daß er wei⸗ So ſchnell ihre Füße ſie tragen 
terfam. Diesmal war er wirklich etz | fonnten, eilte fie vorwärts. Als die 
was ärgerlich über Violet. Länger | erften großen Iropfen hernieder— 
ivie eine halbe Stunde pflegte da3 | zaufchten, erreichten fie glücklich dem 
aber nie zu dauern, e3 beunruhigte | Rapillon. : 
| die junge Dame daher feinesiwegs. Tief aufatmend febte jich Violet 
| AS Leo vo. Maldburg. vor ihr | auf das fchmale Bäntchen, Leo dicht 
'ftand, gab fie ihm unbefangen herz⸗ neben ſie. 
lich die Hand und bat ihn, ſie auf In ihrer Angſt erſchien ſie ihm ſo 
einem Umweg nach Hauſe zu beglei- rührend kindlich und hilfsbedürftig, 
daß ‚er den Arm um ihre Schultern 
worden ſei. 2205. ‚legte und ihren Kopf gegen ſeine 
| „Sehr gern.“ Leo beugte Fi) Fief | Bruft Iehnte, damit fie die grellen 
| über Violets Hand. Blitze nicht ſehen könne. 
| Sn feiner immer lorrelten Hal: | Violet ließ wie willenlo3 alfe3 mit 
| tung ging er neben ihr her. Ab und | fi gefchehen. Ein träumerifches 
zu ſtreifte ſein Blich ihr ihm zuge- Wohlbehagen überkam ſie. Das ein— 
‚wandtes Profil. Wirklich fie war | tönige Fallen der ſchweren Regen— 
| bei Tageslicht in dem einfachen Anz | tropfen hatte etivas Einfchläferndes 
ı zug noch taufendmal fhöner al3 mit | in dem Halkduntel des Eleinen, engen 
ihren Perlen und Brillanten im | Pavillons. Sie fühlte das ftarke Bo: 


| 
| dich nicht entbehren. Du bijt alfo | Schein der eleftrifchen Beleuchtung. | sen von eos Herz, das dicht neben 


ı Ein .Eeufzer hob feine Bruft. ihrem fchlua,. und die Anfpannung 
| „Warum feufzen Sie fo tief?" | ver Musfeln in dem Arm, der fie 
ı Tpöttelte Violet. „Wenn ich das nun umaßte. im Geift fah fie ihn wieder 
| 2.2... Ieie geftern beim Rennen über Hür= 
| „Cie? Was haben Sie für einen | den und Gräben fliegen mit dem Zug 
ı Grund, fich zu beflagen?“ forſchte eiſerner Enifchloffenheit in dem 
Leo mit plöhlich erwachtem Mip- | ihöngefchnittenen Geſicht. 

trauen. Sein ſchlechtes Gewiſſen“ nd plötzlich, fie wußte ſelbſt 


‚ihren Vater vorbereitete, was er ante | beffer gefiel wie die Herren in Ame- | regte fich. Sollte fie etwas erfahren | nicht, twie e8 Fam, hatte fie feine ges 
ıtifa, die meift recht nachläfliae Ma- | haben? Der alte Mariton kehrte ja | Hräunte Hand zwifchen ihren weißen 


| auffallend plößlih um, obmohl er | Fingern. 


. * — Erſtaunt, entzückt beugte er ſich zu 
ı m Y x — F rer “2 s 

| u a — * —— — ihr und las die große Liebe zu ihm 
„Aber (a f ich 3 Geficht?“ | in ihren zu ihm aufgefchlagenen Yus 
Tor fomilces Geiie? |gen. Mit einem Nuc jcheb er ih dem 
ae un — FF— N Heinen Hut vollends aus ihrerStirn, 
it 1 Abm —* ———— hob das reizende Geſicht, das an ſei⸗ 
* F „ner Edhulter lao, in die Höhe und 
| „Dein Geufger galt dem Ubichied | yricte heihe Küffe auf den roten 

n meinem fchönen Pferb und fo: | und. 


‚ Diolet gab die Küffe leidenichafte 
„Xeides hängt wohl zufammen?“ [ae mE Mas fümmerten fie jebt 
ı „Sehr eng. „Irilby“ ift tot. O6 | DB, DONNER, Hagel und Regen- 
|ich mir jemals wieber ein Rennpferd Ihauer. Sie lag ja in feinen Armen, 
| halten kann, erfcheint fehr fraglich | Itant pn Küffe, hörte ſeine ſtam— 
Der Trainer hieb mich bei unferer melnden Liebesworte. * 
ehlen Unierredung natürlich noch „Wann haſt du zuerſt gefühlen, 
gehörig übers Ohr. Auch das Geld. daß du mir liebſt?. fragte fie end⸗ 
das im Iotalifi f „Zrils | u) En — 
— *o —* ei ne Wenn fie nicht ſehr auf fich ade 
| perfor, wie er fante, muhte ich ihm | tete, fam öfter ein grammaiikaliſcher 
| erfehen.“ Fehler beim Sprechen vor, der Leo 
Dieſe Unverſchämtheit!“ entzückte und den er darum nicht vere 
Seo zudte die Achſeln. „Mit ſol- beſſerte. Gerade dieſes ein wenig un⸗ 
chen Leuten kann man ſich doch nicht beholfene Sprechen fand er zu rei— 
m Geld ſtreien.“ | zend im Gegenjaß zu ihrem Ticheren, 
| „Ob, mein Lieber, ben Kaſſen⸗ weltgewandten Auftreten. 
ſchlüſſel behalte ich wenn wir heira- | „Von dem Augenblid an, als bu 
|ten!“ dachte-Violet. Laut faate fie | Du zu mir fagtelt,” . anttvortete er 


! fen.” 


Tend Dollar Schulden hätte, 


ned Pferd. Und Nennpferbe find fehr- 
‚ teuer.” 


ELRRRL®> 


auf die Unannehmlichkeit ihrer baldi- nur: „Herr v. Waldburg, Sie ſchei- mit einem langen Kuß. 
gen Trennung. Der Gedanke, einen nen recht wenig praktiſch zu denken.“ Sie machte ſich mit einem etwas 
Heiratsantrag mehr oder weniger zu „Was hätten Sie dein an meiner enttäuſchten Ausdruck frei. „Das ift 
haben. fonnte feiner Anficht nad | Stelle getan?“ nicht lange. Ych habe dir geliebt, feit 
Violet wirklich nicht befonberd er-| „Den Spieß umgedreht und.ge- | — Ober heißt e3 dich?“ 
regen. Ganz erfchroden jah er fie da- | fagt: „Lieber Freund, wenn Sie das „Did. 
ber an, ala fie plöblich mit faft | Bierd beffer trainiert hätten, würde | „Alfo Dich geliebt 
Ichmerzhaftemn Drud feinen Arm |e3 nicht gefallen- fein.“ Sehen Sie, | Minute fon.“ 
umffammerte. fo macht man da3 in Amerifa.“ Ein Schatten ging über fein Ges 
„Da — da geht er, Para! Du] „Wahrhaftig, das wäre wohl das | ficht. Der geftrige Abend mit dem 
mußt ihn mir bringen. Er ift in Zivil] richtigfte gewelen. Mi Marfton, ich | frivolen Lofeziehen fiel mie eine 
und mill gewiß abreifen. Aber ich | bewundere hren praftifchen- Blid:“ | Zentnerlaft auf. fein Gewillen. 
will ihn vorher noch |prechen.“ „Ich bin- die-Xochter eines Kauf- 
„Wen denn nur?“ _ mann3. Glauben Sie, dat man Geld 
Violet jtampfte vor ngeduld mit | hefommt, ohne zu rechnen?“ 
dem yüßhen. „Geren dv. Waldburg| , „Zch habe nie zu rechnen berſtan 
natürfich!“ Br ben- umb werde das wohl aud) nie 
„Aber Kind, du Fagteit "doch, det ſernennn.. 
De um dich anhalten?” - + - | + „Werweutlich nicht. Vielleicht aber 


immer über den qrünen Allee, wenn 
eine reiche Heirat in Frage fomnit.“ 

„Wenn er wirklich ein paar tau- 
märe 
das fo Ihlimm?” fchmeichelte Violet. 
„Der Arme verlor aeitern fein fjchö- 


in ber erften 


„Seine Schuldene könnte ich na= 
türlich bezahlen, menn’3 nicht aar zu 
ara ilt. Aber der Gedante, dap. er 
dich heiraten will, damit ich die tue, 
der beleidigt mich.“ 

„Mich auch. Aber ich alaube,- er 
mwürbe mich auch ohne deine Millio- 
nen mögen. Das viele Geld ftört ja 
weiter nicht.” — Si 
Mr. Marfton mußte Inchen:: Pio- 
leid nüchterne Auffaffung aller Ber- 


ich bin —“ 
Schweiß trat auf jeine Stirn. Er 
wollte ihr alles erllären, aber im: jels 
ben Augenblid rolfte ein Heftigr-. bes 
täubend lauter Donner über ie His 
Biolet ſchrie entſezt aufß. 
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„Violet, du mußt mir verzeihen, 4 
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„Um Gottes willen, Violet!” Leo 
richtete die hilflos zufammengefunte- 
ne Geftalt in feinen Armen auf. 

Violet mar totenblab. Zuerſt 
fonnte fie nicht Sprechen, Tondern 
ſchüttelte nur mit ſchwachem Lächeln 
den Kopf 


en. 
Mit dieſem letzten, entfetzlichen 
Schlag ſchien die Gewalt des Gewit— 
iers gebrochen zu ſein, nur der Re— 
gen raufchte immer ſtärker. 
Balſamiſche Luft wehte durch das 
kleine Fenſter, das Leo aufſtieß, und 
in den Pavbillon herein. Violet er— 


holte ſich jetzt raſch. Sie fühlte ſich 


vollkommen wohl, aber ein bischen 
bemitleidet zu werden, machte ihr 
Spaß. 

Sie ließ ſich darum von Leo die 
Schläfen mit Regenwaſſer erfriſchen, 
das gelockerte Haar feſter ſtecken und 
lobte ihn, wie geſchickt er alles an— 
faſſe, beſſer ſogar wie ihre Pariſer 
Jungfer Juliette. 

„Ich will ihr nicht nehmene mit in 
unſer Haus nach Bruchſal,“ erklärte 
fie energiſch. 

„Violet — dein Vater wird un— 
ſere Heirat gewiß nicht zugeben,“ 
meinte Leo bedrückt. 

„Weshalb denn nicht?“ 

„teil ich ganz arm bin und außer 

em — 

Aber ſie hob befehlend die Hand. 
„Nicht ausreden, Leo — lieber Leo! 
Von heute an biſt du nicht mehr arm, 
wie du das nennſt. Was mir gehört, 
gehört jebt dir auch. Papa mwirb bir 
ein Freund fein, und von Freunden 
fann man fich ruhig helfen Iaffen — 
nicht wahr?“ 

Mit mwiebererwachten Miktrauen, 
ob ihre Worte mohl eine Anfpielung 
bebeuten follten, fah er fie an. Aber 
Biolet fchien wirklich aanz aralos zu 
fein. Khre Grokmut bebrücdte ihn. 
Aber in diefer Stunde fonnte er ihr 
das beſchämende Geltändnis nicht 
machen. 

Da das Gewitter in einen nach— 
baltigen Landregen überging, traten 
fie endlich den Rückweg an. Zum 


Schutz diente nur Violets rotſeidener 


Tonnenſchirm, den fie mit über 
“ 93 Kopf hielt, troß feiner Abmehr. 
“m Glüd mar’d3 fo menfchenleer 
e af der Durchweichten Allee, daß ih- 
rm ntemand beaegnete. Uber au ben 
FTenſtern des Hotels Stephanie fah 
manch neugieriges Auge auf das re— 
emnaffe junge Baar, da3 in eifriger 
Fnterhaltung anfam, ol3 ob e& im 
T*öntten Eonnenfchern und nicht bei 
Eirtichendem Regen Iuftiwandelte. 

„Wenn bir troden bift, gehit du zu 
Dapa!" fagte Violet. „Ob, mie ehe 
ich aus!“ 

Sie ſchüttelte ihren 
Rockſaum. Große Waſſerlachen bil— 
deten ſich auf dem hellen Baſtteppich, 
der den reich mit blühenden Gewäch— 
ſen dekorierten Eingang des Hotels 
bedeckte. 

Da Leo zögerte, fuhr ſie raſch 
fert: „Papa reiſt in den nächſten 
Tagen nach New NYork zurück.“ 

„Du auch?“ 

„Ich — ich bleibe hier bei Mrs. 
Hemer. Aber vorher muß mein Va— 
ter wiſſen, daß wir uns haben ver— 
lobt — nicht wahr?“ 

„Gewih!“ 

„Bapa ift jehon bereitet por. Du 
brauchit nichts zu jagen, al3 daß bu 
Tiebft mich.” 

„Da3 kann ich mit gutem Gemilfen 
tun.“ 

„Hür alles andere werde id; fein 
beierst." Sie hielt ihm ihre Kleine, 
mafie. Hand hin, „Auf Wiederfehen! 
Bava wird Dir lafien jagen, mann 
er dich fpredien mill. — Lieber Leo, 
ih bin ſo glücklich!“ 

Leo ſah ihr nach, als ſie die Treppe 
naufſtieg. Voller Anmut und ela— 
"sicher Kraft mar jede Bewegung. 
wind welch reined, Tiebeheifes Herz 
lie bejaß! 


Der junge Offizier ftöhnte, ala er 
7.% in feinem Zimmer in die Sofa- 
e': soarf. „Das größte Glüd der 
: :*+ fällt mir mit der Liebe biefes 
erizüdenden Mädchens in den Schof, 
und ich verberbe mir felbft alles 
durch das blödſinnige Loſeziehen! 
Wenn meine zwei Mitſchuldigen 
mich auch nie verraten, ſo fällt mir 
deck bei ihrem Anblick immer alles 
ein, und ich kann meiner Braut nie 
ſtei ins Auge ſehen!“ 

Doch jeht ruhig Blut! Er ſprang 
euf und brüdte auf den elektriſchen 
Knopf der Klingel. 

Herr Leutnant beſehlen?“ Der 
Kener Louis ſtand in der Tür. 

Lee ſreine das glattrafierte Ge- 


Bla Sun nn 


au feinen hejorgten TFra= | 


⸗— 
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ſicht, die waſſerhellen Augen, die ro— 
ten Haare mit flüchtigem Blick. Ir— 
| aend eine unangenehme Erinnerung 
hing mit diefem Menfchen zuſam— 
men. Aber er fam nicht aleich darauf, 
was es war. „Telephonieren Sie in 
das Blumengeſchäft nebenan,“ befahl 
er. „Ich will ſofort einen loſe zu— 
ſammengebundenen Strauß roter 
|Rofen haben. Musaefucht ſchöne Ro- 
| fen follen e8 fein!“ 
| „Wird fogleich beſorgt. Eolfen Die 
| Blumen zum Herrn Leutnant oder 
direft an Miß Marſton geſchickt wer— 
den?“ Gaſt mit ausgeſtreckter Hand freund— 
Leo ſah überraſcht und ärgerlich lich entgegenkam, ſchien aber nicht 
Wem ich das geringſte davon zu bemerken. Er 
iſt meine ſchüttelte kräftig Leos Hand und gab 
re über- wortreich ſeiner Freude Ausdruck, 
ihn heute bei ſich zu fehen. 

Violet war nirgends zu erblicken. 

Leo martete ab. Aber auch Mer. 
Marſton ſchwieg, nicht ſtrategiſcher 


„Vor einer Hinrichtung kann 
einem nicht ſchlimmer zumute ſein,“ 
dachte Leo verzweifelt, als er in bie 
Aermel ſeines hellblauen Waffenrocks 
fuhr und ſein kurz verſchnittenes, 
dunkelblondes Haar mit zwei harten, 
ſtielloſen Bürſten bearbeitete. 

Große innere Aufregung verbarg 
fich bei ihm immer hinter einer etwas 
lteifen Kälte, bie eine oewilfe Ent- 
fernuna zmwifchen ihn und die übrige 
Menfchheit legte. 

Mr. Marfton, der, al3 der junge 
Dffizier ihm aemeldet murbe, feinem 





lauf. „Natürlih zu mir. 
| Blumen fchenfen till, 
| Sade. Sparen Eie fich Ih 
| ffüffiaen Bemerkungen!” | 
| „Sewiß, Herr Leutnant. Kb! 
| dachte nur, meil der Herr Leutnant | 
fich doch jedenfalls mit Mir Marjton | 
verlobt haben —” | Regeln wegen, fonbern meil feine 
| „Das twirb mirkfich zu to!“ Gedenten zu dem neuen Gefdäft 
| traufte Leo auf. „Sie find ja ein | Binfelmeiften. Unzäbtige Briefe und 
| ganz zubringlicher Menfch!“ | Depefchen aab’3 heute noch zu erledi- 
| „Bitte um BVerzeihung, Herr Leut- gen. N 
'nant. Aber aeftern abend — ich be- | Des Echweigen wurde allmählich 
| diente doch bier im Zimmer. Die | drüdend. Leo mar ftehen geblieben, 
Herren jprachen fehr Yant und heute | während Mr. Marfton mit auf bem 
friih biefer Zettel —” Ricen zufammenaelegten Händen in 
Der Kellner z0q das non Dennivik | dem mit großer Eleganz auSgeftatte- 
mit Viofet3 Namen befchriebene Los | !en Ealon bin und her aing. 
aus feinen Notizbuch und hielt &| „Milter Marfton, Yhr Fräulein 
Leo hin. Lochter aeftattete mir, bet Xhnen um 
Der warf nur einen anfcheinend | fie anzubalten“, fagte endlich Leo 
aleichgiltigene Vlid darauf und | fteif. 
machte jein Hochmütigftes Gefiht.| Marfton blieb ftehen. „Well, und 
„Seien Sie froh, mein Freund, daß | ich ud Sie ein zu kommen. Das ge- 
ich meine NReitpeitfche nicht bei der | niigt,“ antmortete ber Aemerifaner. 
Hand habe,” faate er ruhig. „Sie!„Da ich aber fo bald mie möalich 
fönnten fonft außer dieſem Zettel | nach Nem Mork fahren muß, mollen 
noch einen Dentzettel mitnehmen, der | wir die Verlosung erft beröffentli- 
Ahnen eine ganze Weile in unlieb- | chen, wenn ich zurüd bin.“ 
| famer Erinnerung bleiben birfte.” Leo atmete auf. „Gleich Beute 


| „ber Herr Reutnant—ich meinte | möchte ich aber nach faaen,” fuhr er 


’ 


ja nur,“ ftotterte der aanz bleich ge= 
mwordene Menih, „dak Herr Leut- 
nant vielfeiht Wert darauf legten, 


eilta fort, „vaß ich aar fein Vermö- 
gen md nıtr eine neringe Zulage be— 
Tihe, bie mit hem Yode meine? On- 


| fera erfifcht. Aurherdem —” 

Mariton war aut von feiner Toc- 
| ter inftrutert morben. „ch benfe, alle 
aefhäftfihen Mudernandberfehungen 
fchteben mir ebenfalla auf Bis zu 


| ben Settel zurüczuhaben, da wollte 

ih —“ 
„Seld dafür erpreffen? Eine miß- 
alüdte Spekulation!” Leo Tachte. 
„Bir fchrieben Tifchfarten zum Ver— 
| lobung3effen, da hnen meine Ange | meiner Ritcfehr,“ fiel er bem iunaen 
legenheiten ja fo intereffant. Den | Offizier fehnell in? Mort. „Niofet 
Zettel können Eie behalten, der hat | bleibt in Baden-Baden ıumter Mrs. 
| für mich gar feine Bedeutung. Aber | Homer: Echuh. Sie fünnen fich täg- 
tern ich noch einmal Xhr unver: | fich fehen umb aenauer fennen ler- 
Ihämtes Gefiht in meinem immer | nen. Menn ich wieder hier bin, til 
| fehe, ziehe ich fofort aus, Mr. Mar- | ich mich iiber Sie noch näher erfun- 





triefenden | 


laffen und hr Direftor foll den 
Grund erfahren.“ 

„Herr Leutnant, machen Ste mich 
F micht unglücklich!“ 
| „Raus!“ 

Der Kellner verſchwand mie der 
Blitz. Diesmal hatte Leo nach Vio— 
lets Rat gehandelt und den Stier 
bei den Hörnern gepackt, ſtatt ſich 
auf Unterhandlungen 
und ſchließlich nachzugeben. 
trotz ſeines Sieges blieb ihm 





haben, von denen der eine noch dazu 
halb um den Verſtand. 


noch, ehe die Verlobung veröffentlicht 
wird!“ beſchloß er. 

Sein Herz ſchnürte ſich zuſammen 
bei dem Gedanken, das kurze Glück 
ſich wieder entgleiten laſſen zu müſ— 
ſen. Aufgetaucht wie eine ſchöne Vi— 
fion verſchwand es, ehe es ſich ver— 





wirklichen konnte. Noch fühlte er den 


leiſen Gegendruck ihres roten Mun— 
des auf ſeinen Lippen, atmeke den 
| Duft ihres lodigen, braunen Haares, 
ſah den unſchuldig verliebten Blick 
ihrer holden Augen — und ein 
Seufzer, der einem Schluchzen glich, 
bob feine Bruft. 


Es flopfte. Das Zimmermädchen 
brachte Leo einen Brief von Mr. 
Marfton, in dem Biolet3 Vater bie 
Bitte außfpradh, Leo möge ihm bie 
Freude machen, in einer Stunde bei 
ihm anf feinem Zimmer zu fpeifen. 

Leo übergab dem Mäbchen ben 
gleichzeitig eingetroffenen Strauß 
fchtwer buftender roter Rofen, am den 
er feine Bifitenfarte befeftigte. „Sa- 
gen Sie Mr. Marfton, ich würde 
pünftlich bei ihm fein. Die Rofen 
find an Mih Marfton abzugeben.” 

„Ssatvohl, Herr Leutnant!” 

Das Mädchen verfchiwand mit 
einem befriebigten Lächeln. Eine 
Verlobung Tag in ber Luft. Das 
witterte ſie. Hohe Trinkgelder gau⸗ 
felten verführerifch vor ihren Augen. 


— Fun Ka Ne In EU 
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| fton wird dann auch feine Etage ver: | 


einzulaflen | 
Aber | 

ein 
widriger Geichmad von diefer Unter: | 
redung im Munde zurüd, Der Ge: | 
dante, jebt fogar drei Mitwiſſer zu 


ein fäuflicher Zump war, brachte ihn | 


„Sie foll jett allez miffen — heute | 


digen.“ 

Da ſteckte Violet endlich ihren 
| Kopf durch den Türrborbang. „Sehr 
| Tebhaft aeht’3 nicht zu unter euch,“ 

fagte ſie lachend. indem ſie vollends 
| eintrat. „Seid ihr einiq?“ 

Eie hielt ihrem Mater 
Leo die andere Hand hin. 
| .Gam einia!” beteuerte Marfton. 
„Mr. MWaldhura will auch, bah ihr 
ench er#t verlobt, menm ich mieber ba 
Ein.“ 

„Mir find ja fchen verlobt, Bapa. 
Du haft gewiß mwieber aemacht Un- 


4 


ſinn! 


| bie eine, 


alles da8 Tann warten. Xebt wollen 


ichreiber. Violet, du mußt unteren 
Saft allein ımterhalten.” 

„Sehr einverftanden.” i 

Marſton ammq voran. Eein Kam- 
merdiener ſchlug den Samtvorhang 
zum nächſten Zimmer zurück. 

Leo und Violet folgten lanaſam. 

„Du haſt mir Roſen geſchickt?“ 
Violet ſah ihrenVerlobten vorwurfs— 
voll an. 

„Durfte ich das nicht?“ 

„Nein, nicht ſo — ſo ſteif. Brin— 
gen ſollſt du mir ſelbſt eine Roſe. 
Die hätte ich angeſteckt und mich da— 
ran gefreut ſehr.“ 

„Verzeih, ich muß erſt lernen, mit 
Damen umzugehen.“ 

„Du haſt keine Mutter — auch 
keine Schweſtern?“ 

„Nein — niemand!” 

Das rührte Violet. Zärtlich ftrich 
fie über feinen Arm. 

Sn dem großen, runden Salon 
verriet nicht?, außer der gebedten 
Tafel, feine Heutige Beitimmung. 
Die Anrichtetifche wurden von drei- 
teiligen Wandfchirmen verbedt, To 
daß man da Malten bed Herrn 
Dber „ Inum bemerkte. Die tmeibe 
Stuffatur der Dede, die vielen 
Spiegel, die in den Wänden einge- 
laffen waren, warfen ba3 Licht ber 
eleftrifchen Kerzen ftrablenb zurüd. 
Orangegelbe Vorhänge verhüllten 
Fenfter und Züren. Der golbige 
Ion wirkte zu dem fonft ganz im 
Weil gehaltenen Raum wunderbar 
befebend unb fon. - 
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„Sch meine nur, bie Anzeigen und | deine Augen.“ 


wir endlich effen. Nachher habe ich zur | gen, Biofet.“ 


Ennntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


Auf dem für drei Perfonen ge- 


decdtene, in die Nähe des enter? 
gerüicten Tifch verfchmand der feine 
Damaft des Tafeltuches unter ber 
Fülle des Tichtgelben NRefen, die aus 
blitzenſden Kriſtallſchalen heraus— 
wuchſen, ſich mit Farn und Aſpara— 
gus zuſammengebunden über den 
ganzen Tiſch verſtreuten. In dem 
offenen Pavillon, dicht unter den 
Fenſtern des Salens, ſaßen die Vio— 
linſpielexr der ungariſchen Hotel— 
kapelle, und abgedämpft, wie ver— 
ſchleiert, klangen die ſüßene, ſchmei— 
chelnden Töne herauf. 

Das vorzügliche Eſſen, die alten, 
richtig temperierten Weine erhöhten 
bald Mr. Marſtons Laune. In be— 
ſter Stimmung neckte er ſeine Toch— 
ter und ſtieß mit einem verheißungs— 
vollen Blick, als der Champagner in 
den flachen Schalen perlte, mit Leo 
auf „neue Rennerfolge“ an. 

Dieſen Witz belachte er ſelbſt laut, 
während Leo nur ein erzwungenes 
Lächeln fertig brachte. 

Violet wußte, daß ihr Vater in 
dieſer Laune oft taktloſe Aeußerun— 
gen vorbringen konnte. Sie ſtand da— 
rum raſch auf und ſchlug vor, den 
Kaffee auf der Veranda draußen zu 
trinken. 

Der ſtarke ſchwarze Mokka ernüch— 
terte Marſton. Er wurde ſtiller. Das 
Geſchäft trat wieder in den Vorder— 
grund, und als der Herr Ober den 
weißen Rokokoſalon in Ordnung ge— 
bracht und das Zimmer verlaſſen 
hatte, kehrte er ſchleunigſt an ſeinen 
Schreibtiſch zu feinen Berechnungen 
zurück. 

Das junge Paar blieb allein auf 
der Veranda. 

Violet ſaß in ihrem niedrigen 
Korblehnſtuhl zurückgelehnt. Die 
fließende Schleppe ihres weißen 
Kleides lag auf dem roten Baſttep— 
pich. Leo ſtand mit halb abgewand— 
tem Geſicht vor ihr. Sein ſchön ge— 
Ichnittenes Profil zeichnete ich 
fharf ab. Man fah deutlich das 
Spiel der Musfeln unter ber leicht 
gebräunten Haut. Seine zulammen- 
geballte Hand, Die er auf die Brü- 
ftung des Balfons leate, zudte. 

„Willit du nicht rauchen?“ fragte 
Miolet und hielt ihm das geöffnete 
Etui3 Hin, während fie felbft eine 
Zigarette zwifchen die Zähne nahm. 

„Dante, ich raue jegt wicht.“ 


Ceine Stimme Hans aepreht. „Sch | 


muß dir etwas fagen, Violet.“ 
„Eine Beichte! Iſt's intereſſant? 


Haft Du vorher fehom geliebt eine an-= | 
Sch meine, nicht fo ein! 


bere, Leo? 
wenig geflirtet, 
geliebt?“ 

„Rein, ich habe nie eine Frau oe 
Itebt vor dir,” antwortete er einfach. 
„Isa babe immer nur an meine Pier: | 
Se Iebacht, meinen Dienft, meine 
Trreunde — bis ich Dich Fennen | 
ernte.“ | 

„Wie lieb von bir! Eebe dich aanz | 
nahe zu mich. Ober noch beifer, mir 
gegenüber, damit ich fann fehen in 


ernſthaft 


ſondern 


fing er den Rennſport an. Zuerſt 
nur, um ſich durch die Gewinne 
über Waſſer zu halten. Dann aus 
Leidenſchaft, die alle anderen Inter— 
eſſen zurückdrängte und ihn gänzlich 
ausfüllte. Bald gab es aber auch 
Verluſte. Teuer gekaufte Pferde 
ſchlugen nicht ein. Der Trainer 
foftete immer mehr. Er geriet in 
drüdende Geldnot. Sein Freund 
Dennmwit und fein Vetter Kuno Hal» 
fen ihm, kamen aber dadurch ſelbſt 
in Schulden. Die letzte Möglichkeit, 
ſich und ihnen zu helfen, mißglückte 
durch „Trilbys“ Sturz beim geſtri—⸗ 
gen Rennen. 

Leo hielt inne. 

Violet ſah zu ihm auf. „Das iſt 
alles ſehr traurig, mein armer Leo, 
aber nun iſt's doch zu Ende,“ fagte 
ſie ſanft. „Du kannſt den Herten das 
geliehene Geld zurückzahlen. Mein 

Vater ſtellt dir alles gern zur Ver— 
Ffügung. Wir wagten nur nicht, dir 
das anzubieten, obwohl wir uns ſo— 
fort dachten, daß —“ 

„Violet, du beſchämſt mich immer 
tiefer!“ Er wußte ſelbſt nicht, wie 
es kam, aber er lag plötzlich auf den 
| Knien bor it und beuate feinen 
Kopf über ihre Hände. „Seftern 
abend, al3 wir nicht mehr ein und 
aus mußten, rieten Dennwig und 


Kuno mir, um dich anzuhalten, Xch 
5 mich meiner Echulben mes 


gen. Da wollte einer der anderen um 
dich werben. Um ba3 zu verhindern, 
tat ich ihnen ben Willen. Wir zogen 
Lofe — ih geiranı. — So, num 
ftoße mich von dir. ch habe nichts 
Belleres verdient, denn wenn ich bie 
auch fchmöre, daß ich dich liebe — 
dich, nur dich und nicht deinen Reih- 
tum, jo wirft und fannft du mir ba3 
ja nicht glauben!“ 

|  Smmer noch blieb fie ftumm. Er 
agte nicht in ihr Geficht zu Jehen, 
| fondern prefte nur ihre fühle Hand 
| gegen jeine heiße Stirn. 

| „Biolet — einmal noch. lege dei- 
nen Arm um meinen Hals und fage 
iwie geitern auf dem Rennplatz: Du 
| tut mir jo leid!“ 

| m nädften Augenblid fühlte er 
| ihren weichen Arm feinen Hals ums 
| faffen, mit der anderen Hand bob fie 
feinen Kopf und fah in feine Auaen. 
„Du tujt mir gar nicht Teib!“ flüs 
| fterte fie dabei in fein Obr. 
| „Violet — wo ich durch eigene 
ı Schuld mein aanzes Glüd vernichtet 
| habe!” 

| „Lieber Leo, die Gefchichte mit den 
Lofen, die du mir erzählteft, war 
| mir gar nid;t neu. Die hörte ich heute 
früh bereit3 von meiner $unafer, bie 
ed von dem Kellner Louis erfahren 


| 
| m 


| hatte.” 


„Uber du alaubteit nicht daran? 
Dr Hieiteft mich beflen nicht für 
fähig?“ 

Uebermütig ſchüttelte ſie feinen 
Kopf bin und ber. „Wäre ih ein 
deutfches Mädchen, Yieber Leo, dann 
wiirde ich jeht feufzen und meinen: 





„Die muR ich bor bir niederſchla⸗ 


„Weshalb?“ | 
„Weil ich dir etwas mich tief Be- | 
fchämendes fagen muß.“ | 
„Sp lafle es doch fein, wenigjtene | 
bi3 nach unferer Hochzeit.” | 

„Rein, denn wenn bu’3 meikt, 
wirft Du mich nicht mehr heitaten | 
mollen.” 

„Du haft doch nicht fehon eine an- | 
dere Frau in irgend einem anderen | 
Lande figen? Da fommt immer in | 
den enalilden Seeromanen vor.” | 

„Bitte, Violet, fei ernft. Zum 
Scerzen ift mir’3 wahrhaftig nicht!” 

„Sut — ich bin ernft. Ganz fin- 
fter bin ich!“ 

Ein verhaltenes Lachen zudte um 
ihren Mund. Iroßvem tat er ihr, 
leid. Denn fie la3 deutlich die See- 
fenqual im feinem Geficht, al3 er, bie 
Augen auf die graue Steinmauer 
beftend, mie menn er bort ablefen 
fönne, was er zu jagen babe, ein- 
tönig, manchmal ftodend, bie Ge- 
Ichichte feines Lebens, die den Prolog 
zu bem geftrigen Abend bildete, zu 
erzählen anfina. on feiner eltern- 
fofen, Tiebeleeren Kinbheit fprad er, 
den freublofen KRnabenjahren im Ka— 
bettenforp3 mit feiner [hablonenmä- 
Bigen Erziehung, feinem brennenden 
Munfdh, Kavallerift zu werben, tie 
fein verftorbener Vater e8 geiwefen 
war. Enbfi; hatte der Onfel und 
Bormund Feine Einwilligung bazu 
gegeben. Aber die Zulage reichte nie 
aus. Das Heine Bermögen, das Ai 


| 
| 
! 


| unglüdlich! 


„Er hat mich nie geliebt, fondern nur 
meine Dollar qemollt, wie bin ich 
Alles ift aus!“ ber 
nein, jo bumm bin ich nicht. Ich kabe 
dich Tieb, und du mid auf. Das 
fühle ich ganz tief hier drinnen im 
das Herz. Tas ift die Hauptfache, 
da mat die Meine Dummheit mit 
das Lofen nicht? aus. Hätte ich bir 
nicht aefallen, jo würbeft bu gelaffen 
haben mich ruhig deinen Freunden. 
Aber ich hätte aenommen feinen von 
denen!“ 

„Violet, tiebe, füße Violet, kannſt 
du mir wirklich verzeihen?“ Er 30g 
fie in feine Arme und bebedte ihe 
Geficht mit Küffen. „Niemals follen 
Dennwit und Sluno dir vor bie Au- 
gen fommen!” beteuerte er. 

„Weshalb denn nicht? ch bin fehr 
dankbar den beiden Leuten. Wenn 
fie dir nicht Hätten zugefekt, wer 
meiß, ob bu gefaht hätteft endlich den 
rechten Mut!“ 

„Du gibft mir fo viel, und ich 
babe dir fo wenig zu bieten!“ 

„’s% Tage nicht alles das, was ich 
denfe. Sonft wirft bu eitel, Aber das 
eine fage ich dich, Leo: auch ich bin 
gewejen einfam und heimatlos, Ad 
fenne nur das Leben in Hotels, in 
Penfionen, im Dampfichiff und im 
den Eifenbahnen. Alles verfchaffte 
mir mein Vater, aber eine Heimat 
gab er mir nie. Wollen wir ung jeht 
zufammenfchaffen ein Heim, unb 
wenn wir Rinder -haben, dann follen 
' die auch haben ein Heim!“ 

Er tonnte nicht. antworten, Die 


uch ne 





Berltagsmeniden. 


(Fortfegung von der 2, Geite.) 


ihr verrüdt, alle miteinander? 
Glaubt ihr, ich merkt’3 nicht, daß ihr 
tut, als ob ich die Peit aın Leibe 
hätte, al3 ob was Giftiged an mir 
wär’? Ned’ jebt, mas foll daß hei- 
ben?“ 

Er ariff wieder nad) ihr, er wollte 
ihr nicht wehe tun, aber wie er fie jo 
por fich jtehen jah, erblaßt und 
angfterfüllt, da padte ihn ein heißer 
Porn, ein wütender Schmerz um bie 
Gefchwifter, für die er arbeitete und 
forgte, die durch ihn erft menfchen- 
miürbig lebten. Unfanft fchüttelte er 
den zarten Körper, eine Yornedader 
Ihmwoll ihm auf der Stirn, aus fei- 
ner Stimme Hang ein bumpfes 
Drohen. 

„Anna, ich ſag' dir's noch im gu— 
ten: Red'!“ Sie ſtieß einen lauten 
Schrei aus und hob zur Abwehr ihre 
Hände auf, ſchreckensbleich, mit 
angſtverzerrten Zügen. 

„Tu' mir nichts — bring' mich 
nicht auch noch um!“ 


Gr ließ fie los. — Als habe er Gans. mit ber 


einen Schlag vor die Stirn belom- 
men, wantte er zurüd. 

Was war dad? Was jollte das 
heißen? ZIotenbleih ftanden fie Tich 
geqenüber. Anna zitterte am ganzen 
Körper. Würde er ich jebt auf fie 
ftürzen, fie am Halle paden und er- 
mürgen? Sie fonnte fich nicht bon 
der Stelle rühren, wie ein Bann lag 
es auf ihren Gliebern. 

Als alles Hill blieb, hob fie fcheu 
die Lider. Mie fonderbar fremd er 
ausfoh, mit der tiefen Bläffe auf 
dem bräunlichen Gefiht. Ein aroher 
Sammer fahte fie mit einem Male, 
ein heißes Mitleid: Er war bad) iyr 
Ehriftel, ihr lieber Bruder, an bem, 
feit fie denfen fonnte, ihr Kindber- 
berz mit heißer Liebe hing. All ihre 
Anait verflog, fie fchlang die beiden 
zarten Arme aanz feft um feinen 
Hals. 

„Chriſtel, hätteſt es doch nicht ge— 
tan, o Goit, hätteſt es nicht getan!“ 

Er ſtand noch immer wie betäubt, 
er löſte ihre Arme von ſeinem Hals 
und zwang ſich zur Ruhe. „Sei doch 
ruhig, Anna, beſinne dich doch, was 
ſoll ich denn getan haben, was dich 
fo erſchreckt?“ 

Ihr Geſicht verzerrte ſich ſchon 
wieder in Angſt und Grauen. „Der 
Vater“ — flüſterte ſie heiſer, „ſie 
ſagen doch, du haſt den Vaͤter um— 
gebracht — erſtickt hätteſt ihn mit 
ſeinem Federbett — wo er ſo ſchwach 
und hilflos dalag und ſich nicht rüh— 
ren konnte. O Gott, Chriſtel, warum 
haſt es getan?“ Sie brach in bitteres 
Weinen aus. 

Er fühlte einen kalten Schauer ſich 
über'n Rücken gleiten und ſein Haar 
ſich leiſe ſträuben. Was in Sorge 
und Drang der Arbeit ſeinem Ge— 
dächtnis faſt entſchwunden war, das 
ſah er wieder klar und deutlich vor 
ſich! Die mondbeſchienene Kammer 
und ſich ſelbſt in dumpfem Brüten 
auf der Bank zur Seite hocken, das 
Lager mit dem Toten, der aus ge— 
brochenen Augen wuterfüllt ihn an— 
ſtarrte. Noch war in ſeinem Ohr der 
grauſe Schrei, mit dem der ſchwere 
Körver ſich vom Kiſſen hob, der 
Hilferuf, mit dem er hintenüber 
ſank. Er faßte Anna hart am Arm. 

„Wer ſagt es, Anna? Beſinne dich 
— wer ſagt das von mir?“ 

„Das Geſinde, die Leute, die ins 
Haus kommen, die Kinder in der 
Schule, die mich täglich fragen, ob 
mir denn nicht graut vor dir, ob du 
uns denn nichts zuleide tät'ſt. Alle, 
alle ſagen ſie's! Nicht klar und deut— 
lich, immer nur ſo halb, mit Lauern, 
Flüſtern und verſteckten Worten. O, 
Chriſtel, du weißt nicht, was ich 
ausgeſtanden hab' ſeit damals, als 
bie alte Sufe die erften Worte zu 
uns ſprach! Wir pflüdten Brombee- 
ren im Safearunde unten bei ber 
Sägemühle, die Hausmaad und ich, 
da fam fie anaehumpelt und Tub una 
au fich in die Kammer, Kaffee joll- 
ten wir haben und frifchen Weizen- 
fuchen, und au3 den Karten mollte 
fie der Yafobine fagen, ob ihr Schab 
ihr treu blieb oder nicht. Xch Fürchtete 
mid, und vor dem Kaffee efelte mir 
fehr, aber die Bine lieh nicht Ruh 
und 309 mich mit. Da, aerabe ala 
wir geben wollten, fing fie an von 
bir zu Sprechen und fraate die Bine, 
ob du noch fo fcharf wärft mit ben 
Leuten und ihnen immer auf ben 
‚erfen wäreft, und dann fing fie 
auch bon — an, daß der noch 


—— 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


zwanzig Jahre hätte leben können 
bei ſeinem Körper, und wo das 
Streichen ihm fo gut tat. Sie fagte: 
Niemand und auch fein Doktor fön- 
ne das merfen, ob einer, wie der Va— 
tet, fo oder fo geftorben mär’, Der 
lag im NRaufche und gelähmt, der 
fonnte fich nicht wehren, wenn ihm 
jemand auf Mund und Nafe das 
ſchwere Federbett drüdte, baf bie 
Luft ihm ausging. Und dann fragte 
fie, warum du fein von und gerufen 
hätteft, warum du die nanze Nacht 
alfein geblieben märft mit Vater und 
ung erjt geweckt hättelt, ala er jchon 
folt und fteif mar, und ob der nicht 
fo ausfah, al ob er ganz was Grau= 
figes erlebt hätte; ob da3 nicht Jon- 
berbur wäre unb mir un? Da gar 
nicht3 dabet dachten. Die Bine faate, 
daß fie dazumal nod) nicht auf dem 
Hofe gemwefen fei, fie faß mit aufge: 
tiffenen Augen und mar Tchlohmeiß 
wie ’ne getüncdhte Wand. Und dann 
jaate fie, fie möchte gar nicht heim, 
ihr aqraute vor der Nacht in fo einem 
Haufe, und vor fo einem al mie bu. 
Sie Suje aber warb mit einem Mal 
fehr böfe und fchalt fie eine bumme 
pernünftige Zeute 
aar nicht reden könnten, und mas fie 
denn gejagt hätte? Gar nichts Hätte 
fie gejagt, und wir follten machen, 
dah mir heimfämen, fonft würde fie 
uns Beine machen. Wir hörten Tie 
noch lange fchelten und toben und 
liefen durch den Grund, fo rafch wir 
fonnten. Oben blieb die Bine ftehen 
und fagte, ich folte man lieber 
jchweigen ven dem, wa mir heute 
erfahren hätten, denn fo einer mie 
du, der mache feine langen Umftänbde. 
Und dann firich fie mir über’3 Haar 
und fagte: „Armes Ding bu, unfer- 
einer fann gehen, aber bu mußt blei- 
ben!” Chriftel, ich hab’ nachdem bie 
halbe Nacht gemeint, aber gefprochen 
hab’ ich zu Feiner Menichenfeele. 
Nach) ein paar Tagen merkte ich aber, 
daß fie Schon alle darıım wußten und 
fih nur zu reden noch nicht getrau- 
ten, und jebt rufen e3 beinahe fchon 
die Spaten bon den Dädern.” 

Er fchlug eine laute Lade auf, die 
Hang unheimlich von feinen blaffen 
Lippen. „So, die Spaben rufen es 
vom Dache? So raſch geht ſo was? 
Das hab' ich freilich nicht gewußt!“ 
— Aber was wunderte er ſich denn?“ 

„Anna.“ fragte er ganz ſanft, 
„was glaubſt denn du?“ 

Sie ſchwieg beklommen, während 
ein Schauer ihren Körper ſchüttelte, 
ſie ſah ihn an, unſicher, angſtvoll 
und unſagbar traurig, dann ſchlug 
ſie ſtumm die Augen nieder. 

Eine dunkle Zornesröte färbte 
ſeine Stirn. Nein, da war nichts zu 
verwundern, wenn ſelbſt die Schwe— 
ſter, die ihn ſeit Rindestagen kannte, 
ſich ohne Bedenken von ihm wandie. 
Finſter ſtreckte er die Hand aus: 
„Geh',“ ſagte er rauh, „ich brauch' 
euch alle nicht!“ 

Als ſie ſich ſtumm und traurig 
aus dem Zimmer ſchlich, übermannte 
es ihn doch, er preßte den Kopf ans 
Fenſter, ein trockenes Schluchzen 
kam aus ſeiner Bruſt. 

Durch die klare Winterluft kam 
zum Zweitenmal das Glockenläuten. 

Die Mägde ſchritten eilig über den 
Hof, im Sonntagdftaat, mit ftraff 
geflochtenem Haar und rotgefcheuer: 
ten Gefichtern, ihre Gefangbücher in 
den Händen; himerbrein, lanafam 
und bebaglich Jchlenderte der Knecht. 
Dann famen die beiden Slinder. 
Ernft und fchweigfam aingen fie ne= 
ben einander her, der fonnige Win- 
termoraen lodte Hein frohes Wort 
bon ihren Lippen, und feines wanbte 
den Blid zurüd nad ihm, der finfter 
brütend ihnen nadjitartte. 

Da ging er pom Fenster mwea, Tieh 
fich fchwer auf die Banf niederfin- 
fen und dachte nach, die beiden Arme 
auf den Tifch geitübt, den Kopf ber: 
graben in ben Händen. 

Und bie Veraangenheit ftand auf 
und jprach zu ihm: „Bift du nicht ein 
Zor gewefen dein Leben lang? Selbit 
für den Wermften aab’3 mal eine 
Zeit, in der er jung gemwefen ift, in 
heller Zebensluft mit den Gefährten 
froh war, um eineß frifchen Mähelz 
Hals die Arme Ihlang. Du aber bift 
dabingetrottet wie der Adergaul, der 
nicht3 fieht al3 die Furdhe, die er 
pflügt, nicht3 atmet und empfindet 
al3 den fühlen Brodem, ber au3 ber 
aufgeworfenen Erbe fteigt. Die 
Scholle, darauf du ftanbeft, die follte 
bein bleiben, um bie haft bu gefämpft 
in "hartem, mitleidsloſem Kampfe, 
bis aufs Blut. Wunderſt du dich, 
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nun fie denfen, da wäre nicht3, davor 
dein Wollen ftilljteht?" — 

Er fuhr aus feinem Grübeln auf 
und ftrich fich die Haare fort, bie 
feucht an feinen Schläfen Tlebten. 

„Mörder!" Er fagte das Mort ein 
paarınal laut vor fich hin. Pfui, mas 
für einen häßlichen Klang das hatte! 
„Schlieblih haben fie ja recht,“ 
dachte er. „ch Hab’ ihn umgebracht!” 
Er dachte auch an Hebe, und wie er 
an dem Morgen e3 ihr mit benjelben 
Morten fagte. „Sie wird mie bie 
andern fein,” dachte er, „hat e8 wohl 
gar erft unter die Leute gebracht.“ 

Uber der Gedante medte feinen 
Sorn in ihm, eher ein Gefühl ber 
Genugtuung. E3 tat nicht halb jo 
meh, ald wenn er daran dachte, mit 
welchem guten Willen fie jein Haus 
betreten hatte, und wie fchnöde er Sie 
bon der Schwelle mied. Ind mit 
einem Male kam mieber der alte 
Iroß über ihn: Mochten fie doc 
denten und hinter feinem Rüden 
flüftern, mwa3 fie wollten, eine Un 
lage würde doch feiner wagen. Er 
ftand auf und redte feine Glieder, 
daß Pie Muskeln an den Armen 
Ihmolfen. Sie follen nur fommen, 
die Feiglinge, die erbärmlichen, bie 
fi erfrechten, Gejchtwifter und Ge- 
ſinde geaen ihn zu beten! 

Eine Weile jpäter fchritt er aus 
bein Haufe und pfiff dem Hunde, ber 
in großen Süßen ihn umfpring. 
Den Marder, der fchon zweimal in 
den Hühnerftall eingebrochen mar, 
wolle er nachjfpüren und ben Ga= 
raus machen. „E3 gibt wohl ein 
Paar warme Handfchuhe oder gar 
nen uff für die Anna,“ überlegte 
er, denn mit feinen fürforglichen Ge: 
danten war er jchon wieder bei dem 
Kinde, das heute auf dem Kirchgange 
bie rotgefrorenen Hände unter ber 
Schürze barg. 

Während er auf fchmalem Pfade 


zwiſchen den Feldern hinſchritt, ſah heißen Flut 
am Waldrande einen Lichte drängte. 


er vor ſich 
Vogel kreiſen. Die Jagdgier faßte 
ihn, er riß das Gewehr herunter 
und knallte den Vogel nieder. Er 
hörte den ſchweren Fall auf der ge— 
frorenen Erde und den harten Flü— 
gelſchlag des ſterbenden Tieres, aber 
er trat nicht hinzu, um den Vogel 
aufzuheben. Ein Widerwille, ein 
plötzliches Grauen kam ihn an, das 
ihn zwang, den Schritt zu wenden. 

„Mörder!“ — War er von Sin— 
nen? War das ſeine eigene Stimme, 
die es laut in den Wald hinein— 
ſprach, von dem es ſchaurig zurück— 
klang? 

„sch werde noch ein Narr!“ dachte 
er und ſchritt flott und rüſtig aus 
und zwang ſich, einen Gaſſenhauer 
zu pfeifen. 

Als er in den Grund abgebogen 
war, begann er eifrig nach der Spur 
des Marders zu ſuchen, die der 
Knecht geſtern aufgeſpürt, aber dann 
verloren hatie. Doch der Neuſchnee, 
ber über Nacht gefallen war, hatte 
aegen Morgen der Sturm verteht, 
er fand au Hier im Schub des 
Waldes nur harte, feitgefrorene 
Erbe, die feine Spuren aufwies. E3 
twar fein Laut um ihn in der großen, 
winterlihen Stille, ein hehres 
Schweigen, in das der eigenen 
Schritte Hall hineinklang. Und als 
er nach dem Himmel ſah, fand er 
kein helles Sonnenfluten mehr, nur 
bleiches Grau, das eintönig den Ho— 
rizont umſpannte. 

Noch eine Weile ſtreifte er umher, 
aber an den Marder dachte er ſchon 
längſt nicht mehr. Um ihn breitete 
ſich maties Dämmerlicht und kroch 
langſam weiter durch den Grund, 
und durch die graue Luft ſank wei— 
ches Flockenrieſeln ſtill und ſtetig auf 
ihn nieder. Da bellte plötzlich neben 
ihm der Hund laut und freudig auf 
und ſprang in großen Sähtzen quer— 
feldein, und als er ihm folgie, da 
ſah er auf dem ſchmalen Fußweg die 
Hede ſtehen, die der ſtürmiſchen Be— 
grüßung des aufgeregten Tieres ſich 
kaum erwehren fonnte. Er rief und 
pfiff, doch der Hund gehorchte nicht. 
Die Borderpfoten auf Hebens Bruft 
geftemmt, rieb er unter freubigem 
Seheul die feuchte Nafe an bes 
Mädchen: Wangen. Cie ftreichelte 
und Hopfte fein braunes Fell, dann 
fah fie ftil zu Ehriftel auf. Ueber 
den Hunbefopf hinweg trafen fich 
ihre Blicke und ruhten ſchweigend in— 
einander. 

Das Kopftuch war der Hede in 
den Nacken geglitten, und während 
ſie ſo barhaupt ſtand, legte ſich der 
Schnee in meichen Floden auf ihr 
blondes 


—— 


un I ae 


| 
| 


| 


Saar. Epriflel fand und 


ı getreten, 


ftarrte auf die weißen Sterne, die in 
dem fraufen Scheitel zitterisen und 
flimmerten, und ein Staunen fam in 
feine Augen, und in feine Sinne ein 
unbefannted, heißes Beben. ber 
das Blut, das ihm zu Kopfe jchoß, 
verlangt irgendivie Betätigung, und 
da der Hund nach wieberholtem An 
ruf nicht gehorchte, griff er mit har— 
ter Fauft in fein Genid und rif ihn 
zu Boden. Hebe heugte fich nieder 
und ftreicselte dad braune, glatte 
Hell. 
„Es iſt ein qute3, treue Tier und 
hat mid) nicht vergelien!“ 

‘hr Ion mar wei, und ihre 
Stimme bebte, aber die Worte waren 
unbeilvoll gewählt. ECein Geliht ver- 
finjterte fi. 

„3 ift eben ein Hunt, von bem 
man nicht3 al3 Anhänglichkeit ver- 
langt, tein Ueberlegen, Sorgen und 
Bedenten.“ 

Sie richtete fi auf, auch ihr Ge- 
ficht färbte der Unmut höber. 

„Hür manchen Menfchen wäre es 
beffer, er forate weniger und über- 
feate nicht To Hug!“ 

Er lachte zornig auf. „Ja, wie ihr! 
Mohin das führt, wenn der Menich 
nicht rechnen Tann, da3- fiehjt du ja 
an euch! Dein Bater —” 

„Schweig!” Cie war dicht zu ihm 
und ihre Haren, Eraumen 
Augen blikten ihn zornig an. „Sag’ 
nicht3 gegen meinen Vater! Was 
weißt denn du von anderer Leute 
Not und Kummer? Nicht3 Tennft bu 
ala da3 Zufammenraffen, und nichts 
ift dir heilig auf der aanzen Welt, 
über Lebendige und Tote aeht dein 
Weg“ — Sie ſchwieg beklommen 
und ſah in ſein Geſicht, 
fahle Bläſſe überzog. 

Ein lähmendes Entſetzen faßte ſie. 
Allmächtiger Gott, was hatte ſie ge— 
ſagt! Und wie mit einem Schlage 
fühlte ſie, daß alle Liebe zu ihm nur 
in ihrem Herzen ſchlief und einer 
gleich ſtürmiſch zum 


Ein Lächeln huſchte über ſein Ge— 
ſicht, das ſie ſich nicht zu deuten 
wußte. Er nickte mit dem Kopfe. 

„So ift e& recht, gerade jo hab’ 
ih’3 mir gedadht! Für Wahrheit 
und Vertrauen zahlft bu mir mit 
Berleumdung heim. And gut halt 
du’3 gemadt, da3 muß man fagen, 
fie mweifen fchon mit Fingern auf 
mi. Um die Ehre acht’3 und um 
den qutien Namen. Um Haus und 
Hof, um Freiheit und Leben kann’3 
no aehen. Da bift du Doch zufrie- 
ben, ma3?“ 

Verſtändnislos, vor Schrecken 
bleich ſtarrte ſie ihn an. Hatte er den 
Berftand verloren? Kein Wort bon 
alledem beariff fie. 

„Ehriftel!” Zorn und Eehmerz, 
Liebe und Empöruna fpradden aus 
dem Ruf. In feinen Ohren aber mar 
ein bumpfe3 Raufchen, das übertönte 
ihre Stimme. 

Er lachte auf und pfiff dem Hun- 
be. Scheu, mit imebelndem Schiweif 
roch da3 Tier herbei, doch al3 e3 fich 
zu feinen Füßen wand, ftieß er es 
zornia fort. Dann aing er, und durch 
das Trlodenmirbeln fah fie ihm nad), 
bi3 ihre Augen fi umflorten. 

Die Hände vord Gelicht geprekt, 
brach fie in wildes Schluchzen aus. 

* * * 


Wer nur irgend konnte von der 
Schuljugend, nahm an dieſem letzten 
Schultage den Heimweg über den 
Meßplatz. wo der Weihnachtsmarkt 
in vollem Gange war. Selbſt die 
Gymnaſiaſten verſchmähten nicht, da 
und dort vor einer Bude Halt zu 
machen und unter Gelächter und Ge— 
witzel die Auslagen zu betrachten. 
Das Kaufen verſchob man auf den 
Abend, da hatte man mehr Spaß da— 
bon. E3 war viel Heiterfeit und viel 
Gelächter, viel frohe Aufregung in 
der losgelaffenen Schar. 

Nur Getthold war unbemerkt in 
eine Seitengaffe eingebogen, er 
fonnte nicht mit den anderen fröhlich 
fein. Doftor Kraufe hatte ihn heute 
nach Schulſchluß ins Konferenzzim⸗ 
mer rufen laſſen. Die ganze Unter— 
redung hatie noch nicht fünf Minu— 
ten gedauert, dann konnie Gotthold 
ſeine Bücher nehmen und den andern 
folgen, die aufgeregt und eilig da— 
vonſtürmten. 

Er war froh, daß ſie ihn ganz ver⸗ 
geſſen hatien. Keiner ſah ſich nach 
ihm um. Er konntie ungeſtört nach— 
denken. 

Was hatte denn Doktor Krauſe 
eigentlich gejagt? Ganz einfach nur 
Golietn Teen heute, mitzuteilen, 

tt e mitzuteilen, 
daß für ihn eine Verfehung zuDfter 


# 


da3 eine | 


ausgeſchloſſen ſei. Natürlich ſtehe 
ihm frei, das Gymnaſium bis zu 
dieſem Zeitpunkte noch weiter zu be— 
ſuchen, doch lege er ihm nahe, die 
Frage in Erwägung zu ziehen, ob er 
nicht damit nur unnütz ſeine Zeit 
verliere, die er anderweitig beſſer 
nützen könne. Es werde ſich wohl 
auch für ihn ein Beruf finden lafıen, 
der feiner Neigung umd feinen Fä- 
bigfeiten entfpräche, und in bem er 
Brauchbares leiften fönne. 

Herr Krause hielt eS nicht für nö- 
tig, den Jungen, der mit todestrau— 
riger Miene vor ihm ſtand, noch 
mehr zu beugen. Der Teufel mochte 
wiſſen, wie es zuging, er hatte den 

| Bengel aeın, es tat ihm leid, ben 
blonden Wujchelfopf mit den treu= 
herzigen Augen au3 feiner Klaffe 
ftopen zu müjlen. 

„Ra, Kopf hoch, Junae!“ fagte er 
freundlih. „Hantverf hat goldenen 
Boden, fannft auch da ein füchtiger 
Mann werden. Und bange brauchfi 
| du nicht zu fein. Wenn ich auch ver- 
ı pflichtet bin, deinen Voter bon der 
| Sachlage in Kenntnis zu ſetzen, das 
Weihnachtsfeſt will ich dir nicht ver— 
verben. Der unvermeibliche Brief 

I fommt erjt nach dem Tzeite.” 

| Er Hatte ihm fogar noch auf bis 
ı Schulter geftopft und zum Wbfchieb 
die Hand gegeben. Und nun Tonnte 
alfo Gotthold gehen, fonnte nad 
Haufe fahren und brauchte gar nicht 
wieberzufommen. Er hatte fidy doc 
jo jehr auf zu Haufe gefreut, er hatte 
den Beginn der Ferien gar nit abs 
warten fünnen. Seht dachte er im- 
merfert nur das eine: Nicht nach 
Haufe, nicht nach Haufe! 

Die naklatte Luft ließ ihn zu— 
fammenjchauern, er fror in feinem 
dünnen Rödden und hatte e doch 
geſtern und alle Tage bei viel Fälte- 
rem Wetter getragen. 

Daheim trug er feine Bücher im 
die Kammer und ging dann in Dir 
| Küche, wo Frau Erivin mit hodaes 
| röteten Wangen am Herb hantierte, 

Er jtellte fich neben fie und ftarrte 

ſtumm ins euer; er var ihr im 

Wege, fie rannte beim eiligen Ab- 

und Zugehen ein paarmal gegen ihn 

an. 

„Bott, Yunge, fteh’ doch hier nicht 
fo 'rum!“ fagte fie ein bischen ärger 
ih. Sie fah ihn dabei nicht am, ſonſt 
wäre fie erfchroden über den verſtör⸗ 
ten Ausdrud feiner. Züge. 

Ctunm ging er davon und hinauf 
in feine Kammer. Da fam es ihr 
plöglih zum Berwußtfein, dah ber 
Junge ganz ander? mar als Ienit, 
Die hatte er fi die ganze Wache 
hindurch) auf zu Haufe gefreut, eine 
| fiebernde Unruhe war in ihm aeives 
ien, er hatte von nicht3 anderem ges 
Iprocdhen, al3 von feinem Dorfe und 
den Eltern. Und nun mar er Jo 
ftumın. 

Mit einem Male febte fie die 
Pfanne, mit der fie ben einen far: 
toffelpuffer funftgerecht in die Luft 
gejchleudert und wieder aufgefangen 
hatte, auß der Hand und ging dem 
ungen nad. Eie fand ihn oben 
mitten in der Stube ſtehen, mit gei— 
ſtesabweſendem Ausdruck vor ſich 

hinſtarrend. 

„Na, Goithold,“ ſagte ſie, „was 
| haft fu denn, Kind? Bift ja jo miele 
nit einem Male.” Sie ftrih ihm 
über den Kopf. „Komm doch, mach’ 
mir ’n bischen Holz Hein; ich hab! 
man folche Kloben im Echuppen, umb 
das Teuer will nicht brennen.” 

Er ging bereitwillig mit ihr hinab 
und in den Hof, um das Holz zu zer= 
Heinern. Al er ihr’3 brachte, fah Tie 
ien niit ihrem vom SHerbfeuer gerö- 
teten Geficht freundlich an und Ichob 
ihm einen Küchenftuhl bin. 

„Setz' dich man 'n biöchen ber; ich 
bin aleich fertia. NRiechen Jia nicht 
fein?” Sie hielt ihm bie Pfanne mit 
dem goldbraunen, knuſperigen Ku— 
chen unter die Nafe. „Ru jag’ man 
blos, Zungen, was ift? Fyreuft du 
bir denn nicht auf zu Haufe?“ Er 
blieb jtumm. 

Mit einem Male 
Erfenntni3 in ihr. 

„Möckteft am Ende noch nicht fah— 
ren, willfte lieber noch ma8 bei uns 
bleihen?“ 

Er nidte iraurig. 

(Fortfeßung folgt.) 
— —— — 


— Gemütlich. — „Herr Wirt, die 
Würſichen ſind eober ſchon ſcheußlich 
Hein!” — „Na, Sie wollen wohl für 
zwei Mark fünfzig gleich einen ges 
füllten Yeifelballon ?” 


dämmerte bie 


En 
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Königin Waldlich. 


E83 war einmal — „ran Sage, 

Sagt m, wann war's geidywind ?“ 

63 war einmal was weih id — 
wann — 

Ein holdes Königskind; 


Das ging mit Lnuſt und Scherzen 
Im Wald den ganzen Tag; 

In ſeinem kühlen Schatten 

Es auch der Ruhe pflag; 


Und Hirſch und Rehe folgten 
Vertraulich ihrem Gang; 
Walddroſſel lauſchte neidiſch 
Ihrem hellen Sang; 


„Du grüner Wald”—jo Fang es— 
„Bift mein and ich bin dein; 
An deinem Schatten leb’ id), 
Wulf ich begraben fein!" — 


So wuchs im Wald das Königsfind 
Und ward eines Königs Fran; — 
Dod; als fie ftarb, da wölbt” man 


ihr 
Einen ftolzen Marmorban, 


Und baut einen Wald von Eäulen 
Um ihren Sarfophag; 

D'rauf ſchien durch bunte Fenſter 
Nur trüb der lichte Taa. — — 


So lag ſie tauſend Jahre — 

Da brach die Zeit den Stein 

Und über die zerfallenden Manern 
Drang der Wald herein; 


Voran die kleinen Mooſe, 

Die Farren folgten nach, 

Bis der Buchen drängende Wurzel 
Die Marmorfließen brach. 


Da grüut es um die Grabſtatt, 
Grün rankt ſich's d'rüber hin: 
Nun ſchirmt der Wald, der trene, 
Seine ſchlafende Königin. — — — 


Geht mir's einmal zum Sterben, 

Da braucht's kein ſteinern Haus! 

Tragt mich nur gleich von Anfang 
an 

Zum grünen Wald hinaus; 


Wo leis die Tannen ranſchen 
An mopſiger Felſenwand, 

Da legt mich unter die Farren 
Im ſchlichten Waidgewand! 


Dauu ſpringen die Reh' und Haſen 
Zum Trauerconduct herbei; 
Spielhahn und Droſſel ſingen 
Die fröhliche Litanei. 


Dann mögen die Zeiten ſtürmen 
Und brechen Thurm und Stein: 
Der Wald und ich, wir Beide, 
Wir ſind ſo ſelig allein. 


Mag drauß' die Welt ſich wenden 
Und drehen um und um: 
Brombeer und wilde Roſe 

Die wachſen um mid) herum; 

Sie blühen und ranken weiter, 
Bis Niemand kennt die Stell', 
Als nur die alte Holzfrau 

Und der pürſchende Waidgeſell, 


Und jener alte Gnome, 

der an die Felswand ſchrieb: 
„Da unten, da ruht Einer, 
Der hatte den Wald ſo lieb!“ 


Glolle. 


Ach Konnte mich nie erivärmen an 
Diogenes’ Meisheitsionne; 

Ach dente, e3 fißt fein weifer Many 
Por einer leeren Tonne. 


Kleiner Paul: Sag’ mal, Bapa, two 
kommen alle die Betrunftenen ber; e3 
gibt dod feine Wirtfchaften mehr? 


‚_ Ervite Fliege: Hurrab, ich hab’ den 
Nord: si cntdedt! 

- " Biere liege: Meinetwegen, id 
iliege In nud entdede eine ſchöne Glatze 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 18. September 1921. 


Rauchend ſank der Felſenhorſt in Trümmer, 
Unter Leichen liegt der Fürſt erſchlagen, 
Liegt im Blute ſeine ganze Sippe, 

Und der Räuber trunkne Horden ſchleppen 


Talwärts ihre Beute, Gold und 


Tanne — 


Das um ſchwere Barren er ſich kanfte. 


Aber mit den Angen, die wie Fackeln 
Sengend lodern, jäh erbleichend 
Ihn zurück; er ſtannt und ſteht betroffen. 


Perlenſchnüre bringt er, lichte Seide, 
Mit Rubinen reich beſtickte Schleier, 


berſchlangen, die den Arm 


Seltne Steine, Zobelpelz und Ambra — 


Finfter aber weiit ihn ab das 


Endlich fnriht Fe: „Herr, ich will Dir meine 


Was tion einem 
Film - Schanjpieler 
erwartet wird, 


Charles Huthinfon fürchtet fich 
wie unfer Bild zeigt, vor nichts, 


Und des Füriten ichune junge Todter. — 


Und der Perjerhan, entzüdft betrachtet 
Nnd ernlühend er das braune Mädchen 
— Schlank und dirfter wie der Bergichlucht 


Herrlich 
Sflaven 


Scjanend meine 


weiſt es 


umringeln, 
Wie der Adler 
Mädchen. — 
Wildaufjauchzend 


— 


— — 


Liebe ſchenken. Aber Eines muß Du, 
Eines, Herr, zuvor mir noch gewähren! 


Einen feſten Turm laß mir erbauen, 
überragend Stadt und Mauern, 
Daß ich von der Zinne der geliebten 
Heimat Berge in der Ferne ſchaue, 


tiefe Sehnſucht ſtille!“ 


Tauſend Hände rühren ſich, es klingen 

Tag und Nacht die Meißel, und gewaltig 

— Ausgeſchmückt mit bunten Moſaiken — 
Wädjit der Turm empor aus weißem Marınor, 
Herrlicd; überranend Stadt und. Mauern. 


Ind an einem ftillen, Haren Morgen 

Tritt die Nırnajran lächelnd anf die Zinne, 
Wie ein Stern in reiner Schöne leuchtend, 
Ind, von Morgenrot nmalüht, begrüßen 
Sie der Heimat niebezwung'ne Gipfel. 

Ind fie breitet aus die blanfen Arme, 


feine Schwingen breitet, 


Und, von ihren Schleiern weißumflattert, 
— jpringt fie in die Tiefe! 


Reinhard Poller, 


ET Hans im Glück. us -— 


(Umarbeitung zu einem Märdhenbud für bie Ziverge.) 


Hanschen fand einen gropen Herrenz 
pilz in Walde und freute jicy jehr ob 
diejes Slüdes. Die Lajt wurde ihm aber 
mit der Zeit febr fcbwer und- der 
Schweiß tropfte ihm von der Etirne. 
Da fam ein jtolzer Neitersmann getrabt 
und zu dem fagte es: „Ich, wer’s fo 
gut hat wie Du — ich wollte, ich hätte 
anſtatt dieſes Schwammerlings ein 
Pferd wie Du eines haſt und könnte 
darauf reiten.“ Der Reitersmann ſah 
ſeinen Vorteil und war bereit zu 
tauſchen. 


Hänschen ritt flott dahin und dachte: 
„Welch ein Glück habe ich dochl — 
Kaum wünſche ich mir etwas, ſo iſt es 
auch ſchon erfüllt.“ Da machte plötzlich 
das Pferdchen einen Satz und Häns⸗ 
chen fiel aus dem Sattel unſanft zur 
Erde. 


Des Wegs kam ein Bauersmann, der 
trieb eine Schnecke vor ſich her und 
führte das eingefangene Pferd Häns— 


lerwerbung einher und dachte: 


chens zurück. 
„auf mein Pferd ſetze ich mich 

wieder, „das ſpringt zu ungeſtüm. Da 
wäre mir ſchon ſolch eine Schnecke, wie 
Du eine haſt, lieber. Hinter der kann 
man gemächlich einhergehen.“ Der 
Bauer bot gerne ſeine Schnecke zum 
Tauſch für das Reittier und Hänschen 
ging nun gemütlich hinter ſeiner Neu— 
„Wie bin 


nicht 


ich doch glücklichl“ 


Mit der Zeit aber wurde Hänschen 
der Paß der Schnecke zu langſam und 
es trieb dieſe mit einem Stecken zu 
ſchnellerer Gangart an. Da verkroch ſich 
aber die Schnecke in ihr Haus und zum 
Vorwärtskommen war keine Ausſicht 
mehr vorhanden. Da kam ein Mann, 
der trug unterm Arm eine fette Mücke. 
Den ſah Hänschen voll Neid an und 
ſeufzte: „Da muß ich nun warten, bis 
es der Schnecke beliebt, wieder heraus— 
zuſchleichen und ich wäre ſchon ſo gerne 


„Nein,“ rief Hänschen, daheim. Du haſt es gut; trägſt Deine 
Mücke unterm Arm und gehſt damit, ſo 


ſchnell Du willſt, nach Hauſe, um ſie 
dann zu braten.“ — „Nun,“ ſagte der 
Mann, wenn Dir meine Mücke lieber iſt 
als Deine Schnecke, ſo können wir ja 
tauſchen.“ 

Da hatte Hänschen ſchnell wieder ſei— 
nen Willen erfüllt und fühlte ſich 
glücklich. 

Die Mücke aber war ungeſtüm und 
fing an zu fliegen, Hänschen, das ſie 
an einem Bein feſthielt, im tollen Trab 
mit ſich fortreißend. Das ging dahin 
wie der Wind, ſodaß Hänschen faſt der 
Atem ausging. — Da riß plötzlich das 
Bein ab, Hänschen fiel wuchtig auf ſein 
Hinterteil, die Mücke aber entſchwebte 
auf Nimmerwiederſehen. 

Da freute ſich Hänschen gar ſehr und 
jauchzte: „Nun bin ich die wilde Beſtie 
los und kann ruhig nach Hauſe mar— 
ſchieren ich bin doch wirklich 
glücklich.“ 


Gedankensplitter 


Forhına Tächelt fo wenigen 
Menſchenkindern; die meilten von ihnen 
lacht ſie aus. 

— 

Wenn Frauen lieben, ſind ſie Tyran— 
nen; wenn Männer lieben, ſind ſie 
Sklabven. 

— 

Männer, die ihre Frauen lieben, ſind 

oft am eiferſüchtigſten. 


r ijt feines Gtüdes Schmied — 
‚Werder Zufall jchmiedet mit. 
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Manche lernen mit vielem ivenig, an 
dere mit mwenigem viel; jenes find die 
Gelehrten, dies die Weiten. 


Sung bleiben heißt, feine Erinneruns 
gen nicht mit fich altern Iafjen. 
Zr ER 
Was ijt. meift die moderne Kunst? 
Originelle GeichmadTofigleit. 
— 
Die Lücke, welche die Toten hinter⸗ 


l ‚it iel größer die, we 
he Bet Dein auspefäi- 1 


— 7 


Beſcheidenheit iſt eine liebenswürdi— 
ge Schwäche oder eine bewunderungs— 
würdige Tugend. 

Ba 

Die am meijten Erfahrungen gejam- 
melt haben, das find die Weifen, und 
die am enigjten gemacht haben — die 


Slüdlichen. 


— 

Das Genie hat die Phantaſie eines 
Kindes, Die Weisheit des Greijes, Die 
Kühnheit des Mannes und die 2 
* Weibes ER Pat 
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* 


— 


Ich trage ein Leid. 


Ich trage ein Leid mit mir herum, 

Das macht mir die Lippe Haglos, 
ſtumm, 

Das iſt ſo gewaltig, ſo tief, ſo groß, 

Und birgt keinen Grund in ſeinem 


Schoß, 
Wie das Meer. 


O ſchrie es doch auf in ſeiner Pein 

Wie das Meer im Sturm und beim 
Wetterſchein! 

O trüg' es aus ſeiner Tiefe hervor 

Manch köſtliche Perle zum Licht empor, 

Wie das Meer! 


Doch uferlos iſt's, und es wälzt ſo 
ſchwer 

Seine ſtummen Wogen dahin und daher, 

Und ob es nicht raſtet tagaus und 
tagein, 

Es wird nie müde, es ſchlummert nie 


ein, 
Wie das Meer. 
Johanna Weislirch. 


Die Entführung. 


Für den Junker war die Maid 
Heitentbrannt in führen Trieben; 
Dod) ihr Vater — welch' ein Leid! 
Gab nicht zu dies holde Lieben. 
Mächtig war ſein ſtarrer Sinn; 
Aber Minne iſt noch ſtärker. 
Heimlich flog zum Junker hin 

Einſt ein Billetdoux vom Erker! 


„Wart' im Park—Dein Roß bring' 
mit!“ 
Die Eutführung war beſchloſſen. 
Zag kam ſie mit leiſem Schritt, 
Von Erröten übergoſſen. 
„Flieh' mit mir und 
Weib!“ 
Seufzte er in Wonneſchaner 
Und hob ihren zarten Leib 
Ueber die umrankte Mauer. 


ſei mein 


Und ſie ſchmiegte ſich an ihn: 

„Liebſter, nun laſ ohn' Verweilen 

Uns durch Feld und Fluren hin 

In die holde Ferne eilen!“ 

Doch da plötzlich ſeufzt' er tief, 

Hob ſie wiederum — hinüber, 

Gab dem Roß die Spor'n und rief: 

„Weißt Du, mir iſt's doch ſo lieber!“ 
Wilhelm Herbert. 

— 


Die Zigeunerin. 


Sie haben die Türen vor ihr verſperrt, 

Die drinnen im Schloſſe wohnen. 

Still kauert im Schnee auf dem harten 
Stein 

Die Tochter der Pharaonen. 


Zur Jagd iſt der Junker; dech kehrt er 
heim 

Und findet jie vor den Toren — 

Hei! — führt fie hinein wohl zu Glanz 
und Glück — 

Dafern ſie nicht ſchon erfroren. 


Faſt gilt es ihr gleid.... Darum laßt 
ſie nur 

Am Pfeifchen, am kalten, ſaugen. — 

Kein Sterblicher löſt ja die Rätſel auf 

Im Abgrund der dunklen Angen. 


Gedenkt ſie des ſonnigen Heimatlands 

Wie einer verklung'nen Sage? 

Schaut Künftig es fie, oder träumt 
fie nod) 

Bon Jammer vergang'ner Tage? 


Und ob fie von Liebe wohl weii? — 
Vielleicht 

Hat Mancer fie jchön geiunden. — 

Wild wuchs jie in Elend und Schmut 
heran, 

Gehett und verjagt von Hunden. 


Und troß aller Not ift ihr Eins 
nicht feil 
Um Sclöjier und gold'ne Kronen: 
Frei zieht durch die Welt, wie da9 
Wild im Wald, 
Die Tochter der Pharaonen. 
Frauz Huemer. 


Gute Einrichtung. 

Schuldmaier: Das iſt mal 'ne gute 
Einrichtung, die Drehtüre nämlich. 

Biedermaier: Wieſo? Warum? 

Schuldmaier: Wenn der Gläubiger 
auf der einen Seite 'reinkommt, dann 
dreht man fich mit der Tür auf der aus 
deren Ceite heraus. 


— en - 


Berwöhnt. 


Er: Warum 
twifljt dur mich nicht 
zum Manne, Hab’ 
ich dir nicht nefagk, 
ih lege .dir die 
Welt zu Führen? " | 

Sie: . Sch: milk | 
einen Mann, 

e | —— = — 
bab. — 





